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ſtleine Anzeigen. 


1 Gent 


Gelegraphine Depefijen. 


Seliefert von ber "Associated Press”, 
Aland. 


Evelyn fauın ausruhen: 
Nontag aber geht die Quäleret auf's Neue 
los!-Noch Dieles zu fragent. 


New Dort, 22. Febr. Die Gattin 


(10 Seiten.) 


des, der Ermordung bon Stanford | 


White sangeklagten Harry K. Tham hat 
jebt breit Taae Ruhe; denn die weitere 
Verhandlung ivurde geftern Abend bis 
Montag vertagt. Alsdann aber dürfte 
der Verfolgungsanwalt erome der 
Zeugin noch jehr qualvolle Stunden 
bereiten! a, es ift noch nicht einmal 
gewip, ob er am Montag mit ihrem 
Kreuzverhöc fertig werben wird. 


Denn er will noch mancherlei aus | 
dem ereiqnireichen jungen Leben Eves | 


Inns willen. Ihre Verbindung jomwohl 
mit White mie mit That nad ihrer 
eriten Rückkehr von Europa im Jahre 


1903; die Unterredung mit Dem An- 
walt Hummel, wobei die berüchtiate | 


Erklärung aufgejeßt wurde, für welche 


Evelyn jede Verantwortung bejtriiten | 


hat; die zweite europäifche Reife war 
1904; ver Vorfall im „Eumberland- 


Hotet“ und noch viele andere Dinge | 
jolfen durchgehechelt werden. Ja, Mans | 


che qlauben, daß das Kreuzverhör am 
Montag fich noch fenfationeller gejtal- 
ten wird, al3 das bisherine! 

Sp traurige Dinge das gejtrige 
Kreugverhör auch enihüllte, jo hat Doc) 
der Verfolaungsanmalt bis jeßt feine 
der mwejentlichen Ausfagen Evelyns er- 
ſchüttern können. 

59. Kongreß. 


Waſhington, D.K., 22. Febr. Heute, 
als am Geburtstage Waſhingtons, 
wurde, wie üblich, 
adreſſe in beiden Häuſern des Kon— 
greſſes verleſen. 


Fluß- und Hafenetat ſowie den Flot— 
tenetat an Konferenzausſchüſſe. Am 
Schluß der geſtrigenAbendſitzung hatte 
man nahezu 100 Seiten des vermiſch— 
ten Ziviletats erledigt. 

Der Senat brachte die allgemeine 
Berathung des Landwirthſchaftsetats 
zu Ende. 

Waſhington, D. K., 22. Febr. Der 
Stat für die Milittärafademie wurde 
dem Genat einberichtet, und Smoot 
von Utah fündiate an, daß er eine 
Abendfiguna für heute zuẽe Berathung 
desſelben verlangt. Die Vorlage be— 
willigt $1,947,383, was $44,400 mehr 
iind, als vom Abgeordnetenhaus be- 
williat wurde, 

Der Senat nahm den Bericht des 
gemeinjamen Konferenzausſchuſſes 
über den Etat für Geſetzgebung, Ver— 
waltung und Rechtspflege an. 
Wafhinaton ‚D. K., 22. Febr. — 
Clark von Florida machte im Abge— 
ordnetenhaus einen bitteren Angriff 
auf die ſogenannte Kolonialpolitik der 
Regierung, beſonders was die Philip— 
pineninſeln anbelangt. 

ee 

Quslenv. 


In ſchrecklicher Lage. 

Die paar Ueberlebenden auf dem Wrack des 
„Berlin“. —Ihre Rettung nach den letzten 
Nachrichten zweifelhaft. 

Hook von Holland, 22. Febr. Als 
heute der Tag anbrach, konnte man 
noch immer eine Handvoll Ueberleben— 
de auf dem Wrack des Dampfers „Ber— 
lin“ ſich verzweifelnd anklammern ſe— 
hen! Während der ganzen Nacht wa— 
ren die Verſuche fortgeſetzt worden, die— 
ſelben zu retten, — aber die raſende 
See und der ſtarke Schneeſturm wäh— 
rend der ganzen Nacht machten es für 
Schleppboote oder Rettungsboote an— 
haltend unmöglich heranzukommen. 
Und haushoch ſchlugen die Wogen über 
das Wrack. Es iſt ein Wunder, daß 
überhaupt noch irgend einer der Inſaſ— 
ſen am Leben geblieben iſt. 

Es herrſchte eine ſo grimmige Kälte 
in vergangener Nacht, daß man faſt 
allgemein glaubte, die noch auf dem 
Wrack Gebliebenen müßten erfroren 
ſein; wie es jedoch ſcheint, haben 6 bis 
8 Perſonen die ſchrecklichen Erfahrun— 
gen der letzten 24 Stunden überlebt. 

Der Hintertheil des Wracks ſteckt ſo 
feſt in der Sandbank, daß er allem 
Anſchein nach während der Nacht noch 
nicht um Haaresbreite gerückt iſt. Jetzt 
iſt wieder Hochfluth, und man ſieht 
vom Wrack nur die Hinterdeckhäuschen 
emporragen, wo ſich die Ueberlebenden 
zuſammenkauern. Leute auf Ret— 
tungsbooten hörten gelegentlich einen 
Hilfeſchrei, konnten aber trotz der ver— 
zweifeltſten Bemühungen nicht an die 
Seite des Wracks kommen. Hätten ſie 
weitere Verſuche gemacht, ſo wären 
au diefe Boote einfach zerfchellt mwor- 

en! 

Kapt. Tarkinfon, der Einzige, wel- 
cher endgiltig als Ueberlebender be— 
zeichnet werden kann, iſt jetzt wieder zu 
Bewußtſein gekommen. Er befand ſich 
auf ber Fahrt nach Amfterdam, um 
’ bier ba3 von ihm befehligte Schiff 
„Myrmidon“ zu befteigen. Wie er 
fagt, war e8 ein großer Fehler, dak 
das Schiff in ber ungeheuer ftürmi- 
chen See, und in fo gefährlicher Nähe 
des Landes, überhaupt meiterfuhr; 
bierdurch jei e3 zur Beute der Wogen 
geworben, die e& an den&trand jchleu- 
berten und zerfchellten. 

Dos Kleine Dorf „Hook: bon Hol: 
land“ ift mit änaftlicen Anberwand- 
tea der Paſſagiere und der Mannſchaft 

des Unglücksdgmpfers gefüllt, und es 


5 


ſpielen ſich in dem proviſoriſchen Lei— 
——— viele herzzerreißende Szenen 
ab. | 
30 Leichen Tiegen bis jegt dort; bie | 
meilten verfelben find biß zur Un— 
tenntlichfeit zerfchlagen, und manche 
find ohne Kopf oder ohne Arme und 
Beine! 

Alte Seeleute jagen, diefer Sturm 
jet der fchlimmifte feit vielen Jahren 
hierherum gemefen. 

Hoof von Holland, 22. Febr. ES | 
wird noch befannt, daß, als der Dam= 
pfer „Berlin“ in zwei Stüde brad, | 
falt Jammtliche Infaffen in die See 
gejchleudert wurden! Die Sechs oder | 
Acht, welche man noch lebend auf den 
Ueberrejten des Schiffähintertheils be= 
merfte, waren jedenfall® die Einzigen, | 
die jich noch feithalten fonnien. 

Eine Lifte der Schiffsinjaffen hat | 
man noch nicht; ein Eremplar derfel- 
ben tft bei der Kataftrophe jelbit ver- 
Ioren gegangen. 

London, 22. Febr. Der Dampfer 
„Slacton“ von der Great Caitern: 
Bahn, melder nah dem Schauplaß 
der Kataftrophe an der holländischen 
Hüfte gefandt wurde und dort eine 
Stunde nad dem fchredlihen Krad 
eintraf,tit hierher zurüctgefehrt. Auch er 
machte die größten, aber vergeblichen | 
inftrenaungen, die noch Ueberlebenden | 
zu retten; e& war gar nicht nicht daran | 
zu denfen, ein Boot auszufegen oder | 
eine Leine auszumwerfen. Someit fi | 





erfennen ließ, waren alle Ueberleben- 
den mit Rettungsgürteln verfehen. 


Rettungsbootes gab im Laufe des 
Nachmittags die Zahl der Weberleben- 


| den nur noch auf 3 oder 4 an). 


(Der Kapitän eines te mu 
| 
| 
| 


Hook von Holland, 22. Febr. E3 iit 


| doch einem Rettungsboot endlich ge: | 


| 


| 


\ 
! 


deſſen Abſchieds- Jungen, das Wraf des Dampfers | 


„Berlin“ zu erreichen und 10 Weber- 


Das Abgeordnetenhaus verivies den | lebende zu retten. 


Prinz Heinrich von den Niederlan- 
den, der Gemahl der Königin Wilhel- 
mina, fuhr ebenfall3 zweimal in einem 
Lootfendampfboot nah) dem Schau- 
plaß des Unglüds3 zu, fam aber nicht 
ganz an das Wrad. Später befuchte 
er das Reihenhaus; vor der Leiche ei: | 
nes blondhaarigen Kindes blieb er qe- 
jenkten Hauptes längere Zeit ftehen. 


Neuer Terroriftenftreidh! 
Warfchauer Poftamt angegriffen und aus 
geranbt. — Fünf Dertheidiger, ericofien. 

Warfchau, Ruffifchpolen, 22. Febr. 
Das Poftamt in der Wicholnaftraße 
wurde heute Mittag von einer Schhaar 
Terroriften angegriffen, welche den | 
Pojtmeijter, zwei Gehilfen und zwei 
Wacfoldaten erfchofjen und eine An- 
zahl Nebenftehender verivundeten. Die 
Angreifer raubten dann alles Baar- 
geld und die Marfen aus dem Geld- | 
Ihrant und verfhwanden in Drofch- | 
ten. | 

Die Räuber gehören zu der Orga- | 
nifatton, melde als „Kampffoziali- 
jten“ befant ift, und entfalteten eine 
rothe Fahne, als fie in Drofchfen da= | 
bonfuhren. 

Sie haben, wie von den Poftamts- 
behörden zugegeben wird, mehrere | 
Iatfend Rubel mitgenommen. Dies 
war der erjte twichtige Raubanfall der 
Ierroriften jeit zmei Monaten, und 
er zeigt, daß diefelben feineswegs un- 
terdrüdt find, wie die Behörden zeit- 
eilig glaubten. * | 
Vorfall rief in der ganzen | 
Stadt große Aufregung hervor, und | 
man fürchtet eine Wiederholung ver | 
blutigen Ereigniffe von Anfang des 
Winters! 

Ddeija, 22. Febr. Zufammenjtöße | 
zwiſchen Reaktionären und Arbeitern | 
ereigneten ſich im Bezirk Meſchinska-— 
jaſt. 2 Arbeiter wurden ſchwer ver— 
wundet. 


Anſtößig gewordene Offiziere. 

St. Petersburg, 22. Febr. Der 
Rath der ruſſiſchen Floktenoffiziere 
der Oſtſeeſtation hat eine Reſolution 
angenommen, welche ſich dagegen aus— 
ſpricht, daß die freigeſprochenen Offi— 
ziere von Admiral Nebogatows Ge— 
ſchwader in Dienſt behalten werden. 
Nebogatow feldft und 4 andere wur: | 
den befanntlich zu Teitungshaft ver- 
urtheilt, nah anfänglicher Berurthei- 
lung zum Tode.) 

Admiral Yakowlew, Chef des Ma— 
rineſtabes, hat darauf die anſtößig ge— 
wordenen Offiziere zum Stranddienſt 
dahier beorderi. 


Mittelamerifas Krafcht. 


Managua, 22. Febr. Die nitara- 
guanifchen Streitkräfte nahmen am 
20. Februar ohne MWiderftand die 
Stadt EI Trumpo in Honduras ein, 
und geitern bejegten fie nach jechsftün- 
digem Kampfe San Bernardo, das ei- 
ne ausgezeichnete Oppofition bildet, da 
e3 Land» und Wafferberbindung mit 
dem- Operations - Rüdbalt der Nita- 
reguaner hat. Piele Honduraner find 
gefallen oder verwundet worden, und 
ihre Armee ließ viele Gewehre und 
Maflen pon Munition auf dem elde 
zurlid. 


Wird „George Waſhington“ heißen 


Hamburg, 22. Febr. Die Ham— 
burg = Ameritanifhe Dampfergefell- 
Schaft hat befchloffen, einen der zmei 
neuen Liniendampfer, welche fie jebt 
bauen läßt, auf-den Namen „George 
Wafhington“ zu taufen. Diefer Dam: 
pfer wird ein Schwefterfchiff von | 


Der 


| 


‘„Raiferin Augujta Viktoria” fein, 


| ausgegraben. 
ı gane wurden von Profeflor Haines auf | 
Auf | 
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Chicago, Freitag, den 22. Februar 1907.—5 Uhr: Ausgabe. 


War vorauszuſehen. 
Hermann Belek wiederum den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 


Auch in Verbindung mit dem Tode 
der Frau Mary Vrzal und ihrer Töch— 


ter Marie und Tilly wurde geſtern der 
Wahrſager Herman Belek den Großge— 


ſchworenen überwieſen. Es wurde der 


ſchriftliche Bericht des Profeſſors Wal— 
ter ©. Haines verlefen, in dem der be- 
| fannte Chemifer angibt, in den Leichen 


der Opfer Urjenif in genügender Men- 


ı ge, ven Tod herbeizuführen, gefunden 


zu haben. 

Die Leichen des Vaters und zimeier 
anderer Kinder wurden por Wochen 
Auch ihre inneren Or: 


Spuren von Gift unterfucht. 
Grund feineg Befundes wurde damals 


Thon Belet der Grandjury überiwiefen. 
Diefer wird ich wahricheinlih am 
Montag mit ihm befaffen. Man 


 mutbmaßt, daß er wegen angeblichen 


Mordes in Antlagezuitand verjeßt 


| werden wird. 


——— 
Trant Solzfpiritus. 


Der ZTjährige Rasmus Yohnjon, 
Nr. 506 N. Prairie Avenue, Auftin, 
wurde heute Morgen von feiner Gat: 
tin bewußtlos aufgefunden. Neben fei- 
nem Bette ftand eine Flafche, die einen 
Reit Holzfpiritus enthielt. Der Le— 
bensmüde wurde nach dem St.Annen- 
Hospital aefchafft. Dort ftarb er bald 
nach feiner Einlieferung. Man muth- 
maßt, daß Mangel an Arbeit ihn in 
den Tod getrieben hat. 

* Von Bürgermeifter Unterfirchen 
in Burlinaton, Ja, hat fich geftern 
Abend der frühere Yußball- und be- 
rufsmäßige Schlagballfpieler Warren 
Bedmwith, deffen Gattin, Tochter von 
Robert T. Lincoln, vor acht Tagen die 


Scheidung ermwirkte, mit der 24jährigen 
So., | 


Blanche 
trauen 


Aurora, 
Das Pärchen mar 


Butter au 
laſſen. 


„durchgebrannt“, obwohl die Eltern | 


der Braut feinen Einwand gegen Bed- 
with hatten. Diefer ift bei Burlington 


zu Haufe. 


—— ——— 
Schiff ſtraudet, 
Und achtzehn Mann ertrinken 
Kopenhagen, 22. Febr. Ein unbe— 
kanntes dreimaſtiges Schiff, wahr— 


ſcheinlich von Norwegen nach Bremen 


beſtimmt, ſtrandete an der Weſtküſte 
Jütlands, und die 18 Matroſen er— 
tranken, als der Sturm die Takelage 
wegriß. 

Sturm und Fluthen. 

Berlin, 22. Febr. Die erwähnten 
Stürme halten im ganzen weſtlichen 
Deutſchland mit unberminderter Wuth 
an. Der Rhein ſieht zu Köln höher, 
als ſeit 15 Jahren! 

Dampfernachrichten. 
Anarkommen. 

Rew Vorte Friedrich Der Grobe, don Bremen; 
Petersburg von Tihan! Breite won Genua: ran: 
jetfa non Neapel; Reuftria von Maticıle; Enmland 
DOnÜntipeDen. EEE Et End S 
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Wettlauf um Voltkes Gunſt. 


Die Annahme der Zweicents-Fahrpreisvor— 
lage. -Erweiterung der Vollmachten. 


Springfield, 22. Febr. 


ſtern wurde im Hauſe die vom repu⸗ 


| blikaniſchen Steuerausſchuß gutgehei— 
ßene Vorlage zur Herabſetzung der Ei— 
| fenbahn = Fahrpreife auf zwei Cents 


' die Meile einberichtet und am nädhjiten ı 
Mittwoch Toll fie angenommen werden. | 
&3 wird erwartet, daß der Senat ihr 


| auch ohne Weiteres zuftimmt. Die 


Die Legis- | 


latur'hat Til) DIE Dienkag merkagı, Be- | Anlage der Iyroler Alpen in Rapens= | 


wood verhindern joll, zur dritten Le= | 
Am nächften Dienftag | 


jtatt Iagegelder $H1000 SJahresgehalt | 


befommen jollen, jtrich das Haus Diele 
ı beiden Punkte heraus, 


Local Option = Vorlage, melche die 


' fung angejeßt. 
findet vor dem Senatsausfhuß für 
gizenjen eine Verhandlung über die 
"ocal-Option = Vorlage ftatt. 
a 


Das Rauchübel. 


Eile wird damit erklärt, daß die Ge- 


ſetzgeber daraus 


| 
| 
| 


— 


Der laler 


| den die Lorbeeren Goud. Deneen und 
feiner Verwaltung zufallen. Die Bahn- 
gefellichaften wollen die Maßnahme, 
einerlei von welcher Seite fie ausceht, 
| gerichtlich befämpfen. Dagegen mollen 
die Gejegeber nichts don dem Erlaß 
eines gejeglichen Bahn - Freipaßper- 
bot8 miffen, „weil das Bublitum nicht 
danach verlangt hat“, und die von 
Sprecher Shurtleff geftern eingereichte 
diesbezügliche Vorlage, welche von der 
Staats-Eiſenbahnkommiſſion aufVer— 
anlaſſung des Gouberneurs ausgear— 
beitet worden iſt, dürfte ſchwerlich an— 
genommen werden. 
Herr Shurtleff reichte auch eine Vor⸗ 
lage ein, wonach die erwähnte Kom— 
miſſion die Aufſicht über alle Bahn— 
übergänge erhält und ſo dem Morden 
an ſolchen Stellen Einhalt thun kann, 
ferner die Vollmacht, die Einführung 
eines einheitlichen Rechnungsſyſtems 
Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten zu veranlaſſen und dieſe zu 
zwingen, von der Kommiſſion die Er— 
laubniß zu weiteren Aktien- und 
Bondsausgaben einzuholen und den 
Zweck ſolcher Ausgaben anzugeben. 
Die Erlaubniß kann von der Kommiſ— 
ſion verweigert werden. Das Schic— 
ſal auch dieſer Vorlage iſt ungewiß. 
Pierſon reichte im Hauſe eine Vor— 
lage ein, wonach Richter in Kriminal— 
prozeſſen, in denen der Angeklagte 
| zum Tode oder zu lebenslänalichem 
| Einfpertung verurtheilt werben fann, 
: vier unparteitfche Sachverftändig: zu 
je $25 Tagesfold vorladen und ver: 
nehmen laffen darf. Der Zwed des 
Entwurfs ift, dem Sachverjtändigen- 
Uebel einfeitiger Ausfagen ein Ende zu 
machen. 
Lautz unterbreitete eine Vorlage, 
wonach verdächtige Stimmgeber nicht 
nur brieflich, ſondern auch mündlich 


von der Wahlbehörde vorgeladen wer⸗ 


den müſſen, und die Namen ſolcher, 


welche von der Behörde nicht vernom⸗ 


men werden, in den Wählerliſten blei⸗ 
ben müſſen. ° 

Aus der VBorlage, wonach die 
Staats-Steuerausgleichäbehörden ihre 


‚Arbeiten bis zum 15. -Ditober 'beembis | 


gen müflen, ‚und Die Mi 


politifchee Kapital | 

ichlagen und der Staats =» Eifenbahn= | 
| fommiffion zuborfommen wollen, mel= | 
che aus eigener Amtspollmacht im Bes 


ces Buldewehs- 


„Lity Club“ helfen. 
Die ungeheuren Verluite durch Be- 
Ihadiquna ihrer Waaren, welche die 


* 


— 
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| Thaden erleiden, hat fie veranlakt, dem 
| Eitn Elub dei feinem Bemühen um die 
| Durchführung der Verordnung zur 
Unterdrüdung des Gemeinfchadens ih- 
re Mitwirkung zu verfprechen. Mit- 
glieder alfer diefer Firmen, welche heute 


i bon einem Berichteritatter aufgefucht | 


wurden, fpracen ich ganz entichieden 
für ein thatkräftiges Vorgehen in der 
erwähnten Weile aus. 
| „Die Befeitigung des Rauchgemein- 
| fchabens ift fehr zu wünfcher, und die 


| Bürgerfchaft der Stadt follte die Be- | 


wegqung unterftügen“, erflärte Herr S. 


| W. Scott von der Firma Carfon, Pi: | 


rie, Scott & Co. „Der Rauchgemein- 
Tchaben ift eine Bedrohung des Wadhs- 
thums der Stadt in mehr als einer Be- 
siehung und er foftet die Kaufleute 
jährlih Zaufende von Dollars an ver- 
borbenen Waaren.” 
„Wir find fehr für das Unternehmen 
des City Club“, verficherte Herr D. F. 
Kelly, Geichäftsführer der Firma 
Mandel Bros., „und wir merden es 
nad beiten Kräften unterftügen. Der 
Rauch und Kohlenftaub in der Luft 
thun unferen Waaren arogen Schaden, 
und bas läßt fich nur durch Unterdrü- 
dung bes Rauchübels vermeiden. In— 
folge ber Bemühungen mancher Bürger 
hat fih die Sachlage in ven lebten 
| Jahren etwas gebeifert, troßdem i 
der Uebelftand .noch ihlimm, und ber 
‚ Eity Efub verbient allfeitige Unterftü- 
| ung. - Perfönlich haben wir bie Vor- 
ı Ichriften befolgt, obwohl dazu ein völ- 
| Tiger Umbau unferer Heizungs- und 
i Beleuchtungs = Anlage nothwendig 
war. ch verftehe nicht, weshalb bei 
gehörigem Zufammentvirfen aller Bür- 
ger, Chicago nicht eine fo reine Stadt 
werben jollte, wie eö New Vorf und 
Philadelphia find.“ 


Die „Abendpoft:: 
veröffentlicht Geute 
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Kleine Anzeigen. 
Mer: Arbeitsträfte verlangt, wer 
Arbeit Fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu oertaufichen oder zu,vermiethen hat, 
‚erteicht feinen Zmedt durch die „Kleinen 


Yym Senat murde die Bromn’fche | 


Kaufleute an der State Strafe wollen dem | 


Die „Abendpost“ 
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Sleine Unzeigen. 
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Uicht ſo ſchlimm. 


— — 


— 


H. Harrijow jhöpft nene 
Hoffnung. 


| Carter 


Eulivan mu entiheiden. 


| Die Anhänger Dunnes machen Pläne für 
dir Anfitelung vor Kandidaten für die 
übrigen Uemter. —Die Anhänger Hearits 
wollen eiaene Kandidaten aufitellen. 


— 


Mährend Manor Dunnes Bertraus 


| 2 * 8 J G ’ ’ ! zo 
| ensmann €. H. Roche die Nomination | „ommen hätte. 


des Stadtoberhauptes für unzweifel- | 


haft erflärte und behauptete, daß der 
| Mapor 640 Delegaten auf Sich ber- 
| pflichtet habe, beiferte fich die Stim- 


den Stadtrath aufzuftellen. Für das 
Stadtfchagmeiiteramt beabfichtigen fie 


ı den Bautommifjär Peter Barken her- 


| ernannt 


auszubringen, den Mahyor Dunne 
ganz gern als Kandidat der Partei 
fehen mürde. reilich Die 


| Ausfihten für eine Nominatton Bar: 
| kens in dem Konvent jind verjchwin- 


dend. Sollten die Hearftleute eigene 


| Kandidaten für diefe beiden Aemter 
| aufftellen, fo würde fih Mayor Dunne 
| gezwungen jehen, aegen diefe Kandt- 
| daten zuagunjten der Kandidaten der 


Partei Stellung zu nehmen oder aber 
umgefehrt. In beiden Fällen würde er 


ſich in einer jehr fchtoierigen Qage be 


‚ finden. 


E3 mürde freilich nicht das 


| erite Mal fein, dab er gegen Kandida- 


mung im Harrilon’shen Hauptiquar= | 


M 


I tier im Laufe des V 
; bends, da weitere Nachrichten ergaben, 


ormittags zufes | 


ten feiner eigenen Partei Stellung ge- 


Trost für Solon. 

Frank W. Solon, der frühere Leiter 
der Abtheilung für Straßenreinigung, 
den Mayor Dunnes Oberbaufommt!- 
jär Jofeph M. Patterfon mittels eines 


| Verfahrens vor der Zivildienjttommif: 


| paf der frühere Manor nicht fo ſchlecht 


| abgefchnitten habe, iwie eg Anfanas den | tri d 
ſeiner Siellung entfernte, erhielt heute 


Anſchein hatte. Auf Grund der jüng— 


ſten Meldungen behaupteten die Harri- 


ſonleute heuie Vormittag, daß ſie 383 Niederlage in der 2, Ward. 


Delegaten hätten, und daß Mayor 


ſion wegen angeblicher politiſcher Um— 
triebe und auf andere Klagen hin aus 


einen TIrott für feine geitrige politijche 
Richter 
Healn, vor dem ein Verfahren Solons 


Dunne nicht eine Mehrheit der Dele- | für Wiedereinfegung ins Amt verban- 
| gaten für fich verpflichtet Habe. Roger | delt wurde, qab heute eine Gntjchet- 


| E. Sullivan, dem die Aufitellung ber | 


dung zu Gunften Solond genen die 


| Harrifonleute vorgelegt wurde, erflär- | Stadt ab. reilich mit der Wieder: 


te fie für ungefähr richtig. Dies wür- | einfegung ijt es nichts, ba das Amt 


de Harrifon und Sullivan zufammen 
eine Mehrheit der Delegaten zum Kon- 
vent geben troß aller Anjprüche des 
Manor und feiner Kampagneleiter. 
Herr Harriſon ſprach ſich in gleichem 
Sinne aus und fügte hinzu, daß alle 
Delegaten, die auf Dunne verpflichtet 
ſeien, nicht unbedingt für ihn in Anſatz 
gebracht werden könnten, da ſie ur— 
ſprünglich Sullivanleute ſeien und in 
erſter Linie Anordnungen von die— 
ſem annehmen würden. Die ganze 
Frage wird heute Abend im Kaukus 
der Parteiführer zur Entſcheidung 
| fommen, und wenn auch allgemein zu- 
| gegeben wird, daß Mayor Dunne bis 
| jegt die beten Ausfichten auf die No- 
mination hat, fo wird doch ebenfalls 
zugeftanden, daß Sullivan und Harri- 
| fon vereinigt, ihn um die Nomination 
ı bringen fönnten. Von gewifler Seite 
‚ wird jogar angenommen, daß, Harri- 
| fon einen Theil feiner Delegaten Sul: 


' livan zuführen werde, ivenn biefer fi) | 


‚um die Nomination bewerben würde. 
| Sicher ift, daß Dunne einen großen 
| Theil feiner Deleaaten in diefem Falle 
‚ einbühen würde, die in erjter Linie 
| Sullivanleute find. Sullivan felbit 
wollte fih auch heute noch nicht darü- 
ber aussprechen, mweffen Partei er er= 
greifen iverde oder ob er eine Nomina= 
tion annehmen werde, wenn fie ihm 
angeboten twürde. „ch bin bisher kein 
Kandidat gewejen und bin auch jeßt 
fein Kandidat“, ift alles, was er zu fa= 


unterdeflen abaefhafft morden  ift. 
| Die Entfcheidung beftimmt aber, daR 
Erfon auf die Summe von $6500 Ge: 
halt Aniriud) hat. 
Anflage gegen Wahlrichter. 


Gegen den Wahlrichter Michael 
Murphy vom 6. Bezirk der 4. Ward 
| ift bei der Wahlbehörde die Anklage 
erhoben worden, daß er jich gemeigert 
babe, die Beglaubiaungsurfunde für 
Michael Maber, Ald. Daiftjs Gegner 
im Kampfe um den Sik im Stabt- 
rat, auszufertigen, ehe er nicht eine 
| dahingehende Anordnung von Dailen 
| erhalten habe: Al3 Zeugen aegen 
Murphy ftellten jich bei der Wahlbe- 
börde die anderen Wahlrichter und 
Schreiber des Bezirks ein. Wahltom- 
miffär Cannon erklärte das Vergehen _ 
| Murphys für fehr jchmer. Er wird 
| vorgeladen werden, um fid) zu verant: 
| orten, 
| Burfe abgewiejen. 
ı Bähend 7... Solon in feinem 
| Kampfe gegen die Verwaltung Mayor 
| Dunnes erfolgreich war, fiel Robert €. 
ı Burfe mit feinem Anfpruche auf Wie- 
ı bererftattung von $30,000, die er jei- 
ı ner Zeit aus Angft vor einer Anklage 
| hinterlegt hatte, hinein. Burfe mar 
| während der Amtszeit des jüngeren 
Harrifon Delinfpettor gewejen und 
| hatte die fetten Gebühren des Amtes 
| ruhig in die Tafche geftedt. E3 wurde 
| deshalb eine Anklage gegen ihn erho- 


gen hatte. John PB. Hopkins, deffen | ben,die Sache wurde den Großgefchtvo- 
Haß gegen Harrifon freilich ihm faum | renen vorgelegt, und Burke, um fich 


erlaubt, ein unparteiifches Urtheil ab- 

zugeben, erflärte, daß der frühere Ma- 

| por nur 300 Delegaten habe, melche 

ı Behauptung Sullivan rundmweg für 
| falſch erklärte. 

Sullivan wollte ſich nicht weiter 


über die Möglichkeit ausſprechen, daß 


ein Kompromißkandidat nominirt 


würde. Als ſolcher wurde bisher Rich- 
ter Lockwood Honore genannt. Er gab 
zu, daß Ald. Dever die Nomination 


| erhalten fönnte, wenn er fie twünfche. 
| Dunne zuverſichtlich. 

| Hauptquartier Dunnes im 
Houfe herrichte natürlich 


Im 
Sherman 
| Siegesjubel. 
| Thäftigt. Dagegen ſprach €. H. Rode 
' für das Stabtoberhaupt. „Der Aus- 

fall der Vorwahlen bebeutet, daß die 


I 


| Dunnes für gemwille Grunbfäge bil- 
| figt,“ führt er aus. 
ı ner Haltung als öffentlicher Beamter 
| zufrieden und ift Willens, auch künftig 
ihm die Leitung der Verwaltung zu 
überlaffen.- Mayor Dunne wird tie- 
derernannt werden und mit einer qrö- 


ı Beren Mehrheit erwählt werden, ala je | 
Nach | 


ein Mayor zuvor erhalten hat. 
meiner Anficht find 640 Delegaten be: 
ftimmt auf ihn verpflichtet.“ 

Die Anhänger des Mayors waren 


ien.für die übrigen Nemter auszumäh- 
| len. Sie haben das folgende Tidet 


I tus durchzubringen fuchen werden: 

Mayor — Edward F. Dunne, 25. 
Ward. 

Stabtfchreiber — Thomas d, Little, 
14. Ward. 

Stadſchatzmeiſter — Charles J. Vo— 
picka, I. Ward. 

Richter des Superiorgerichts — 
Charles H. Mitchell, 32. Ward, 

Richter des Superiorgerichts — Ja- 
cob Le Bosky, 6. Ward. 

Außerdem werden als Richterfandi- 
daten no Henry M. Mibton, 3. 
Ward, E. N, Zoline, 9. Ward, und 
Daniel G. Ramjen genannt. Ob die 
Dunneleute freilich diefe Kandidaten 
im Kaufus durchdringen fönnen, ift 
mehr als fraglich, jelbft wenn Dunne 
nominirt werden follte. 

Kandidaten der Hearftleute. 


Unterdefjen wurde befannt, daß die 
Hearftleute beabfichtigen, eigene Kan- 
didaten für das Stadtſchatzmeiſter⸗ 
und Stadtſchreiberamt und in eber 


Ward. einen eigenen Kandibaten für 
Er LE * EN 


' auägefochten, 


| vor einer Anklage auf Unterfchlagung 
ı au hügen, hinterlegte beim Stabtfäm- 
| merer die Summe von $30,000. Als 
ı dad Verfahren gegen ihn feine „Un- 
' Thuld* ergab, wollte er die Summe iie- 
ı ber haben und flagte. Heute entjchieb 
dad Staatäobergericht, daß er feinen 
Anspruch auf das Geld habe, 
Kampf gegen Ald. Harfin. 


Ein heißer Kampf murbe heute im 
demofratiichen Konvent der 14. Ward 
um die Nomination für den Stadtrath 
E3 waren urfprünglich 


| vier Kandidaten im ?yelde, der jehige 


Der Mayor jelbit war | 
ı nicht zu fprechen, er war zu jehr be= | 


ES * ‚en 
| Bevölferung das Eintreten des Manor | nicht zum Konvent, und feine Freunde 


Sie bat dad Rer- | jtimmten für die anderen Slandibaten. 


trauen in feine Ehrlichkeit, ift mit fei= | 


Alderman Daniel B. Harkin, Michael 
%. Maber, %. Edward Elanch und 
Sames ©. Bamber. Harlfin, der ich 
bisher der linterftügung Roger 8. 
Sullivans erfreute, hat diefe anfchein- 
end verloren, denn Sullivan erfchien 


E53 waren 42 Abftimmungen vorge: 
nommen, die Harfin feine Mehrheit 
ergaben. Die drei anderen Kandida— 


| 
| ten jchieden im Laufe des Kampfes 


| 


| 


! 


aus, dagegen erjchien ein neuer Kanbt- 
dat in der Berfon von Y. Mefiwen auf 
der Bildfläche, der-bei der 43, Abjtim- 
mung die gleiche Stimmenzahl mie 
Harkin erhielt, nämlich 16 Stimmen. 


! Der Konvent dertagte fidh darauf bis 
morgen Nachmittag 4 Uhr 30 Min. 


bereit3 damit bejchäftigt, die Kandiba:= | 


} 


| aufgeftellt, das fie jedenfall im Kau- 
| 


Ringt mit Dem Tode, 


Der Z1jährige Dito Kosbad, Nr. 
768 ®. 23. Straße, ein Schaffner der 
Metropolitan = Hohbahn, ftürzte heute 
an Ramndale und Ridgeway Abe. von 
der Plattform des von ihm bebienten 
Wagens eines in Fahrt befindlichen 
Hohbahnzuges ab und faufte, nachdem 
er auf einem Querbalten des Hod- 
babngerüftes aufgeprallt war, auf das 

flafter. Der Berunglüdte, ber einen 

hädeldruh und innerlich Berlegun- 
gen erlitten hat, ringt im St. Un- 
thong = Hofpital’mit dem Tode. Der 
UnfcH verurfachte hochgradige Aufre- , 
gung unter den Fahrgäften und batte 
eine 15 Minuten mährende Betrieb3- 
ftörung im Gefolge. 


Dad Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute und ib - 
— far; asrausiichtlige me Kaas 
ratu der Hat etwa 15 Grad über Ruf: 
lebhaiter — 


JIlino is. ndigne, Rieder- Michigan und Wisteu: ; 
jin: Heute ae und morgen im Wige Une 


s der " * 
——— 
Ber 


5 Up 4 Wien, 1 


a Icmperaturflom® vor 
Hay tete felgi: Abends > 
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Drei wunderschöne amerikanische 
Mädchen : Köpfe, wie Abbildung 
Die man diefelben erlangt: 


Diefe Porträts find von den Original - 
Bryſon, dem berühmten Koloriften, und 
Aenwendung von fünfzehn verichiedenen Farben. 


Sarbenzeihnungen von %. N. 
jind reproduzirt worden Durd) 
Das Set bildet 


Swift's 


| VBreminm 


Selfame Wege, 


BZoman sen Stefan ». Soße. 


(7. Zortjegung.) 
„Seien Sie Hill, Lucy!“ raunte er. 
Sie nicht das ganze 
&3 ift nichts Gefährliches!“ 
Beinegungäloe mar da3 Mädchen 
jtehen geblieben. Nun redete er fie 
ruhig an, indem er ihre falten Hände 
in die feinen nahm und fie fcharf 


fixirte: 
„Was iſt es, Death? Haft Du, 
Augen 


irgenb etwas gefehen?“ 

Ihre phosphoreszirenden 
ſuchten die ſeinen, und ganz mecha— 
niſch, in gleichmäßigem, klangloſem 
Tonfall antwortete ſie wie ein Auto— 
mat: 

„Ich ſah eine Stube — es war faſt 
dunkel darin — und zwei Frauen — 


und dann hörte ich wieder Ihre 
Stimme.“ 


„Meine Stimme?“ entſchlüpfte es 


den Lippen des Doktors. 

Doch ſie beachtete ſeinen Einwurf 
nicht. 

„Und viele Mönner — mit gelben 
Gefichtern und langen Zöpfen — und 
fie lachten und fchliefen.und. tauchten 
aus langen Pfeifen — und, o, es war 
ſchrecklich — ich fürchtete ic, fo — 
und da lief ich hinaus — und — 
und" — 

Sie begann zu ftammeln. Und 
plößlich Löiten fich die ftarren Glied» 
maßen, die LXiver fielen über bie 
u und fie janf in ji) zufammen. 

er Doktor fing fie auf und lehnte 
fie in feinen Studl. 

„Eine Ohnmacht”, fagte er furz zu 
der faffungslofen Mutter. „Laffen 
Sie ſie liegen, und ftürren Sie ‚se nicht. 
Sch Hole den Shiffäarzt. In einer 
halben Minute bin ich wieder da.” 

Und er eilte davon. — — 

Eine Stunde fpäter faß er mit dem 


Shiffsarzt zufammen in deffen ges | 


räumiger Kabine. 

„Sie trinken keinen Whisky?“ 
fragte der Wirth, und goß ſich dafür 
das doppelte Quantum ein. „Sehr 
unrichtig von Ihnen. Beſte Medizin 
dad. Am liehften hätte ich einen tüch- 
tigen Schluf dem fleinen Fräulein | 
perordnet. Nichts als Schwächeanfall 
— Bubertät. Mädels machen mand): 
mal komiſ che Zicken um die Zeit herum. 
Ich erinnere mich eines Falles“ — 

Doch Dr. Charkott kannte und 
fürchteie die Erinnerungen ſeines Fach⸗ 
kollegen und kam ihm zuvor: 

„Es dürfte ſich trotzdem empfehlen, 
die Patientin für die nächſten Tage im 
Bett zu belaſſen. Vielleicht kümmern 
Sie ſich ein wenig um die Kleine. Ich 
ſtehe der Mutter ſehr nahe und hielte 
daher lieber zurück mit meiner medizi⸗ 
niſchen Kenntniß, die übrigens durch 
langjähriges Spezialſtudium nicht ge— 
rade beſſer und praktiſcher gewor⸗ 
den iſt.“ 

„Gewiß, Herr Kollege; ich verſtehe 
Uebrigens, ein bischen Gtedenpferd | 
reite ich auch. Ach fahre nun fchon | 
feit breißig Jahren. Und dba muß 
man jich irgend ein Intereffe zu fchaf: 
fen fuchen, fonft verftumpft man ganz | 
und gar. Ich ſammle nämlich Tätto⸗ 
wirungen.“ 


Wunder 
Hals 


Nahezu Jedermann hatte 
an wundem Hals zu leiden 
— und vwird auch wiedet 
daran leiden. Es iſt eines 


kein unbe⸗ unlerer bäufiaſten Leiden 


und da e8 in fich felbft Tei- 
d eutendes nen tödtliger Ausgang Mt, 


wird eS oft al3 unbedeutend 

aefeben und nur wenig ıder 

Leiden. gar nicht bendtet. . 
Im Gegentheil, e8 iit ei ehr fchlimmes Leis. 
ben; bern jede Perfon mit munden. Hals fehivebt' 
in »Sefabr, Tonfilitis, Halabräune oder Diph— 
theritis und andere ſchlimme Leiden zu bekom⸗ 
men. In der Ihat, „iefe Krarlleiten haben bei- 
nahe ohne Ausnahme ifren Anfang in mwun- 

dem — * 

Luft, die wir athmen, die Speiſe, die wir 


Die 
eifen, die Setrante die — —S eben alle 
Bun pie iſt, wer⸗ 


Keble, und wem f 6 
ben Ben die ie e Töhneit Ki teden "Theil 


u Beilen; 

hr oder eimer anderen der 
Theiten aufitines Wun⸗ 
n ed 


I 
Le non. e sei —— ‚die 
ezeigt — für diefen erlauft. 
ine ift das ach ne Heilmtittel für 
n Bald. weldes i a großen Theil 
Fr aten berfauft m 


Wunde 
en ine si ie 
ER Hals !ft das re 
se Natur 
BE OR Tee 


u, F enau, als nd 
als Jeroeitellt, dab 


——— bringt und —e— 


Kaleuder 


für 1907. 


Diefe Kalender verihiden wir por- 
tofrei on irgend eine Adreiie für 10 
Wuol-Seifen-Wrappers oder für eine 
Dietall = Kapiel eines Kruges von 
Swifts Fleiſch-Extrakt. 


Wool 
Seife. 


Wonl « Seife Iit eine abfolut reine, weiße, 

fhwimmenbe Seife. Au ae ebrauchen für 

Kur Maine, Woltenitoffe, Toilette nud Bad, 
reſſirt — 


Swift & Company, 
Union Stud Yards, Dept. N., Chicago. 
FON RENTEN ELLE SS a a TE ET 


Dr. Charfott 30g die Brauen in die 
Höhe. 

„Bad follte ich fonit mählen?” 
erklärte der Andere. „Mittel gegen 
die Seefrantheit zu fuchen fcheint mir 
hoffnungslos. Und unter der Manns 
Ichaft, die ja auf diefer Linie faft 
gänzlich aus Kulis befteht, findet man 
Material genug. Biel mehr ala unter 
den meiben Geeleuten. Und dann 
haben die Bilder und Linien bei den 
Niggers gemöhnlih eine Bedeutung, 
ſymboliſch, anthropologiſch, geſell— 
ſchaftlich uſp., während der Weiße ſich 
meiſt ein nacktes Weib oder ſeinen 
Namen oder den herkömmlichen Anker 
oder ſonſt ſolches bedeutungsloſe Zeug 

einkratzen läßt. 

Daheim in England habe ich ſchon 
eine ganze Anzahl Bände mit Zeich— 
nungen; wenn ich mich mal zur Ruhe 
Tebe, werde ich ein großes illuftrirtes 
Merk über das Thema herausgeben. 
Dann habe ich Doch etwas in meinem 
Leben gefördert, außer der Rizinus- 
induftrie. Profit!“ 

Der Doktor hatte aufmerkſam zu— 
gehört. 

„Haben Sie je”, fragte er nun, „eine 
Jonderbare Tättomirung am Arm ge: 
funden, Herr Kollege, ähnlich einer 
menjchlichen Hand, in Schwarz?" 

„Ssamohl, mehrere Male jchon. 
Meiit bei Chinefen und Indern. Ein- 
mal aber auch bei einem Weißen, einem 
Paflagier, deffen Namen ich vergelfen 
habe. &3 ift fehon lange her. Eine 
fonderbare Marke, beiläufig gejagt. 
Sch habe nie etwas Beltimmtes über 
die Bedeutung erfahren können. Auch 
der Weiße meinte nur kurz, ein Auli 
in Singapore hätte e3 ihm einſtmals 
eingeſtochen, als eine Art Andenken an 
ſeine Aſienfahrt. Können Sie mir 
vielleicht etwas Näheres mittheilen?“ 

Dr. Charkott ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe mich niemals dafür in— 
tereſſirt“, behauptete er. 

Schade. Uebrigens — ſo ein 
Erempiat mit einer ſchwarzen a 
am Arm haben wir hier an Bord. 
ganz intelligenter Burfche. Er il 
aber au) nichts willen.” 

Der Doktor war heftig zufammen= 

gefahren. 

ade an Bord?” fragte er athem- 


* Es iſt der Ober-Steward von 
der zweiten Klaſſe, der immer mit 
Ihrer Wirthſchafterin flirtet, ein mit 
allen Hunden, oder beſſer Schakalen, 
gehetzter Kerl. Sie werden ihn wohl 
kaum geſehen haben. Ich fand es bei 
der vorſchriftsmäßigen Körperunter⸗ 
ſuchung vor der Abfahrt. — Aber Sie 
ſehen gar nicht wohl aus, Herr Kol⸗ 
lege. Der kleine Unfall eben ſcheint 
Ihnen doch auf die Nerven gegangen 
zu ſein. Sie ſollten wirklich einen 
Itopfen Whisth berfuchen. Nicht? — 
Na ja, frifche Luft thut’s aud. Auf 
Wiederſehen!“ 

Dr. Charkott vermochte kaum ſeine 

|, Grregung mehr zu beberrfchen. Er 
eilte auf dad obere Bromenadended, 
das um die Mittagszeit ziemlich ver: 
laffen war, und marfchirte in langen 
Schritten auf und ab, halblaut vor 
ſich hin ſprechend: 

„Das fängt an, etwas mehr als in⸗ 
tereffant zu werden für mich. Von 
allen Seiten unverhoffte Störungen 
und Verwicklungen! Erſt dieſe ſon— 
derbaren Ideen Marys und dann die 
Trance — ich bin doch wohl zu weit 
gegangen mit dem Kind — und die 
Viſion. Die muß ſicher nach Sydney 
gehören. Das war doch irgend eine 
chineſiſche Räuberhöhle oder Kneipe. 
Da merde ich doch noch mal der Mut- 
ter auf den Zahn fühlen. Aber vor- 
fichtig, porfichtig. Sie darf nicht mer- 
fen, wa3 ich mit ihrer Tochter vorhabe. 
Nur eins berjtehe ich nicht: wo in den 
Erinnerungäbligen der Vater bleibt. 
Dabei hat. fie doch vor’ der erften 
‚Jugend auf .befonder® an ihm gehan- 
‚gen und denkt feiner jegt noch mit auß» 
nahmsweiſer Bevorzugung. 

And nun gar dieſe Geſchichte mit 
der ſchwarzen Hand. Es mag ja Zu: 
fall fein; denn die Lumpen. jcheinen 
über die ganze Welt verbreitet. Aber 

e3 ift ein ganz eigenartiger Zufall, daß 
eö gerabe biefer Kerl mar, ber den 
‚Horcher neulich fpielte in meiner Ka= 
‚bine. Sollte ich wirklich von der Ge- 


* heimbande beobachtet und verfolgt 
werden? Delete — * der Hut 


muß ich ſein. 


lbendvoft, Ghicano, Freitag, den 22. Februar 1907. 


„Und nun zunädft zu Frau 
Wbhigh!“ 

Er ftieg in Gedanken verfunten die 
Zreppe hinab zu feiner Kabine und be- 
trat den Salon. Auf der Ehaije- 
longue lag fie, bie er juchte, baß Ant⸗ 
litz in den Kiſſen vergraben, in einem 
ſchweren Weinkrampf. Eine Wolke 
des Unmuths flog bei dem Anblick über 
ſeine Stirn. 

„Verehrte Frau!“ ſagte er ſtreng. 
„Was ſoll denn nur dieſe planloſe 
Aufregung? Sie werden ſich ſelbſt 
krank machen damit.“ 

Sie ſchluchzte haltlos weiter. Ihr 
ganzer Körper zuckte und zitterte 
krampfhaft. 

„Frau Whigh!“ rief er lauter und 
rüttelte ſie an der Schulter. 

Sie fuhr in die Höhe und ſtarrte 
ihn an. Und in ihren Zügen ſpiegelte 
ſich ein Abſchein des Schreckens, der 
fie zuvor bei dem Anblick der Tochter 
an Ded gepadt. 

„Sie fehen ja aus, als fürchteten 
Sie fi) por mir“, jceherzte er. Doc 
e3 war ihm nicht ganz wohl dabei zu= 
muthe. 

Sie wollte jich erheben. Er rüdte 
einen Seſſel heran, fette jih und fing 
eine ihrer Hände ein, die jie ihm jedoch 
mit einer angftvollen Bewegung mies | 
der entrip. 


„Seien Sie doch vernünftig, meine 


Liebe”, fagte er begütigend. „Dem 
Mädchen fehlt gar nicht2. 
eine borübergehende Schwäche mit 
buiterifchen Erfcheinungen. — Der 
Schiffsarzt hat Ihnen ja ſchon das— 
ſelbe geſagt.“ 

„Laſſen Sie mich!“ ſchluchzte ſie. 
„Ich möchte in meine Kabine.“ 

„Ja, aber erſt müſſen Sie ſich wie⸗ 
der faſſen. Sie regen ja die Patientin 
auf. Die — nichts als Ruhe. Und 
in wenigen Tagen iſt ſie wieder friſch 
und munter. Alſo“ — und er zog ihr 
das Taſchentuch von den verweinten 
Augen und goß ihr ein Glas Waſſer 
ein. 

Sie trank begierig. Doch ihre Blicke 
mieden ängſtlich die ſeinen. Es war 
ihm, als ob ſie ahnte, daß er log, daß 
der Unfall auf ſein Schuldkonto zu 
ſetzen ſei. Ihm wurde immer un— 
gemüthlicher bei dem Verdacht. Und 
darum fragte er in einem möglichſt 
gleichgiltigen Ton: 

„Was mag das Kind nur gemeint 
haben mit feinen Anſpielungen vor— 
bin? Gemiß eine alte Erinnerung — 
aus Shoney vielleiht? E& handelte 
fich doch augenfcheinlih um Chinefen 
oder jo etwas Aehnliches.” 

Die Frau athmete jchwer und riß 
mit einer heftigen Bewegung ihr 
Tajchentuch mitten entzwei. 

„Können Sie, das Räthfel erklären, 
Frau Whigh?“ 

MWieder traf ihn ein Blid faft aber- 
gläubifcher Furdt. 

„Nein — nein! Wie follte ich denn?" 
fam e3 gellend von ihren Lippen. 
Und feinen Arm beifeite fchiebend, 
fprang fie auf und taumelte laut mei- 
nend in ihre Kabine. 

Er blieb erftaunt zurüd. Neben- 
fall3 — eins war ficher: Yhn bearg- 
möhnte fie nicht. 

Und was Marys unerflärliches byp= 
notifches Geficht betraf — nun, fo 
würde er fich mohl bis Sydney gedul⸗ 
den müſſen. Auf alle Fälle mußte der 
dunkle Fingerzeig verfolgt werden, 
wenn man ſich erſt an Land befand. 

Nebenan in ſeiner Kabine hantirte 
er herum. 

„Roſine!“ rief er. 

Die bienftbare Dame erfchien in der 
Thür und erkundigte fich nach feinen 
München. 

„Seben Sie fich mal dorthin!“ be- 
fahl er und wies auf einen Platz ihm 
gegenüber. 

Verwundert gehorchte ſie. Der 
junge Herr hatte zwar häufig ſeine 
Sch rufen. Aber diefe Sorte Iete-a= 
Tete war etwas Neues. 

„Ich habe Sie neulich gewarnt vor 
meiterem Verkehr mit dem indifchen 
Nigger“, begann er ohne Umfchmweife. 

Fräulein Fécamp färbte ſich ſchar⸗ 
lach und begann etwas albern zu 
kichern. 

Laſſen Sie den Unſinn!“ ſchnauzte 
der Doktor ſchroff. 

Sie nahm eine tiefgekränkte Miene 
an. „Der Herr Nurree Sing“ — pro: 
teftirte fie. 

„Schweigen Sie jeßt“, unterbrach er. 
„Sie fünnen fofort zu Worte fommen. 
Sg habe damals die ganze Angelegen= 
heit ala eine thörichte Pofle Ihrerſeits 
aufgefaßt und gelacht. Seitdem bin 
ich anderer Anſicht geworden. Sit 
können meinetwegen mit einem Pata— 
gonier oder Eskimo Liebſchaften an— 
fangen, wenn Ihnen das Spaß macht, 
Sie alte Schraube!“ 

„Junger Herr!“ quiekte empört das 
Fräulein. 

Doch er fuhr unbekümmert fort: 

„Und am liebften wäre es mir fchon, | 
irgend fo ein Halb-Affe entführte Sie 
heute noch in feinen Wigwam, daß ic} 
endlich Ruhe vor Yhnen hätte.” 

NRofine verfuchte e8 mit Thränen 
und rieb fich eifrig die Augen mit ihrer 

ü Aber auch das z0g diesmal 


(Fortfeßung folgt.) 
linie 
— Befürchteter Umfturz. — Sie au- 
teln nicht, 
doch Tonft immer auf der Höhe! — Als 
Autler würd’ ich’3 gewiß bald nicht 
mebr fein! 


Shwindiucht 
behandele ich nach einer gauz meuen 
wiſſenſchaft⸗ 
lichen und 
erfo lgreichen 
de. Dieſe Krank⸗ 
einen beſonde⸗ 


x si 
bl Dale Das Blut irefi, und 
£ — 


Es war | 


Herr Geheimrath? Sind 


„3 kann jeden 
Orunkenbold heilen“‘ 


Mein Golden Nemedy für das Schnapßlafter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruber ober 
Bater von dem Teuntenholds-Grabe, 


Ih verihide frei an Alle, die ſchreiben, ein 
Probe-Badet in einfahem Umfchlag. 


Ich rette tauſende Trunkenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ihren liebenden Gattinnen und 
»amilten wieder. Durch diefe Anzeige werde 
ih noch viele mehr retten. Alle, die fehreiben, 


Betet den falichen Gstt, Schnaps. an. — Gattin 
in Ihrönen. — Stiuder vernachiäſſigt. — 
Familie vergeſſen — Leben cin ſchleichend⸗ 
der Ton. —Uud —* KERN führte 


Der Trunkenbold —— Fach Lu _ retten — 
Ihr Frauen, Ihr müht es 

erhalten ver Rolf. im einfachem Umfchlan, fo 
Dad niemand erfährt was darin enibalten it, 
ein PBrobe:Badet don Golder 
Trunlſucht. Obaleih abiolıt barmlos, verfaat es 
DE die Shlimmiten Fälle don Ixuntiucht 

beilen, 


ganz aleich wie alt. Es fan ohne Wi 
fen des i 


Betreifenden in 
Milch etc. aemiiht werden. und er wird in et- 
lihen Tagen Turirt fein, und‘ zwar fo Zurirt, 
daR er nie wieder trinit. 


Golden Remedn enthält Teine aefährlichen | 


a oder Mineralien. E3 — tot nicht | 


ie Verde mung, nod) aeriiört e3 es die Gewebe 

| der oitalen Organe und fett das 2 eben und die 

Gefundbeit in Sefahr. Es iſt ein Gegenmittel 

und foeidet aus dem Nörper alle elfoboliihen 

Gifte aus und befeitiat das Verlangen nach bes 
rauſchenden Getränken. 

Unter dem Einfluß des Mittels 
Betreffende ſeine Gen indheit Willenstraft und 
Ceibitac Ktung wieder. Sein Yuge wird glänzend, 
fein Nopf flar, fein Schritt elaitifch, feine Kraft 
Tehrt tpieder, und er fieh: wieder Wie ein 
Mann aus 

Nenn Ahr einen lieben Gatten, Sohn, Bruder 
oder Water babt, der daran leidet, iehidt Curen 
Namen und Mdrefie logieih auf dem nadhites 

| benden Koupon an mic 


Freier Probe-Koupon. 


Wenn Ihr die nachſtehenden Linien mit 
Eurem Namen und Adreſſe ausfüllt, den 
ge ausfchneidet und ibn mir Tchidt, 
fhide ih Euch abfolut frei ver PBoit in ein: 
fachem Umſchlag ein Probe-Packet von Gol—⸗ 
den Remedy. Ahr werdet Euer Leben 
lang dantbar fein, dar Abr es tbatet. Mor, 

3 WB. Haines, 9563 Glenn Gebäude, 
Ohio. 


ein 


x 
Cincinnati, 


Die Geigerin, 
(Stoßitadtifigge von Dora Dunder.) 


Dben in ihrer Manfarde im —* 
Stock ſaß Fräulein Iherefe Walter 
und flidte an einem alten, jehmwarzen 
Rod, al3 draußen an ihre Thür ge- 
Hopft murbe. SZerftreut rief fie 
„Herein!“ 

Ein hagerer, junger Menjch blieb 
Thüchtern im Ihürrahmen ftehen und 
drehte feinen Hut, einen pertragenen 
Kalabrefer, verlegen zmilchen ven 
Händen. 

Sie nidte ihm flüchtig über Die 
Näharbeit zu, ohme ih zu unter: 
brechen. 

„Hräulein Reli, der Herr Schlott- 
bauer jchidt mi, Sie möchten ihn 
nicht im Stich Iaffen und heut Abend 
mitthun im Kafinofaal, Er wäre in 
großer DBerlegenheit. Der Primgeiger 
ift nicht zu brauchen, und gerabe heute 
möchte er die Gelchichte nicht ver- 
patzen.“ 

„Was gibt's denn gerade heute, 
Herr Beckmann?“ fragte Fräulein 
Reſi gleichgiltig. 

Der Hagere lächelte überlegen. 

„Den erſten Faſchingsbal. 

„Ach ſo, ja richtig.“ 

„Und Sie werden tommen?“ 

„Wenn dem Herren Schlotihauer 
fo viel daran liegt." — 

„Alles“, jagte der Hagere freubig, 
endlich näher tretend. „Was Sie ihm 
leiften, Fräulein Nefi, fagte er, leitet 
ihm niemand aus der ganzen Kapelle 
font. Sie hätten Mufit in jeder 
Yingerfpite, und eine Sünde mär’3 
daß Sie nicht mehr her machten mit 
Ihrer Geige. Soliſtin könnten Sie 
ſein und eine Menge Geld verdienen, 
ſtatt hier“ — 

Er ſah ſich in der öden Manſarde 
' um. 

Das Mädchen fehürzte verächtlich 
die Lippen. „Geld!“ Ein langes, 
| tiefes Nachdenten aing über ihr 
Tchöne3, bleiches Gefiht. Dann faate 
ſie raſch: „Alſo abgemacht!“ un 
beugte ſich wieder über ihre Näharbeit. 

„Zur Probe brauchen Sie nicht zu 
kommen, Sie ſind immer firm, meint 
der Schlotthauer. Aber Abends punkt 
neun im Kaſinoſaal und ſchön möchten 


Bruſt. 


Nemedy fir | 


| 


Native, Ihee, Suppe. 
| 


Toilette menigften3 durch ein Schmud- 
ftüf zu verbollftändigen. Aus einem 
länglihen Käftchen nahm fie eine 
fhnrale, goldene, ganz mit. Türkifen 
befegte Scheibe, in der ein Hleiner 
Dolch ſteckte. Im Rüden ber Scheibe 
war eine ftarfe, goldene Nadel ange- 
bracht, mit der ba3 aparte Schmud- 
ftüd am Haläfragen oder am Giücttel- 
band befeitigt werden fonnte, 

Punkt acht Uhr machte Iherefe fich 
auf den Weg. 

Die einzige Sorgfalt hatte fie auf 


die Anordnung ihres reichen, wunder: | 


vollen, röthlich ſchimmernden Haares 
verwendet. 

Mit dem Türkisſchmuck hatte ſie 
das Gürtelband zufammengefaßt, das 
ihre jchmale, beinahe jhmächtige Taille 
umſchloß. 

Trotz des heftigen Schneeſturmes 
herrſchte auf der Straße ein lebhaftes 
Treiben. Das Mädchen ſah nicht 
rechts noch links. Gleichgillig, 
raſchem, gleichmäßigem Schritt — 
ſie durch die Menge. Niemand gab 
groß Acht auf die ſchlanke, ſchmale, 
nonnenhaft gekleidete Geſtalt mit dem 
ſchwarzen Geigenkaſten unter dem 
Arm. 

Der Saal war ſchon halb gefüllt, 
als die Geigerin auf das niedere Po— 
dium trat. Mit großen Augen ſah 
ſie ſich um. 
der dunkelgetäfelte Raum 
ſchweren, 


den | 
bor. 


init 
gemwundenen Säulen 


Seltjam befannt kam ihr ! 


{ 


| 


Wie eine Zajt legte er fich auf ihre | 


Silotthauer trat zu ihr und 
fteilte ihr die Noten der Reihe nach 


|, aufs Bulk. 


„sn zehn Minuten fangen wir an. 
| Weshalb find fie denn fo fehmarz ge- 
| fleibet, Yräulein ?“ 

Sie hörte gar nicht auf das, mas 
er jagie; ihre Blide wanderten unaus— 
geſetzt vom Podium in den Saal hin— 
unter und auf die Galerie herauf. Mit 


erlangt der | ihren fchweren Baluftraden in dunf- 


| lem Holz gab fie einen feltfam düfteren 


| Hintergrund für die bunten, flattern- 


| den Mäbchen- und Frauengeitalten. 


(tern dicht unter ihr aß, 


| 
| 


| 


| Sie fih machen, Fräulein Reſie.“ — ® 


Wieder trat das berächtliche Lächeln | d 


fie: „Alfo abgemadht.“ 

Nachdem der Sagere unter vielen 
Büdlingen und einem aeheimen, fehr | 
verliebten Blick verſchwunden mar, 
nähte Reſie ruhig an ihrem Rodfaum 
; weiter, biß der‘ lette nothwendige Stich 
| gethan mar. 


der Tafhe und Schloß einen alten. 
murmftichtaen Schranf auf, der fchief 
in der Ede der Manfarde ftand. Dem 
nicht eben übermähkia angefüllten Mö- 


auf ihre Lippen, und wie vorhin faate | 


I 


| 


ı Yerne eine lachende Stimme, 


Dann 309 fie einen Schlüffel auz | Vorte, die da lodten und warden und | 


| girrten und foften, und dazmwifchen das 


bel entnahm das Mädchen ein ſchwar⸗ 


zes Kleid und eine Geige in ſchwarzem 
Kaſten. 

Sie ſchloß den Geigenkaſten auf. 
nahm das Inſtrument heraus und 
ſtrich mit dem Bogen ein paarmal 
prüfend über die Saiten, dann trug 
ſie das ſchwarze Kleid ans Fenſter und 
hielt es gegen den lekten fahlen Mit— 
tagsſchein des von Schneewolken be— 
deckten Himmels. Sie nickte leicht vor 
ſich hin und legte Geige und Kleid auf 
die ſchmale Bettſtatt, die dem Schrank 
gegenüber auf der anderen Seite des 
Manſardenwinkels ftand. 

Eine Weile blieb ſie dann mitten im 
Zimmer, ſcheinbar Er nichts denfend, 

ftehen, bi3 ihr lich die Idee zu 
kommen ſchien, ihre mehr als einfache 


— — — — — — — —— — — —— —— — — — —— — — — 
— — — — — — — ———— 


Plötzlich gerieth ihr Auge in einen 
Winkel: Zwiſchen zwei Säulen an 
der Wand eine ſchmale Sitzbank, halb 
verdeckt von einer vorfpringenden 
Saalecke, gerade Raum für zwei 
gebend. 

Ein junges Paar ſaß darauf und 
hielt ſich Hand bei Hand. 

Des Mädchens Pupille weitete ſich; 
wie eine Klammer legt ſich's um ihren 
Hals. Der Raum, das Winkelchen, 
der ſchmale Sitz für zwei, wo hatte 
ſie ihre Augen gehabt? Das alles 
war, wie es damals geweſen. Auf 
dem ſchmalen Sitz hatte ſie mit ihm 
geſeſſen, wie das junge, rothbäckige 
Ding jetzi mit dem jungen Menſchen 
ſaß. Hand in Hand hatten ſie ſich 
gehalten, von ſeiner heißen Liebe hatte 
er ihr dort zuerſt geſagt. Ein herber, 
beißender Spott zog ſich um ihren 
bebenden Mund. 

Schlotthauer ſchlug mit dem Takt— 
ſtock auf. Ein Straußſcher Walzer. 

Sie hätte ihren Part mit den ſüßen, 
langgezogenen Tönen im Schlafe ſpie— 
len können. Hand und Bogen waren 
bei der Geige. Ihre Augen und ihre 
Seele flatterten ſuchend durch den 
Saal. 

Er mußte früher einen anderen 
Namen getragen haben, aber die 
Geſellſchaft war dieſelbe geblieben, die 
ſchönſten Weiber der ganzen und hal— 
ben Welt, hungrige Künſtler und 
ſatte Kunſtmäcene. 

Um ihre blaſſen Lippen irrte die 
Erinnerung — ja es war dieſelbe 
Welt. Seine Welt, in der er ſie an 
ſich geriſſen in heißer, trunkener Lei— 
denſchaft, ſeine Welt, in der ſie ſich 
ihm geſchenkt mit all ihrer keuſchen, 
reinen Hingabe, mit einer Liebe, die 
nur einmal liebt. 

Ihre Lippen waren noch bleicher ge— 
worden und hatten ſich feſt zuſammen— 
gepreßt; in ihren Augen loderte ein 
unheimliches Feuer. Verrathen, weg— 
geworfen, in den Schmutz getreten — 
um — ſo eine! 

Des Mädchens Blick ging verächtlich 
fort über ein junges Weib, das mit 
entblößtem Buſen und nackten Schul— 
leuchtende 
Steine im Haar und auf dem weißen, 
blühenden Fleiſch. 

Sie hatte ihn zuerſt gehört, 
auf ſeiner wunderbollen Geige, die er 
einmal aus Siena mitgebracht hatte. 
Vor dem Kaminfeuer hatten ſie ge— 
ſtanden in ſeinem reichen Gemach; er 
hatte ſie im Arm gehalten, und die 
Geige hatte ihr ihre ſüßen, melancho— 
liſchen Töne ins Ohr gefungen. Das 
Herz Hopfte ihr zum Zerfpringen. An 
jenem Wbend hatte fie fih ihm ge= 
Ichentt. 

Unten jprang ein Seftpfropfen, 
Gläfer Elirrten zufammen, eine dreifte, 
laute Frauenjtimme rief eimas, das 
as Mädchen nicht verftand. 

Dann plöglich, wie aus dem Boden 
berporgemwachlen, fah fie eine jchlante, 
ı dunkle Geftalt vor fich ftehen, aber ehe 


fie noch begriffen, was U | 
— — ——2— hohe, ſchwarze, ernſte Geſtalt der Gei— 


umflorte Nebel ihren Blick, und durch 
den Nebel hörte ſie wie aus weiter 
hörte 


dreiſte Lachen des Weibes mit dem 
blühenden weißen Fleiſch. 


| 
| 


Die Geigerin fehauerte zufammen. | 


Ihre Zähne bohrten fich tief in die be- 
benden Lippen. Ob er fidh für fein 
Geld diefe oder eine andere gekauft, 
was fiimmerte e3 fie! 


Der Walzer ging zu Ende. Zmwifchen 


den Säulen jtodte der Tanz für einen | 
Augenblid. Lachen, fchwirrendes Ge- | 


räufh von Hundert Stimmen. Bon | 
der Galerie flatterten bunte Papier- 
bänder in den Saal hinab, fpannen 
ih von Hand zu Hand, von Schulter 
zu Schulter, wurben in weitem Bogen 
binausgejchleudert, daß fie mie bunte 
gierige Schlangen fich ringelten. 

Die zmeite Nummer. Ein fleiner, 
beinahe melandholifcher Tanz: ° „Fal- 
lende Blätter“. 

Da machten ihre Sinne tieber auf, 
Bor ihr wie vor Jahren ftand er und 


10% WIE 


Reduktion von den 


zur ee 


ur. esse 
bis 1 uhr, | 
anögensmmen | 

Mittwoh und | 
Freitag bis 6 | 
Uhr Abend, | 


gematklen reifen 


an allen Winlerwaaren. 


Noch nie zuvor war unfer Laden 
jet; 


fo tageshell erleuchtet, wie gerade 


noch nie zubor find fo viele Erneuerungen und Verbefferungen mit 


unferen Schauferftern vorgenommen worden, wie jie von jet an fein wer 
ben. Diejelben find gegenwärtig Tabl, wie die Bäume des Parks, aber in 
furzer Zeit werden bdiejelben die fehönften Novitäten der Früblingsfaifon 
zeigen. Da diefe Umänderung in unferem Norbfeite-Qaden Zeit nimmt, 
fahren wir fort, unjerem faufluftigen PBublitum und unferen Freunden 
großartige Vortheile in Betreff von Discount für 


Elegante Winter-Anzgüge 
und LAeberzieher 


zu Iheil werden zu laffen. Zwei Wochen wird e3 ungefähr dauern, bis 
unfere Umänderungen vollftändig find und deshalb follte ein Jeder ich 


diefe großartige Offerte nicht entgehen laffen, 


„wirklich gute Werthe” zu 


mwirflich billigen Preifen einzufaufen, denn niemals mwirb fich diefe Ge- 


legenheit wiederum bieten. 


Der Diskount beiträgt ungefähr 254 


bi3 334, ungeachtet des Koften- 


preiieg, an Winterwaaren für Männer, Knaben und Kinder-Kleider. 


North Ave. und Larrabee Str. 


ende yYhtes, 


fah ihr fed in die Augen unb_fjmeis | mäßig gefunden Mufentbaft, fo ba er ihr ted in die Augen und ſchmei⸗ 
chelnd bat ſein Mund: 

„Komm, trink ein Glas Sekt mit 
mir, fei vernünftig, Schag, laß Ber: 
gangenes vergejfen fein.“ Trinten ja 
und tanzen. — Der ungelöfchte Durft 
bon Jahren fchien plöglich über fie ge- 
fommen zu fein. Die Zunge flebte ihr 
verlechzend am Gaumen, ihr Leib bebte 
wie im Fieber — ihre Zähne Tchlugen 
aufeinander — trinten mit ihm und 
tanzen mit ihm und dann — 


Einen wilden Bli warf fie auf das 
Meib unter fich, das zu ihm auffah 
mit gierigen, verichlingenden Augen, 
bie ihn an fich zu reißen und feitzu- 
halten jchienen, feiter, al die ihren e3 
bermodht. 

Sie mwintte den hageren, jungen 
Menſchen heran, der Mittags bei ihr 
gemwefen war in ihrer dürftigen Man= 
farbe. Sie reichte ihm ihre Geige. 

„Spielen Sie den einenTanz für mich, 
Bedmann — e8 wird fhon gehen,“ 
flüfterte fie mit einer Stimme, die vor 
Erregung faum hörbar war. Dann 
ftiegen fie hinunter vom Podium, 
Hand in Hand. Wie ein Schatten 309 
das jchwarze Gewand der Geigerin 
durch den bunten, feftlihen Saal. 

Hinten zwifchen den Säulen mad) 
ten fie Halt. 

„Sett, bitte,“ 
ftenden Lippen. 

&3 war das erfte Wort, das fie zu 
ihm iprad. Er fehentte ein. Die Glä- 
fer Elangen aneinander, aber fie mied 
feinen Blid und ftarrte hinaus über 
die bunte bemegliche Menge, die fi 
immer toller gebärbdete. 

„Zangen!“ 

Er nahm fie in den Arm, ein wenig 
beflommen und ein wenig voller Reue. 
E33 mar ein feltfames Wiederfehen, 
das fie feierten. Er fühlte fie faum, 
fo leicht war fie geworden, und ihre 
Augen, die reinen Augen, die er verra= 
then hatte, er fo düfter und jelt- 
fam, daß 'ihn fröjtelte in der Gluth 
des Tanzſaales. 

Ganz deutlich hörte man die erſte 
Geige herüberklingen in einer wiegen— 
den, träumeriſchen Melodie. Wie laue 
Wellen trug der Tanz ſie dahin. Die 
Leute. an denen ſie vorüberkamen, 
lachten und ſchrien ihnen zu. Die hohe, 
ernſte, ſchwarze Geſtalt mit dem flam— 
menden, rothblonden Haar und der 
elegante Menſch im Pariſer Frack 
neueſter Mode, mit dem erſtarrten Lä— 
cheln auf den Lippen, es war ein zu 
ſeltſames Paar, als daß es den Spott 
der Menge nicht hätte herausfordern 
ſollen. 

Mitten im Saal 
bunter Knäuel. 


ſtöhnte ſie mit dur— 


drängte ſich ein 
Lachen, Schieben, 


Stoßen und plötzlich ein lauter, gräß— 


licher Schrei. Geängftigt, jcheu, ent- 
legt floh der Menjchenfnäuel zurüd. 
Den Kopf bintenüber, bleich, verblus | 
tend lag der elegante Menfch im Bari- 
fer Frad auf dem blanfen PBarfeit des 
Tanzſaales. 

Regungslos neben ihm ſtand die 
gerin. Leer hing die türkisbeſetzte 
Dolchſcheide über ihre blaſſen, gefalte— 
ten Hände hin. 


Zur Erforſchung der Schlaf⸗ 
trankheit. 
Aus einem Privatbriefe Robert 
Kochs, datirt Seſe bei Entebbe (Ugan— 


da), 20. Dezember, iſt, wie die Kölni- 


ſche Zeitung berichtet, zu erſehen, daß 
Koch glaubt, in vorausſichtlich nicht 
mehr allzu langer Zeit ſeine dortigen 
Studien zur Erforſchung der Schlaf— 
krankheit beendigen zu können, und 
daß es ihm erfreulicherweife auch ge⸗ 
ſundheitlich gut geht. Er lebt augen— 


blicklich inmitten von Hunderten von 


Schlafkranken, aber im Uebrigen be⸗ 
zeichnet er ſeinen Lagerplatz, der ziem⸗ 
lich hoch über dem Spiegel des Bit- 
toria-See3 liegt, ala einen verhältniß- 


GASTORIA a SSugingumd Ente, 
Die Sorte, Die Ihr Immes Gekauft Habt 


mäßig gefunden Aufenthalt, fo daß er 
ohne wirklichen Schaden für feine Ge- 
Tundheit nach Deutichland zurüdzuteh- 
ren hofft. Ende Dezember hat auf den 
Seje-Infeln die Regenzeit eingefett. 
Der Himmel ijt faft immer bededt, es 
regnet in Strömen, und obmohl die 
Snfeln unter dem Wequator liegen, ift 
es häufig jo fühl, daß Koch den gan 
zen Tag über den Weberzieher trägt. 
Die qute Zuperfiht Koch wollen wir 
mit dem Wunfche begleiten, daß er 
bald wieder, an Erfolgen reich und 
körperlich ungeſchwächt, in der beut- 
ſchen Heimath eintreffen möchte, wo 
die Gelehrtenwelt und die Kolonial— 
freunde ihn in aufrichtiger Verehrung 
und mit Dankbarkeit für ſeine Erfolge 
im Kampfe gegen die Schlafkrankheit 
begrüßen werden. — Im Uebrigen hat 
die erfolgreiche Behandlung derSchlaf⸗ 
krankheit durch Robert Koch die Auf— 
merkſamkeit der wiſſenſchaftlichen Welt 
in erhöhten Maße auf das Atoxyl ge: 
lenkt, das nach den Berichten Kochs in 
der That eine überraſchend günſtige 
Wirkung entfaltet. Die Deutſche me— 
diziniſche Wochenſchrift veröffentlicht 
in ihrer jüngſten Nummer intereſſante 
Mittheilungen aus dem Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt, denen Unterſuchun— 
gen über die Wirkung des Atoxyls bei 
verſchie denen Krankheiten zugrunde lie— 
gen. Es handelt ſich dabei durchweg 
um Prozeſſe, die durch ähnliche Krank— 
heitserreger wie die Schlafkrankheit 
hervorgerufen werden. Die Unterſuch— 
ungen wurden von Profeſſor Uhlen— 
huth und den Doktoren Groß und 
Bickel angeſtellt; ſie betrafen die Dou— 
rine, eine früher in Europa, jetzt aber 
faſt nur noch in Algier und Nordame— 
rika graſſirende Pferdeſeuche, und ei— 
ne hauptſächlich in Braſilien ſtark ver— 
breitete Hühnerſeuche, die ſogenannte 
Spiriloſe. Die Experimente hatten 
durchweg günſtigen Erfolg und ermu— 
thigten dazu, die Behandlung mit 
Atoxyl, das im Weſentlichen eine Ar— 
ſenikverbindung darſtellt, auch auf an— 
dere Krankheiten von ähnlichem Cha— 
rakter auszudehnen. Von allgemeinem 
Intereſſe iſt, daß auch die Syphilis 
und Malaria in Angriff genommen 
| worden find; ein pofitiver Ausfall der 
ı Verfuche würde für die Befämpfung 
| diefer Krankheiten von praftifcher Be- 
| deutung fein. 
— —— — 
Gegen — Hals und Erkältungen gebraucht 
ga⸗Oel. Probeflafhe 10c. 
— 9 


— Ausgenußt. — Student: Geftern 
it mir wieder etwas Fatales paffirt. 
Sch gehe ins Gafthaus und fpeife recht 
gut, da bemerfte ih plößlid, daß 
reht3 am nächften Tifde mein 
Schneider und linf3 mein Schuiter 
fit. — Freund: Nun, da bBift du 
mohl jeden verfichern gegangen, bu 
mwürbeit demnähft zahlen. — Student: 

| Ei nein. Ych rief mir den Wirth und 
ı blieb ihm — auch fchuldig. 
— Rindlide Erfundigung. — Iſi— 
dor Lömenthal ift mehr mit Kindern 
j al3 mit zeitlichen Gütern gefegnet. ‘e- 
des Jahr bringt ihm Bruder Langbein 
ein Kleines Wefen in’3 Haus, Als im’ 
vergangenen Jahr die Familie ohne 
Zumads blieb, fiel diefes dem Fleinen 
Morit auf. „Sag’, Tateleben, Hat 
gemadt der Klapperftorh Pleite?“ 
fragte er daher verwundert den Vater. 
— Latein. — Förfter: Denten Sie 
fi, meine Herren, mas ich für m 
Ichlaues Hunderl habe. Geh’ ih d 
neulich mit ihm zur Stabt,ala er plöß- 
I lich auf einem Syutthaufen Reben 
bleibt und nicht wegzubringen if. X 
rufe, jchimpfe, — alles vergeblich, - — 
Halt, denk' ich, vielleicht iſt da eiwas 
Verdächtiges vergraben. Ich ſtochere 
alſo mit dem Stocke ſo etwas herum, 
und denken Sie, meine Herren, was ich 
da finde! — Ein abgeſchlagenes Thür⸗ 
| fehito und darauf ftand: „Hafe*} 


Az 


— 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associabed Press”. 
Ausland, 


Schhiiee allenthalben! 


Kaifer Wilhelms Anfprahe an Refruten. — 
Dom Reichstag. — Attentat auf einen 
Priefter in Böhmen. 

(ES pezialfabeldepeihe der „N. 


2. 
Mien, 22. Febr. Zu Reichenberg in 
Böhmen hat ein tichechifcher Anarchtit 
Namens Woitalit während des Got- 
teödieniteg auf den, am Hochaltar ame 
tirenden Priefter einen Repolverfchuß 
abgegeben. Der Xttentäter erklärte 
nad jeiner®erhaftung, er habe die Ub- 
ficht gehabt, ven Priefter zu tödten. 

Im Befinden des erkrankten Wiener 
Bürgermeijters Dr. Lueger tft, völlig 
unerwartet, eine erhebliche Beiferung 
eingetreten. Die ihn behandelnden 
Aerzte hoffen nun, daß, jollte die Bef- 
ſerung andauern, e3 möglich fein wird, 
den Patienten Mitte März nach dem 
Süden zu ſchaffen. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
hat der dortige Staatsanwalt vom un— 
gariſchen Reichsrath die Auslieferung 
des Abgeordneten Lengyel wegen Bei— 
hilfe zum Diebſtahl amtlicher Doku— 
mente verlangt. Dieſer Diebſtahl er— 
eignete ſich im Bureau des Handels— 
miniſteriums und ſteht bekanntlich mit 
der Affäre Polonyis, des früheren Ju— 
ſtizminiſters, in Verbindung. 

Berlin, 22. Febr. Kaiſer Wilhelm 
wohnte der Vereidigung der Marine— 
rekruten in Wilhelmshaven bei. In 
feiner Anſprache wies er auf die Hel— 
den in Deutſch-Südweſtafrika hin, „die 
ein ſo leuchtendes Beiſpiel geben.“ Den 
Rekruten ſchärfte der Kaiſer ein, ſie 
ſollten die Schilderungen des Pfarrers 
Schmidt und Guſtav Frenſſens leſen. 

Der Jahresabſchluß des „Norddeut— 
ſchen Lloyd“, der ſoeben ſein 50jähri— 
ges Jubiläum feierte, iſt ein glänzen— 
der. Die, auf achteinhalb Prozent feſt— 
geſetzte Dividende iſt noch um ein Pro— 
zent höher als die vorjährige. Die 
rergenommenen Abſchreibungen ſtellen 
ſich auf faſt eine Million höher, als die 
des vergangenen Geſchäftsjahres, und 
der Nettogewinn mit rund 13 Millio— 
nen überſteigt den des Vorjahres um 
nahezu 2 Millionen. 

Ganz Europa iſt von ſchweren 
Schneeſtürmen heimgeſucht! Die tele— 
graphiſche Verbindung mit Italien, 
Frankreich, Belgien, Holland und 
England iſt unterbrochen. Der Ver— 
kehr ſtockt in einzelnen Theilen des 
Kontinents vollſtändig. 


Staatszeitung“.) 


Celegtuphiſche Rolizen. 
Inland. 


— Kriegsſekretär Taft will anfangs 
April eine weitere Unterſuchungsreiſe 
nach Kuba machen. 

— James Bryee, der neue britiſche 
Botſchafter in Waſhington, traf mit 
dem „Oceanice“ in New York ein. 

— Wegen Mance!s an Heizmateriat 
syfroren hei Eiteoan, Minn., der Far— 
mer Radclitfe, feine Gattin und 3 Kin- 
ber! 

— TFünflinge brachte die Gattin des 
polnifchen Grubenarbeiters Peter Yab- 
rowsfi zu Middlesboro, Ky., zur 
Melt! 

— 2er Ypfilantt, Mich,, jtieß er, 
rt Ehirago afiimmier Exvreß— 
zus der Michigan = Zentralbahn m’! 
einem Eiszug zuſammen. 4 Ange— 
ſtellte griödtet. 

— 177 Bankerotte in den Ver. 
Staaten während der geſtern abgelau— 
ſenen Woche, gegen 186 in derſelben 
Woche des Vorjahres, und 204 in der 
vorigen Woche. 

— In Pomeroy, D. erſchoß der 
2Ojährige Emerfon Misner feine 16- 
jährige Geliebte Julia Archer, die ihm 
auf Veranlaffung der Eltern den 
Zaufpaß gegeben, und fich felbft. 

— Die Koronersaefchmorenen, ivel- 
che den Tod der Frau Binge in New 
VYork unterſuchten, konnten jich nicht 
einigen, und daher wurde Frau Wal— 
lau, die Tochter der Erfteren, entlaf- 
fen; aber fie wurde jogleich wieder ver 
haftet. 

— Drei enalifde Blätter in St. 
Paul werden jebt progeflirt, meil fie 
(Sinzelheiten über eine Hinrichtung 
veröffentlicht hatten. Sie hatten die 
Zerfaffungsmäßigfeit des betr, Min- 
neſota'er Staatsgeſetzes vergeblich vor 
dem DObergericht angefochten 


— m _— {nn m —— ———— — —— ——— —— — — —— — —— — —— — 
— — — — — — — — — — — —— — 


Ausland. 


— Heftige Wind-, Hagel- und 
Schneeſtürme richteten auch in Italien 
großen Schaden an. 

— Ein falſches Gerücht von der Er— 
mordung des Zaren und der Zarin 
wurden wieder in St. Petersbburg 
und London verbreitet. 

— Unter 300 früheren Mitgliedern 
der ruſſ. Duma, die überhaupt wähl— 
bar ſind, wurden, ſo weit bis jetzt be— 
kannt, nur 25 wiedergewählt. 

— Aus Honkong wird gemeldet, daß 
der Dampfer „Hong Hing“ auf dem 
Jangtſekiang gegen einen Felſen rann— 
te und verſank, wobei 130 Chineſen 
ertranken. 

— Sieben Offiziere der ruſſ. Gar— 
niſon von Kronſtadt wurden wegen 
Verbindung mit der revolutionären 
Organiſation nach Sibirien auf 10 
Jahre verbannt. 

— Der kubaniſche General del Ca— 
ſtillo will heute vom Gouv. Magoon 
verlangen, daß der Tag der Neuwah— 
len feſtgeſetzt, und die amerikaniſchen 
Truppen abberufen werden. 


— Nach einer Operation wegen 
Blinddarmentzündung ftarb Prof. 
Henri Moiffane in Paris, der wegen 
feiner Erperimente zur Jolirung des 
luorid& und feiner Anwendung des 


I} efeftrifgen Dfens erft: fürzlic "ven 


betr. Nobelpreis erhalten hatte, 


Abendpoit, Chicago, Kreitag, den 22. Februar 1907, 


Der einzige Speife-Airtifel aus Wei: 
zen zubereitet welcher durch und 
durch nahrhaft ift, bleibt doch der 
„Soda:Crader", aber — der einzige 
„Soda-Crader" von dem dies mit 
Wahrheit behauptet werden fann ift 


Uneeda Biscuit 


„Soda Erader“ in wiffenihaft- 
lichee Weife zubereitet. 


„Soda Erader“ in jeder Hinficht 


geſchützt. 


„Soda Cracker“ der immer friſch, 


knusperig und rein iſt. 


„Soda Cracker“ der immer gut 


bleibt. 


ce in einem faubfreien 
feuchtigkeitdichten Packet 
NATIONAL:BISCUIT COMPANY 


— Bei Kurhaven jtieß der Schlep- 
per „Neufahrwafler" mit dem deut- 
Then Kreuzer „Medufa” zujammen 
und jfanf. Der Kapitän und 3 feiner 
Leute ertranfen; 4 wurden gerktiet. 

— Aus Tanaer, Marokko, wird ge= 
meldet, daß Raifuli 30 Meilen von da 
ganz gemächlich im Gebirge wohne und 
auf eine Yinanzfrife rechne, wobei die 
Truppen des Gultans defertiren 
würden. 

— Der ruff. General Kuropatfin 
hat megen der Veröffentlichung feines 
Werkes über den fernöftlichen Krieg 
Duellforderungen von den Generälen 
Kaulbars, Grippenberg, Rennentampf 
und Bilderling erhalten. 

— Die italienifche 
den Gedanken aufaegeben, Prof. Lu- 
zatti (früher Schatamtsminifter) nad) 
St. Petersburg zu fenden, um einen 
neuen Handelsvertrag mit Rußland 
zu verhandeln. E3 mar ihr angedeu= 
tet worden, daß der Profeffor als 
Sude nicht angenehm in Rußland 
mare! 





Eotalbericht. 


Der Charterionvent., 


Er befhhäftigte fich heute mit den Zivildienit- 
Dorjchriften. 

Der Charter-Konvent jebte 
jeine Durchberathung des 
Entwurfs fort. Der Verhandlung 
wohnten zahlreiche Mitglieder 
Hrauenftimmrecht3-Verbandes bei, der 
bier in den. lebten Tagen feinen Na— 
tionalfonvent abgehalten hat. 

Zur Berathung ftand zunächſt Ar— 
tifel 5 des Entwurfs, der von den all- 


heute 


gemeinen Machtvolltommenheiten des | 
Charter: | 


Stadtratb3 handelt. Der 
Ausihup wurde zu einer Erläuterung 
der Abjchnitte 2 und 4 aufgefordert. 
Nachdem dieje gegeben 
wurde zu Artifel 6, Beamte, überge- 
gangen. Ein Untrag wurde ange: 
nommen, Abjchnitt 18, betreffend Ab- 


jegung des Schreibers und Gerichts= | 
dieners des Stadtgericht; der Stadt= | 


gerichtsakte einzuverleiben. 
Es kam dann Artikel 7, Zivildienſt. 


an die Reihe. Abſchnitt 8 und 12 


wurden mit den daran vorgenommenen 
Aenderungen verleſen. Delegat Robins 
‚war bezüglich des letzteren der Mei— 


nung, daß die Zivildienſtkommiſſion 
keinem ſtädtiſchen Angeſtellten das 
Recht auf einen Prozeß im Falle von 
Anklage ſolle verkürzen dürfen. Er 


beantragte, den Abichnitt dahin abzu= | 


ändern, daß dem Angeklagten vor fei- 
ner Entlaffung Gehör gegeben werden 
muß. Auch Delegat O’Donnell fprad 
gegen die vorliegende Fallung des Ab- 
jehnitts, Die er als einen Rückſchritt 


‚gegenüber dem alten Gejet bezeichnete. 


Die Meinungen darüber waren ge- 
theilt, hauptjächlidr besmwegen, weil 
manche Delegaten das Wort „Unter 
fuhung“ für gleichbedeutend mit 


„Prozeß“ (Irial) hielten, andere aber | 


anderer Anficht waren. Die Delega- 
ten McOoorty und iiber betheiliaten 
fich ebenfalls an der Diskuffion. Der 
Legiere fpradh gegen das Verlangen, 
einem Abtheilunasvoriteher das Recht 
der Entlaffung eines von ihm Ange: 
ftellten ehe die Zivildienftbehörde ge- 
fprocdhen hat, zu nehmen. 

Delegat Burfe beantragte, den ent- 


fprechenden Abfchnitt der beftehenden | 


Zipildienftpvorfhriften an Stelle des 
Abfcehnitt3 12 des Entwurfs zu feten, 
indem er das beitehen)e Verfahren ver- 
theidigte. Angenommen wurde der von 


Herrn Rojenthal amendirte Antrag, | 


in den Abfchnitt 12 einzuschalten, daß 
einem angeflagten Angeitellten Gele- 
genheit gegeben werden muß, bei der 
Unterfuchung gehört zu merden. 

Auf Antrag Badenoh3 murde be- 
fchlofjen, die Stelle betreffend die 
Nachzahlung des Gehalts eines ge= 
rechtfertigten Angejtellten dahin abzu= 
ändern, daf die Nachzahlung erfolgen 
muß, jtatt fann. 

Durch eine Uenderung in Abfchnitt 
11 mwurden die Superintendenten der 
Parks vom Zivildienft ausgefchloffen, 
die Clerf3 und Stenographen des Ju— 
jti3. Departements dagegen eingeichloj- 
fen. 

Der Konvent vertagte fich dann bis 
morgen Nachmittag 2 Uhr. 


Kurz und Rem 


* In der Wohnung der Familie 
Sirpe, 338 Elybourn Ane., zogen fich 
heute der 10jährige Peter und die 12: 
jährige Mary Sirpe. Brandiwunden 
zu, indem ſie beim Feueranmachen Pe- 
irsleum verwendeten. 


Regierung hat 


Charter⸗ 


Des | 


tporden war, | 


Bermalmt, 


Smwölfjähriger Knabe auf dem Wege zu 
einer Schulfeier verunglückt. 

Sn Epanfton wurde heute Vormit- 
tag der 12jährige Baul D’Connor, dej- 
len Eltern an der Main Straße woh- 

nen, auf dem Geleife der Northime- 
tern = Bahn, das er zu überjchreiten 
im Begriff ftand, durch einen Schnell- 
zug überfahren und getödtet. Der 
berunglüücdte Anabe befand ſich auf 
dem Wege zu einer Schulfeier zu Eh: 
ten der Manen Wafhingtons. 
Tödtlih verlaufen. 

Der 23jährige Student Carl Xonez 
it in feiner Wohnung, 6840 Prairie 
Ave., an Verlegungen geftorben, die er 
ih zugezogen hatte, indem er auf der 
Kreuzung von Clark und Monroe Str. 
bon der Plattform einer Wentmworth 
Une.-Eleftrifhen auf das Pflafter 
ſtürzte. 

Frau Minnie Silk iſt im County— 
Hoſpital an Brandwunden geſtorben, 
die ſie am 4. Februar erlitten hatte, 
nachdem ſie mit der Küchenſchürze dem 
Herdfeuer zu nahe gekommen war. 
Die Frau iſt 35 Jahre alt geweſen 

und wohnte Nr. 98 La Salle Ave. 

Im Wesley-Hoſpital iſt die 57jähr. 
Frau Thereſe Oehler, 3011 Archer 
Ave., geſtern den Folgen eines Stur— 
zes erlegen, den ſie vom Beiſchlag der 

Wohnung ihres Sohnes, 3511 Pau— 
lina Str., gethan, wo beim Wäſche— 
aufhängen das morſche Geländer ihrem 
Gewicht nachgab. 

An Blutvergiftung iſt im Wesley— 
Hoſpital H. A. Michaels, 4312 Emer— 
ald Ave., geſtorben. Er hatte ſich vor 
einigen Monaten einen Splitter in die 
Hand geriſſen, legte dieſem Umſtande 
anfänglich wenig Gewicht bei, mußte 
| aber am 18. Januar um Aufnahme in 
| das Hofpital nahhjuchen, wo alle Ver 
| fuche, ihn zu retten, fich als vergeblich 
| eriwiejen haben. 
| Die junge Frau E. M. Richter, die 
| am 14. diefes Monats, während fie 
| mit Brandmalerei beichäftigt mar, 
' Schwere Brandivunden erlitt, ijt aeitern 
in ihrer Wohnung, Nr. 1094 Sheri— 
| dan Road, diefen VBerlegungen erlegen. 
| Sie wäre heute 26 Jahre geworden. 
| $hr Geburtstag ift auch ihr Hochzeits- 
ı taq gemejen, und heute ift der fiebente 
| Jahrestag ihrer Hochzeit. Zur Feier 
| diefer Gelegenheit hatte Tie eine Ge: 
fellichaft geplant, zu der die Einladun- 
| gen bereits ausgejandt waren. 

—--—— 
| Unter ihwerem Berdpadt. 
| 
| 


Robert Engelmann foll im Deutfchland 
einen Mlord verübt habenı. 

Der ‘hiefige deutiche Generalfonful 

Dr. Walther Wever ermwirktte geitern 

| die Verhaftung eines gewwilien Nobert 

| Engelmann aus Stratford, Wis. Der 


| 
\ 
| 
| 
' 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


I 


ı um bei der heutigen Feier von Wafh- 
! inatons Geburtstag die Hauptanfpra= 


Cleveland in Chicago. 


Spricht zur Feier von Wafhingtons 


Geburtstag. | 


Gajft des Union Leaguesstiub. 


Sahlreihe Keftlichfeiten werden zu. Ehren 
des früheren Präfidenten und feinerGa.tin 
veranjtaltet. — Glänzender Empfang im 
Union Keague-Klub. 


Eine Fortgejegte Reihe von Ems | 
pfängen, Banfetten und anderen Feit: 
lichteiten bezeichnet den Aufenthalt des | 
früheren räjidenten Grover Cleve— 
land in Chicago, der geftern Nachmit- 
tag, einer Tinladung des Union 
Leaque-Niubs folgend, hier eintraf, 


che zu halten. Während feines hiefigen | 
Aufenthalts ift der frühere Präfident, | 
der von Seiner Gattin begleitet ift, Gaft | 
des Herrn James 9. Edels, der wäh: | 
vend feiner Amtszeit Kontroleur der | 
Umlaufgmitiel im Bundesfchagamte 
war. Wie e3 heiht, ift Dies der !ebte 
Befuch des früheren Präfidenten im 
Weiten. 
Herr Cleveland traf geitern Nach: 
mittag in dem MWaggon des Präfiden- 
ten der Wabafh-Bahn, Trederic U. 
Delano, auf dem Bahnhof der Penn- 
Inlpanta-Bahn hier ein. In feiner Be- 
gleituna befanden Til feine Gattin, 
die viel von ihrer früberen Schönheit 
beibehalten bat, PBrofeffor John 9. 
Tinley vom New Hort College, New 
York, und Gattin, und Dr. Joſeph D. 
Bryant, früherer Generalarzt im 
Stabe Clevelands, als dieſer Gouver— 
neur von New York war. Ein Em— 
pfangsausſchuß des Union League— 
Klubs, aus den Herren Charles S. 
Cutting, Nachlaßrichter und Präſi— 
dent des Union League-Klubs, Wil— 
liam P. Sidney und Arthur W. Un— 
derwood Legrüßte den Gaſt des Klubs. 
Natürlich war auch Herr Eckels, 
deſſen Gaſt Herr und Frau Cleveland 
ſind, am Bahnhof erſchienen. Da de— 
mokratiſche Primärwahlen waren und 
die demokratiſchen Parteiführer alle 


Hände voll hatten, hatte ſich von Sei— 
ten der Partei Niemand eingefunden, 
den früheren Führer 
begrüßen. 


um bei ſei— 
nem Eintreffen zu 
Abend fand im Hauſe 
Eckels, 18 Ritchie Place, in kleinem 
Kreiſe ein Abendeſſen ſtatt, zu dem 
nur nähere Freunde des früheren Prä— 


ſidenten geladen waren. 
Empfang im Union-League-Klub. 
Daran ſchloß ſich ein großartiger 
Empfang im Union League-Klub, an 
dem ſich nahezu 3000 Perſonen bethei— 
ligten. Das Heim des Klubs an Jack— 
ſon Boulevard war mit Flaggen, Fah— 
nentuch, Palmen, Farren und „Ame— 
rican Bequty“Roſen auf's Schönſte 
geſchmückt. Dieſe prachtvolle Blume, 
die Lieblingsblume der Frau Cleve— 
land, war überall zu ſehen. Jede Da— 
me, die erſchienen war, auch Frau 
Cleveland ſelbſt, trug ſie. Nach dem 
Empfang wurde ein Imbiß eingenom— 
men, der für den Gaſt des Abends 
und ſein Gefolge im Thurmzimmer 
des Klubhauſes im vierten Stock auf— 
getragen wurde, während die übrigen 
Gäſte im fünften Stock ſpeiſten. 
Heute Vormittag nahm Herr Cleve— 
land an der Feier von Waſhingtons 
Geburtstag im Auditorium theil, die 
unter der Leitung des Union League- 
Klubs fir die Zöglinge der hiejigen 
Hohlchulen ftattfand. Dr. Finley hielt 
die Hauptanipracde. Auch Frau Eleve- 
land und Frau Finley 
Treier bei. 


wohnten der 


Nach der Feier fand ein 


| Gabelfrirhftüd im Haufe der Frau W. 


S. Chalmers, 23 Lafe Shore Drive, 


ı Statt, an dein als Gäjte noch der. Her- 
i ausaeber der Monatsjchrift „Lentury“ 


' 
} 


Mann tit verdäcdhtia, am 9. uni 1905 ! 


| in Plagwib, Preußen, den Mühlenbe- 
fier Knappe ermordet zu baben. 

| Dr. Wever iſt der Anficht, daß En- 
aelmann in Wirklichkeit Aug. Ster- 
nidel heißt. Sternidel fol, im Verein 
mit einem Spießgefellen, ven Mühlen: 

| befiter beraubt und ermordet und, um 

| die Spuren des Verbrechens zu verwi— 

| —— die Mühle in Brand geſetzt ha— 
ven. 

Der Angeklagte wurde aeitern Nach- 
mittag dem Bundesfommiffär oote 
borgeführt. Er betheuerte feine Iln- 

| Schuld und behauptete, fchon im Nahre 
ı 1881 aus Preugiich Staraardt nad 
| den Vereinigten Staaten gefommen zu 
| fein und fich jeither ununterbrochen 
| bier aufgehalten zu haben. 
Sein Verbhör wurde auf den 21. 
| März verichoben. 
| — —— 

Brach den Hals. 

Ernſt Schulz, ein 4ijähriger Witt— 

wer, der bei ſeinem Neffen Carl 
Schultz, Nr. 3211 Fox Str. gewohnt 
hat, glitt heute zu früher Morgen— 
ſtunde, als er angetrunken aus einer 
Wirthſchaft heimkehrte, im bezeichneten 
Hauſe auf der Treppe aus, fiel und 
brach den Hals. 
isn ee 
Sprang aus dem FFreniter. 
Die Polizei und der Koroner has 
Er ‚eine Unterfuchung eingeleitet in 
Verbindung mit dem Tode des 31jäh- 
rigen Harry Bergman, Nr. 4816 In» 
diana Une. Der SKoronersarzt Dr. 
D. W. Lerofe hat angeblich feitgeitellt, 
daß Bergman agejtern, nachdem er me- 
niae Tage zuvor aus einer Jrrenbeil- 
| anftalt entlaffen- worden war, aus ei- 
nem Fenfter feiner Wohnung auf das 
Pflafter fprang. Bei diefer Gelegen: 
beit erlitt er angeblich die Verlehunaen, 
bie im Chicago = Hofpital feinen Tod 
berbeiführten. - 


I 
I 


| 


i 


Rihard Watlon Gilder und Oattin 
theilnahmen. 
Cleveland hält Unjprache. 

Die Hauptfeier des Tages aber fand 
am Nachmittag im Auditorium, eben: 
fall3 unter Zeitung des „Union League 
Klubs“, zur Feier des Geburtstages 
des „Waters des Waterlandes“ 
Nachlafrichter Charles B. utting 
führte den DBorfig, während Herr 
Cleveland Die Hauptanjpracde hielt. 
An tie Feier jchloß fi ein Empfang 
im „Iroquois Klub“. Ein Aus: 
Ihuß von Mitaliedern des Klubs, aus 
dem Präfidenten Edgar B. ITolman, 
Oma E. Williams und James 9. 
Ecele beitehend, geleitete den früheren 
PVräfidenten vom Auditorium nad) der 
Heim de3 Klubs an der Clark Str. 
Den Mbihlug des anitrengenden | 
Tages wird heute Abend ein Bantett | 
im „Union Leaque Klub” bilden, bei 
dem Herr Cleveland wiederum eine | 
Ariprache halten wird. Außer ihm | 
wird noch Herr Gilder und Profefjor | 
Howard 2. Smith, der Dekan der | 
juriftifchen Fakultät der Univerfität 
von Wiskonſin, ſprechen. 

Ueber die politiſche Lage in Chicago 
hatte der frühere Präſident nichts zu | 
jagen. Gefragt, wa3 er über ben | 
Kampf zmwifchen Harrifon und Dunne 
um das Manyorsamt venfe, eriwiderte 
er, tab er nicht darüber unterrichtet 
ei. 

Der frühere Präfident und feine 
Gattin erden morgen mieber nad) 
ihrer Heimath, Princeton, N. %., ab- 
reifen. | 


Itatt. 


| 
| 
| 
| 


Clevelands Aniprace. 


Nachitehend folgt ein Auszug der 
vom Er =» Präfidenten vor der ?yeit- 
verfammlung im Auditorium gehalte- 
nen Rebe auf das Andenten des erjten 
Präfidenten der Republit: 

„Unfer Sand fennt wenige geichicht- 
liche Feiertage; es ift noch zu jung, und 
diejenigen, welche für bie Nation das 
Fundament fhufen und fie in ihrer 
Kindheit fhüsten, waren bermaßen 
von diefer Arbeit, ihren Hoffnungen 
und Erwartungen in Anfpruc genom= 


men,daß für einen Rückblick keine Nei⸗ 


! rung auszunugen, 


| lichen 


güng oder Muße vorhanden blieb. So 
mag e3 fich auch erklären, daß das 
ausschließliche Aufgehen in Angelegen- 
heiten des Augenblid3 und der Zus 
funft fih fo in dem amerifanijchen 
Volf verkörperte, daß er zu einem 
Charafterzuge wurde und ihn bis zum 
beutigen Tage geblieben tft, jo daß das 
gegenwärtig lebende Gejchleht es 
Ichwierig findet, der Verfuchung zu wi— 
derjtehen, nach Tofortigen — 
Vortheilen zu ſtreben unter Ausſchluß 
der geſunden Stimmung, welche die 
hohen Errungenſchaften und das edle 
Leben der Männer ins Gedächtniß 
ruft, die aus unſerer nationalen Ge— | 
Ihichte hervortreten. | 
Die Naad nach dem Dollar. | 
„Diefe Annahme mird durch das 
Zuaeitändnig unterftügt, daß in unfe- 
rem Lande die Neigung vorherricht, 
big zur Grenze des Erlaubten die Ge- 
legenheiten zu bperjönlicher Bereiche- 
die Jich unter der 
Regel der Gewährung der größtmög- 
perjünlichen Freiheit ergeben 
und dem perfönlichen Ermerb die al: 
lergeringjten Schranten jegen. Die Be- 
folgung diejes Strebens äußert fih in 
dem Sprichwort: „Oefchehenes ijt ge— 
monnen; die Freude liegt im Vollbrin= 
gen“. Aber ob das unfere Gleichgil- 
tiafeit geaenüber der aehörigen Beob- 
achtung öffentlicher Feiertage erklärt, 
bieibt die Frage, denn noch ein anderer 
Grund läßt fich dafür anführen, näm— 
[ich die unferen freien®inrichtungen zu 
Grunde liegenden Eigenfchaften und 
Motive. Diefe Einrichtnugen entſpran— 
gen jelbitlofer®Baterlandäliebe und un= 
eingeichräntter Opfermilligfeit Durch 
unmiderrufliche 


Schidjalsbeitimmung | 
hangt die Beftändigkeit und die Wohl- | 
t5at der Einrichtungen von der ein=- 
ftimmigen Anbänglichkeit, derjenigen | 
ab, denen fie zu Gute fommen. Es 
märe erfreulich, wenn wir willen fünn- 
ten, daß alle die glänzenden Erjchein- 
ungen in unferer Gefchichte jo ehr in 
ber erwarteten Ordnung derDinge wä- 
ren und daß die Vaterlandsliebe in 
unferer gegenwärtigen Umgebung To 
groß und fo ehrlih in ihren Kund= 
aebungen ilt, um die Schärfe ihrer be- 
fonderenErregung abzufchleifen. Wenn 
die Waterlandsliebe und die felbjtlofe 
Hingabe an die Förderung unferer na= 
itonalen Intereffen jtet3 allgemein ge- 
wejen find und auch heute noch find, jo 
läge die Nothmwendigfeit nicht vor, fie 
bejonders zu feiern. 

Auen der Selbitichan. 


l 
| 
| 
| 
ı 

„Aber weshalb jollten wir uns jelbit 
täaufhen? Ich glaube, Ihrer Ueber— 
zeugung Ausdruck zu verleihen, indem 
ich ſage, daß kein Spiel der Phantaſie 
und keine noch ſo glänzendeKednergabe 
eine durchaus glaubwürdige Entſchul— 
digung für unſere Nachläſſigkeit in der 
angemeſſenen Beobachtung von Feier— 
tagen finden kann, ſolchen, welche für 
alle Zeiten in unſerem Volksleben ei— 
nen Platz finden ſollten, in dankbarer 
Anerkennung deſſen, was Gott für die 
amerikaniſche Nation gethan hat, von 
Tagen, welche unſer Gewiſſen und un— 
ſer Gemüth zu ſelbſtloſer Liebe und 
Hingabe an unſer Vaterland aufmun— 
tern ſollen, in den Idealen ſtärken, 
welche unſere Einrichtungen ins Leben 
riefen, und die allein ihr Schutz gegen 
Tod und Fäulniß ſind. 

Der Derfall d:r 4. Juli-Feier. 

„Die Feier der Erinnerung an den 
Tag, an dem die amerifanifche Unab- 
hängigteit geboren wurde, hat viel von 
ihrer Bedeutung verloren als Erinne- 
rung an die gütige Vorfehung und die | 
unbeuafame Vaterlandsliebe der Bä- 
ter der Republif, und fie ijt beinahe 
entartet zu einer Orgie ſinnloſen 
Lärms und gefährlicher Erplofionen, 
welche in ihren Spuren mehr Unglüd 
als Bemweije quten Bürgertdums und 
tes Stolze® auf das Vaterland zus 
rüdblidt. Die Beobachtung des Danf- 
faqungstages wird durch die jährliche 
Proflamation der Bundes- und der 
Staatsgemwalt lebendiaq erhalten, aber 
es ift wohl der Erwägung merth, .ob 
die eigentliche Bedeutung der Feier als 
eines Tages gemeinfamen Danfes und 
ver Dankbarkeit zu Gott für die uns 
als Volt und Einzelperfonen zu Theil | 
cemordenen Segensfpenden nicht durch 
Gaftereien und geſellige Vergnügungen 
eritidt wird. Gemeinfam mit allen ! 
anderen chriftlicben WVölfern beaehen 
wir das Meihnacdtäsfeft, aber wie viel 
weniger als einen Tag gemeinfamen | 
‘ubels uber die Geburt des Erlöfers 
der Menichheit als vielmehr ala einen 
Tag der Ausgelaflenheit und durch den | 
Austaufh von Gaben. 

Kein gutes Jeichen. 

„Is till aber niyt mich anjchul- 
digen laflen, als ob ich Fröhliche Vers | 
anftaltungen anfeinde oder verab- 
fcheue. Im Gegentheil, ich bin ein 
aufrichtiger Befürworter aller Xrten | 
anftändiger gejelliger Unterhaltung | 
und Erholung. TIrogdem fühle ich, 
daß die Verwandlung unferer Ges | 
dächtnißfeiern in Tage ſolcher ausge— 
laſſener Feſtlichkeiten der Beweis für 
gewiſſe Zuſtände ſind, ein Symptom 
einer volksthümlichen Neigung, die 
ernſte Bedenken erregt. 

„Ohne Zweifel ſollte die Feier des 
Geburtstages amerikaniſcher Helden 
und Staatsmänner, welche ihremLan— 
de in Nothfällen, im Frieden und im 
Krieg wichtige Dienſte geleiſtet haben, 
in angemeſſener Weiſe wieder belebt 
werden, wie es von gewiſſen patrioti— 
ſchen Kreiſen vorgeſchlagen worden iſt, 
und es iſt erfreulich, zu wiſſen, daß in— 
mitten der vorherrſchenden Abneigung 
noch Männer und Frauen unter uns 
find, welche entſchloſſen ſind, ſolche 
Feiern ins Leben zu rufen, und ſie 
nicht vom kraſſen Materialismus er— 
ſticken zu laſſen. 

„Am heutigen Tage ſollte ſich der 
„Union League Club“ ſich beſonders 
freuen des Bewußtſeins ſeiner patrio— 


tifechn That, und was der Verband 


CAS TOR IA füsinnpmennme, 
Wie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nn — nn 


Reinheit 


Herfiellung 


bedeutet Vorzüglichkeit des 
Mittels 


Denkt nur, meld’ eine enorm 
Schwierige Aufgabe e3 ift, jebes 
Tablet von Tascaret3 von den bie= 
len Millionen son Tablet3, die auf 
den Weltmartt gelangen, gleich qut 
zu machen—ebenfo mohljchmedend, 
füß, angenehm und ebenjo wirffam 
wie eine Medizin. 


Denkt nur, nahezu hundert Millionen Schadteln von Eadcas 
ret3 in den lebten elf Jahren verfauft, nur wegen der Vorzüge diefed wuns 
derbaren Mittels, und jedes Tablet von nahezu einer Billion Tab- 
[et3 befigt genau die gleiche Reinheit, Qualität und. Wirkungstraft.. E3 ift 
die Reinheit bei der Herftellung, melde diefes augenfcheinliche 
Wunder ınöglih machte — Reinheit im Sinne von Genauigteit, Wirkfams 


teit, Sorafalt und Auswahl. 


* ” 


Als Cascarets im Jahre 1896 auerjt hergeſtellt wurden, war es die Abſicht der 


Fabrikanten, die beſte Eingeweide-Medigin herzuſtellen. 


Das Mittel ſollte rein 


und harmlos ſein, hergeſtellt durch reine Prozeſſe und verkauft werden unter dem 
Verſprechen, immer das zu bewirken, was von ihm behauptet wird, mit der Wahl 


einer Garantie oder Zurüderitattung des 


Geldes. 


Die dankbare Anerkennung von hundert Tauſenden von zufriedenen Kunden, 
die ſich von der Wirkſamkeit und Zuverläſſigkeit von Cascarets übergeugten, trug 


am meiſten zu ihrem großen Erfolge bei. 


Jetzt, da das reine Nahrungsmittel- und Droguen-Geſetz in Kraft iſt, können 
wir uͤns nicht enthalten es willkommen zu heißen zum Nutzen des Volkes und 


gleichzeitig 


behaupten wir, dag wir im Jahre 1886 unjer eigenes reined® TÜro- 


guen-Geieß annabmen und indem mir den Grundfägen, die mir aufgeitellt hatten, 


treu blieben, haben wir die Welt überzeugt von der 


Macht der Reinheit und 


Wahrheit, wie fie zum Ansdrud gelangt in Cadcaret3, ein harmloſes, zuberläj- 
jiges ebrliches Mittel für die Verhinderung und Linderung aller Krankheiten des 


Magen3 und der Eingemweide. 


Welch bejjere Beweife als dad Wohlwollen 
sreunde von denen bunderttaufende von großen Keiden befreit 


Millionen zufriedener 
wurden, können de⸗ 


von 


nen geliefert werden, die Cascarets noch nicht verſucht haben? Die geringſte Un— 
regelmäßigteit, Verſtopfung, Kolik, Kopfweh. Blähungen, alle die Anzeichen von 
kommender Verſtopfung ſolten als Warnung dienen, und das große Kranfheit- 
Vorbeugungsmittei, Cascarets, ſollte ſogleich genommen werden. 


Der eigentliche Zweck von Cascarets iſt nicht nur, Verſtopfung zu 


ya. ſon⸗ 


dern auch den gangen Speiſekanal rein und antiſeptiſch zu halten, alle Krank⸗ 
heitsfeime zu vernichten, ehe jie ſich feſtſetzen und ihr tückiſches Treiben beginnen. 


Dieijenigen, die Cascarets noch nicht als ein augenblickliches Abfü 
ſitives Vorbeugungsmittel und allgemeine Hausarzne nn baben, 


en pos 
ollter heute | 


zu ihren Apothefer gehen und eine fleine 10c Schachtel kaufen — ficherlich feine 


zu riskante Ausgabe. 
von Freunden gehören. 


Sie werden überzeut werden und zu unſeren Millionen 
Achter genau darauf, die verlangte Sorte zu erhalten * 


Cascarets, die einzig echten, jedes Tablet iſt „C. C. C.“ ageſtempelt. 


auch ſonſt gethan haben mag, er hat | 


feine Dafeinsberehtigung nachgewiefen 
und fi den Beifall aller derjenigen 
verdient, deren Vaterlandsliebe noch 
nicht befchränft worden tjt, durch die 
Mühe, indem er Waſhingtons Ge- 
burtstag wieder ins Gedächtnik rief. 
Sch halte es für ein großes Vorredt, 
mit der Liga einen Gedädhtnigtag zu 
feiern, der fo außerordentlich beftimmt 
ift, nicht nur die von reiferen Jah 
ren an, die Pflichten zu erinnern, 
die ir AUntheil am Erbe der 
freicn amerikaniſchen Einrichtungen 
ihnen auferlegt, ſondern um den Kin— | 
dern den unjchätbaren Werth diefer 
Einrichtungen zu lehren ‚fie zu begei= 
ftern, den Tugenden nachzuftreben, in 
welchen unjere Nation geboren murbe, 
und ihnen den Adel patriotifchen Bür- 
gertdums einzuprägen. Die jo in ben | 
Herzen der Kinder und Jugend gefäte, | 
Saat wird die Frucht felbitlofer Va 
terlandsliebe und ſchützender Unter— 
ſtützung unſerer nationalen Aufgabe 
zeitigen. 

Die heutige Feier erinnert an die 
Geburt eines Mannes, deſſen ruhmreiche 
Thaten weit über die aller Anderen in 
unſerer Geſchichte emporragen, und 
durch die Feier des Geburtstages | 
Waſhingtons rufen Sie die Erinne— 
rung wach an die Verkörperung aller 
Tugenden und aller Ideale, welche un- 
ſer Volk möglich machten und ihm 
Wachsthum und Stärke gewährleiſte— 
ten. Es iſt ein Feiertag, der aus— 
ſchließlich dem amerikaniſchen Volk 
gehört. Alles, was Waſhington that, | 
iſt in unſerem nationalen Leben ent-⸗ 
halten und mit unſerem nationalen 
Geſchick enge verknüpft. 

„Die Schlachten, welche er für die 
amerikaniſche Freiheit kämpfte, gaben 
uns die nationale Unabhängigkeit. 
Sein Beiſpiel ſelbſtloſen Opfermuthes 
und edler Vaterlandsliebe waren of— 
fenkundig wie in einem aufgeſchlage— 
nen Buch; es waren Tugenden, welche 
nicht nur für die Gründung unſerer 
Nation, ſondern auch für deren Ent— 
wickelung und Dauer Bedingung. wa— 
ren. Sein Glauben an Gott und ſeine 
Glaubensſtärke lehrten die, für welche 
er kämpfte, daß die ſicherſte Stärke ei— 
nes Volkes von der mächtigen Hilfe 
Gottes kommt. Seine allgemeine und 
treuherzige Sympathie mit Anderen 
in allen Lebensverhältniſſen, ſeine 
gründlichen Kenntniſſe der amerikani— 
ſchen Verhältniſſe und ſein wunderba— 
rer Scharfblick, ſowie ſein mächtiger 
Einfluß im Rathe derer, welche das 
Schickſal der unmündigen Nation in 
Händen hatten, machten ihn zu einem 
gewaltigen Mitarbeiter in der Zuſam— 
menſtellung und Annahme des Verfaſ— 
ſungsentwurfs, unter dem die junge 
Republik ruhig ihre Laufbahn antreten | 


dig und überflüffig, wenn uns fi 
nicht das Bewußtiein aufdränat, daß 
die Zeichen der Zeit eine Schwäche und 
ein Nachlafjfen unjeres Haltes an jenen 
Ihügenden Tugenden ertennen lajjen. 
Alfo gewarnt, wäre es die höchite Feig— 
heit, wollten wir unfere Augen den Be- 
dürfniffen der Lage verfchließen und 
den Gedanten zurücdmeifen, daß uns 
Schlimmes zuftoßen mag. Wenn wir 
Sicherheit verdienen wollen und unje- 
ren Anfpruch auf patriotifchen Ameris 
fanismu3 bemeifen wollen, müffen wir 
forgfam lothen, um feitzuftellen, ob 
wir noch in ficherem YFahrmwafler find. 

„Wenn wir finden, daß die Hinter- 
tift zerjtörender Agitatoren und die 
felbftfüchtige Verfommenheit von De- 
magogen Unfrieden und Streit gefät 
und bislang friedliche Elemente gegen= 
einander verhegt haben; wenn mir fin- 
den, daß die alte Norm eyritcher un- 
mandelbarer amerifanifcher Ehrlichkeit 
in einer giftigen Luft zerfreffen mor- 
ven ift, daß unfer Volk faum durch 
Verbrechen Hochſtehender aufgerüttelt 
wird, auch nicht durch ſchmachvollen 
Verrath und Vertrauensbruch auf allen 
Wegen; wenn wir unter uns die Mei— 
nung vorherrſchend finden, von dem 
graden Wege ehrlicher Induſtrie in den 
kürzeren Zweigweg abzulenken, der 
zu unverantwortlicher und werthloſer 
Bequemlichkeit führt; wenn wir fin— 
den, daß allgemeine Verſchwendung an 
Stelle geſunder Genügſamkeit getreten 
iſt, die einſt der Stolz des Amerikaners 
war, ſo ſollten wir uns Waſhingtons 
Mahnung ins Gedächtniß rufen, daß 
Einigkeit, Fleiß und Sparſamkeit 
wichtige Säulen des Volksglücks ſind, 
und ſofort verſuchen, den rechten Weg 
einzuſchlagen. 


Griff zum Giftbecher. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
machte geſtern Abend der Zöjährige 
Telegraphiſt Wm. C. Stettler, der an— 
geblich aus Cryſtal Lake, Ind., 
ſtammt, in einem Fremdenzimmer in 
MeCoys Hotel, Clark und Van Buren 
Straße, mittels Karbolſäure ſeinem 
Daſein ein Ende. Der Koroner iſt 
Fenachrichtigt worden. 

— — 


Rormale Berhältniffe. 

Dr. Spalding, Chef-Jnfpektor des 
Gefundheit3amts, erklärte heute, dah 
jegt mwieder normale Gejundheit3per- 
bäliniffe in Chicago herrjchten. Heute 
murden dem Gejundheit3amt 21 neue 
Erfrantungen an Scharlad, 19 an 
Diphtherie, 13 an Majern und 5 an 
verjchiedenartigen anjtedenden Krant- 
heiten gemeldet. 


* Sin der Wirtichaft Nr. 244 Center 


fonnte. Und er war es, der zuerft dag ve. vergiftete ich heute der 28jährige 


Steuer des Schiffes erariff und zur 
Leitung für Andere, weiche ihm folgen 
möchten, zeiate, in welchem Geifte und 


| au welchem Zivede die Verantivortlid- 


feit unferes erften Beamten fich fund: | 
ceben follte. 

Nicht ift es nothwendig, unfer Land 
daran zu erinnern, daß Wafhington 
gelebt hat und dah feine Verdienfte 
um unfer Land über alles Lob erhaben 
find. ber e3 ift wichtig, und heute | 
wichtiger als jemals zuvor, daß das | 
Volk die Tugenden und deale, welche ' 
in ihm bverförpert waren, tlar begreift | 
und verftehen lernt ‚wie bebeutiam fie 
für unfere nationale Sicherheit und 
unferen nationalen Veitand find. Die 
amerifanifche Nation bedarf heute des 
Beiſpiels und der Lehren Waſhingtons 
nicht weniger, als diejenigen, welche 
unſere Einrichtungen geſtälteten, und 
nur, indem wir ſeine Geburt mit 
treuer und uneingeſchränkter Anerken— 
nung diefer Nothwendigkeit feiern, 
kann unſere Feier für die gegenwär— 
tige Generation von Nutzen fein. 

Eine Mahnung. 
Die Selbſtprüfung, zu der die heu— 
tige Feier uns mahnt, wäre unvollſiän⸗ 
—— — —— 


Trügtde 


Roman Radzicki, Nr. 256 Cornell 
Straße, mittels Karbolſäure. Krank— 
heit und dadurch bedrängte Arbeitslo— 
ſigkeit hatten ihn zur Verzweiflung ge— 
trieben. 
* Stadtrichter Foſter hat die Klage 
Ben Libmans gegen die „National“⸗ 
Lebensverſicherungs -Geſellſchaft von 
Pittsburg abgewieſen, weil in der Po— 
lize ausdrücklich die Nichteinhaltung 
der Zahlungstermine der Prämien als 
Grund für die Kanzellirung der Polize 
angegeben worden ſei. Eine weitere 
Benachrichtigung des Verſicherten hielt 
der Richter für nicht nöthig. Libman 
wird Berufung einlegen. 
—1+)90 — 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

An Rantudet. Maii., vorbei: La Provence, don 
Hadre nach Rew York. (Samftug Vormittag gegen 
2149 be in New Dort erwartet). 

St. John, N. ®.: Montfort von Prikel; Bretos 
rian bon Xiverpoof, * 

fifar, R. S.: Vomeranian von Londen. 
alpara:iio: Seraf, von Hamburg nah San Frans 

isfo. 23 
— Sofia Hohenberg von New Mord, über, 2: 
Neapel u.i.m. - } sa 

Sipraltar: Arabic, don New Vort nad Mittels 

äjen. 
ra La Eatoie von Rew Vorf. 


Oinerpool: Mikigan von Bolton: Winifrerign bon x 5534 


2oton; Noerdiand von Philadelphia. J 
Abae aangen. 
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Dieder ein Defizit? 


Mit einer angenehmen Eröffnung 
hat der Vorfigende des Bemilligungs- 
ausfehuffes das nationale Abgeorbne= 
tenhaus überrafchen müffen. Er hat 
ihm nämlich mitgetheilt, daß. die Be- 
milligqungen, die allein in der furzen 
Tagung des neunundfünfzigften Kon» 
grejles gemacht worden find oder noch) 
beporitehen, fi” auf $1,005,244,468 
belaufen werden, alfo auf 54 Millio- 
nen mehr, als eine Milliarde, und daß 
Ti ein Defizit von 100 Millionen 
Dollars ergeben wird, wenn bie Bun- 
deseinnahmen nicht ganz bedeutend 
fteigen. Selbſtverſtändlich fnüpfte 
Herr Tamney an diefe erfreuliche Mit— 
theilung die nachgerade langmeilige 
Mahnung, daß die Volksvertreter me- 
nigftens in Kleinigkeiten fparfam fein 
jollten. Worauf fich denn auch der De- 
mofrat Gulzer jofort erhob, um ben 
Antrag zu ftellen, daß ein Pojten von 


53000 geftrichen werben möge, der für | 


die Beihübung der Kafa Grande 
Auinen in Pinal County, Arizona, 
verlangt werde. „Hier werden $3000 
für die Aufftellung einiger Skelette im 
Smithſon'ſchen Inſtitute bewilligt,“ 
rief der Anwalt des Volkes, „während 
die bedürftigen Regierungsangeſtell— 
ten — im Lebensrettungsdienſte und 
anderen Zweigen — vergeblich wegen 
einer Gehaltserhöhung anpochen. Ich 
bin für die Lebenden und nicht für ei— 
nen Haufen von Leuten, die in der 
paleozoiſchen Zeit lebten, und die 
83000 würden einer ganzen Anzahl 
von Leuten aushelfen.“ 

Ob der Kongreß gerade die drei— 
tauſend Dollars ſtreichen wird, an 
denen der Abgeordnete Sulzer Anſtoß 
nimmt, mag dahingeſtellt bleiben, aber 
daß er ſchließlich in der von dieſem 
wahren Volksmanne befürworteten 
Weiſe ſparen wird, iſt nicht zu be— 
zweifeln. Es wird ihm nicht ein— 
fallen, unpatriotiſche Kürzungen etwa 
an den Penſions-, Heeres-, Flot⸗ 
ten⸗- oder Fluß- und Hafenbewilli— 
gungen vorzunehmen. Dieſe belaufen 
ſich freilich auf nahezu eine halbe Mil— 
liarde, und die „Militärausgaben“ 
der Republik allein übertreffen die 
Kriegsaufwendungen von 3Wei der 
größten europäiſchen „Militärdeſpo— 
tien“ zuſammengenommen, aber für 
das Vaterland iſt dem amerikaniſchen 
Volke kein Opfer zu groß. Was ſind 
zehn Millionen Dollars für ein ein— 
ziges Kriegsſchiff, das vielleicht nie— 
mals wird bemannt werden können! 
Eine Lumperei, die kaum der Rede 
werth iſt. Doch ganze 3000, ſage und 
ſchreibe dreitauſend Dollars für die 
Erhaltung eines alten Trümmer— 
haufens zu beſtimmen, der höchſtens 
die verſtaubten Gelehrten intereſſiren 
mag, wäre heilloſe Verſchwendung. 


Alſo werden die zehn Millionen aus- 


gegeben, und die dreitauſend Dollars 
werden geſpart. Dann wird das 
Defizit doch nicht mehr 100 Millionen, 
fondern nur noch $99,997,000 betra⸗ 
gen, oder e3 werden hundert bedürftige 
Bundesangeftellte die fürftliche Ge 
haltzaufbejlerung von je $30 erfahren 
fönnen. Das wird für die 60,000 
anderen Bundesbeamten, denen bots 
laufig noch nicht? zugelegt merben 
fann, fiherli ein großer ITroft fein. 

Mit mehr als einer Milliarde Dol- 
ler im Nahre follte der Bundeshauss 
halt nad) der Anfchauung der unmwif- 
fenden Laien fozujagen mit fünig- 
lihem lanze geführt werden fünnen. 
Noch vor wenigen Jahren genügte die 
Hälfte, und vor einigen Jahrzehnten 
fogar der vierte Theil diefer Summe, 
und eine Zeitlang wurden die Bundes 
ſchulden ſo rajch getilgt, daß man ich 
ellen Ernftes mit der Frage befchäfti- 
gen fonnte, maß mohl mit den Nas 
tionalbanfnoten gefchehen folle, wenn 
die zu ihrer Dedung dienenden Bonds 
genz und gar eingezogen jein würden. 
Lieber diefe lächerliche Einfalt find mir 
indefjen heutzutage weit hinaus. Yebt 


werben bei einem Jahresaufmwande von | 


einer Milliarde nicht nur feine alten 
Schulden mehr bezahlt, fondern fogar 
noch neue gemacht. Ferner werben bie 
Bundesbeamten vergleihämeife fo 
fchlecht bejoldet, daß fie zu Taufenden 
aus dem Dienjte ausfcheiden und in 


Privatgefhäften Anftelung ſuchen. 


Kein türkiſcher Paſcha hat jemals 
leichtfinniger, toller und unfähiger mit 
dem Gelde der Steuerzahler gemirth> 
fchaftet, ala der meije Kongreß ber 
Der. Staaten unter der Adminiſtra⸗ 
tion des NReformtitanen Theodore 
Koofevelt. E3 wäre deshalb vielleicht 
nicht ganz unangemefjen, wenn der 
Präſident ſtatt ſeiner ſchönen Eſſays 
über alle wiſſenſchaftlichen, ſittlichen 
und geſellſchaftlichen Probleme dem 
Kongreſſe einmal eine Abhandlung 
über die Grundſätze einer vernünfti— 
gen Geſchäftsordnung zugehen ließe. 
Weniger, aͤls ſeine anderen Botſchaften 
könnte eine ſolche hausbackene Laien— 
predigt am Ende auch nicht nützen. 


Wie wirds werden? 


Nachdem ſie es durchgeſetzt hatten, 
daß die Verabreichung und der Ver⸗ 
fauf von „Grog“, Bier und anderen 
altobolifchen Getränten- zuerft in der 
Bundesmarine und dann auch in allen 


tefervationen, im Kapitol felbit und 
überhaupt innerhalb der Grenzen jeg- 
lichen YBundesgebiet3 verboten mirrde, 
frönten Iehtes Jahr die Waflerfanati- 
fer ihren Erfolg, indem fie da3 Haus 
dazu vermochten, der einjchlägigen 
Bewilligungsvorlage einen Paflus 
einzufügen, der befagt: „Kein Theil 
diefer Bewilligung fol nad dem 4. 
März 1907 verwendbar fein, außer 
unter der Bedingung, daß nach diefem 
Datum in den genannten Heimen (ben 
Nationalheimen für invalide Soldaten 
und Veteranen) feine „Bar“ oder 
Kantine für den Verfauf non Bier, 
Mein oder anderen alfoholhaltigen 
Getränten aufrecht erhalten werde.“ 
Dank diefer Bejtimmung werden vom 
| übernächiten Montag ab auch die na= 
tionalen Invalidenheime vom „Alfo= 
holteufel“ völlig frei und fo troden 
und mwaffertugendhaft fein mie die Ar= 
meepojten, bie. Marineftationen u.f.m. 
und der Kongreß, bezw. das Kapitol 
: jelbft. Daran ift nichts mehr zu än- 
ı dern. Aber tvenn e3 nach dem Willen 
| des Bemilligungsausfchuffes des Hau: 
ſes geht, mird die Trodenzeit nicht 
lange dauert — genau gerechnet nur 
drei Monate und fechsundzmanzig 
Tage, bi3 zum nächlten 1. Juli, wann 
das neue »Rechnungsjahr beginnt. 
' Denn der Ausfhuß Hat fich ge- 
; weigert, jene Beitimmung mieber in 
‘die betreffende Bewilligungsbill auf- 
“zunehmen und feine Mitglieder follen 
ſogar entſchloſſen fein, ein etmaiges, 
; auf feine Wiebereinfügung abzielendes 
Amendement zu befämpfen. 
Un guten Kampfmitteln mürbe es 
; ihnen dabei nicht fehlen. Der Auf 
| Jichtsrath der nationalen npaliden= 
ı heime bat, jeit der Annahme jener Be— 


„Armeepoften” und anderen Milttär- 


; jtimmung die Kantinenfrage, jo meit 
ı ie fih auf die Soldatenheime bezieht, 
| einer gründlichen Unterfuchung unter: 
| worfen und ift dank berfelben zu dem 
| Schluffe gefommen, daß e3 durchaus 

im Sntereffe der Mäßigfeit, der Dis— 
| ziplin und fittlihen und förperlichen 
Wohlfahrt der Invaliden und DBetes 

tanen liegt, die Kantinen aufrechtzuer= 

halten, bezw, nach dem 1. Yuli mieder 
einzurichten. Diefen Befund ließ ber 
; Auffichtsrath dem Ausjchuffe zugehen 
| und er befindet fich jet in dejfen Hän= 
ı den. Deögleichen jtehen ihm die DBe- 
ı richte der „Gouverneure“ oder Ber: 
— ſämmtlicher Heime vor, die 
ausnahmslos für die Kantine eintre— 
ı ten und ihren heilfamen Einfluß auf 
die Disziplin und Gejundheit der \jn= 
faffen in helles Licht rüden und zus 
gleih zeigen, daß die Kantine 
des nvalidenheims nicht millfürlich 
geichaffen wurde, fondern, hier früher, 
dort Tpäter, behufz Befriediqung eines 
| ftarf empfundenen Bedürfnifjes, fozu= 
| Tagen, „entitand.“  * 
| Der Verfauf von Bier in Soldaten- 
ı heimen bdatirt zurüd bi8 zum Sahre 
| 1881, ohne daß jemals eine befondere 
ı Erlaubniß dazu gegeben worden wäre, 
ı Die Gouperneure einiger Soldatenhei- 
ı me entjchlojien jich Dazu, meil fie 
bofften, dadurch der Unmäpßiafeit, im 
Bejondern dem Schnapsperbraud), 
fteuern zu fönnen, und der Auflichts- 
rath ließ fie gewähren, weil fich that= 
jählich Lald eine ftarfe Verringerung 
der Zah! der Verhaftungen imegen 
Irunfenheit zeigte und die alten Sol- 
daten weniger häufig das „Heim“ ver- 
ließen, um fich außerhalb mit mehr 
oder meniger ſchlechtem Whisky voll— 
zufüllen. Das Heim in Marion, Ind., 
blieb lange Jahre ohne Kantine, doch 
vor einem Jahre wurde auch hier eine 
„Bierhalle“ eingerichtet und eröffnet, 
und der Anſtaltsbericht zeigt, daß auch 
hier größere Mäßigkeit und Ordnung, 
beſſere Disziplin und beſſerer Geſund— 
heitszuſtand die Folgen waren. Der 
Bericht des „Gouvberneurs“ dieſes 
Heims iſt beſonders intereſſant inſo— 
fern er zeigt, wie ſehr ſchwer, ja ge— 
radezu unmöglich es iſt, bei Abweſen— 
heit der Kantine die Einſchmuggelung 
von Whisky in das Heim zu verhüten, 
bezw. die Inſaſſen davon abzuhalten, 
ſich in den zahlreichen Kneipen, die ſich 
an den Grenzen jeder „trockenen Bun— 
desreſervation“ aufthun, toll und voll 
zu trinken. „Gouverneur“ Clements, 
vom Heim in Danpille, jagt in einem 
Bericht, daß während der eriten fieben 
Monate von 1899, da das Heim feine 
Bierhalle hatte, durchfchnittlih 38.5 
Prozent der Anfalfen vor ihn gebracht 
wurden, wegen Irunfenheit und Ein 
Thmuggelung bon Whisfey, in den 
legten Monaten des Jahres— nad) Er: 
öffnung der „Bierhalle”“ am 1. Sep- 
tember — dieſer Monatsdurhichnitt 
aber auf 18.5 Prozent fiel, und daß 
jener hohe Prozentſatz ſeither niemals 
auch nur annähernd erreicht wurde. 
Aehnliches wird aus allen anderen 

Heimen über den Einfluß der „Bier— 
halle“ oder Kantine berichtet, und der 
Aufſichtsrath ſagt in ſeinem zuſam— 
menfaſſenden Gutachten geradezu, daß 
er die Bierhalle für nothwendig hält 
im Intereſſe der guten Sitte, Mäßig— 
keit, Disziplin und Geſundheit der al— 
ten Soldaten. 

Die Ausſchußmitglieder wurden 
denn auch von dieſen fachmänniſchen 
Urtheilen völlig überzeugt, und man 
ſollte meinen, es könne ihnen nicht 
ſchwer fallen, mit ſolchem Material 
jeglichen Verſuch, jene niederträchtige 
Beſtimmung wieder in die Bewilli— 
gungsbill einzufügen, abzuſchlagen. 
Jedoch — wer die chriſtlichen Tempe—⸗ 
renzfrauen und ihren Anhang in ih— 

rem Fanatismus und den Kongreß in 
ſeiner Feigheit dem Unterrock gegen— 
über kennt, der wird ſich nicht viel 
Hoffnung machen und noch weniger 
wagen, die in einer Depeſche aus 
Waſhington ausgedrückte Hoffnung 
zu theilen, daß dies nur der Anfang 
ſei und der nächſte Kongreß auch den 
Temperenzzwang für die Armee und 
die Flotte wieder aufheben werde. Es 
müßte ein Wunder geſchehen, wenn 
das kommen ſollte: entweder das, daß 
die Waſſerfanatiker ein Einſehen be— 
kommen, oder das, daß die Volksver— 
treier den Muth finden, jenen zu tro— 
gen. Und daß eins von beiden geſchähe, 
mag ja wohl möglich ſein, wahrſchein⸗ 
lich iſt's ganz gewiß nicht. 


Abendpoft, Chicano. Freitan, den 22. Februar 1907. 


Ueber den Löffel barbirt. 


©intemalen nad alter Erfahrung 
feine Frage erledigt ift, fo lange fie 
nicht recht erledigt iſt, iſt es entſchieden 
verfrüht, von Erledigung unſerer 
jungſten Japanerfrage zu ſprechen. 
Was den berühmten Zuſatz zum neuen 
Einwanderungsgeſetz betrifft — Herrn 
Roofevelt3 „unvergleichlichen diploma= 
tifhen Triumph“, dur den er San 
Franzisko das Verfprechen abgelodt 
hat, die japanischen Kinder wieber in 
die Schulen der weißen Kinder aufzu- 
nehmen — fo bat der nur Werth 
unter der fühnen Vorausfegung, daß 
über alle dabei in Betracht fommenden 
Fragen alle damit zu thun habenden 
PBarteien in allen Stüden einträchtigen 
Sinnez und Gemüthes find: alle da3- 
felbe meinen und mwünfchen, alle das- 
jelbe gethan haben mollen und es alle 
in berjelben Weife gethan haben mol= 
In. Und daß Solche wunderbare 
Uebereinftimmung nicht bloß bejteht, 
fondern auch unverändert meiter be= 
jtehen wird. Uebereinftimmung nicht 
bloß der jeweiligen hiefigen Regierung 
mit ber jemeiligen japanifchen Stegie- 
rung, jondern auch Uebereinftimmung 
der japanifchen Einwanderer oder 
would be - Einwanderer mit den fa= 
lifornifchen und anderen hiefigen Yein- 
ben folder Einwanderung. 

Sih darüber Zar zu merben, 
braucht man nur den berühmten Zu— 
fat in feinem Wortlaut zu betrachten: 

„Wann immer der Präfibent über- 
zeugt iſt, daß Päſſe, welche eine frem= 
de Regierung ihren Bürgern ausftellt, 
um nad einem anderen Lande ala ten 
Ber. Staaten, oder nach einer Snfelbe- 
fitung der Ver. Staaten oder nach der 
(Banama=) Kanalzone zu gehen, von 
ihren Inhabern benüßt merden, um 
nah dem Feltlandgebiete der Ber. 
Staaten zu gelangen, zum Nachtheil 
ber WUrbeitöverhältniffe dafelbft, Toll 
der Präfident fich weigern dürfen, folche 
Bürger des folche Päffe ausftellenden 
Landes aus folchen anderen Ländern, 
oder aus folchen Anjelbefiungen, oder 
aus der Kanalzone in das Teltlandge- 
biet der Ver. Staaten hereinfommen 
zu laffen.“ — 

Dunkel ſcheint der Rede Sinn! Auch 
wer das ſtiliſtiſche Ungeheuer von Satz 
mehr als einmal durchlieſt, wird ſich 
über deſſen Bedeutung nicht klar wer— 
den, wenn er die dabei in Betracht ge— 
zogenen Thatſachen nicht kennt. Kennt 
er die, ſo iſt die Sache verſtändlich ge— 
nug. Die japaniſche Regierung wünſch— 
te bisher ſelbſt nicht, daß japaniſche 
Arbeiter in größerer Menge nach den 
(feſtländiſchen) Ver. Staaten gingen; 
angeblich weil ſie weiß, daß ſolche Ar— 
beiter hier unwillkommen ſind. Auf Ha— 
waii jedoch (einer unſerer Inſelbeſitz— 
ungen) ſind ſie willkommen, weil man 
ſie dort nöthig hat in Ermangelung 
genügender anderer Arbeitskräfte. Auch 
in Kanada, in Mexiko und in der 
„Kanalzone“ hat man bisher gegen ihr 
Kommen nichts einzuwenden gehabt. 
Die japaniſche Regierung hat alſo der 
Maſſe ihrer auswanderungsluſtigen 
Arbeiter nur nach dieſen anderen Län— 
dern und Inſeln Päſſe ausgeſtellt und 
nicht nach den Ver. Staaten ſelbſt. 
Weil jedoch die Ver. Staaten ein beſ— 
ſeres Arbeitsfeld ſind als die beſagten 
anderen Länder und Inſeln, ſo haben 
viele Tauſende der japaniſchen Aus— 
wanderer dort nur Station gemacht 
ſozuſagen, und ſind dann ſo raſch wie 
möglich von dort hierher gekommen. 
Von Hawaii allein ſind während des 
letzten Jahres in jedem Monate durch— 
ſchnittlich mindeſtens 1000 gekommen. 
Die japaniſche Einwanderung nach 
Hawaii hat im ſelben Jahre laut amt— 
licher Aufzeichnung 16,251 betragen. 
Volle drei Viertel dieſer Anzahl haben 
darnach die ihnen dorthin ausgeſtellten 
Päſſe benützt, um ſich Einlaß in die 
Ver. Staaten zu verſchaffen. Und 
Das, ebenſo wie die indirekte Einwan— 
derung über Kanada, Mexiko und von 
der Kanalzone her ſoll der Präſident 
nun — nicht verwehren müſſen, ſon— 
dern verwehren dürfen: „wenn er 
überzeugt iſt, daß ſolche Einwande— 
rung in nachtheiliger Weiſe die hieſigen 
Arbeitsverhältniſſe beeinflußt“. 

* * * 


Ob alſo die getroffene Geſetzesbe— 
ſtimmung überhaupt eine Wirkung ha— 
ben wird oder kann, wird zunächſt vom 
Ermeſſen und Belieben des Präſiden— 
ten abhängen. Was in Kalifornien 
für eine gefährliche Schädigung hie— 
ſiger Arbeitsverhältniſſe erklärt wird, 
mag dem Präſidenten in Waſhington 
als durchaus ungefährlich erſcheinen. 
Es gibt auch in Kalifornien Leute die 
Menge, große Arbeitgeber, auch Land— 
wirthe, Objtzüchter ufiv., denen bie 
Zumanderung milliger und mohlfeiler 
japanifcher Arbeiter nicht mihfällig, 
fondern fehr millftommen ift. Anders 
fieht die japanifche Einwanderung vom 
Standpunft der Gemerkichaften, an= 
ders vom Standpunkte der über Man- 
gel an Arbeitsfräften Hagenden Ar: 
beitgeber fih an. yür melches der wi— 
berftreitenden Intereffen der Präfident 
— irgend ein Präfivent — Partei 
nehmen würde, ift nicht borauszus 
fagen. Und wenn der eine die Sperre 
verhängt, jo mag fie von einem anbe- 
ren wieder aufgehoben werben. 

Das ijt Eins. Und das zweite und 
noch ernjtere Bedenken ift, daß nicht 
bloß der Präfident in Wafbington die 
Mapregel nichtig machen fann, ſon— 
bern daß auch der Milado in Tokio 
das fann. Sobald die japanifche Re- 
gierung ihren ausmwanderunggluftigen 
Arbeitern nicht mehr bloß Päffe nad 
„anderen Rändern” und „Anfelbefik- 
ungen“, Tondern PBäfle nach) den’ Ber, 
Staaten auösftellt, find hier bem 
Präfidenten die Hände gebunden. Mit 
Pälfen nad den Ver. Staaten verje- 
ben, können die japanifhen Einwanbde- 
rer fraft des neuen Gefeßes nicht aus- 
geihloffen merden. Sie ftehen dann 
wieder allen andern Einmanberern 
gleich, und es fünnen Ausfchließungen 
nur erfolgen auf Grund ber allgemei- 


nen Einmwanderungsgejege, die höch- 


ftens Einzelne treffen, wie fie aych bis- 


her jchon erfolgt find. ft es wahr, 
mas man jegt mit großer Beftimmtheit 
aus Wafhington meldet, daß zu dem, 
bon Herrn Roofevelt mit den San 
Tranzisfoern gefchloffenen Handel die 
japanifche Regierung ihre Zuftimmung 
nicht gegeben hat, und es £lingt das 
durhaus mahrfcheinlih, To mag die 
japaniſche „Paßpolitik“ ſehr raſch eine 
Aenderung erfahren. 

Die japaniſche Regierung mag von 
ihrem eigenen Volke gezwungen wer— 
den dazu. Hat man dort, wie berich— 
tet, bereits die an und für ſich harm— 
loſe und unbedeutende, auf eine einzige 
Stadt beſchränkte Ausſchließung eines 
kleinen Häufleins japaniſcher Kinder 
aus den allgemeinen Schulen als eine 
nicht ruhig hinzunehmende Beleidigung 
empfunden, was ſteht erſt zu erwar— 
ten, wenn die japaniſche Arbeiter-Ein— 
wanderung aus dem ganzen Lande 
ausgeſchloſſen wird? Die japaniſche 
Regierung hat dagegen proteſtirt, daß 
japaniſche Schulkinder auf gleiche 
Stufe mit den chineſiſchen Kindern ge— 
ſtellt wurden, ſtatt ſie auf gleicher Stufe 
mit den Kindern von Deutſchen und 
Engländern und anderen Europäern 
zu behandeln. Wird ſie nicht proteſti— 
ren oder zu proteſtiren gezwungen 
werden, wenn man nun auch die japa— 
niſchen Arbeiter behandelt „wie die 
Chineſen“? Und ſelbſt wenn die ja— 
paniſche Regierung auch fernerhin es 
mit den Päſſen halten ſollte, wie ſie es 
bisher gehalten, ſo können die japani— 
ſchen Auswanderer die hieſige Sperre 
auch ganz von ſelber nichtig machen, 
indem ſie die Reiſe einfach antreten 
ohne Päſſe! 

Drittens und letztens — „zuletzt, 
nicht zumindeſt“ — kommen die kali— 
forniſchen und die ſonſtigen hieſigen 
Japanerfeinde in Betracht. Der Prä— 
ſident hat in ſeinen Verhandlungen 
mit den Kaliforniern immer nur von 
japaniſchen Kulis geſprochen, womit 
die Arbeiter der niedrigſten Klaſſe ge— 
meint ſind. Die japaniſche Auswan— 
derung beſteht nicht nur aus ſolchen. 
Es wandern geſchulte und geſchickte Ar— 
beiter aus, und gerade dieſe ſind am 
meiſten verhaßt, weil ſie in Wettbe— 
werb treten mit der organiſirten Ar— 
beit. Auch über den Wettbewerb der 
zahlreichen kleinen japaniſchen Ge— 
ſchäftsleute wird gerade in San Fran— 
zisko bittere Klage geführt in den 
Kreiſen, wo ſich ihr Wettbewerb fühl— 
bar macht. Alle dieſe Leute aber wer— 
den gar nicht berührt von dem Handel, 
durch den Herr Rooſevelt die japaniſche 
Frage gelöſt zu haben vermeint. Leute 
dieſer Art haben nie nöthig gehabt, auf 
Umwegen zu kommen. Die japaniſche 
Regierung hat ihnen ſtets Päſſe direkt 
nach den Ver. Staaten ausgeſtellt: — 


zu Tauſenden in jedem Jahre, wie die 


amtliche Einwanderungsſtatiſtik zeigt. 
Und wenn auch nur dieſe Leute weiter 
kommen wie bisher, ſie mögen ſogar 
noch viel zahlreicher kommen, ſo wer— 
den die Kalifornier finden, daß ihnen 
der abgeſchloſſene Handel die darauf 
geſetzten Erwartungen nicht erfüllt, 
werden ſich als überliſtet und über— 
vortheilt erachten. Sie werden ſich be— 
rechtigt fühlen, den Boykott gegen die 
unerwünſchten Zuzügler wieder auf 
eigene Rechnung zu beginnen. Und 
Japan wird auf's Neue oder noch 
ſchärfer als bisher über Verletzung ſei— 
ner Vertragsrechte ſich beſchweren kön— 
nen, mit mehr Recht als bisher. 
Irgendwer iſt bei dem ſchlauen Han— 
del über den Löffel barbirt worden! 
— 


Schiffbau der Welt im Jahre 1906. 


Die Geſammtproduktion an Kauf— 
fahrteiſchiffen hat ſich in Jahre 1906 
um ungefähr 400,000 Tonnen gegen— 
über dem Vorjahre vergrößert; ſie be— 
trägt im letzten Jahre 2,919,763 Ton— 
nen, ohne die Kriegsſchiffe. InEngland 
wurden allein 1,828,343 Tonnen ge— 
baut; die Kauffahrteiflotte Englands 
hat im vorigen Jahre einen Nettozu— 
wachs von ungefähr 764,000 Tonnen 
erhalten. Hierbei ſind Verluſte und 
Verkäufe an das Ausland berückſich— 
tigt. Dieſe Zunahme von 764,000 
Ionnen bedeutet jedoch nur 353% Proz. 
der Gefammtzunahme der Handels 
flotten aller Länder. Die Gejammt: 
zunahme im Jahre 1906 beträgt nicht 
weniger al3 2,158,000 Tonnen. 

Etwas über 20 Proz. der in Eng- 
land gebauten Schiffe waren für NRech- 
nung de Auslandes, und hier mar 
wieder Deutichland der beite Kunde 
Englands. Ungefähr 5% Proz. der 
Gefammtproduftion in England, alfo 
von 1,828,000 Tonnen, waren für 
Deutfhlands NRechnung. Dabei ift 
Deutfchlands Schiffbau ftändig geftie- 
oen. Während der Jahre 1896 bis 
1899 wurden in Deutfchland durdh: 
Thnittlih 152,000 Tonnen gebaut; in 
den Sahren 1900 bis 1903 waren e3 
205,000 Tonnen; im Sahre 1904 
202,000 Tonnen, im Jahre 1905 mur= 
den 255,000 Tonnen gebaut und 1906 
waren e3 318,000 Tonnen. Gegen 
über 1905 find demnad im vorigen 
Sabre etwa 63,000 Tonnen inDeutich- 
land mehr gebaut worden. Seit dem 
Sabre 1898 hat fich die Produktion in 
Deutfhland alfo verboppeli.e. Der 
größte Dampfer, melcher im vorigen 
tahre vom Stapel lief, war der Dam- 
pfer „Kronprinzeffin Cecilie” von 19,- 
400 Tonnen, dem NorddeutichenLiond 
gehörig; ferner lief in Deutfchland im 
vorigen Jahre der größte Segler vom 
Stapel, nämlih der Fünfmaſter „R. 
E. Rietmerd“ von 5548 Tonnen, wel: 


— — 


Weßholh fo heliehl 


Wißt Ihr wesbalb das Bitiers ſo beliebt iſt un—⸗ 
ter lrüntlichen Leuten in der ganzen Welt? 
Dann laßt uns den Hauptinhalt der taufen—⸗ 
den freiwilligen Zeugniſſe hier anführen: „Ihr 
Bitter3 heilte mich nachdem alles andere ver— 
fagte.“ Das follte Eud überzeugen, daB 


. HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


eine borzüglide Medizin ifi und Belege die 
br brauchen follt zur Heilung don Diyöpepfic, 
Unverbaulichfeit, 


den, Acpiweh, Erkäftn “orte Malaria, Sem 
en, r ngen © a. 
int eine Dale, 


her. befanntlich mit einer Hilfama=- 
fchine ausgerüftet ift, und an der We— 
fer gebaut wurde. Der größte Dam- 
pfer, welcher in England im vorigen 
Sabre zu Waffer gelaffen wurde, war 
die „Zufitana”“ von 32,000 Tonnen. 

Mährend in Deutfhland die Pro- 
duktion an Schiffen beftändig zuge- 
nommen hat, verhält die Sade jid 
in Franfreih umgelehrt. Noch im 
Sahre 1905 baute Frankreich 73,000 
Ionnen, doch im vorigen Jahre waren 
e3 nur noch 35,000 Tonnen. Sn den 
Sahren 1901 und 1902 mwurden ba= 
gegen intzranfreich noch 177,000 bezw. 
192,000 Tonnen gebaut. Auch der 
Schiffbau in Ytalien hat erheblich ab- 
genommen, mährend u. a. Norivegen 
eine Zunahme aufmeift. 


Die Reihstagswapl in Pofen, 


Sn der Provinz Pofen haben bie 
Deutihen am 25. Januar 21,650 
Stimmen mehr aufgebracht ald 1903, 
während die ‘Polen nur 15,686 Wäh- 
ler mehr zählten. Hocherfreut jchreibt 
„Der Dften“: 

E3 kann feinem Zimeifel unterliegen, 
daß das Unmwachjien des Deutfchthums 
in der Hauptjache der zähen, 
mußten Arbeit 


ztelbe= | 
der Anſiedlungskom-⸗ 


mijjion zu danfen ift, die jie bejonders | 
in den legten vier Jahren zu leijten | 


vermochte, da fie feit der Zeit endlich 
die Mafjenbefiedelung planmäßig in 
Angriff nehmen fonnte, 


Werthoolles, | 


zuverläjjigedeutfches Menfchenmaterial | 


fonnte jie aus dem Meiten des Reichs 
anfiedeln und namentlich erwiejen jich 
die Ddeutjcheruffifhen Rückwanderer 
ais erjtklajjiges Anfiedlungsmaterial, 
Allerdings war ja au) die Konjunf- 
tur für diefe Rüdiwanderungen 
die zerfahrenen Zujtände in Rußland 
bejonders günjtig und da die Gunft 
der Konjunktur heute noch anhält, jo 
märe nur zu wünfchen, daß der Un» 
ftedlungstommiffion gerade jeht recht 
bald der Yonds neu aufgejchüttet 
würde und ihr mehr Ellbogenfreiheit 
gewährt wird. Dann wird fie gerade 
in nächlter Zukunft im ftande fein, 
noch weiter qutsdeutjch fürbdernde Ar= 
beit für die Oftmarf zu leiften. Heute 
Icon tft dort, wo die Anjiedlungstom= 
miffion planmäßig arbeiten fonnte, ein 
ſtetiges Anwachſen des Deutſchthums 
zu konſtatiren und zwar in höherem 
Maße als bei den Polen. In Frau— 
ſtadt-Liſſa gaben die Deutſchen 1903 
z. B. 7367 Stimmen ab, 1007 aber 
ſchon 8143, während die Polen, die 
1903 noch 3508 Stimmen bekommen 
hatten, ſich 1907 mit 3482 Stimmen 
begnügen mußten. In Bromberg zeig— 
ten die deutſchen Stimmen 1907 einen 
Zuwachs von 3543, während der pol— 
niſche Zuwachs nur 624 betrug; in 
Mogilno-Strelno war der deutſche 
Zuwachs 1636, der polniſche nur 437 
und in Wongrowitz-Gneſen hatten die 
Polen gar eineAbnahme von 36 Stim— 
men zu verzeichnen, während die Deut— 
ſchen um 1690 zunahmen. Nicht von 
heute auf morgen iſt ſolch ein gewalti— 
ges Werk durchzuführen, wie es die 
Anſiedlungskommiſſion für den deut— 
ſchen Oſten unternommen hat. Fehl— 
ſchläge konnten da nicht ausbleiben 
und ſind auch nicht ausgeblieben. Aber 
heute darf man endlich die feſte Ueber— 
zeugung hegen, daß ſich die Arbeit loh— 
nen und der Kampf zum Siege führen 
wird. 

„Auf aufſteigender Bahn“, ſagt die 
Korreſpondenz am Schluſſe ihrer 
Ausführungen, „befinden wir uns; je— 
der Peſſimismus iſt verdammens— 
werth.“ 


Muskelbewegungen bei Krampf⸗ 
adern. 


Die Krampfadern ſind ein außer— 
ordentlich verbreitetes Leiden, das 
ſeine Urſache entweder in inneren 
organiſchen Krankheiten, wie Herz— 
und Lungenleiden hat, öfters jedoch 
auch bei ſonſt ganz geſunden Men— 
ſchen vorkommt und alsdann auf ört— 
liche Störungen zurückzuführen iſt. 
So findet ſich das Leiden vor allem 
bei Unzweckmäßigkeiten in der Klei— 
dung, wenn z. B. die Strümpfe ſtatt 
durch Strumpfbänder durch die Unter— 
hoſenſchnüre gebunden und dieſe feſt 
angezogen werden. Dann wird durch 
dieſes Schnüren der Rücklauf des 
Blutes aus den Untergliedmaßen ge— 
ſtaut und es bilden ſich die ſogenann— 
ten Aderknoten. Dieſe ſind zumeiſt 
unſchädlich, können aber auch durch 
Aufbrechen zu Blutungen und zu den 
gefürchteten Beingeſchwüren Veranlaſ— 
ſung geben. Man verwende daher, 
um dieſem Uebel vorzubeugen, breite, 
locker geſtrickte oder elaſtiſche Strumpf⸗ 
bänder und lege dieſe locker über den 
Knien an. Auch lang fortgeſetztes 
Stehen, namentlich bei gleichzeitiger 
ſchwerer Arbeit, begünſtigt das Ent— 
ſtehen von Blutadererweiterungen und 
dies umſomehr, wenn das gewerbs— 
mäßig nothwendige Stehen während 
der Arbeitszeit ſo gut wie gar nicht 
durch Sitzen oder Gehen unterbrochen 
wird. Waſchfrauen leiden daher faſt 
alle an Krampfadern. Da nun die 
Muskelbewegung von ſehr großem 
Einfluſſe auf die Bewegung des 
Blutes in den Venen iſt, ſo iſt als 
Vorbeugemittel gegen die Ausbildung 
von Krampfadern die zeitweilige 
Unterbrechung des Stehens durch das 
Gehen empfohlen worden. Dr. Reihlen 
in Stuttgart hat jüngſt in ſeiner 
Praxis einen Fall erlebt, der ſo recht 
den Werth des Gehens bei Krampf— 
adern vor Augen führt. Er behan— 
delte einen Mann, der eine überaus 
ſtarke Entwickelung der Krampfadern 
aufwies; der Patient klagte über 
Schwere und Jucken in den Beinen. 

Seine Beſchwerden beſſerten ſich, 
als er nach außerhalb verzog und täg— 
lich nach Stuttgart zweimal einen 
halbſtündigen Weg zu Fuß zurücklegen 
mußte, mit einemmal derart, daß er 
keinen Gummiſtrumpf mehr zu tragen 
brauchte. Die Beſchwerden kehrten 
aber ſofort wieder, als der Patient 
wieder in Stuttgart in der Nähe ſei— 
ner Arbeitsſtätte Wohnung nahm. Da 
der Patient während der ganzen Beob— 
achtungszeit ſeinen Beruf und ſeine 


durch 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— 6 —— 


Lebensweiſe nicht geändert hatte, fo 
konnte die Beſſerung nur auf der ver— 
mehrten Muskelbewegung beruht ha— 


ben. 
— — — —— 


Aus Bereinskreiſen. 


In Hacks Halle, 519 Larrabee Str., 
feiert morgen Abend die Chicago— 
Loge Nr. 1vom Unabhängigen Or— 
den der Ehre ihr zwölftes Stiftungs— 
feſt nebſt Ball. Der Feſtausſchuß be— 
ſteht aus den Mitgliedern Edward 
Beeh jr. Fritz Kohlmeyer, Dr. Ar— 
thur Geiger, Kath. Schlicht und Anna 
Kornrumpf und hat alle Vorbereitun— 
gen getroffen, die den Beſuchern ein 
ſchönes Vergnügen gewährleiſten kön— 
nen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Vefannten die traurige 
Nachricht, dak unjer geließter Yater und 


Großvater 
Wilhelm Jahnke 
im Alter don 83 Nabren nad Turzem 
aber fchwerem Leiden im Lerrn entihla= 
fen tft. Die Beerdiauna findet fiatt am 
Sonntag, um 11.30 Norm... dom Trauer: 
baufe, 1264 Milwaufee Abe.. nah der 
Elpbourn Station, don dort der Train 
nach dem Friedbof in Balatine, SU. 
Amelia Langhuii, Alvina Bein, 
Töchter. 
Eugene Bein, Schwiegerfobn, 


Glarence Bein, Entel. ria 


Todes - Anzeige 


Freunden ımd Belannten die traurige 
Nachricht, dak unfer.geliebter Gatte und 
Buter 

Gar! Bronn 
am 20. Februar 1907, Abends 6.30, im 
Alter von 56 -abren entichlafen iit. Die 
Peerdiauna findet itatt Sonntag, den 24. 
Februar, Tachmittaas 2.50, vom Trauer: 
baufe, 339 Nanflen?tve., nach dem Mont: 
roje Gottesader. Um itille Iheilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſa Bronn geb. Thiel, Gattin. 
William, Adolph, Melitta, Anne, 
Glara, Garl, Eddie ıı. Edna, 
Kinder, nebit Verwandten. 
friafo 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nade 

richt, dab umnfere aeliebte Gattin und Mutter 

Thereſe Dehler 

im Nlter von 57 Nabren am 20. Februar fanit 

entichlaien ilt. Die Becroiauna findet ftatt am 

Eonntag, den 24.Sebruar, um 12 Ubr Mittags, 

vom Irauerbauie, 3011 Arch Str. nach der Kir— 

che zum Heiligen Kreuz, von dort ver Kutſchen 

nad dem Bethania Friedbof. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Adolph Oebler, Gatte. 

Emilie Hoger. Guſtav Dehler, Edward 

Deuler und Lydia Altman, Kinder. 

W. Hoger u. Guſtav Altman, Schwie— 
gerſöhne. 

Martha Oehler und Bertha Dehler, 

Schwiegertöchter. 


Endlich haſt Du überwunden 
Manche ichwere. barte Stunden, 
Manken Taa und mande Nact 
Halt Du ın Schmerzen zuaebradt. 
Standbaft bait Du fie getragen, 
Deine Schmerzen. Deine Tlagen, 
Bis der Tod Dein Mune brad, 
* Während Du noch zu uns ſprachſt. 
ria 


Todes 


‚Freunden ımd PVelannten die traurige Nadh« 
richt, dab mein aeliebter Gaite 

John A. Bogel 
im Alter von 45 Jabren geſtorben iſt. Mitglied 
der Herder Loge Nr. 669A. F. & A. M.: Inter 
ODcean Loge Nr. 345 Kniabts of Pyothigas; Geo. 
Order of 


8 
Tl» 


- Anzeige 


Andependet 
368. United 


Otto Conclade Nr. 702, 
Septofopbs; Ziegel Loae Fr j 
der of Worfimen. Weſt-Ehicago Wirthsverein; 
Schwabenverein. PBeerdiaura findet ftatt am 
Sonntag, den 24. Februar, um 1 Uhr Kadm., 
bom Trauerbaufe, 242 ©. Morpan Str., mit 
Kutfhben nah soreit Home. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ida Vogel ach GondYenr, Gattin. 

Fran Marı Voanct, Mutter. 
Addie Vogel, Schweſter. 


Todes - Anzeige 


Verwandten, Freunden und Velannten 

traurige Narivht, dab mein neliebter Gatte 

Paul Ziemien 

im Alter von 66 Jabren nach febhr kurzer Krank» 

beit aeitorben ilt. Die Yerıdiauna findet ftatt 

am Sonntaa. den 24. Felruar,. bom Trauer: 

baufe, 198 Blue Asland Ave. um 1 Ubr Nach» 

mittags, nad dem Graceland Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Var Ziemien, Guttin. 

Fran Louis NRiiher, Frau Tho®. W, 

MeMuilen, Töchter. 

Fraut R. Ziemſen, Sohn. 


die 


fa 


Buffalo Zeitungen bitte air Topıren. 


Todes » Anzeige 
Freunden ud VBelammten die traurige Nach» 
richt, dab unfer lieber Vater und Großbater 
F. W. E Werner 
im Alter von 75 Jabren vlößlic geſtorben iſt. 
Die Beerdiaunga findet ftatt am Samftag, den 
23, Februar, um 1 Uhr Nadım.. vom Trauer» 
baufe, 135 Orchard Str. nach Waldheim. 
ſtille Theilnabme bitten: 
E. Werner, Sohn. 
Alice Mes, Tochter 
JIſabela Werner, Schwiegertochter. 
Bm. Wes, Schwiegeriohn, nebit Entelıt. 


Um 


doft 


Todes - Anzeige. 
Herder Loge Nr. 660 4 F. A. M. 

Die Brüder obiger Loge werden erſucht, am 
Conntaa. den 24. Februar 12 Uhr Mittags, 
in der Logenballe zur Irauerverfammlung au 
eriheinen, um unferem dabinaeihiedenen Bruder 

Kohn A. Vogel 
die Iette Ehre au_erweilen. Auf eine zahlreiche 
Retbeiliaung der Prüder vehnend. zeichnet ad-- 
tungsvoll: * * 

Wm. J. Kraſe. Mitr. vom Stubl. 
Magnus Kctierer, Selretär. 
fria 


Toded - Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere licbe Mutter 
Maria Maurer 
im Alter von 95 Nabren_felia im Herrn ent- 
Ichlafen it. Yeerdiauna Zamitag, den 23, Ye 
bruar, um bald aebn Uor. von der Wohnung 
ibrer Tochter, 4838 Champlain Ade., nad der 
Corpus Chriiti Kirche und von da nad dem Et. 
Bonilazius Gottesader, 
Chriitovher Maurer, Sohn. __ 
Maria Herman, Anna Kies, Töchter. 


Todes - Anzeige. 
Fortihritt Tent Nr. il, 8. ©. T. M. 
Den Beamten und Sir Siniabis3 zur Nachricht, 

daß Sir siniabt 

Gar! Brorn, 
339 Ianfen Ave. aeitorben ift. 
werden freundlichit eriudi. am 
24. Februar. Nachmittags 1 Ubr, 


Die Beamten 
Sonntaa, ben 
in der Lognen= 
Halle zu ericheinen. um dem- veritorbenen Sir 
Kniaht die legte Ehre zu erweiſen. 

Ghas. Lauer, Commander. 

Rud. Chaplinsin, Record Steeber. 


Todes - Anzeige 
Gegenfcitiger Unterftüsungsnerein von Chicago, 
Die Mitglieder merden bierdurd benadhrich- 


tiat, dab 
Aldert Muich 
bon der 4. Seltion aeitorben ift. Die Beerbdi- 
auıa findet itatt am Samitaa. den 23. Februar, 
Nahmittaas 1 Wr, von 734 N. Baulina Str, 
nach Waldheim. 
Joſeph Sieben, Sekretär. 


Geſtorben: Maria Hanſier. 77 Jahre alt, ge— 
liebte Gattin von Chriſuau Hauſſer, Mutter 
von William und Heury. Barbara Schulenbura. 
Mary Conrad und Emma Vaſchell. Starb am 
21. Februar ın ibrer Wobnung. 5742 Dearborn 
Str. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Be— 
aräbniſſe unſeres lieben Vaters 
Carl Kunde 


ſagen wir allen unſeren Verwandten, Freunden 
und Betannten, und beſonders dem Herrn Paſtor 
A. E Reinlte für ſeine troſtreichen Worte unſe⸗ 
ren beralichiten Tant. 2% 
Richard, Heurh, Anna, Bernard, Emil, 

da, Tito und Martha Kunde, 

Kinder. 


Geftorben: Lizsie Tideniedt, 72 Sabre alt. 
Peerbigung cm Samitan, um 1 Uhr Nadur., 
pom Trauerhauſe ibrer Tochter. Mrs, Raul 


Boltrod, 163 Beach pe. nad Waldbeim. dir 


Stadt · O 
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Tode - Anzeige 


Verwandten and Belannten bie tr Nahe 
richt, dab unfer geliebter Cohn. 8 und 


Schwager 
Johanu F. Moſeler 
am Mittwodh, den 20. Februar 1907 im Alter 
von 16 Jahren. 7 Monaien und 2 Tagen felin 
im Herrn entichlafen ift. Deerdigung findet ftatt 
am Samitag, den 23. fyefrwar, um 9:30 Mor: 
aen3, vom Irauerbaufe, 157 Ordard Str., nah 
der St. Midaelslirde und bon da nad bent 
‚ Um itille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Johann M. u. Marie Mioieler, Eltern. 
Alois Moieler, Era Solzmer und Bar- 
bara Moieler, Geſchwiſter. 
Nic. Holsmer, Schwager, nebft Ber: 
manbten. bir 


Bonifazius Gottedader. 


Tode8 - Anzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nad« 
riht, dab mein lieber Gatie und unfer guter 
Bater 
Kohn F. Freitag 
im Alter von 47 Sabren eefltorben Ift. Beerbi- 
auna findet itett am Sonntag, den 24. Sebrnar, 
12.30, vom Trauerbaufe, 147 DOsgood Eir., nad 
Wunders Ntiride und von da nad dem ©t. Rus 
fa3 Friedhof. Um ftille Igeilnabme bitten die 
trauernden Sinterbliebenert: 
Kon freitag aeb. Griefe, Gattin. 
Emma Beder, Elite, Robert und 

Albert, Kinder. 
Guft. Beer, Schwiegerfobn. 
Mildred, Entel, nebft Verwand- 
t 


en. dofria 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Velannten_die traurige Nad- 
rit, dab ım Ponnerfiaa Morgen um 4 Ubr. 
mein aeliebter Eobn 
Anguft Lere 
fanft im Herrn entflafen It im Alter von 4 
Nahren und 4 Monaten. 

Fran Anna Lore, Mutter. 
— — — — — — — 

Baſſende Geſchenke für Konfirmanden: Bibeln, 
Geſangbücher, Bergißmeinnicht. — In größter 
Auswahl und zu allen Vreiſen. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randelvd Str. — Telepkon: Central 5861. 
| | — — 


Waldheim. 


Einziger deutider —— — F 
Thicaão. Durch Metropolitan⸗ Hochb 

erreichen. Billige Begräbni 
—— riedbof auf Abi 
en. ce: Dal Barf—Zelepbon 
ce 670 W. Chicago 


eſt — 
Tel. 751 Weſt. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


5 Eent3 Car-fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Selephone Humboldt 1512, 
13n0£* 


Berlangt: 


Ein erfahrener deuticher Verkäufer in 
unferem Kleider-Gefchäft. Derjelbe mul 
ein gute Engliih Tpredhen. , Einer der 
auf der Nordjeite wohnhaft tit, wird 
vorgezogen. Die Stellung ift eine daus 
ernde für den richtigen Mann. Die be= 
jten Neferenzen werden verlangt für 
Charakter und Fähigkeiten. Strengite 
Verichmwiegenbeit für alle Offerten wird 
zugelichert., Sfferten erbeten: 


Yondorf Bros, 


North Ave. und Larrabee Str. 


Verlangt: 
® 
Anſtändiges fleißiges deutſches Ehe— 
paar mit nicht zu großem Anhang wird 
auf einer ca. 200 Acres großen ſchönen 
Farm ſofort oder bis April als Partner 
geſucht. Alles Nähere mündlich. Adreſſe: 
A 125 Abendpoſt. 


dofrſonn 


Die Mitglieder der Deut— 
ſchen Geſellſchaft 


von Chicago werden hiermet zu der am Mon— 

tag, den 25. Februar 1907, Nachmittags 5 Uhr. 

in deren »eichäftslofal, 61 LaSalle Straße, 

ftattfindenden ıcqelmärigen jährlichen 
General - Berfammlung 

böflichit einneladen. Eine zablreide Xheilnahme 

wird erwartet. 


frfafon im. F. Zimmermann, Schriftführer, 


Buölftes Stiftungsfet und Bal 


arrangirt bun der 


” 
Chicago Loge No. I 
des Unahhängigen Ordens ber Ehre, 
in Had3 Halle, 519 Larrabee Str., Samitag, 
den 23. Februar 1907. Eintritt %5e im Vorder: 
lauf. an der Stafie 50c. 


Großer Breis-Mastenball 
abgebalten bom.... 

Unabhängigen N.-W.-Seite Dentidhen 

Bürgerverein von Lafe View 

Samitag, den 23. Februar 1907. in Schmitt’s 
Halle, 1400 Elnbourn Avenue. —Tidef3 im Bor» 
verfauf. 256, an der stafle 356. — Lieber $100 
wertb in Baar umd andere Breife — 
mife 


THE RIENZI. 


Chicagos populärſter Familien - ARefork 
Ede NR. Clark Str. und Diverfch Vlnb, 
@onzert Sonntag Nam. von 3 5id 7 ihr und 
jeden Abend von 8 Bis 11 Uar. Reitauration: 
Wrübftüd, Mittagstifh und Abends, fomwie den 
ganzen Tag a la Earte. Sonntag3 bon 12 6is3 
Upr Table d’hote zu 50c.—F M. Ballmannd 
Oreiter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Eorntag Nadmititag lonzertiren. 
1008,.mifrion* 


3 


Eier. 
Wan.ca*2 


RıcHarD A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Erfter Wlass 


95 Washington Str, 


ft. tägli vom 9 bis 5. Sonntags 10—1 
a monıe"d 


erhalten ibre 
Graue aare natürlide Farbe 

wieder bei ein- 
maliger Anwendung, fhiwarı. braun u. blond, 
mit Dr. Lauge's barmivjem Haariärbem 
Rır berfaufen bei Mandel Brotherd; Geo, %. 
wifban & Go., Halited und Madifon Str.; 
Glafman, 1015 :Nilmaulee Ave; J. Blatt, 13. 
und Aibland Ave; 3. B. Gallowag, Maribfield 
und Ban Buren Sir. Breid: BO Gent 
u. 81. Probe für 5 2:Cent Stamp3. Dr, Lange 
2aboratory, LZafe und Woud Eitr.. E 
22feb,irionmi,imo 


N. WATRY & CO, 


9—101 D. Nandeiyh Er. 
—— Deutsche Optiker — 
Briten und Augengläjer eine everiaiuat 


Aodaks, Gameras und photogr. Materiaf. 





Schwache Jüeren! Fr" ent | 


8 Hat nur wenig Zwed, die Nieren felbft behans 
bein zu tollen. oihe Behandlung wäre falſch. 
Denn die Nieren tragen gewöhnlich keine Schuld au 
ihrer Schwäche oder Anregelmäßigfeit. Eie befiten 
teine Kraft — feine Seloftbeftimmung. Cie wers 
ben in XIhätigfeit gejekt durch eine winzige Netz 
venfaier, melde allein für ihren Zuftand verants 
mwoortlih if. Wenn der Nietennerd jtart und ges 
fund it, jind die Nieren ftart und gejund. Wenn 
der Nieren-Rerb in Unorpnung gerätb, erkennt Ihr 
Dies aus der undermeidlichen Felge — Nierenleiden. 

Diejer zarte Nerp ift_ nur einer von dem großen 
Mervenipfiem. Dieſes Syſtem tontrollirt niht_nur 
die Nieren, fondern_auch “das Herz und die Leber 
und den Magen. Der Einfachheit halber nannte 
Br. Shoopn diejes große Nervenjpftem die „inneren 
Nerven“. EB jind nicht die Gefühlsnerden — nicht 
die Kerven, welche Eud in Stand jegen, zu gehen, 
u fpeedhen, zu handeln, zu denfen. G3 jind die 
Dietfiernernen, und jedes Sebensorgan ift ihr Stlave. 

Das einziae Mittel, welches dahin wirkt, nicht die 
Nieren felbit, jondern die Nerven, tweldhe Schuld 
haben, zu behandeln, ift überall_bei WUerzten und 
Apothelern al Dr. Ehoon’3_ Wiederherfteller be: 
tannt (Tabiets oder flüjlig). Diejes Mittel ift Tein 
EymptomzMittel — e8 ift ein Mittel, welches dis 
reft auf die Urjadhe wirkt. Niht nur bringt e3 ge: 
wöhnlich ichnefle Linderung, fondern feine Wirkung 
tt auch nachhaltig. 

Wenn Ahr ein intereffantes Buch Über innere 
Nerventrantheiten Tejen wollt, fehreibt an Br. 

hoop,. Mit dem Yuch fchide ih Euch das „Health 
Tolen®, ein Megweiler zur Gejundheit. Beide, das 
Auh und „Health Toten“, find frei. 

Un ba8 freie Buch und Buch 1 fiber Dyspepfie. 
das „Healtb Kolen® Buch 2 liber Daß Herz. 
müßt Ahr Dr. Shood, Buch 3 über die Nieren. 
Vor 7009, Marine, Wis., Buch 4 für Ftauen. 
odrefiiten. Gebt an, mes Buch 5 für Männer. 

be Buch Ahr wünscht. Buch 6 Über Rheumatismus 

Dr. Shoop's Reſtorative Tablets —genügend 
für volle dreiwöchige Behandlung. Jede Forme 
tiilffige oder Tabletform, ilt gleig, twirkjam. Bei 
allen Apothelern. 


DM. Shoops 
Wiederherlleller 


nn 
m I —ñe — 


Zofalberid)t. 


f Grundverdorben. 


‚Agnes Peebles heute zur Strafe in’s Ar 
ie beitshaus gefandt. 


Sn ven lebien zwei Jahren ift bie 
neunzehn Jahre alte Agnes Peebles, 
Tochter einer achtbaren Wittwe im 
Zamondale, wiederholt verhaftet mor= 
den. Sie irat zuerft an die Deffent- 
lichkeit, als fie vor Polizeirichter Eber- 
harbt einen Griechen des Angriffs be- 
zichtigte, der Angeklagte mies aber 
nach, dab das Mädchen mit einem 


Dpfthändler in der Nähe ihrer Woh- | 


nung, 999 Elifton Part Uoe,, Bezie- 


hungen unterhalten hatte, und murde | 


freigefprochen. Ein paar Monate jpä- 
ter wurde das Mädchen mit vier ande: 
ren in einer Kutfche hinter einer 
Mirthihaft an der Halfted Straße 
verhaftet. Alle waren betrunfen. Ya: 
nes’ Begleiterinnen fagten aus, daß 
diefe fie zu einer Bierfahrt eingeladen 
habe. Drei der Mädchen fehrten 1::3 
Elternhaus zurüd, das vierte, Agnes 
Schindler, wurde unlängſt von Stadt— 
richter Going beſtraft, weil es einen 
Mann in einem Hotel um $75 beitoh- 
len haben foll, Yanes Peedles wurde 
unter geringer Geldftrafe aıf injtändt- 
ge Bitte ihrer Mutter übergeben. 
Mährend die alte Frau afer das Geld 
holte, bezahlte ein Grieche die Geldftra- 
fe und verließ mit Agnes die Polizei— 
wache. Kurz darauf wirde Agnes in 
einer chinefifchen Wäfcherei an der Hal- 
fted Straße verhaftet, dann wieder in 
Gefellfichaft der fünfzenjährigen hüb- 
chen Stalienerin Roft Poyer- Rofie 
behauptete, Agnes hale jie nach einem 
griehifchen Dbftlader mitgenommen 
und zu überreden verjucht, ſich Kokain 
einfprigen zu lafjn. Rofie tauchte 
furz darauf wieder an ber Haljted 
Straße auf und mirde nun ins Heim 
zum Guten Hirten gefandt. Geftern 
Abend wurden Tanes Peebles und 
awei andere Märhen, die 17jähriae 
Mamie Leahy, 15 Jadfon Boulevard, 
und Margaretiy Rabe, 18 Jahre, 126 
Ganalport Ave in dem Laden des 
Opfthändlers Sofeph Bulleopolus, 139 
Halfted Stre, verhaftet. Stadt: 
richter Sadle berurtbeilte geftern Ag: 
nes zu $50 Jelbbuße und ließ Mar- 
garethe Rab laufen, nachdem fie ver- 
fprochen hat, ins Elternhaus zurücd- 
aufehren. Die Polizei behauptet, daß 
Agnes Pebles den Griechen junge 
Mädchen uführt. 
=— +. ——— 
L2oden fie in’S Berderben. 


Jakob sbenwein wegen Derbreihens au 
men Mädchen verurtheilt. 


Jalb Lobenwein, ein „Fliegender“ | 


Strafnhändler, wurde geſtern von 


Stafricter Fake zu Zuchthausſtrafe 


auf ndeitimmte Zeil werurtbeilt. Gr 
hat, nad der Beweisaufnahme, die 
ihm bis dahin unbelannte 15jährige 
Anz Kaud in Scrarton, Pa., in ei: 
ne dortigen Speifehaufe dur ein 
Mitel, das er in ihren Kaffee fchüt- 
+e, betäubt und !hr, als jie auf einem 
Alenbahnzuge wieder zu Sinnen fam, 
‚nen Heiratbsantrag aemadt und fie 
chließlich nach Chicago in ein Dirnen— 
haus an 22. Str. und Armour Ave. 
gebracht. Dafür hat ſie ihm noch 85 
und ſpäter 810 zahlen müſſen. Als ſie 
ſchließlich aus dem Hauſe floh, kam 
Lobenwein dorthin, um ihre Sachen 
abzuholen, die ihm aber verweigert 
wurden, worauf er ſich an die Polizei 
wendete. Dieſe unterſuchte die Sache 
und führte die Verurtheilung Zoben- 
weins herbei. Er gab die Entführung 
des Mädchens, deifen Eltern in 
Scranton mohnen, zu, beftritt aber, 
fie in jenes Haus gebrasht zu haben. 


Unter Der Nartofe geftorben. 


Im Evangel. Diakoniſſen-Hoſpital, 
1321 Diverſey Boul. iſt geftern bie 
jährige Frau G. L. Williams an 
Herzlähmung geftorben, während fie 
fi, um operirt zu werben, unter Nar- 
tofe befand. 


* Zwei in dem chineſiſchen Speiſe⸗ 
hauſe 100 Randolph Str. beſchäfligte 
„Schlitzaugen“ wurden geſtern Abend 
von Bundesinſpektor Plummer ver⸗ 

haftet, weil fie ala „Kaufleute“ von 
Kanada aus Eingang gefunden hatten. 
-Bundesfommiffär Foote wird fie am 

5, März vernehmen und wahrjcheiutich 
ihre Uustweifung. anordnen. 


Das anfheinende Ergebniß der 
demoftatifchen Vorwahlen. 


Eutivan als Maller. 


Mehrere von Barrifons Büchfenfpannern 
gründlich gefchlagen. — Harrifon in dem 
eigenen Bezirf und in der eigenen Ward 
unterlegen. — Stadtraths-TTominationen. 


Carter 9. Harrifon hat in den des 
motratifchen Vorwahlen geitern Nach: 
mittag eine gepfefferte Niederlage er= 
litten, Bürgermeifter Dunne tft ans 
fcheinend obenauf und als britter im 
Rennen „lief“ Roger Sullivan mit, ber 
langjährige Leiter der Dgden Ga3 En. 
und demofratifhe „Mafchinift“. Suls 
livan brachte es auf 62 Delegaten, und 
awar in Wards auf der MWeitjeite, 

Auf das Stabtrathämitglied Deber 
| find 28 Delegaten verpflichtet, die aber 
wohl ohne Weiteres zu Devers politi= 
fchem Freund Dunne übergehen wer— 
den. Dunne hat 659 Stimmen in ber 
| morgen Stattfindenden Konvention uns 
ter einer Gejfammtzahl von 987. 
„Nichts Tann jegt meine Nomination 
berhindern”, jagte er nach der Been— 
digung der Zählung, aus der Jein 
Wahlausſchuß übrigens 670 Stimmen 
für ihn berauslieft. Sullivan gibt 
| zu, bah der Bürgermeifter annähernd 
600 Stimmen erhalten hat. Cein 
ftärkfter Mitbewerber Harrifon hat 
232 Delegaten durchgebracht, er bean= 
fprucht jedoch 374 und gefteht Herrn 
Dunne nur 435 zu. „Sch Mmerde in 
| der zweiten Abjtimmung nominirt terz 
| den“, jagte Herr Harrifon heute früh. 
„Acht Jahre in der Stadthalle bemeis 
fen, daß ich fampffähig bin, und meine 
Tsreunde werden feinen Handel einge: 
| hen, der meine Aussichten aefährbet. 
Sollte Sullivan verfuchen, Die Nomi- 
Dee felbft zu erlangen, jo wird 
! Herr Dunne feine Delegaten mir zu= 
führen, ehe er fich durch Gemaltmittel 
um den Sieg berauben läßt.“ 


Mit Harrifon find folgende Mit- 
| glieder feiner | alten Garde gefallen: 
Iom Carey, welcher nochmals ver=- 
fuchte, wieder zur Macht zu gelangen; 
Frank W. Solon, welcher feit Men 
| Schengebenten die zweite Ward in den 
demofratifchen Vorwahlen 


von der ziwanziaften Ward; as. U. 
| Quinn von der 21. Ward; Gilas 
Reachman von der 27. Ward. Carey 
wurde in „feiner“ neuen Ward, ber 
fechften, von D’Eonnell in jedem 
MWahlbezirt geichlagen; Solon rettete 
zwei von 25 Delegaten und verlor jo- 
gar den Bezirk, in welchem er wohnt, 
| desaleihen Hayes. Quinn rettete neun 
| bon vierzig und Zeachman bier von 25 
| Delegaten. In der 29. Ward wurden 





Sohn E. Iraeger und Straßenfuper: 
intendent Doherty gefchlagen. 


Nach beendigter Zählung Hatten 
Sullivan und Dunnes Wahlzugleiter 
Dberbaufommillär DO’Eonnell eine ein= 
ftündige aeheime Berathung; DO’Eons 
nell verficherte fpäter, an Dunnes 
Nomination fei nicht zu zweifeln. In= 
zwifchen verfichert John PB. Hopkins, 
Harrifons bitterer Feind, daß Gulli- 
ban auf 600 Stimmen rechnen könne, 
| denn viele der Delegaten feien nur dem 
| Namen nad) auf Dunne verpflichtet, 
Der ganze Kampf fei gegen Harrilon 
geführt worden. Der Anhang Sullis 
van3 werde nie für Harrifon eintreten, 
' jelbjt wenn Sullivan das verlangte, 
ı aber ohne Weiteres für Dunne, Die 

Entjcheidung dürfte heute Abend in ei= 

Tührer fallen, e3 fei denn, daß ein 

ner Zufammentunft der demofratifchen 
ſchmutziger Schacher den Kampf im bie 
! Konvention verlegen würde. 


Sohn Minmwegen hat in feinem 
Mahlbezirf in der 21. Ward gefiegt, 
in den anderen aber die von Edward 
Diederih und Kohn F. O'Malley ge— 
leiteten Anhänger Dunned. Für Des 
legaten Harrifong, weldher im erſten 
Bezirk jener Ward mohnte, fielen in 
dem Bezirt 12 Stimmen, für Die 
Dunnes 92. Am dritten Bezirk fiegte 
der dort wohndhafte Diederich mit 251 
| gegen 65 Stimmen. Er behauptet, dag 
Quinn und Harrifon dort allein H800 
| ausgegeben bätten. Am ſchlimmſten 
| wurde aber Tom Carey in der fechiten 
| Ward geichlagen, feine Delegaten er- 
| hielten 221 Stimmen, die O’Connella 
| 1228, 

Der frühere PBolizeiinfpettor Nic. 
Hunt hatte Harrifon mindejtens Die 
Hälfte der Delegaten in der jiebenten 
Ward verfprochen, und Hunt hat fchon 
aus Wuth gegen Dunne wegen feiner 
Verabſchiedung riefig gearbeitet, er 
feßte aber nur fech3 Delegaten durd). 
In der 9., 10. und 11. Ward erhält 
Dunne unter einem Abfommen mit 
Zoeffler, dem dort noch allmächtigen 
Führer, 27 der 78 Stimmen. Gelbit 
in der 13. und 14. Ward, melde Sul- 
livan bislang fouverän beherrichte, 
find acht Dunne = Delegaten gemählt 
worden. Sn der 15. Ward murde 
Kohn PB. Tanfen, Sekretär des demo— 
fratifchen Eountyausfhuffes und An- 
bänger Harrifong, von Joe Grein und 
Sofeph Strauß, Dunnes Vertretern, 
gefchlagen; er rettet 7 von 22 Delega- 
ten. In ber 16. Ward hat Stanley 
Kunz in allen Bezirken gefieat; die 34 
Delegaten find für Dunne. Ald. De: 
per hat Bürgermeifter Dunne jehon die 
Unterftügung der in der 17. Ward für 
Dever verpflichteten Delegaten zugeji- 
chert, in der 18. Ward hat Yohn . 
Brennan natürlich das yelb behaup- 
tet, feine 36 Delegaten find für Harri- 
fon, doch hat Brennan fich angeblich 
fchon mit Sullivan in Verbindung ge- 
feßt, um zu retten, maß zu. retten ift. 
Sin der 19. Warb hat „Johnnie” Pom- 
ers 36 Delegaten für Dunne durchge: 
bracht. 

Sin ber 12., 22. und 25. Ward, vo 
er wohnt, hat VBürgermeifter Dunne 
ohne Mühe gefiegt, in der 22., 23., 24., 


— 


und Kons | 
ventionen beherrichte; John 3. Hayes | 
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Übendvoit, Chicano, Freitag, den 22. Februar 1907. 


26. und 27. Ward einen großen Theil ! Ward. ones 


ber Delegaten erobert, Reinberg und 
Leahman gefchlagen. An ber 32. 
Ward hat Harrifon ebenfalls eine 
Niederlage zu verzeichnen. Jr manche 
diefer Kämpfe fpielte auch der Kampf 
um bie Stadtrath3 - Nomination hin- 
ein. 

Die Delegaten oder Vertreter ber 
MWards vertheilen fich auf die einzel- 
nen Bürgermeifterfandidaten, außer 
Dever, wie folgt: 


Dunne Harriion Sullivan 


— — —— 


noſſen in der Reihe, um zu ſtimmen. 
Angeblich bot ihm ein Dunne'ſcher 
Wardführer 35 für feine Stimme, 
Jones lehnte das ab, wurde aus der 
Reihe geriſſen und ſchwer mißhandelt. 
Quinn behauptete ſpäter, die Polizei 
habe ruhig zugeſehen; auch für Dunne 
gearbeitet, ebenſo wie die Wirthe und 
Einwurfsmaſchinen -Leute. Ober: 
baukommiſſär O'Connell beſtreitet das 
und verſichert, Dunne habe einen 
| durchaus ehrlichen Kampf geführt und 
würde eine durch fchmubige Mittel er- 
longte Nomination nicht anmehmen. 
Sn dem Stimmplat 619 Noble 
Straße in der 16.Ward warfen Stan 


e ‚ len Kunz’ Kohorten einen Aufpaffer 
| ber Gegenpartei hinaus und, als er 


Insgefammtseocenssscnen 659 27 9% 
Die Stadtraths-Kandidaten. 


Al Stadtrathsfandivaten dürften 
in den nächte Woche jtattfindender 


Wardfonventen nominirt werden: 
De BEBC NE essen Michael Kenna 
Behr ensenenssene U. 2, Verrigo oder H. P. Downey 
3 *Charles F. Gunther 
John MeNeal 
— Charles Martin 
ſtein Kandidat 
Glarence U. Toolen 
James H. Mack 
Sechs Kandidaten 
Thomas F. Scully 
— UT EEE E. F. Cullerton 
euere Michael Zimmer 
M. P. Riley 
D. V. Harkin 
— 
Stanley H. Kunz 
William E. Dever 
ara TREE ERBE John J. Brennan 
— 


* 


ansehe ernsten Sohn Womers 
Keen erreeueeren *John J. Gleaſon 
Dissen Renee Edwin Diedrich 
Fiese — 

Schapp oder J. C. Daly 
— 
rs ran ae EN ER 
Pe —————— Albert Mundt oder T. F. Haynes 
Bene ee ee NMier Kandidaten 
fein Kandidat 
seen ER DER 
RE Michael Meinernen 
ee ee ee P. . O’Comnell 
82 Kein Kandidat 
JJ A. R. Runſten 
2 VRR FERTIG: ae Joſebh F. Kobout 


S. Clartk 


J— ————— *John S. 
*Vorgeſchlagen. 


In der 24. Ward war der Kampf 
beſonders bitter; Joſeph Scheuer wur— 
de mit nur einer Stimme geſchlagen. 

In der 2. und 21. Ward kam es zu 
zahlreichen Prügeleien, und in letzterer 
wurden drei Leute ſo zugerichtet, daß 
ſie nach Hoſpitälern gebracht werden 
mußten, darunter W. L. Jones, Präſi— 
dent des demokratiſchen Negerklubs der 


Schlechte Ausſichten 
für den Dyspeptiker. 


Vergifteter Magen, verſtopftes Gehirn, 
wankender Ehrgeiz, Fehlſchlag — 
ausgenommen er ergreift 
ſeine Gelegenheit. 


Es gibt keinen guten Grund, wes— 
halb ein Mann ein Dygpeptiker blei— 
ben ſoll, ſich ſelbſt und ſeiner Familie 
eine Laſt, wo er erfolgreich ſein ſollte. 

Es gibt nur einen Grund, warum 
er ein Dyspeptiker iſt, der iſt, weil er 
ſeinen Magen überarbeitet hat, ſo daß 
er nicht die Säfte abſondert und die 
Muskeln zur Arbeit anregt, was 
nöthig iſt, um die Speiſe zu verdauen. 


Fehlſchlag ſiarrt ihm eutgegen. 


Was der Dyspeptiker thun muß, iſt, 
bem Magen zu helfen. Er ift voll von 
giftiger, gährender, übler Speife,. An- 
ftatt affimilirt und vom Blute auf- 
genommen zu werden, un Merven und 
Musteln zu Schaffen und die ber- 
brauchten Getvebe zu erneuern, liegt 
fie dort feit. 

Erjtens, nehmt ein nicht irritirendes 
Abführmittel, um diefe Speiſe los zu 
werben. 

Zweitens, kauft ein 50 Eis, Padet 
bon Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 vom 
Apothefer und nehmt eine nach jeber 
Mahlzeit und vor dem Schlafengehen. 
Das Tablet beforgt die Verdauungs- 
arbeii, mährend ber Magen feine 
Kraft wiedererhält. Ehe die Schachtel 
verbraucht ift, wird Euer Magen be- 
deutend bejfer fein, wenn nicht geheilt. 
Warum? Weil Stuart’3 Dyspepfia 
Tablets diejelben Elemente enthalten, 
die Euer Magen bejigt, wenn er ge: 
und ift — Pepfin, Diaftafe, Golden 
Seal und andere, Weil Euer Magen 
diefe Verdauungsjäfte allmältg verlor, 
wurdet Ihr ein Dyspeptiker. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
richten die Arbeit einfach und ſicher 
und ohne zu ſchaden. Sie ſind keine 
Medizin, ſondern die Anwendung 
wiſſenſchaftlicher Grundſätze auf die 
Nahrung, die Ihr eßt. 

Hunderie von Leidende in viel 
ſchlimmerem Zuſtande wie der Eure 
ſind durch dieſe wunderbaren kleinen 
Tablets poſitiv von Dyspepſie geheilt 
worden. Vierzigtauſend Aerzte in den 
Vereinigten Staaten und Kanada 
empfehlen ſie. 

Wenn Ihr noch ungewiß ſeid und 
mehr Beweiſe wünſcht, ſchickt uns 
heute Euren Namen und Adreſſe wegen 
eines kleinen Probe-Packets, welches 
wir Euch gerne umgehend ſchicken. 
%. U. Stuart Eo.,'74 Stuart Yldg,, 
Marjhall, Mic. 

Verkauft bei allen Apothekern. 


* 
* 


ler, John J. Brennan, Michael Kenna, 


wieder eintrat, gab es eine allgemeine 
Rauferei, bei der mehrere Theilnehmer 
verletzt wurden. Die Polizei ſchritt 
nicht ein. 


Kurz nach Mitternacht hielt der 
frühere Bürgermeiſter Harriſon in ſei— 
nem Hauptquartier im Grand Pacific 
Hotel mit ſeinen Getreuen, Wm. Löff— 


* | os eine Unterhandlung. 
} 
1 


| Sohn Couahlin und U. . Sabath 
| Kriegsratb, und bald darauf beaaben 
| fich die Grtreuen ebenfallg zu Sullivan 
| in die Geidäftsftelle der Ogden Gas 
| &o., blieben aber nur furze Zeit. 
| Sullivan Toll ihnen vorgefchlagen ha= 
ben, einen dritien Kandidaten aufzu— 
jtellen, vielleicht Richter Honore oder 
Andrew %. Graham, nachdem Chas. 
9. Wader entfehieden „abgewunfen” 
hat. Im Kaufus der Wardführer, 
melcher, mie jchon erwähnt, heute 
| Abend ftattfinden fol, dürfte die 
| Entjheidung fallen. Als Vorfiger der 
| Konvention wird vom Dunne’schen 
ı Anhang der Korporations = Anwalt 
| Lewis in Vorfchlag gebracht und wohl 
gewählt werden, da der Harrifon’sche 
| Kandidat Hayes überhaupt nicht Dele- 
| gat geworden ift. Bedeutungspoll wird 
| der Kampf um den Ausfhuß für Be- 
| Tchlüffe werden, denn follte Herr Dun= 
ne jiegen, jo wird die Platform td) 
| logifcherweife dem Standpunft des 
| Kandidaten gemäß gegen die Gutheiß- 
| ung der Straßenbahn = Drdinanzen 
erklären, andernfalls aber dafür. John 
| E. Träger ift der Nomination als 
| Stabtjchagmeifter fiher und Those. 
Little dürfte Stadtjchreiber - Kandi- 
bat werden. Für die Nominationen 
zum Abmaffer-Rommiffär und au Su- 
periorrichtern it die Zahl der Bewer 
ber eine große. 
Konventsdatent. 
Die republifanifche Partei mird 
Stadt, Ward», Tomn- und Eounty- 
| Ronbentionen im County Coof wie 
| folgt abhalten: 


Repubiifanifche Kandidaten. 


Toton-Honvention, Fvanfton, KR N. Clarf Str., 
8. März, Abends 8 llhr, 
Town-Konvention, Calumet, 
1515 W. 108. Str., Waſhington Heights, 26. Yebr., 
Abends 8 Uhr. 
Town-Konvention, 
Hawthorne, 2. März, 
Stadt-Konvention, Wafſenhalle des 1. Regiments, 
Ave.; 2. März, 12 Ubr 


Valentine's Halle, 


Auditorium - Halle, 
Uhr. 


Cicero, 
Abends 8 
16. Str. und Michigan 
Mittags. 
&ounty:Konvention, Waftenhalle des 1,Regiment®, 
16. Str. und Michigan Yvc.; 2, März, 11 Uhr 
Morgens. 
l. Ward, 
Yiftb_ Ave; 26. Febr, & Uhr A 
2, Ward, Nelington-balle, 31. Str. und Andiana 
pe; 2. März, 8 Uhr Abends, 

3. Ward, Republikaniſches Haubtquartier, 3641 
State Str.; 9. Febr., 9 Uhr Abends. 
4. Dore⸗Halle, 
März, 8 Uhr Abends. 
5. Ward, Faskin-Halle, 
März, 8 Uhr Abends. 

6. Ward, Ecke 47. Str. und Cottage Grove Ave.; 
25. Februar, 8:30 Uhr Abends. 
1. Ward, 282 Oft 8. Sır.; 2. März, 7:30 Uhr 
Abends. 

8. Ward, ESänger-Halle, 0233 Houfton Ave.; 2%. 
Februar, 8:30 Ubr Abends. 

9, Ward, Wedemeyers Halle, 135 Ganalport Ave. ; 


Hauptquartier, TU 


bends. 


Republitanijches 


2501 S. Halfte Str; 


So 


3012 Urher Ave; 4 


8 


% 


2, März, 8 Uhr Abends. ji : 
10. Ward, Schuberts Halle, Ede Yoomis und 12. 
Str; 8. März, 8 Uhr Übends. 
1l. Ward, Gartelmanns Kalle, Aſhland 
2. 


u 


590 ©. 
Ade.; 4. März, 8 Uhr Abends, 

12. Ward, Hlava-Halle, 1574 W. 2, Str; 
März, 8:30 Uhr Abenpz. 

13. Ward, Pids Halle, Ede Colorado und Kedzie 
Ave.; 2. März, 8 Uhr Abends. 

. Ward, 83 MW. Vale Str; 2, März, 8 Uhr 

Übends. 

5. Ward, Pearjons Halle, Siüpdoftede Kalifornia 
und North Ape.; 25. Februar, 9 Uhr Abends. 

16. Ward, Echvenhofens Halle, Ede Aibland und 
Milwaukee Ave; 28. Febr., 8 libe Abends. 

17. Ward, 241 W. Chicago Xpe.; 26. Februar, 
8 Uhr Abends. 

18. Ward, 310 W. Madiſon Str; 2. März, 8 
Ahr Abends. 

19. Ward, 256 S. Halfted Str.; 4. März, 8 Uhr 


Abends. n 

2%. ,‚ 56 W. Madifon Str.; %. (Februar, 
8 Uhr Abende. 

21. ‚ Nordieite Turnhalle; 8. März, 8 Uhr 
Abends. 

22. Ward, Warneles Halle, 311 Larrabee Str; 
6. März, 8 Uhr Ubends. 

233. Ward, 122 Lincoln oe; 8. März, 8 Ihre 
Abende. 


24. Ward, 437 Jullerton Ave; 5. März, 8 Uhr 
Abends. 

25. Ward. Lincoln-Turnhalle, Diverſey Blod. und 
Sheffield Apve.: 20. Febr., & Uhr Abends. 

25. Ward, Aihland-Halle, Ede Apddiion und Nib: 

land Ave; 5. März, 8 lihr Abends. 

27. Wurd, Mochblings Halle, Ede Hancod und 
GCortland Str.: 2. März, 3 Ihr Abends, 

W. Ward, Benzos Halle, SP Armitage Ape.; 4. 
März, 8 Uhr Abends. » 


9. Ward, Teutonia-Turnballe, 53. Str. uud 
5 


Aſhland Ude: 7. März, 8 ihr Abends. 
30. Ward, Taleshalle, 315 Root Str.; 5. März, 
8 Uhr Abenpds. 
3. Ward, UM. 59. Str; 27. Febr, 8 Uhr 
Abends. 
32. Ward, 319 W. ©. 10 Uhr 
Morgens. 
3 Ward, Eraudia-Halle, 11139 Michigan Ape.: 
25. Webr., 8:30 Uhr Abends. 
34. Ward, Nordoitede 42, Uve, und Pan Buren 
Etr.; 5. März, 8 Uhr Abends. 
3. Ward, Royal League-Salie, Ede R. Park Ave. 
und Lale Str.; 5. März, 8:30 Uhr Abends, 


ee 
Agitations- Bankett. 


Str.: 


26. Febr., 


Commercial Aſſociation will ihre Mitglied 
ſchaft auf 3000 bringen. 

Die Chicago Commercial Aſſociation 
will am 12. März im Koliſeum ein 
großes Bankett geben, zu welchem 
3000 der Aſſociation nicht angehören— 
de Geſchäftsleute als Gäſte eingeladen 
werden ſollen. Die Aſſociation ſtrebt 
die Erhöhung ihrer Mitgliederzahl 
bon 1400 auf 3000 mährend des lau: 
fenden Nahres an, und das Bankett 
foll der Förderung diefes Zmeds die- 
nen. 3 werden Tifche für je acht 
Perfonen aufgeftelt werden, und an 
jedem Tifh wird ein Mitglied bes 
Ausichuffes für Mittel und Wege den 
Borfit führen. Mehrere Redner wer: 
den über Gegenftände von Wichtigkeit 
für die Intereffen Chicagos fprechen. 


* Dem 2ljährigen Poliziftenjohn 
Dsfar Nelfon hatte ein guter „Freund“ 
bie Guarnerius-Geige im Werthe von 
$2000 geftohlen und verfucht, fie um 
$10 zu verpfänden. Dabei war er er- 
wifcht worden. Nelfon jpielte ben 
Blauröden auf der Hauptwache etwas 
auf ber Geige vor, z0g die Diebitahla- 
anflage-zurüd und ging mit der Geige 
unter Freudenthränen über deren Wie- 
bererlangung heim. 


ftand mit 25 lubge- 


| Shea 


Freigefproden! 


Geihworene erflären Shen und 
Genofjen für nicht jhuldig. 


Beriethen Feine zwei Stunden, 


Die Dertheidigung verzichtete auf die Schluf;- 
rede. —Die Belehrung der Jury durch den 
Richter war den Angeflagten günftig. — 
Shea telegraphirt, 


Die Gefhiworenen im zweiten Shea- 
Prozeß haben geftern nach noch nicht 
zweiftündiger Berathung Cornelius P. 
und feine elf Mitangeflagten 
bon der Unflage der Verfhmörung 
entlajtet. Um 8:18 Uhr geftern Abend 
verließen die ?reigefprochenen das 
Kriminalgebäude als freie Männer, 
und Shea telegraphirte fogleich an 
feine Frau und Finder in Bofton. So 
endete Das Nachipiel des arofen Fuhr- 
leuteftreif3 von 1905, der neunzehn 
Zodte, Hunderte von Verwundeten 
und Berlufte von Millionen Dollars 
aefojtet hat. 

Während der erite Prozeb vor Rich- 
ter Ball 140 Tage dauerte, etwa 
$100,000 Koften verfchlang und doch 
zu feiner Entjeheidung führte, ift der 
zweite vor Richter Kavanagh in noch 
nicht zwanzig Tagen mit weniger als 

25,000 Koften erledigt worden und 
hat mit einem Wahrfpruc) geendet. 
Keine Dertheidigunasrede. 

Als Hilfs-Staatsanmalt Holt ge: 
Itern feine lange Rede beendet hatte, 
fündigte Vertheidiger Brady an, daß 
die Vertheidigung auf eine Rede ver- 
zichte. Die Gefhworenen müßten von 
dem alle fo viel wie die Vertheidiger, 
alle Betheiligten feien lange genug auf 
dem led gemwejen und möchten gern 
zu Ende fommen. Weberrafcht blidten 
biele Zufchauer auf die Angeklagten, 
aber Shea lächelte. Er hatte fich vor— 
ber damit einverftanden erklärt und 
erwartete davon eine günjtige Wir- 
fung auf die Gefchmorenen. Dieje lä- 
helten auch und warfen Herrn Brady 
danfbare Blide zu. Der Schachzug 
verhinderte auch Hilfs - Staatsanmalt 
Miller, jeine Argumente zu denen 
Holts in die Wagfchale zu werfen. 

Recdtsbelehrung der Jury. 

Die NRechtsbelehrung, * die Richter 
Kavanagh den Gefchmworenen ertheilte, 
mar den Angeklagten günjtig. Der 
Richter Jagte, daß der Gewandmacher- 
ftreif mit dem vorliegenden Prozeh 
nichts zu thun habe. Die Gemerkt: 
Ihaften hätten das Recht auf friedli- 
hen Streifpojtendienjt und das Net, 
ihre Mitglieder zu erfuchen, für ge- 
mwilfe Firmen nicht zu arbeiten, und 
das Publitum, bei folchen Firmen 
nicht zu faufen, fo lange fie feine Ge- 
walt oder Einfchüchterung anmende- 
ten. Die Gemwerffchaften würden hier 
nicht progeflirt. Dak die Angeklagten 
Mitglieder folcher feien, dürfe nicht in 
Anichlag gebracht werden. 

Die Gefchiworenen waren: Edivin 
Zannern, Frank Cafey, John Haut, 
Erneit €. Sours, Edward NKerwin, 
Yrant Anderfon, John H. Flanigan, 
William Bobfon, Chriftopher Sher- 
lod, James M. Kenyon, Fred W. 
Streubing und James MeLauaplin. 

Die Angeklagten waren: 

Cornelius P. Shea, Präfident des 
Fuhrleuteverbandes. 

Same B. Barry, früherer Ge- 
Thäftsagent der Erprekfutfcher. 

Hugh MeGee, früher Präfident der 
Raftfahrer. 

Charles Wilbrandt, früher Sefretär 
bes Sentralrath3 der Fuhrleute, 

Seremiah McCarthy, Präfident der 
Raitfahrer. 

DW. %. Gibbons, früher Präfident 
des Sentralrath3 der Fuhrleute. 

Steve Sumner, Gejchäftsagent der 
Milchfahrer. 

Sames Blafe, Kohlenfahrer. 

Timothy Finn, früherKohlenfahrer. 

George Golden, Bizepräfident des 
Fuhrleuteverbandes. 

Edward Mullen, Vizepräſident des 
Fuhrleuteverbandes. 

Albert Young, früher Präſident des 
Fuhrleute-Verbandes, William Kelly, 
jetzt Poliziſt, Joſeph Schultz und Mi— 
chael Murphy bekannten ſich ſchuldig 
und traten als Staatszeugen auf. 


—IXRx 


Viele Krankheiten 


find Die Folge von 


Leberleiden 


wie 


Unordunngen ded Magens, 
" Biliöfität, Kopfiweh, 
Appetitiofigkeit, 


Br. August Koenig’s 
Bamhurger 
Tropfen 


Preis, 50c die Plasche. 


es EEE 


—— — g““zhſſ nn 
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Unjere $12.50 Männer = Anzüge 


find 


wundervolle Werthe; jedes gewünſchte Mu— 
ſter iſt in dieſem Aſſortiment zu finden — 


ganzwollene Caſſimeres, 


Worſteds ſowie 


Tweeds, eine große Anzahl von hochfeinen 


Muſtern zur Auswahl, dunkle 


Miſchun⸗ 


gen, Checks, Plaids u. dunklegraue Twills, 


A, jeder Anzug als dauerhaft 
garantirt, fpezieller Preis 
für morgen nur 


12.50 


Eine große Räumung von feinen mit- 
telfchweren Anzügen fürMänner zu 17.50. 
Sie find von mittelfehwerer Qualität, Yhr 
fönnt fie bi3 in den Mittfommer hinein bes: 
nutzen. Feine reine MWorjted Stoffe in jei- 
denen Miſchungen, Inviſible Checks ſowie 


Plaids, 


durchweg bei Hand geſchneidert — 


die Facons ſind dieſelben wie die der 1907 


Modelle, reguläre 825.00 
Anzüge, 


zu 


17.50 


morgen 


Schluß: leberzieher- Räumung 


| 930 
| $25 

$20 
|$15 


Hopfen | 


Wir verfaufen no immer 86,50 | 
und 87.50 feine Nammgarn=Hojen für | 
5.00. Ein großes Sortiment von büb- 
ſchen Muſtern, das Kingly-Fabrikat, 


I 
| 
. =. * = ® 1 
Die beit Jigenden Holen im Mr 00 
+ 


Handel, alle Größen, 


20.00 
17,50 
14.00 
10.00 


Winter = Ueberzieber zu 
Winter = Ueberzieher zu 
Winter = Weberzieber zu 
Winter = Weberzieher zu 


Hoſen 
Ein großes Sortiment von Hoſen, 
mittlere und ſchwere Sorten, dunkle 
Streifen und hübſche Miſchungen, aus— 


gezeichnete Werthe, alle 2 95 
Größen, für nur +) 


haufl am Samflag für die Knaben und Jünglinge 


Frübjabrs-Neefers fir naben— Eine 


ausgezeichnete — 


Auslage zu dieſem Preis— ſchlichter, dunkler, marine 
blauer und Cardinal rother Serge, lohfarbiger Covert 
und graue Diggonals, mit oder ohne Sammet-Kragen. 
faneh oder einfache Knöpfe, ganzſeideneWappen auf den 


Aermeln, Größen 216 biss8 
für den morgigen Verkauf, 

Kniehoſen für Knaben, von Reſtern 
gemacht, ſchwarze, blaue 
Kammgarne und Cheviots, 31.25 werth, 


und Miſchungen, 


Jahre, Preis 3 95 
+) 


von Suitings 


500 


nur 


Novelty-⸗Anzüge für Knaben, Frühjahrs-Facous, in 


den neueſten Entwürfen in Matroien- 
Bluoujen : 
ztreiren, 


Dauerhafteiten Anzitae in Der Auslage dieſer 


Zatlon, PBreile bon $15 bis 


2 Etüd-Nnaben-Nniebofens Anzüge — 


erira 


und rufliichen 


Mustern, bellgraue Effekte, Club Ched3 und 
braun. und Karen farbig, die bübfcherten md 


3:35 


Schwerer 


Diufel-marineblau, Holen Find gang gefüttert, 


Sabre, morgen für 


auferaemwöbnlihe Wertbe, Größen 8 bis 16 


Frühjahrs-Anzüge für junge Leute— Schicht grau, ” : 


Club Cbed 


ſchwarze 


Thibets und unappretirte Kammgarne — 


und hübſche Streifen, ſchlicht blauer Serge, 


ein 


großes und vollſtändiges Sortiment von dieſen verſchie— 


denen 
Modelle dieſer Saiſon, 15 bis 20 Jahre, 


Hemden für Knaben, mit daran befeſtigten Manſchetten, in hellen od. 
dunklen Muſtern, Größen 12 bis 14 Jahre, Preis, 


Fehde um Jagdgründe, 


Dem Beifpiel des Tollefton-Kiubs, | 
welcher die Marfh am Calumet zu 
Kagdzmweden gepachtet hat, ift der rei- 
he Chicagoer Yagdflub Diana ge- 
folgt, und er hat von der Indiana 
Land Co. in Ligonier 23,000 Acres 
am Kantafee, im nördlichen Theil der 
Eounties Kafper und Nemton, auf 
lange Jahre aepachtet, was unter ben 
Nimroden in Indiana große Erbitte- 
rung hervorgerufen bat, meil ihnen 
jegt dort alle Jagd auf Geflügel ver> 
dorben worden ift. Sie wollen verfu=- 
en, durch die Legislatur gegen den 
Klub vorzugehen. Gegen den Tolle: 
fton-Klub berricht in ndiana eben 
falls ftarte Feindfchaft, weil die Wild- 
hüter des Klubs miederholt „Wilddie- 
be“, manchmal auch von der Klubge- 
rechtſame nichts wiſſende Sonntagsjä— 
ger, erſchoſſen haben ſollen. Die Lei— 
chen ließen ſie einfach liegen. 


— — — —— — 


Ueber Labrador. 


Dr. Grenfell von Labrador, der 
namhafte Arzt, Philanthrop und 
Gründer der „Grenfell Aſſociation“, 
welche den armen Tiefſeefiſchern La— 
bradors Hilfe jeglicher Art angedeihen 
läßt, hielt geſtern in der Mandel-Halle 
der Univerſität von Chicago einen feſ⸗ 
felnden, mit Lichtbilvdern illuftrirten 
Vortrag über fein Leben und Wirken 
in Zabrador. Dr. Grenfell wird in 
den größeren Städten diejes Landes 
Vorträge halten und verjuchen, Unter- 
jftüßung in Geld und Kletdungsftüden 
für feine bedürftigen und ungenügend 
gepflegten Schüglinge im falten Nor 
den zu’ befommen 
—— ee 


Unglütliher Zufall. 


Frau Mamie Kelly, 1542 42. Str., 
hatte fich geftern Nachmittag mit ihrem 
10 Monate alten Kind zu einem 
Schläfchen niedergelegt. Schlafend 
hat ſie dann, indem ſie einen Arm 
über das Geſicht des Kindes legte, die— 
ſes unbewußt erſtickt. Als Daniel 
Kelly, der Gatte und Vater, nach Haus 
kam, fand er die Frau noch ſchlafend 
vor; das Kind war bereits ſeit min— 
deſtens zwei Stunden todt. 


Richt ſtimmberechtigt. 


Die Polizei hob heute im Gebäude 
299 Clark Straße eine Spielhölle aus 
und nahm dabei Verhaftungen vor. 
Die Inhaber des Lokals ſowie deſſen 
Kunden ſind Chineſen und ohne jedes 
Stimmredt, das fie um diefe Jahres» 
zeit vor folhen Unannehmlichkeiten 
hätte fügen töfffn. 


* Molizeichef Collins will die fich in 
griechifchen Obfthandlungen berum- 
treibenden jungen Mädchen marnen 
Iaffen und läßt anrüdhige Geichäfte 


machen. 


Sorten, einfach- u. Dopelfnöpfig, neneite 


810 


Preis 


50e 


Geldklemme des Schulraths3. 


Sie macht es unmöglich, genügend Bänke 
für die Verſammlungshallen anzukaufen. 

Einen weiteren Beweis dafür, daß 
die derzeitige Geldnoth unſeres 
Schulraths natürlich auch große Nach— 
theile für die Zöglinge mit ſich bringt, 
lieferte der Bericht des Architekten D. 
H. Perkins in der geſtrigen Sitzung 
des ſchulräthlichen Ausſchuſſes für 
Liegenſchaften, daß bis zum Septem-⸗— 
ber für 22 Verſammlungshallen öf— 
fentlicher Schulen Stühle oder Bänke 
beſchafft werden müſſen. Vier von die— 
ſen Schulen, die Curtis-, Hedges, 
Mark Sheridan- und Thorpe-Schule, 
ſind bereits ſeit längerer Zeit fertig, 
während die übrigen bis zum Septem— 
ber fertig werden. Präſident Ritter 
erklärte, daß der Schulrath kein Geld 
habe und beantragte, die Sache vier 
Wochen liegen zu laſſen, trotzdem der 
Architekt darauf aufmerkſam machte, 
daß Eile nothwendig ſei, wenigſtens 
ſoweit die bereits vollendeten Schulen 
in Betracht kämen. Die Sache wurde 
für vier Wochen verſchoben. 

Der Schulrath ordnete den Ankauf 
von 1500 Pulten von der Firma 
Sears, Roebuck & Eo. zum Preife von 
je $2.10 an, wozu noch der Preis des 
Iintenfaffes im Betrage von 12 Cents 
fommt. Diejer Preis ift noch billiger 
als der von der Firma U. H. Andreivs 
& Co. angebotene von $2.30, deren 
Bertreter lebhaft genen den Abichlug 
proteitirte. Seine Firma hat in den 
legten Jahren nahezu alle Pulte für 
den Schulrath aeliefert. 

Wöchentliche Bezahlung der Tage- 
föhner, Rutjcher und Zimmerleute, die 
bom Schulrath befchäftigt merben, 
ftatt monatlicher Zahlung empfahl ein 
Unterausfhuß unter dem Borfig von 
Kommiffär Harding. Die Neuerung 
verurfaht das Yahr $2600 Mehrio- 
ften. Der Ausfhup nahm den Bericht 
a 


n. 
Auf die Empfehlung bes Architekten 
D. H. Perkins Hin wurde ber vom 
Sculrath befchäftigte Geheimpoliziit 
Yohn M. Kelly wegen Unfähigkeit ent⸗ 
lajfen. Kelly, der als erfter aus 
der Zipildienftprüfung herporgenangen 
war, war erft feit Kurzem im Dienft. 


* Der 47 Jahre alte Eleftrifer Wın. 
Hennefley fang geftern Abend vor jeis 
nem’ reunde, dem Bauunternehmer - 
Nisbet, in deilen Gefchäftäftelle, 164 
Bar Buren Str., das Lieb „Rillar- 
ney“,- dann griff er nach feinem Her- 
zen und fiel todt bin. Hennefjeyg war 
unverbeirathet und mohnte bei feiner 
Schivefter an der 40. Str. und Eot- 
tage Greve Ude. 


Sänger und Redner, welche 


der Art durch Geheimpofiziften -über- 





Yerfuht ein Paib von „Hiesaltem‘* Brot 
Speziell zu 5c, Teund 11c,der Laib 


Diejes jchöne Brot, welhes feine Friiche länger als getdöhnlich behält, 
Verfuht ein Laib morgen. 
Home-made Layer Cake, jeder 300. 

Home-⸗made Doughnuts, per Dupend 8e. 
Home-made Cookies, per Dutz., 


von uns ‚verfauft. 
Codfiſch Balls, per Dutzend 150. 
Rartöffel-Salat, Gall., Z50; Ot. 
Roaſt Chicken, per Pfd. 250. 


206. 


wird. nur 
6 iſt delitat. 


Te. 


GELLOOPER 


THE BIG STORE 


StateVanBuren& Congress Sts. 
UNION LOOP ENTEANCE 


Siegel Stamps find frei mit jedem Ginfauf in dem Großen Laden. 


Sie müfjen fort! 
00 Winter: Unzüge für Manner 
408 Winter-Männer-Veberzicher 


MUle Winter:Nleider, die wir 
_— Rager haben, — 
BR 17.50, 520 u. 522 
Werthe, jetzt 


verkauft wurden zu 85, 36 u. 87. 


auf 


75 


Irgend ein Winter-Anzug oder 
Ueberzieher im Hauſe zu Eurer 
beliebigen Auswahl morgen Sam— 
jtag, den 28. Februar—zu 8.75. J 
Es wird bis Samftag Abend fein J 
einziges Winter = Kleidungsftüd 
mehr übrig bleiben! 


Jedes Paar 


unjerem ganzen 
Lager, 55 


Baar Herbit: u. Winters 


Männer:Hofen im Gejchäft. F3 werden 
feine zuritckbehalten. Hojen, die früher 
Alle gehen zu $8. 


für Auswahl von irgend fü 
einem Paar Winterspojen FJ 
für Männer in unjerem 


Fancy Männer: Weiten zu Si 


81 


in Chicago gehört hat. 
haltigfeit von Stoffen, 


für 
Morgen 
don MännersMeiten fort, von dem maıt je= 
Alle Größen bi 16. Bruftmap. 
Styles und Muftern, jowie jchlicht weiße, 


250 und 83 
ſetzen wir 


faney Männer-Weſten. J 
den größten Verkauf 
Reich= 


ine beinahe endfoje 


55, 56 und 87 Knaben-Anzüge, Ueberzieher 
und NReefers, 2.95 


2 . 95 Knaben-Kleidern. 


marke iſt auf jedem Kleidungsſtück. 
Anzüge, Ueberzieher und Reefers, 


Die „Siegel Special“ 
Hojen. Größen 8 bis 16. Durchaus 
pelbriftiger Noc und zwei Naar Hojen, 
Anzüge zu 445 


$1O für K18 und $20 Jünglings-Anzüge und Lleberzieher. ' Gr 
Einige der hübjcheften Styles ımd Nufter der Sai- 


treme oder fonjervative Sinles. 
fon, 


fiir &5, 86 und $7 Knaben-Anzüge, Ueberzieher und Reefers. 
eines berühmten Fabrifanten ganzes 
Dürfen den Namen nicht nennen, 
Größen von 3 
2.95. 


*818 und 820, ſpezieller Raͤumungs-Preis 


Kauften 
ager von hochfeinen 
aber ſeine Fabrik— 
*85, 36 und 87 


Ueberſchuß-L 


bis 16 Jahren, 


Anzüge für Knaben, werth 7.50, zu 4.45. Mit extra Paar 
reinwollene Stoffe. 
Knickerbocker und Kniehoſen. 


Jede Naht verſtärkt. Dop- R 
Poſitive 7.550 B 
Größen 30 bis 38. Er— 


810. 


Der Verkauf von dem 540,000 Bücher-Lager von 
dem Donahue⸗Feuer findet in einigen 
Tagen ſeinen Abſchluß 


Soubenir-Büdjer frei am Samftag mit Ginfünfen 


Mit jedem Bücher-Finfauf am Samftag geben wir al3 ein Souvenier Diejes 


großen Verkaufs, „A Stump Boote, 


wie Pub in Voots, t 
bendruck. Regulärer Werth 256. 


9 


J durch B 


bunden in Leinwand. 
„Eat Lynne“, „Elaine“ 
Waſſer beſchädigt, zu N. 


23e für tadelloje 50c Ausgabe des bes | 


Jack Harkaway Buches. 
39e für Dr. Chaſe's Recipes 
Ausgabe. Informationen für Alle. 
590 für Webſter's Library Dictionary, 
Ueber 100,000 Wörter. Werth 1.50. 


rühmten 


Srobe Novität in Kinder-Rüchern. 
Houje that Ja Built, Ten Little Nigger Boys. 


für die berünmten Henty Bilcher und Ulger Bücher. 
Ferner folhe Titeln mie 
und andere, 


1.50= | 


Titel 
in Far: 


Stark ae- N 
„Black Rock“,J 


25 und 35c Bücher, leicht W 


5.59 fiir 15-Bände Set von Dickens. 
Nur 26 Diejer reg. 818 Sets übrig. 

89e für reg. 3.50 Kunft: Ausgabe bon 
Tennyſon's Shakeſpeare's Werfen, 

5e für 2 beojchirte Bücher. Ungefähr 
2,300 übrig. Dutzend 23e, 


oder 


Eokalbericht. 


rn 
Neuer Zentraltörper. 


„Culinary Alliance” ift nad einem San 
Sranzisfoer Mufter gegründet, 

Mit gewiſſen Beſchlüſſen der „Chi: 
cago Federation of Labor“ nicht ein— 
verſtanden, haben ſich 150 hieſige Ge— 
werkſchaften zu einem neuen Zentral— 
körper unter dem Namen „Culinary 
Alliance“ zuſammengethan. An der 
Spitze ſteht Michael Donnelly, der 


Präſident des Fleiſcherverbandes, und 


die zugehörigen Gewerkſchaften ſind 
ſolche, deren Mitglieder in den Le— 
bensmittel -Gewerben arbeiten, alſo 
Fleiſcher, Bäcker, Kellner, Kellnerin— 
nen, Schankwärter, Köche, Brauer, 
Schlachthausarbeiter u. ſ. w. Auch 
die Milchfahrer und Ablieferer ande— 
rer Lebensmittel gehören dazu. Der 
neue Zentralkörper iſt einem ähnlichen 
Verbande in San Franzisko nachgebil— 
det, der ſich dort ſehr bewährt hat, al— 
lerdings mit dem Unterſchiede, daß er 
nur einen Zweig des allgemeinen Zen— 
tralkörpers, des Gewerkſchaftsraths, 
in Chicago „Federation of Labor“ ge— 
nannt, bildet. 

Die Gründer des neuen Verbandes 
ſind der Anſicht, daß die „Federation“ 
ſich zu viel mit politiſchen und ſozia— 
len Angelegenheiten abgibt und ihre 
Kräfte nicht voll und ganz den Ange— 
legenheiten der Arbeiter widmet. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Ausſchuß der Bahnverwaltungen und 
den Beamten der „Trainmen“ und der 
Zugführer ſind abgebrochen worden. 
Der Ausſchuß bot eine geringe Lohn— 
erhöhung an, 20 Cents den Tag für 
Bremſer und 30 Cents für Zugführer, 
aber die Beamten gingen nicht darauf 
ein. Die Mitglieder der beiden Ber: 


bände werben nun über die. Streiffra- 


ge abftimmen. 
en 
— Macht der Gewohnheit. — Witz⸗ 
blatt-Redakteur (in einen Tanzfaal 
iretend): „Alles alt!" 


+ 


} Perſonal⸗Aachrichten. 


* 
rer rr rrr+ 


— Ein Dreifaces Felt wurde aeitern 
Abend in Hotel Naijerhof gefeiert: der 
vierte Jahrestag der Eröffnung des Ho— 
tels und der Geburtstag der beiden Wir: 
the, Karl Nökler und Max Teich. Dieſe 
beiden Herren, die 35 beziv. 34 Sabre 
alt geworden find, verfiimdeten bei der 
Feier, daß binnen Kurzem an der Stelle 
des alten Haufes ein neues, zwanzig 
ſtöckiges Hotelgebäude errichtet iverden 
wird. Die Pläne werden bereit3 ausgearz 
beitet. 

— Der erſte Büchſenſchmied Chicagos, 
Georg VBeuttenmullet, iſt, 84 Jahre alt, 
in ſeiner Wohnung, 219 Mells Straße, 
geitorben. Er war in Württemberg ge— 
boren, kam im Je ahre 1852 nach Chicago 
und eröffnet e eine Waffenhandlung. Das 
große Feuer raubte ihm Alles, aber er er— 
öffnete ein neues Geſchäft, das er vor 
zwölf Fahren nach dem Hauſe 188 Chi— 
cago Abe. verlegte. Herr Beuttenmüller 
war einer der Gründer des Chicago 
Schützenvereins und Mitglied der Har⸗ 
monia⸗Loge Nr. 221. J. O. O. F. Er 
war ein leidenſchaftlicher Jäger und hatte 
nie eine Brille getragen. Sein Hinſchei— 
den wird von ſeiner Wittwe, Frau Frie— 
derike Beuttenmüller, ſeiner Tochter, Frau 
Karoline F. Weinberger, zwei Enkeln und 
vielen Freunden betrauert. Der Verſtor— 
bene wird morgen Nachmittag um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus nach Graceland zu 
Grabe geleitet. 

— Bon jeiner Nichte todt im Bett ges 
funden wurde der 7! jährige F. W. Wer— 
ner, 185 Orchard Str. Gr war ohne 
Krankheit in's Jenſeits hinübergeſchlum⸗ 
mert. Herr Werner, früher Paſtor in 
Niles Center, war feit 16 Jahren in der 
County⸗Kauslei angeſtellt. 

—SHenxy Cohn. ſeit 80 Jahren Schuh⸗ 
Groͤßhandler in — ſtarb in ſeiner 
Wohnung, 83804 Indiana Ave., an Lun— 
genentzündung. "Er „var Mitalied des 
Freimaurer-Ordens. Die Hinterbliebenen 
ſind die Winwe und drei Töchter, Die 
Zeichenfeier findet am Sonntag um 10 
Uhr Morgens im: Haufe ftatt, die Bet: 
feßung erfolgt in Graceland. 

—— +90 ——— 

— Poeſie und Proſa. — Tante: 
Sieh nur dieſe feierliche Stille in der 
Natur, diefe endlofe Schneefläche, dieſe 
Dede! — Neffe: Gewiß, liebe Tante, 
genau wie mein Portemonnaie! 


| bons, 


Hände mit Blut zu bejubeln, 


Abendpoſt, ——— — den ze. : 


— — — 


Geiſtesumnaclel. 


Frau Flora MeDonald von Wahn⸗ 
vorſtellungen aller Art geplagt. 


In Guerin vernarrt. 


Sie ſoll mit dem Opfer ſeit Jahren ein 


ſträfliches Verhältniß unterhalten haben. 


ß m En 


RR SL 


Februar, 1907, ‚ 


ga 7 — „Ener 


eit federn‘ 


s3e8ear% — ur 


Spezialitäten für Freitag und Samitan 


Die lebten Tage des grofien Verkaufs des prahtvollen Lagers der 
Boston Ouffitters Company zum halben Preis 


Preis 
Beckens preis 


— Ihres Gatten, des ehemaligen „Spies 


ler⸗Königs“ bewegter Lebenslauf. 


1Q pradtuolfe Dreiiers, ertra groß. 
. — * 9.50. Unjer 


Frau Flora McDonald, die Gattin 


Des früheren Chicagoer „Spieler-⸗Kö— 
nigs“ Michae! C. MeDonald, die ge— 
ſtern, wie berichtet, Webſter S. Guerin 
in ſeinem Geſchäftszimmer im Omaha— 
Gebäude, Nr. 134 Van Buren Straße, 
erſchoß, hat geſtern Abend in ihrer 


8 maſſive En ‚Penn "18.7 D. 


Co. Breis 
Verkaufs preis 


17 maiiiv eichene Chiffoniers. 2 der ®. 


O. Co. 
Inter 


fiir 87.40 verfauft. 
Nerfaufs preis 


Zelle in der Frauenabtheilung der Bes | 


zirfswache an Harrifon Str. den Ver= | | 
— das behaupten mes | | 2 
unterfuch- , [8 


Itand verloren; 
nigitens die Werzte, die fie 
ten und behanndelten. 

Sie war hyfterifeh, als 
Wache eingeliefert wurde, Ihr Zus 
ftand verfchlimmerte fi, und gegen 8 
Uhr 


fie fich) wenige Stunden zuvor unter— 
halter shatte. 
gab fih um neun Uhr nach der Was 
che. Frau McDonald, Die er zubor 
erhört hatte, erfannte auch ihn nicht. 

Die Uerzte gaben ihr Medizin. und 
machten Einfprigungen, waren aber 
nicht imjtande, die Unglüdliche zu be— 
ruhigen. Zu Zeiten bildete fie jich ein, 
daß die Sonne ihr auf den Kopf 
brannte und ihren Schädel zu zer— 
fprengen drohte. Dann klagte fie mwie= 
der über fchier unerträgliche Schmer: 
zen im Körper und in allen Gliedern. 
Sie hatte au die MWahnporftellung, 
daß ihre Zelle mit kleinen Kindern an 
gefüllt war. Im nächſten Augenblick 
glaubte ſie, auf dem Gipfel des Pikes 
Peak zu ſitzen und zu beten. Sie 
flehte zu Gott, ihr zu ſagen, welches 
Unheil ſie angerichtet habe und wie es 
gekommen ſei, daß ſie ſo ſchweres Leid 
über ihren Gatten gebracht habe. Wäh— 
rend ihrer Fieberphantaſien ſaß ihr 
Gatte neben ihr, mit ſeinen Thränen 
ihre Hände benetzend. 

„Was die Frau heute durchgemacht 
hat, genügt meiner Anſicht nach, um 
auch den Geiſt einer kräftigen Frau, 
wenigſtens zeitweilig, zu zerrütten,“ 
ſagte Inſpektor Wheeler. „Es ſollte 
mich gar nicht wundern, wenn ſie un— 
heilbar irrſinnig geworden iſt.“ 

Der Gefängnißarzt, Dr. Ettleſon, 
iſt auch heute früh noch der Anſicht, 
daß Frau MeDonald wahnſinnig ge— 
worden iſt und es bleiben wird. 

Unſelige Leidenſchaft. 

Was die Frau veranlaßt hat, ihre 
iſt noch 
nicht über jeden Zweifel erhaben —* 
ſtellt worden. Es ſcheint aber erwieſen 
zu ſein, daß ſie ſeit Jahren ein Ver— 
hältniß mit Guerin unterhalten hat 
und daß ſie von einer unſeligen Lei— 
denſchaft zu ihm verzehrt wurde. Man 
muthm aht nun, daß Öuerin, der ſich 
kürzlich mit einer jungen, auf der Weſt— 
ſeite wohnhaften Dame verlobt haben 
ſoll, mit ihr zu brechen verſuchte und 
daß er dadurch die Tragödie heraufbe— 
ſchworen hat. 

Den Angaben der Frau, denen ge— 
mäß Guerin von ihr Gelder erpreßt 
und ſie durch fortgeſetzte Schröpfungen 
zur Verzweiflung getrieben habe, 
ſchenkt ſelbſt ihr eigener Gatte keinen 
Glauben. Er erklärte, ihr kaum je 
mehr Geld gegeben zu haben, 
zur Beſtreitung der Koſten des Haus— 
halts und ihrer Toilette gebrauchte. 

Guerins Tante, Frl. Nellie Fitzgib— 
wurde von der Familie bevoll— 
mächtigt, Berichterſtattern hieſiger 
Zeitungen eine Unterredung zu ge— 
währen. 

Sie wurde gefragt, ob ſie Frau Me— 
Donald kenne. 

„Ob ich ſie kenne? Natürlich,“ lau— 
tete ihre Antwort. Ich habe ihr ge— 
ſagt, was ich von ihr halte. 
drohte ſie, mich zu erſchießen. 
wünſchte, ſie hätte ihre Drohung wahr 
gemacht, dann würde der arme Web 
heute noch am Leben ſein. Sie wollte 
ihn nicht in Ruhe laſſen. Als er noch 
ein Kind war und die MeLaren-Schule 
beſuchte, da war ſie ſchon hinter ihm 
her und hat ihn in ihre Netze verſtrickt. 
Seitdem hat ſie ihn nicht mehr freige— 
geben, hat alle ihre Verführungskünſte 
ſpielen laſſen, 
und ihn an ſich zu feſſeln. Bedenken 
Sie doch, eine verheirathete Frau, die 
einem 15jährigen J 
Er verſuchte ſie los zu werden, ihr zu 
entrinnen. Er flüchtete vor ihr nach 
Kalifornien. Sie ſetzte ihm nach und 
fing ihn ſich wieder ein. 


nald wußte e8 — mußte Alles. 


„Vor Jahren fchrieb fie fat täglich | 


Briefchen an Web. 
ihren Schreiben: 


Sie nannte ihn in 
„Mein liebes SKerl- 
hen!” ihre Herzensergüffe — ich 
habe einige aelefen — unterzeichnete 
fie gewöhnlich „Magdeline“. Ir Iekter 
Zeit rief fie ung täalich mieberholt 
mittels Fernfprechers auf. Sie wm. iſch— 
te jtet3 Web zu Tprechen.“ 

In ähnlichem Sinne äußerte fi 
auch Archie®uerin, ein jüngerer Bru- 
der des Ermorbdeten, über Frau Mc- 
Donald. 


Ein Kind des Ghetto. 
Frau McDonald wurde im Ghetto 
ceboren. ihre Mutter, die Wittwe 
Mary Feldmann, wohnt zur Zeit im 


Apartmentgebäude Nr. 406 Afhland | 


Ave. Hhren Unterhalt beitreitet ein 
Sohn, Harry, der früher in der Of: 
fice des Stabtfchreiber Wm. Löffler 
beichäftigt war. Eine Schwefter, Gla- 
298 Feldmann, wohnt inNemw York. 
Flora war ein trogigs, Iharflinni- 
ces, herrichlüchtiged Kind, war aber 
bon der Natur berfchivenderifch mit 
förperlichen Reizen ausgeitattet. 
goldblondes Haar ihre großen, brau— 
ven, von langen feidenen Wimpern be- 


Ssnipettor Wheeler be= | 


als fie 


Damals ı 
Ich 


um ihn zu umgarnen 


ungen nadläuft! ı 


Mite MceDos | 


SH | 


B. T. Co. Preis $16.25. Ihrer 


Ver aufs preis 


fie in die | 


Anends erkannte fie weder ihren |i 
Gatten noch andere Leute, mit denen | 


| 


15 mailid eichene Ghiffoniers, ertra fein. 


Bollftandige Bett - 
obigem eleganten Entwurf, 
Pfoſten-Verzierungen. 
ben enthaltend, 
Yind bon dent | 

Qualität, 
tung wird 


18 eiferne Betten, von der 9. —* 


19 ge — 3, maſſives Eichen. 8 





Mehr wie 


beſten biegſamen Stahldraht. 
mit qutem, ſchwerem 


Co. f. $9.75 verfauft. Uni. Vert.- ct 


21 eilerne Betten, d. der B. C = * 
für 813 verkauft. Unſ. Berfaufer +4 


20 Meifingbetten, von Der B. SC. 
Co. Br. 


60 elegante Drefiers, in 
polirten. Golden Eichen Finiſh, 
” 

und 
Dieſe eleganten 


geſchliffener Spiegel 
Spiegel-Geſtell. 
ſers wurden von der Boſton 
Co. für 814.00 verkauft. 
den Preis dieſer Partie 
für die Räumung herabge— 
ſetzt auf 


prachtvoller 
in 
elegantem Entwurf, extra großer franz. 
geſchnitztes 
Dref: 
Cutfitter 
Wir haben 


> 


5355. Inf. Ver.aufs 


Kr. 


Nordweit Zweig 
961— 963 Milwantee Ave. 


*D/.88808228899388E80OR8 


Ichatteten Augen.hatten e& in den 80’er 
schren Sam Barkley, dem „Star“ 
des unter dem Namen Kanjas City 
! Blues berühmten Bafeball-Team, an: 
cethan. Er verdiente $3000 im Jah 
re. Die [chöne Flora willigte ein, jet 
‚ne Frau zu werden. uf den elter- 
lichen Segen verzichteten die Liebenden. 
Sie ließen ich in die Rofenfefjeln. ver 
Ehe jhmieden. Sam richtete feiner 
‚jungen Frau ein. fofiges Heim ‚ein in 
der Nähe der Wohnung ihrer Mutter. 

Sm Jahre 1889 mußte Barfely in- 
folge eines jteifen Anie$ das er fich 
zugezogen hatte,. den Beruf desSchlag- 
belffpielers an den Nagel hängen. Er 
eröffnete eine Wirthfchaft an W. Mas 
difon Gtr., die * das Mekka aller 
„Sports“ burde. Das Geſchäft blühte. 
Sam machte Geld wie Heu. 

Seine junge Frau, die wußte, daß 
ſie ſchön war, war inzwiſchen mehr— 
mals in Liebhaber-Theatervorſtel— 
lungen aufgetreten. Im Jahre 1894 
ſpielte ſie die Hauptrolle in einem 
Stücke, das zum Beſten der ſtädtiſchen 
Feuerwehr im alten Clark Straße— 
Theater aufgeführt wurde. Dort ſah 
ſie MeDonald. Er verliebte ſich bis 
über die Ohren in ſie. 

Es waren mehrere Monaie verfloſ— 
ſen, als eines ſchönen Tages Frau 

Barkely von bezahlten Agenten in ei— 


ner geſchloſſenen Droſchke nach einer 


Laſterhöhle „entführt“ wurde. Dort 
wurde ſie, als ſie ſinnlos betrunken 
war, ihrem Gatten vorgeführt. Auf 
Grund dieſer Epiſode erlangte ſie eine 
Scheidung von Barkely. Am nächſten 
Tage brannte ſie mit MeDonald nach 
Milwaukee durch und wurde dort feine 


Frau. 
Ein beweates Keben. 

MeDonald hatte Schon ein bemeates 
Leben hinter ſich. Als Junge hatte er 
Zeitungen in den Straßen feilgeboten. 
Als Zeitung Vvunge machte er die Be— 
kanntſchaft von John R. Walſh und 
onderen einflußreichen Leuten, Be— 


ßem Vortheil gereichten. Er war ſpar— 
ſam, eröffnete eine Wirthſchaft und 


ſpväter, als das Glücksſpiel in Chicago 


in voller Blüthe ſtand, eine Spielhölle. 
Er wurde ein reicher Mann. Damals 
heirathete er ein Frl. Noonan. Seine 


erſte Gattin hat ihm viel Herzeleid be- 


' reitet. Er war mit ihr aus dem klei— 
nen Häuschen an Wabaſh Ave., nahe 
31. Straße, ihrem erſten Heim, nach 


der ſchönen Wohnung am Aſhland 


kanntſchaft des Neger-Minſtrels „Bil— 
iy“ Arlington machte. 
wohnte im Grand Pacific-Hotel. Die 
junge Frau wurde dort ein häufiger 
Saft. 
zu Spazierfahrten in ihrer Kutſche ab> 
zubholen. McDonald erfuhr von dem 
TIchtelmechtel erjt, als fie mit Arling- 
ton nach Kalifornien durhgebrannt 
mar. 

MeDdonald, der feine Frau aufridh- 
tig liebte und fich nicht frei von jeder 
Schuld an ihrer „Verirrung“ hielt, 

| reijte, nachdem er fich einen geladenen 
ı Revolver in die Hüftentafche aeitect 
| Hatte,: den Ausreißern nad. "Ehe er 
| ten Zug beftieg, äußerte er Freunden 
gegenüber, daß er den „Nigger“, der 
jein Eheglüd zerjtört habe, wie einen 


Hund niederfchießen werde. ku; 
Er ftöberte das’ fchuldige Paar in 


San frranziäfo auf, ald.e8 gerade eine 
Ausfahrt maden wollte. Die Frau. 
| mußte ausfteigen. Den Verführer: ließ‘ 
er laufen:.„Der erbärmliche Wicht war 


teinen Schuß: Pulver: ivertb,“ erklärte. 


er ipäter. 


i ihm 


fanntichaften, die ihm Tpäter zu gro= | 
ı he geben. 
daß Petrus am jünagften Tage ein | 


Die Frau brachte er nach Chicago 
zurüd. Er miethete fie in einer andes 
ren Wohnung ein und forate für fie. 
Cein Haus, das fie entehrt Hatte, durf- 
te fie aber erft nach etwa Sahresfriit 
twieder betreten. Alles jchien vergeben 
und vergeffen. Die Freude mährte 
aber nicht lange. 

Die Frau fchien ihren Schritt vom 
Wege zu bereuen. Sn tiefer Zerfniriey- 
ung pilgerte fie täglich nach der fran= 
zöltfch-fatholifchen Kirche unferer Iie- 
ben Frau an Sibley Str. und Vernon 
Park Place, der damals Pfarrer Ber- 
aeron vorjtand. Lebterem jtand ein 
Kaplan zur Seite, ein etiva SOjähriger, 
Ichöner und jehr mufifalifch gebilveter 
Mann. Diefer erkrankte eines Tages. 
Sp erzählte mwenigitens Frau Me: 
Donald ihrem Gatten. Lebterer fchöpf- 
te auch feinen Verdacht, als die Frau 
die Zuftimmung abjchmeichelte, 
ten Herrn Kaplan in feinem Haufe 
aufzunehmen, damit fie, wie e3 einer 
guten Chriftin gezieme, ihn pflegen 
fünne. 

Wie fich jpäter herausftellte, war der 
Kaplan gar nicht frank: Er aenas auf- 
fallend jchnel. Eines Tages waren 
er und die Frau verfchwunden. 

Am jelben Abend befuchte Me- 
Donald einen Freund. „Samohl,” 
antwortete der Spieler auf deflen Fra- 
ae. „Sie ift wiederum durchgebrannt. 
Auf eine Verföhnung mit mir braucht 
fie aber nicht mehr zu rechnen. Ich ha— 
be ihr nie einen Grund gegeben, mich 
zu verlaffen. ch werde fie, 
e5 verhindern kann, niemals 
den laffen. Meine Schwelle wird fie 
aber nie wieder betreten. Was nun 


wende eines 
mein Haus verfchaffte, jo überlafle ich 
es ihm, mit feinem Herrgott und fei- 
nem Gemiffen fertiq zu werden. 
„Religion war ftet3 meine chrwache 
Seite. Ach glaube aber, nicht jchlech- 
ter zu fein, al3 diejenigen, die täglich, 
Sonntags jogar zweimal, in die Kir- 
Und ich hoffe zuverfichtlich, 


Einjeben haben wird. - Ich habe ihm 


‚.gegenüber niemals ein falfches Spiel 
| perfucht.“ 


Der Briefter fehrte, nachdem er der 
rau überdrüffig geworden war, nad) 


mit dem Kirchenbann belegt worden 


al ı fein. 
Boulevard verzogen, als fie die Bes | 


verrufene® Haus an Wabafh Xbe., 


ı nahe 15. Straße, aushob. Das Haus 
Sie pflegte den Sänger häufig | tourde von Frau McDonald betrieben. 
Sie pflegte den Sänger häufig | 


Die Frau fol ein fchönes Weib ge- 
wejen jein und, mie man zu fagen 
pflegt, den Teufel im Leibe gehabt 
haben. Im Jahre 1886, als die Boli- 
zei die von ihrem Gatten betriebene 
Spielhölle ausheben wollte, ftand fie 
auf dem ‚oberen Treppenabfat, einen 
Revolver in der Hand, und drohte, je- 
den Schergen niederzufnallen, der e3 
wagen follte, ihr zu nahe zu fommen. 
Polizift Tim Murnane jchlug ihre 
Warnung in den Wind, Er mollte 
fih nicht von einer Frau einfhüchtern 
laffen. Als er die Treppe hinauf- 
ftürmte, frachte ein Shut. Mit einer 
Kugel in der Schulter brach der Wag- 
hal3 zufammen und rollte die Stiege 
hinunter. 

McDonalds erfter.Ehe entfproifen 
drei finder, darunter zmer Anaben, 
Gun und Caffius, 27 und 21 Yahre 
alt. 

Bald nachdem bie zweite Frau ihren 


Ausjtattung, beitebend aus 
300 Betten tm Diejer Partie, 
von denen Khr die Musiwahl treffen tönnt. Die 
Die 
Tiing und taped Gdges 
diefe Woche offerirt zu dem jpeziellen 


18.75 


HART 


Main Store, 223-225-227-229 Wabash- av, 


Neitieite Zweia 
171 - 173 W. Madiſon Str. 


eit | unterhalten. 
den Mann anbetrifft, der fih im Ge- | 
Geiftlichen Einlaß in | 


17 ®arlor Suits, 5 Stüde, 9 B. ©. 
Preis 323.00. 


15 Rarlor Suite, 


= 


5 Stüde. 8. ©. Co. 


Breis $30.00. 
| fauf3preis 
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16 Rombination er 
Eichen. BD. 
| Unjer Verfaufsprei3 


| 
kaufs-⸗Preis 5 
} 
| 
| 
| 
| 
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Go. Preis $1T. 


D 


16 mafiip eichene Bücerichränfe. ® .-D. 
Brei3 818.00. 
fauföpreis 


Unfer Ber: 
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12 Bibliothek-Tiſche. maſſives ‚Eigen, © T 


fer 


ett, Spring und Matraße. Diefe3 


it bon aus ‚gezeichneter 
Die ganze Aus sitat= 


Matrabe 


ar 


Preis 


11 Arminiter Rugs, 9X12 
. 60. Fr. *40. 


9 Wilton Rugs 91 
Co. Pr. $46. Mufer 


12 wendb. Art Rugs, 9Xx12 3, B. M 
O. Co Pr. 


4.05 tem 


| 


511.50. Inf. Bert.-Pr. 


Südweit Zweig 
1—11 Blue Island Ave. 


Einzug in das Haus gehalten hatte, 
ſtürmte Guy auf die Straße, gefolgt 
von der Stiefmutter, die einen Revol— 
ver in der Hand hielt. Der Ausreißer 
ging ihr durch die Lappen, kehrte 
auch nicht wieder zurück. Später hei— 
rathete er. Er wohnt jetzt im Hotel 
Warner, 33. Str. und Cottage Grove 
Ave. 

In den letzten Jahren reiſte ſie mit 
dem Geldſchrankſprenger Mike Cole— 
man im Lande umher, bis dieſer im 
Weſten von einem Poliziſten erſchoſſen 
wurde. 

Brachte keinen Segen. 

MeDonald iſt ein ſchwer reicher 
Mann. Das Geld, das er verdiente, 
hat ihm aber keinen Segen gebracht. 
Viel Freude hat er in ſeinem Leben 
nicht gehabt. 

Mit ſeinen erſten Erſparniſſen pach— 
tete er den Ausſchank im Richmond 
Houſe an Michigan Ave. und S. Wa— 
ter Straße. Er hatte Erfolg. Im 
Jahre 1864 richtete er eine jpäter un> 
ter dem Namen „Ihe Store“ berühm>» 
te Spielhölle im Haufe Nr. 178 Clarf 
Straße ein. Die Leitung übertrug er 
Maurice Martin und Harry Lam- 
rence. Die Beiden wurden, ala Nojepb | 
Medill Mayor wos, unter der Anklage 
verhaftet, einem Landontel im Glüd3- 
fpiel $17,000 abgenommen zu haben. 
Damals lernte MeDonald denAinwalt 
%. ©. Trude, der das Amt eines 
Stadtanmalts bekleidete, fennen. Seit- 


; dem tft Herr Trude fein Rechtsberather 
wenn ich | 
Noth lei | 


geblieben. 

Lamrence ftarb vor Kurzem in New 
York, bis zum Tode von McDonald 
Martin weilt zur Zeit in 
Indiana. 


Später betheiligte ſich MeDonald 


| an der Rennbahn in Garfield Bart. 
ı Als 


gelegentlich eines polizeilichen 
Ueberfallg „Sim Brown“ getöbdtet 
wurde und die Staatäbehörben der 
ziwwifchen den Leitern der Rennbahnen 
in Hamthorne und in Garfield Park 
berrjchenden Fehde ein Ende zu machen 
perfuchten, wurde auh McDonald in 
Antlagezuftand verfeßt. Er murbde 
aber niemals eines Vergehens oder 
Lerbrechens überführt. 

In Anklagezuſtand verſetzt wurde er 
auch, weil er Jim MeGarry, dem Ori— 


1 | gainal des P. F. Dunne’fchen „Mifter 
| Yranfreich zurüd. Er foll fpäter auf | 
‘ Veranlaffung des Erzbifhofs Frehan, 


Dooley“, mit einem -Repoiver einen 
Hieb auf den Kof verjebt hatte. Sein 


Anwalt U. ©. Irude erwirfte feine 
i | Freifprechung. 
Bon Frau McDonald Nr. 1 erfuhr | 


| s ö Te 
| man erjt wieder, als die Polizei ein 
Der Mohr | 


m September 1892 jpielte Mec- 
Donald auch eine Rolle in der Politik. 
Er war leitendes Mitglied des Coun- 

;.= Ausfchuffes der demofratifchen 
Partei. Richter Charles W. MWoodman 
bezichtigte ihn, einen Verfuch gemagt 
zu haben, ihn zu beftechen, um ange- 
tlagten Glücksſpielern Straflofigkeit 
zu ſichern. MeDonald wurde freige— 
ſprochen. Er legte ſeine Parteiämter 
nieder. Woodman wurde abgeſetzt und 


ſtarb bald darauf in einer Heilanſtalt. 


Hat noch Anſprüche. 


MeDonald war auch in jene Ent— 
hüllungen verwickelt, die zur Folge 
hatten, daß im Jahre 1888 mehrere 
Mitglieder des Countyrathes, die über— 
führt wurden, Beſtechungsgelder an— 
genommen zu haben, ins Zuchthaus 
geſteckt wurden. Er entging der Ver— 
urtheilung. Zur Zeit beanſprucht er 
noch 367, 000, die ihm das County an⸗ 
geblich ſchuldet für den Anſtrich des 
Countygebãudes, deſſen Ausführung 
ihm bon dem Grabſch-Countyrath 
übertragen worden war. Der Prozeß 


ſchwebt noch. 


Bett iſt in 
von maſſivem Fubing gemacht und mit extra ſchweren Chills und 
all die neueſten u. beliebten Far— 
Springs in dieſer Ausſtattung 


0.7.87 


Bedingungen für das obenftehende Bett: $1.00 baar, 50 Cents per Monat. 1 


32.22. 
Uni. Bert. Ze 
2 Nr m | 
Verk. —3 a, 75 | 


24 maffive Gichen Chiffoniers. 
große Schubladen mit Mejling Guß— 
Trimmings. 
konſtruirt und hochfein volirt. Der Spie— 
gel iſt von ſchwerem franz. geſchliffenem 
Glas, 
ſchnitzt. O. 
$13.00, 
Preis 


2). = zu. war E 929,00. 


75 


un nn Mn A —— nn nn cn hen 


.75 


Fünf 


Durchweg ſehr dauerhaft 


und der Rahmen iſt hübſch ge— 


He Let 6. 65 


Unſer Verkaufs— 


Zeitweilig gab er auch den „Chicago 
Globe“ heraus. Die Zeitung iſt einge— 
gangen. Sie hatte ihm ſchweres Geld 
gekoſtet. Er war einer der erſten At 
tionäre der Chicago Paſſenger Rail— 
way und der Lake Street Elevated 
Road. 


Die Stänbrüche in Lemont, deren 
Eigenthüme er war, verkaufte er für 

750,000. Zur Zeit gehört ihm noch 
der Grund {nd Boden, auf dem fich 
das Grand Dpera Houfe: erhebt; au- 
herdem befigter Werften und Grund- 
eigenthbum in allen Stabitheilen. Er 
bewohnt ein prlaftartiges, mit allem 
erdenklichen Luzus ausgefiatteies Heim 
an 45. Straße ind Drexel Blod. 

„WeDonald it der „Robin Hood“ 
der Spieler,” jo \ußerte fich gejtern 
Herr Irude übe ihn. Von allen 
Spielern, die ich iennen gelernt habe, 
ift er der einzige, arf deifen Wort man 
bauen fann. Er Hit von den Reichen 
gewonnen und dei Armen gegeben. 
Kein Bedürftiger kloft vergeblich an 
ſeine Thür.“ 


Hält treu 3 ihr. 


MeDonald äußert ſich geſtern 
Abend Berichterſtattern gegenüber wie 
folgt: „Was meine Fu veranlaßte, 
Guerin zu erſchießen, iſt mir ein 
Räthfel. So viel aber Yeht feit, dar 
ich ihr treu zur Seite ftden werde in 
ihrer Noth. Ganz aleich, & fie progei- 
firt oder aber einer Heilaftalt über 
wiejen merden mird — uf meine 
Iheilnahme, auf meinen hut umd 
meine thatfräftige Hilfe far ſie rech— 
nen. Ich wußte zwar, daß ſie mit 
Guerin ſeit Jahren bekannt tar, aber 
nicht, daß ſie ihm Beſuche abſttiete — 


Inqueſt verſchoben. 


Hilfspolizeichef Schuettler ud Po- 
lizeianwalt Comerford ‚hatten Hate in 
der Bezirfswahe an Harrifon$tr. 
eine halbjtündige Unterredung midem 
Polizeiinfpeftor Wheeler. E3 Herde 
befchloffen, einen Aufihub desin- 
quejtes bi Montag oder Dienftagzu 
erlangen und unter auf Morb hı- 
tenden Anklage einen Haftbefehl geın 
Frau McDonald zu erwirten. Th 
Haftbefehl foll Polizift Peterfon, d 
die Yrau am Ihatorte feitnahm, un 
terzeichnen. 


Scuettler und Comerforb begaben 
fi) jpäter nach dem Beftattungsge- 
Ihäft Nr. 315 Wabafh Ave. und nah- 
men die dort aufgebahrte Leiche des 
Opfers in Augenfchein. 

„Wir haben gute Gründe dafür, zu 
münfchen, daß nicht heute fehon der 
Inqueſt abgehalten mird,” erflärte 
Polizeianwalt Comerford. 

Dab die Polizei auf eine Belannte 
der Frau McDonald fahndet, ftellte 
Infpeftor Wheeler heute in Abrede. 
Wheeler gab aber zu, daß Archibald, 
der Bruder des Ermorbeten, ihm ver- 
jprochen habe, am Nachmittag in der 
Wache rorzufprechen.und auf bie Tra- 
gödie bezüglihe Ausfagen zu machen. 
Er hoffe, von dem jungen Mann wich 
tige Aufichlüffe zu erlangen über da3 
Verhältnit, das der Bruder angeblich 
mit der Yrau unterhalten Hatte, 


—), —— 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Berxicht der „Mexchants' Loan 
& Iruft Co.“ jtellten fich heute die 
europäiichen Wechfelraten wie folgt: 

Dentihlanbd: 100 Mark. „928.69 

Defiterreid: 100 stonen.. 820.16 
Schmeiz: 100 Gulden. .... 10.% 
8 olland: 100 Gulden...... 40.00 
Dänemarf: 100 ficomen... 26.58 
RNusgland: 100 Rubel. .... 51.20 
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Brill, & ©. 8... Apotbeler, 949 a 21. Etr, 
Brad. Kohn, Chemica! Go., 349 W. North Abe., 
Ede Wood Etr. 
Gentral Bart Avenne VHarmach, 1190 Armi—⸗ 
tage Abe. 


— — — Bi 


Chwatelt, I — Apotbeler, 22, Str. und Tali ⸗ 


€ 
- 
| 
= 
| 


ee 


fornia 
— —— ee =. EHicago Ave, 
Loui ce 
ehe ai Eine Bolbeter, 15 ©. Halfteb Sir, 
hen. ©. Wpoibeler, 2404 Dilmautee 


. ®., Apoibeter, 323 S. Weltern We, 


Sarrilon Etr. 
. Bu Apotheler — Mil⸗ 
pe. 


Dt 3. 
Elöner E 


ef erion © 
.r "alace 418 &. Divifion She. 
oben Et 

U. Ansiheter, 1312 NR. Weltern Abe, 


— , 8. 8. abeißeer, — — 
Gragiie & De MApoibeler, 742 @. Ebicage 
= er: Zauip, Mpolßeler, 14, Etrabe, Mit 

— 22* 
3 
ver er : Sie} 8 3 1670 Milwaulee 
a A, 8, Apotbeler, 478 milwauree 
Sehne, 9 Selnria, iboldeten, 952 Armitage Abe, 
se, 6. an, Spaten, 130 W. Dioifion Eir., 
re „„“Ipotöefer, 861 Blue Island 
—* Eee Se hubolbeler, 1071 N. Moden Eir. 
Herdlicka, ne 3. Apotheker, 418 ©. California 
Docs 3 UL € Syotheler, 088 MI. North 
Sive,, Ede "Weilern be. 


Srtos. Avpotheler,? 1901 milwauteerlve. 
Ecke Galtfornia Ave. North Ave, 


KRappus, G. J., Apothelet, W. 
Rarafid Bros. otheler, 80 1 aemitag e Abe. 
Kann, Nic., — en J hand Ave., 
Ecke Emily Etr fe Str 
on & Gertent, U botheler, 462 @. Lale . 
e Cheldon Etr. 
Range, zanid, Apothefer, 674 W. Lale Str., Ede 
vo € 
Set. ohn ®., Apotheter, 262 ©. Haliteb Etr. 
En Sue 234 Dilltvanlee Ude. 
e teen Et 
einienberaen, h I — 683 Dilmanlee 
e Dipifion © 
2int, %. S., Abotdeler, 61 W. 21. Str., Eee 
Vaulina Etr. 6 
—— N.3.. Apotheker, 849 Grand le, nabe 
delteri de. 
Logan Square Ühsentach, 2242 Milmaulee Abe, 
Lud sinn, ©. Pa Sipotheier, 45b @. Delmont 
Mathe), gas. Mpoiheler, 625 Woſt Chicago 
benue 
Mail, ge, — 800 W. 21. Str., 
e Sohne 9 
Mieher Bros,, Apordeler, Maditen und Throsd 
Straße. 
Norib Aue. giumen- J. Schachter, Inhaber, 
or 
Belitan Bros. Apotbeter, 870 Blue Jaland Une. 
Vi, Emil &, Upstheler, 477 Soden um. 6 
Hahlis, Otte ®., Abotyeler, 613 W tt. 
Ede Laflin Etr. Ea 
Neliabfe Bharmach, 1783 ®. Chicago Abe., Ede 
Hamlin Abe, 
Nociing, 3. ©., Apotheker, Ede 12. Str. und 
ebue Abe 
* — 465 S. Paulina Str., 
a Taylor Eit ä 
. 3— Buatbeler, 296 8. Dipifton Str. 
o0d € 
—— 5; Xiolheler, 915 W. Noxid Ave, Ede 
altfornia e 
en & Engel, Bipeibeter, & 568 Weit Chicago 
e., Ede Wood St 
eitbermann. *3 ⸗ "208 S. Loomis 
olf 
@iniger, a Aneibeter, 457 Centre Une, 
e 14 € 
— © * Zyotbelet. Ede Wellern Abe, 
und Auauſta r 
Sue, En Spoißeler, 1983 Milwaulee 
e Fullerton Abe 
Cheper, 9. M., Avotbeler. 1369 W, Nartb Abe. 
<hiel. Shna,, 9lpothefer. 1629 Coden Abe 
Shorion, ©. W., Mpotheler, 208 Grand be. 
Ede Carpenter Etr. 
1lpton Sharmach, 1483 Milmantee !ibe. 
Vicek, Gm. Sipotbefer, ?170 WR. 26. Str., Ede 
5, Abe, 
zelowäßh, %. 9. Avotheler, 700 ‚Milmautee 
Ede Noble Etr 
* "Ben. Mpetheler a5 W. Chicago Abe, 
nabe Afbland She, 
Aufin SIE 
Homer, ©. %.. 5811 Chicags Abe. 
Benen Bart, RE . 
Jewel, J Ecke Greenleaf und Caĩt Rabensd 
wood at Abe. 
Saudſeite. — 
N. Avbotheter, 43. Str., Eck⸗ 3 Us. 
Bate, Ger, %., Apotheler, +3. und St. Lara 
rence 9 
$ ailbeit, Apotherer. 5100 Afbland Abe. 
Gange Thomas ie Apotbeier. 35. Str. und 
Cottage Grobe Ave. und Bir.cenned ie. 
Ghantler, ®. ©., Apotbeler, 1410 W. 35, Eir„ 
Ede ® ulina ©tr. 
Dies, Kohn, Apotbefer. 4446 Etate Str. 
Guns, —— Apotheler, 
enu 
— ent. woideler. 42) E. 26. Ete.. 
e i 
Sant. © B., Upoibeler, 4i. Eir. und Eis 
Abe 
d, S. Mpotbeler, 3511 Arder Ave. 
gms, 5* @. von, 22. Straße uns 
chigan e 
—— F., Apotheler, 31. Str. und Ca⸗ 
— Svotdeter, 3109 Mentwortß Abe 
os, N. Apotbeler, 29. und Canal Str. 
Autaht, €. Sa. Apotheker, 2601 Breniegetß —* 
KAnoche, Kiniem B., Apotheler, 6053 © 
Etraße 
fer. &. E., Apoibeler. z008 Sta 
8. &.. Apotbeler- 5591 & — 
Lenz, Geo., Apoiheler, 31. md San € 
Mares, %., Abotbefer, 2876 Archer ae 
Mathiion, Soren Apotheler, 2126 Indiana Mb, 
£rtenftein, 9. M., Mbotbeter, 47. Etrage und 
Gottnae Grobe Ave, 
Badard, X. ®., Unotbeler, 4959 Mentiworth Ab. 
Nahlis, Geo. S.. 3659 €. Hallted Etr 
Schmeling, Nr Adotbeter, Bios @. Salfteb ge 
Echroeder, 8. 9., Abotheler, 2517 DV. 
Ede Zr Ave. 
Sauſſer, F. &., KVvpotheker, 1256 W. 69. Str. 
Schmidt, S. Sipothefer, 4466 entivorih ade, 
Eteuernaael, Sr., Apotbeler, 933 31. & 
Etrauß, Simon, 799 E. 47. Str. 49 Indiana 
9 
eeiben, © ®., Avotbeter, 1259 Melt Garjield 
Deulsderd, Ede Centre Abe. und 2 
wuilfiams, U. G., Apotheker. 1700 W. 
Ede Albland Abe, und 63, u — 
Etr., Enalemood Bbarmach. 
Kovdward, B.. Apotheker, 7115 ©. Chicago Me. 


EN EEE — — — EEE SEEN EEE 
nn nn nn nenne, 


Marktberidit. 


Chicago, den 22. Februar 1907. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel), 

Getreide und Hew. 
(Baarpreife). 

S nterweisem, Nr, 2, roth, 

ee. roth, 74 Te: Ne. 2, hart, ART; Nr. 
3, hart, Gue— c. k 

Yrühbjahrs wei vs en, Nr. 1, 821840; 

> ZBe; Nr, i 3 75RA⸗ec. 
Nr, weik, 4146; Rr. 
4. 3— Oxxαx. 
ze: Nr. 2, weiß. 2e;: Nr. 
Nr. 3, weiß, 34a; Ne. 4, weiß, 
3 ie: Standard, Wig—Allec. 

Mehl. Winter » Vatents, 83.25-93.30 das War; 
„Straigdt“, B.10-8.15: Minnefota Hard Ber 
tent, Gireieht, Gens! Bags, B.20-B.0; ber 
fondere Marfen, 

—— (Verkauf auf den *—8 ug 1 
gs ni. WM; Nr, 1 $16.00-$17. 

-$15.50: Nr. HELL beftes 

——— $13. 36 ditto =; 1 412.50 

813.00; Nr. $10.00-- 2 3 89.0 
610.00; Nr. 4, '33.50-89. 

(Auf Yünftige — 

Februar, Wae; Mat, 
September, Thac. 

4iigc; Mai, Irlae; 


Tate; Nr. 


Tus Yu, 
Yult, ke; 
Mai, 4146; Juli, NMNe; 


Wei jen 

m a 
Mark, Februar, 

Scpteniber, dit. 
Hafer, Gebrwar, 89%c; 

Ecptember, B2ize. 

Sie geftrige gt bon Weizen für den hiefigen 

Markt Helite jih auf 17,00), von Mais auf 896,000, 
von Hofer ouf 169,0 Bu ihelß. Beriidt bon bier 
wurden 18 50 Burihels eizen, 235,500 Qufhels 
Mais und 255,473 Buibels Safer. 


Vroviitonen. 
$9.8214; Juli, 80.88: Septem⸗ 


Met, 


Edhmalz, Mai, 
ber, 80.95. — 
Gepvöfeltes Schmwetnefletifd, 
816.75; Auli, 16.8712. 
90.00. 


Ripphen, Mai, 49.90; Null, 


Vt u? tociß, Im.- 
Rerfeftion 
eadlight, 150 - 

Hophte . 

Gafolin 

Leinjamen: Se roth, per 5 Se 
do., gereinigt, ee. sanssa 

TREE —— 

Rindbpich. Gute bis außgefußte Stiere — 
86.00-57.00 per 2; u: gewöhnliche bis 
—— Sorten, $3.8 —— 08 ute bis außges 
fuchte Kühe, 826.0; gewöhnliche bis miti» 
lere Kälber, $3.00-87.25: gute bis ausacuhn 
Kälber, WB. Bullen, geringe biß anss 
gefuhte, 2.544. . 

Schweine. Gerwöhnlige bis gute Möfelmaare, 
86.00-87.00 per 100 Pfund; ante bis **3 
fuhte (sum PBerjandt), 87.00-37.05; ‚gute 
ausgeiuchte Frleiiherivanre, 87.00-87.05; mitt 
lere bis gute Ferkel, 86, 3.8; gute bis aus« 
FAR gemßte Woare, 8.86.95: „Gulls”, 


Ehafe Ehe ihwere Sammel, per 100 Pfund, 
$5. rg 10; gute bis ausgefuchte Schafe, pi .19 
0; N un? —— 50 
„Ratibe Lambs“, gute bis ausgeſuchte. 
5* Bohr "0, : 6 deſuch 
Mollerel· Vrodukte. 
Butter— 


— 55 extra, das Pfund... 


— 


22555222 


© 
ISBEE 


. 1, das Mund 3 
Bund. ..uuın. sun 
das Pfund........ — 

— ns Blundeeccan 0.5 
ie waare, friih, das Hund... ... 0.19 


—F Waare, ohne Ahzug vo 
Berluft, ver Dußend AlRER vun 
rüd: — — on 

ee ———— 

etraß”, da$ ugend. ..... Me 


....... 


Rüic- 
Kahnıfäfe, —— das Pfund.. 
„Daiſies“, J 
„Nung dar das Pfund.. 
Limburger, das Bund 

Arid, das Rund 0.16 9,1514 
Schweizer, daS Pfund 0.1450. 102 


Geflügel, File. Kalbifeiich. 
tlügel tlebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
Ssähne, das Pfund 
Truthühner, das Biund, 
Gänse, Das Duseitd..... 
Enten, das Pfund ........ —E— 
flügel (ngerihtet)— 
Hühner, das Pfuund......... nass 
Irutbühner, das Pfund 
Guten, das Mfund 
BIE: BER, DIRRD. + .-0usasanngen 
ijdc— 
Meibiiih, Nr. 1, das Pfund.. 
Schmarzer Bari, das Pfund.... 
Meiber Barfih, das Pfund.. 
Niderel, das Kr 
Hechte, das Pfund ........... .. 
arpfen, das Pfund 
Fer en). da3 Tiund... 
Lachs das Pfund.......... ..... 
Sheltiih, das Pfund 
Salibut, das Niund.... 
slundern, dos Mund 
Male, das Pfund.... 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr. 1. das Pfund.. 
Macderel. das Pfund 
Sum: ner (gekocht), das Pfund.. 
!ber (geiihlahtet)— 
4 -835 Hp. Gewicht, dad Pfund 4.90 
sr 85 Nid. Gewicht, dag Nfund 0.07 NH. — 
100 rd. Gewicht, das Pfund 0.9 — 0,0015 
150-175 VD. Gewicht, das Bund 0.05 —U,05y 
Frlihe Früchte, Gemüfe. 
IE ERETIITER $1.00 
itronen, Kalifornie, Die Kifte....... 3.00 
tangen, Kalifornia, Die Kifte 
ananen, Jumbe, das Bund 


UAnanas, 
Kronsbeeren, Gupe Ger, m Puibel.. 
(erdbeeren, Florida, da? Onart 
Kraut, das Faß 

Rothfraut, das FFah., 

Koptialat, Das Fa 

Plattjalat, Die 

Erllerie, Die Kiite... 

Tomaten, Die Hifte..ieen- — ar 
Blumenlohl, die Kiſte. ............... 0.50 
Mrienfob!, pas Duart — 

Motbe Rüben, der Sgck............8 ; 

Mohrrüben, 

Spargel, das Dusend Ben en 2.00 3.00 
Qwiebeln, Der Buibkl.cucniesseden hs 

Epinat, die Kiche 

Mühen, der Sad 

Rettio⸗ hieſige, das —— so. 0.10 
Meerrettig, das Bund...erursene .... 60 

Qurfen, Bis Dusend..... — 00° 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte... 

Arodene Pohnen, auserlefen 

Rothe Nierenbobnen 

Limabohnen, Raliforntide, 100 Pf. 4.75 
Kartoffeln, in Garladungen, Qufbel.. 2 

do., neue, Das Wah.. .. 3.00 
Eüfkartoffeln, da? 5 
Brunnenfrejje, Michigan, das Fab... 

— — — — — 

— Gebildet. — Angeklagter (deſſen 
Straflifte foeben verlefen murbe): 
„Herr Gerichtähof, erlauben ©’ eine 
fleine Memoirenberichtigung!” 

— Offen. —, Daß man aber nie ein 
Gulafh haben kann, Herr Wirth!“ — 

„Weil meine Gäfte aber a’ nie was 


übrig Ian.” 


0.14 
0,15 
on 50,16 
» 0.1114-—0.12 


“ro. 


* 


a : 
SaauzBasaaHS 


= 
- 


9 
350 

— 5— 
— 159 
4.) 

2.0 
0. 


8.0 
— 4 


57. tr. und Afbland 


3 


en ‚neigen wi wie die en 2 


wreldung ino ins: 
Cohn, Henry. 60 
Eolier, Yizzie, 40 .: 
Edman, Emma G.. 38 1: 311 8 7 
Gewete, Conrad E. 1010 N. Saltied & 
Gutbmen, £eo, 33 &: “317 r Bincenne3 Pipe, 
5 — Rora E., 19 3.: 186 N, Wosd Er. 
err, Eufanna, 73 N. : 616 RW. 15. Str. 
Kienle, Sohn C., N 3.,.2782 Sheridan Road. 
Kafpari, Edwin A. 13 3.. 536 Newport‘ Ave. 
Alermund, Carl, “ie Me : 1380 Sdgood Str. 
fonisfi, Anton, 65 X 82 W. Tanlor Sir. 
Manter, Maria, * a 4838 Champlain Abe, 
Muebife, €. 2.: 060 Bralt Ave, 
Meder, Spaibias, 8 J. 4730 WentworthAbe. 
Raple, Alfred 36.%.; 2501. 156. Place. 
Schultze Henry. 57 "8: 1038 2. 13. Str. 
Bitba, Srant, 17%: 714 Sangamen Eir. 
Sell, Andrew, 58 R.; 668. M. 13. Sir, 
Voung, Billiam, 82 5. 2100 38, tr, 
Simmermanıt, Sr. &, 29 S.; 475 Maribfield 


Ave, 
— +9 —— 
Bankerott⸗Gericht. 


— — 


60 %.: 3804 Indiana We. 
117 Madilen ar 


Um Entlaitung bon feinen Verbindlichteiten 
fucht im Bundes-Diitriftsuericht: nah: George 
A. French, Maywodd: Berbindlichkeiten 83,245. 
175 Teime Beſtande. 


— — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht vpon: 
Hilda gegen Johann Sammelſon, araufame Ve— 
bandlung; 'Diolet gegen Wibert Noundy, ar au⸗ 
ſame Beb andima: Adele gegen Orrin Freeman, 
Verlaſſen; dward gegen Margarete Villaumo, 
Ehebruch: william A. gegen Marie Wood. 
Ebebruch: Jeamette B. gegen Leroy V. Ste— 
vens, Berlaffen und Zrunti- ht: Alice E, negen 
Charles 9. ZTuttle. Ehebruch: Franut €, genen 
Eona Stoweit; Berlaflen;  vrederid F._ gegen 
Emma 3. Bent, graulame Behandlung; Inared 
genen Carl Schroeder, DVerlafien; Kalte gegen 
Ernſt E. Lehmann, Ehebruch; Eva gegen Char— 
les RM, Webiter, Werlaffen, Senrh gegen Eliza= 
beth A. Schilling, Verlafien; Hilda gegen Geo. 
Meiferimitb, granfame Behandiung unp Zrumnt: 
fucht; Ihomas negen Kennie &, Gilbert, Irunf: 
furcht; red genen Altce M, Ries, Trunffucht; 
Mabel gegen Alfred Sanel, araufame Behand⸗ 
lung: Einily gegen Jofebb Van Mareke, grau— 
ſame Behandlung: Mary D. gegen Jacob E. 
Stevens, grauſame Behandlung. 


— —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtelt: 
William A. LaPierre, Ella Louiſe Morgan, 
»; 2 „ 
Robert Neth, 
Paul Renter, 


Marie Altman, 27, 21. 
Pabette &reinitammter, 41, 52. 
Erneſt Wille, Henrietta Fehbſel, 26, 22. 
Edward S. Vearce, Emma S. Darling. 58, 
Sigmond Miller, Jennie Salz, 28, 
My 3. Kempiners, Margaret Nemp, 
>. ’ 

Edward Owen, Eſpanols E. 31, 24. 
Guifeppe Ciario, Aabedello Clarizio, 21, 19, 
Beni. ‚Srarfiin Shaw, Koa May Martin, 


se, 21. 


25, 25 
27, 20. 


BZ 
um. 
J. 


SU. 


— Marcuceci, Sauta di Angelo, 
James J. Macdonald, Agnes Aulton, 
Hareı ‚Seibtiein, Jennie Blumberg, 


ReGralb, 23, 98, 
Panageota Poiſter, 


William Trottery. Julic Rolaud, 24, 10. 
Erneſt F. Rummel. Dehza J Dreier, 32. 
Axel Johmon, Hilna Samuelſon, 24, 23. 
‚srederidt ©. Ihurber, Datin D. Enlver, 20, 30 
Fraut Oleſon, Mattie Hemftina Chriſtenſen, 
21, 20. 
3. Gus Solmitrom, Anna Underion, 27, 24. 
Lucien P. Aber, Della G. Stevenſon, 56, 47. 
Sacob Epandlina, Annie Dadac. 24, 22. 
William Kranſchizyo. Maagale Ghrin, 21, 20. 
Nriftian Andreas Paulfen, Dienaz Michelfont, 


21, 22. 
Samuel ebopis, Marh Miller 25, 21. 
Buitab Yarfeı, Ellen Gridion, 37, 36. 
Sarıy A. Roh, JZeſſie U, Spimw, 21, 20. 
fIbert Rperfon, Maud Yseifenitein, 27, 21. 
Sarael Wice, Rofe Brodeln. 25. 21. 
A &. W. Lamble, Joſephine 3. Nunfon, 
48; 
Stto Trohf, Rufla Gab, 22 
Firgil G, Lenlen. Rutb Site Arandoto, 34,23. 
Carry —8 Carrollton, Jeſfie Cina Thompfon, 
en, 


riharh J 


Thomas duc —D— 
Demetrius Daarezicos, 
28, 18, 


22 


Nelzel, Grace Donegan, 27, 20. 
Charles G. Miller, Florence Iſabella Bald— 

win, 51, 31. 
Dames N, Gernald, Belle M. Tomell, 67, 57. 
Alhomar Ebmuzer, Mary Tomelopir, 22, 21. 


— — ⸗ — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
245 Trumbull Ave. 2⸗ſtöck. Brick Flat, 
Tuichell, 33,500. j 
710 N. Ridgevayn Abe, 1%%itöd, Brid Cottage, 
Ailliam_ Moffat, 83.100. u 2 
1642 N. Spaulbina Upe,, 2:ftöd. Prid Ylat, 9. 
R. Wilius, 34,200. 
087 Glentate Yive., 2ftüd, 
RB. Weber & Co,, $2,500. 
2059 Lincoln Abe. awei 1-jlöd, Frame Ctores, 
Sench Schwark, $1,500. 
1108 Elifton aBıT Ave, 2ttöd, Prid Slat, 3. 
Banuret, $4000. 
1% flöd, 


12041. Male Yive., 
Ss. Eimitb, 32,200. ER i 
5751-—55 Bevria Str. wei 2-Ttöd. Brid Slats, 
11sitöd. Brit Cottage, 
Brit Cottage, U. 


Albert 
Frame Rifdens, B. 


Frame Cottage, A. 


C. Anderſon, 310.000. 
6424 Hermitune Ade.. 
Erick Lindlin, 825,000. 
139 W. 70. Place, 1% itod. 
Sollgren, $2,500. * 
841 51. Blace, 1ſtöd. Vrick Hinter-Anbau, 
3. Vednartomwicz, $2,500. ) 

680 W. 60. Place, 2:itödf, Brif Refidence, Gus 
ſtave A. Johnſon, 84000. 
733 Winona Ave. 18ſtöck. 
Charles O. Anderſon, 82000. 
12428 Ohio Str.A ſtöck. Brick Lagerhau 

D. S. Scearle, 845,9000. 
4073 - 758 Eyutbport Ape., 21eTtödk, 
85000. 


tages, Harper ©. born. I 
2631 43. pe., 11zjtöt. israme Cottage, John 


Karam, $1,500. * 
1:jlöd. Brid Hinteranbaır, 


819 Ridgewah Ave., 
C. Wilſon, 82.200. 

300-—-02 Auſtin Abe. 3⸗itöck. Brick Apartment, 
May X. Goodall, $35,000, 

410 Gidler pe, 1%itöd. Frame Cottage, W. 
Kranspe, 8800. 

21214 Osgood Str. Aſtöck. Brick 
Vincents College, 87000. 

275 Waſhington Blod. 4,ſtöck. Brick 
rolina Gauſcho, 825.900. — 

7500--05 Woodlawn Avbe. 1-ſtöck. Brick Lager⸗ 
baus, Am. ASpbalt and Yubber_Co., $2,200. 

3019 W. 60. Vl., 134ſtöck. FrameCottage, Harry 
Ashard, 81300. 

601315 Lafayette Ave 2 16ſtöck. 
tanes, Jofeph Veiſch &Teoo 

40. Sir. nd Wentworb VAbe. —3 Vrieck 
Schmelzhütte. Honfoup Vros "810.000 

2867,07. Späaulding Ude, 1%itöd, Frame Got: 
tnae, 3. 9. Tinaleton, $2,300. 

2690 N. _40. Mpe,, 2:itöd, Brit Etore und 
Flats, Joſeph Thiry, 81000. 


— —i ——— ⸗ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Frame Cottage 


Frame Cot— 


Anbau, St. 


Fabrik, Ca⸗ 


FrameCot⸗ 


Folgend Srundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe von KIM und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Pelmont Ape., 2 F. weſtl. von W. 
Park, Nordfront. bei 125; Ellen 
an Anna Canavan, 81759. 

Buena Ave. 81F. weſtl. 
50 bei 140: Thos, D. Wayne 
hardion, KIM. 

Unena Ave, 131. mweitl, von Enanfton, Nordfront, 
3 bei 140; David R. Lewis an Denjelben, 2420, 
Perrp Str, 9 F. füdl, von Cornelia Ape., Weit⸗ 
front, 25 beit 123%: 08, Maripall.an Henry md 
Marie Rehm, KIN, 
Sherivan Road, Bus F F. 


Ravenswood 
M. Galvin 


von Evanſton, Nordftout, 
an Levant M. Ri— 


ſüdl. von Granville Are., 
Oſtfront, 8 bei 1507 Alhert E. Dacyh u. And. 
durch den M. in Ch. an Chas. F. Dacy, 810 95. 

Sheridan Road. 444 F. jüdl. von Grauville Ade., 
Citfront, 43 bei 159; derjelbe an Chas, FF. Txen, 
EIN. 

Gorijttana a. 10 I fünf, von Mondard Str, 
Cifront, 4 bei 125; John Kamine an Aulian 
Siejepans st, 8 IR, 

Strafe Une, 125 8. nördl. von Noble, Meitiront, 
he 125; I. Stocouret on Paula Schnieding, 

AH 

Center Str, Nordoftefe Bapton, Südfront, 59 bei 
125; Nanl Rautert on Entma DW. Paufh, $14,, 

Genter Str., Nordeitede Tanton, Süpfrent, a) bei 
125; Panca Treper ı. And,, duch den M. iu 

6b, an Baul Rautert, $11,7W, 

Sa Salle Upe., 103 9. nörbl. non. Cheitnut Etr., 
Meftiront, 25 bei 151; Mm. 9. Bauih an Raul 
Rautert, $11,5%, 

Auburn Str., Sitvoitede 32., Meftfront, I35 bei 1%; 
&, Neumann an N. Raufiodas, 840. 

2543 Cottage Grove Are, 24 Sub zur South Det 
be.; 9. 9. Martin u. gr burb den M. i 
Gh., an den Nachlaß von J. Williams, as. 
Lowe Ape., 75 $._fübl, pon —S Str., Oftfeont, %4 
bei 124; 2m. Selfridge an Epmard und Gmma 


eher, 

2. Et, 3 5. öff. pen‘ — * 
24 ber 109; — Magoner 5 Br. durch den 
in Ch. an 3. Yuftin, 6 

Bond Apt. > nördl. = 7 Str., MWeltfront, 
34 bei 216: M. W. Thompion an Paul 6, 
Merbig, "32100. 

Dasjelbe Eiaentdum; P. EC, Merhig an Herman $. 
Bunde, $2100. 

Ingiefide Uve., 6510. 50. bei 195:: Annie M. &. 
pragye an Dominik X. Sabin, 83400: 
Ihigan Ane., 127 #. füM. ven 111, Etr., Sr 

—— —* 2 135; on Ihbotion an Louis 
Smith, 

St. Lainrence Übe., u, 2 dei 180; A au L. 
Coo lidge — Maud U 812,00 

South Are, 8 F. übt. von 59. &tr., Of: 

front, 8 bei 170 L0ui8 Hertle an Bm. 8. 

Bed; 219,000, 


Emerald Woe., IM F. —* von W. Str. Weſt⸗ 
ront, G bei 128; W. M. Bayne an Mard 


51. „Mare, 83 weſtt. vo Etr., Sübfrent, 
arte, prie 
d; " Manthäber an Martha 


bei 124; W. U. W. 
& 25 bei 195; 


. Sft,, Nordoftede- May, Cüpfront, 
N, 6 * an Hmenmms © na 

Union 19 F. füdl, porn 78. tr. * 
he. Wr. 5. Repnol {os um Clisie ©. wm 


= 


Der Grunbeigentgumgmartt. 


Grundeigenttung- ums⸗Uebertragungen in bes 
von sn und varlder wurden anti eine 


. Smith, $13,000. 

Ave, 4 $. nördi. von 2. Etr., Oftfront, 

bei 125; U. Sausfneht an Wibert Runftmann, 
m 


48 8. nördl. von X. Str., Oftfront, 
24 bei 125; 8x Coswell an _fyred Raiat, RW. 
Carroll Ave. 5 meiti. von Naulina Str., Süd: 
front, 48 bei 124; R. ®. Storford an National 
Bidle and Canniug Co. 000. 
ictſon Str, 349 SF. nördl. don Diviiion, Weit: 
front, ”4 bei 110; Woj Gil Jofef an Katarzyna 


Panel, ISO. 
Grand Une, 300 5%. meitl. von Noble Str, Nord: 

front, I. Kanderman an Michael A. 
Galgano, ER. 


2) bei Ms; 
Haftings Sir., a F. öſtl. von Leavitt, Nordfront, 
v5 Er 121; 4. 3.8. Buetjer an Robert oben, 


FLO 

Sonne Abe, nördl, 

5 bei 10; G. —— u. 
Wedlod, 8000 

— Etz., 5 F. öſtl. 
front, PNA bei 135; vLouis 
Bartels, 8650. 

Irving Ant, 192 7. fit. don Polt Str., Weit: 
front, 24 bei 126; Eujan A. Savi3 an James 
H. Davis, FUN. 

KRedzie Ape., 59 F. fill. ron Ohio Etr., Weitz 
front, 25 bei 10%; ©. W. Carey an James .. 
— * 

Lafe Stti. F. weſtl. von Campbell Ave., Nord— 
front, — Yet 09; George Feuernein an Frieda 
Dueret, KOM. 


Samndale xıve.,, Eitpiveftede 8. Etr., 50 
bei 135; Henn 8. Barrott an Yılnna und 
Aojepp GE, Koial, EI, 

Mivman Part, Situweitede Prairie Ave, Nordiront, 
cd. bei 144; Edward C. Sunfinger an William, 
Arthur und Gmity Chaie, IM. 

North Ane,, „ Eitvoitede Monitcello, Nordfront, 48 
bet 114; . Vondorf an Adoiph Puehler, KIM. 

Oakley dee > $ > porn Grenjhaw 
Meftiront, '95 bei 110: u‘ 

Pe 

öftl. von Waller Are, Eüdfront, 
&. Hubbard ı. Und. au Mitliam 


A 
‚getragen: 

rt. 2 
ha 


pers Abe,, 


13 5 Sftfroit, 


an John 


von Milmot, 
And, 
don KHardin pe, Süd: 


J. McClintock an 


Oftfront, 


B. 


ja min ve 
Shiv Etr., 4) %. 
e beit 10; 8. & 
Giles, KO, 
nt Str, 168 #. öftl.’ von Morgen, Nordiront, 
24 bei 1W; Erben von Vatrich O Connell un Fi: 
lomena und Catolina Bonfiglio, Booo. 
Rogwell Stt. 10 F. nöordt. don Kumdoldt Pion., 
Sitfront, 75 bei 1225; A. W. JZulin an Ida J. 
Julin, 0. 


Trumb ull Aye. 25 


2) IR 
front, 25 bei 125; 


a von ®, Etr., Melt: 
Heindl an Bedrich Dite, 
*2575. 


Sa range Eoifitt'® 1. Add., Lot 6, Wod 14; C. 
F. McecElure an Albert E. Fifh, 8000 

Tasfelde Eigentbun; 9. &, Fiſh an Annie €. 
MeC lure 

Aihlend Abe., 216 3. füdl, von Wilfon Ave, Welt: 
front, 25 bei 160, Edmund &. Emery angerbert 


J. Hyde, 34, 10, 
Barry Ape., 25 F. weſtl. von Ravenswood Park, 
Nordfront, 25 bei 125, P. SHanoäfe an Anna Pa: 
no@fe, $3,500, 
Burling Str., Nr. 647, 9 bei 105%, NR. Rodel an 
Auftime ©, Freund, BR 
far Str., 2159. —* von Grace Str., 
Weitft,, 35 bei 5, H. R. Pierce an Sam. P. T. 
Smanfon, $6,500. 
aftmood ne, 163 F. öſtl. von Weſtern Ave. S. 
Fr. A bei 19, Sultan 3. Plead an Arnotd D. 
Sakings, de 
Eranfton Xipe., 124 97. füpf. yon Bron Mator Ave., 
Shhr., 25 bei 129, 8. 2, Smiley an Joſephine 
Walauftt, 85,000, 
Evanſton Ade. Rordoft-Ecke Hollpwood 
tont, & bei 19, Sanı. 9. Yuftin Ar, 
bure Hanſon, Bi 0. 
Hood Ave. 189 F. mei! von Perry Str, Eüt: 
front 30 bei 128,9, Fran IR, Kranz an Kurt wid 
Maria „Daumbad, u, 
Wanne Arne, 30 = nördl. von Gatalpa, Oftir,, 
5 bei 123,3. 8. MeDowell an Names B,H Gaton, 


2». 
Belmont Are., NRorpiweit:Gde N. 45. Upve., 10 der, 
M. an Riholas und Geo. 


Frl. Yina Hamann u. 

Panagiotalot, 36,20. 
öftl. von Whipple 
Hill an Albert E. 


Ave., Weit⸗ 
an Andrew 


Str, 


Pay, 


Safdele Ayrt. 139 5. öftl. von Ridgeway Ave. 

Nordfr., 25 bet 125, N, Emrid an Martin Scyip- 

mrois| ei, vn, 

Meils Str., 29 5. jüdl, von Fugenie Str, Oftfr., 

25 hei 115, P. Herbert m. A, an Yevn Abrahanı: 5 
3,208. 

For Str., Nordweſt-Ecke 31. Place, 

PER M. Gios an Alois md Mary 


Indiona Are, 95 . füdk von IR. Etr., 

24 bei 10, Wit, RN, Linn an Kames a, 

man don Marinette, Wis., KO, 

Seapitt Str, IR7 5. nördl. pen 95. Etr., Citfr,, 

24 bei 125, Auguft Goering an Koieph und Thereie 

Planti, g2 0 

Bond Abe, Nordoft Ede 78, Str., Wehtfr., 137 bei 

100, Gröen ie: Charles Jadion an imen Kıuie, 
30 

Bond Une, 23 7. 


Irbing Part Blod., 73% F. 
—A so bet 117, A. 8. 


86,000. 


Sftfr., 72 bei 
Meyer, 


C itfr., 
Good: 


nord, von BB. Etr., Oftfront, 
25 bei 125, B. R. Und an Mary Kallnah, 1,0, 
Greenwood Ube., 199 . teitl. pon 46, Str., Citir., 
6 bei 3W, Frau Mary Trances ones an Au: 
lius W. und Carrie . YocwentHal, 28,000. 
dacſon Bart Ave., 50%. nördl. von 71. Et r., Oft: 
front, 75 _bei 161, Stto Miller an Henry Swan: 


ton, $16,00. 
Michigan Ape., von 74. Etr., Weit: 
front, Briedrids an Sattie 8. 
Feenen, 
Prairie Ade,, 
50 bei 161, 
$10 000. 
Eouth Chicago Abe., 97 
lane Abe. Sümveltfr. 
Vrindeville an Iſaac 
Wabaſh Ave., 19) I 
ront, 25 bei 177, 
athwaſſer, 8300 
Hermitage AÄAve., Nordweft-Ecke 62. Str 
bei 121, Cartie Kiehl an John S. 
300 

Maribiield Ape., 


19) 7. füdf. 
109 bei 160%, N. 
3,00. 

2497 5. füdl, von 46. Etr., 
George Yanz an John M. 


Oftfr., 
Yang, 
F. nordweſtl. 
9 bei 125. Thos. 
Roderid, 32,00, 

tördl, von 141. Etr., Weit: 
Mary Gonley an Mary Ann 


bon Meiyar: 
W 


. 2 
und Maggie 


Skir., 


& roeder, 
Nordweſt-Ecke 60. Str., 
50 bei 124 und anderes Grundeigenthum, am. 
9. Yatbam an Peter De Nries und Claude Bi iel, 


— a 
or ma be.,. 145 F. ſüdl. von T. Etr., Oitfe, 

14 bei 155, Budingham Chandler an Anna ©. 
Bartholomem, 83,00. 

Princeton Ave., 225 %. nördl. von 50. Etr., Weits 
front, : 25 bei 124 €. Hoffman an Anna und Gi: 
ſtav — 32,005. 

Place, 175 $F. weit. von Homan Ave,, 
50 bei 124, derjelbe an denielben, $3,000, 
Wentwortb Ave. 147 %. meitl, von 41. Etr., 
ront, 50 bei 124, W. W. Brifienden an Mas 
thias B. Becker, 84,50. 

Clifton West Ave. Vordoſt-Ede 8. Str., Weltfr,, 
49 bei 1% CHas. Ip au Nofeph und Katherina 
&. —8* 


65. Nordfr,, 


Meit: 


gut 
Songre Nr. 512, 25 bei 126, Frau Eifie 
«U, Stiller an John 8. Klecner. BR. ö ſi 
Dasſelbe Grundſtüd, 8. x. Damm 

Schoenlaub, 3,00. 

. 5. Ave, 176 8. ſüdl. ron Frint Er, Cit: 
front, 25 bei 125: Harın 2, Hanſen an mM. Fran- 
ec3 md Sonife Quinlan TOO, 

Braten Sir 18 5 2, öftl, don Lensitt, Nordiront, 
24 bei 8 Barmer an Charles um 

ces Betfejewähi, 100, . —— 
Herriion Zerrüce, 12. weh. von Francisco Ave, 

Sübdfront, % bei 154; A. I. Eropp an James 9. 
Mangan, $i2yw. 

Haſtings Str., 125 FF 8 Fa bon Hodne Ave., Nords 
front, 5 bei 121; Whitty an Joſeph Schoe⸗ 
mann, ED. 

Homan Üoe., 200 SR nördl, von IR, 
25 bei 125: ©. 
Sattin, Den 
Hohne Abe., F 
front, 48 sei "10: 


an 


Etr., Citftont, 
S. Bartels an Henty Hoppei und 
ſüdl. von Luebeck Str., Weſt⸗ 

M. KArupa jr. an Fred A We: 
ville, 81000 e er 


R. Huron Etr., Nr. 510, 4 bei 12115: 

Linfcheid an Sophia Bei blomsti, KU. 

Quron Etr,, F F. weſtl. von Wood Südfront, 

24 bei 123; Hader an MW. Guzy, $4M. 

— en. Eu 372 —8 ven R. 49, Ave, Eüd: 
ront, D bei 185; &. 3. Cam 8 
Be ae Campbell au Chat. I 

Julian Str, 243 5%. weitl. 

Nordfront. n bei 100; N. 

litomwsti, 


bon Wihland Wpe., 


Koladi an Bron Pi: 
Kedzie Ave. — von Noble Sitr., Weit⸗ 
25 bei 185%; RR. EC. Wo 
63 Ba. ore au Kugb R. 
Late Str., A W. öftl. von Sonne Ape,, 
25 bei 117; U. WM. 
bi, 82750, 


front, 


2 Nordiront, 
Lovell an Caihttine F. Ca— 


Der Riedergang des Mannes. 
(Ein Warnruf.) 


„Er war ein Mann, nehmt Alles 
nur in Allem.“ Ein Mann! Welch 
ſtolzes Wort! Gibt es ein anderes 
noch, mit dem ſich ſo knapp und klar 
eine Reihe kraftvoller und ſympathi— 
ſcher Vorſtellungen verbindet? Ein 
Mann, ſtark, ruhig, beſonnen, zielbe⸗ 
wußt, ein Hort der Seinen, ein 
Schrecken der Gegner — ein Mann, 
ernſt in der Auffaſſung des Lebens 
und doch leichten Fußes bei Spiel und 
Tanz — ein Mann, hart wie Granit 
und doch weichen Hergens, wenn die 
Liebe daran rührt. 

Gibt es überhaupt ſolche Männer? 
Gibt es noch Männer, die hecherhode⸗ 
nen Hauptes im Bewußtſein ihrer 
Kraft und doch in der Beſcheidenheit, 
die dieſes Bewußtſein ſo oft beheitet, 
unter uns wandeln? 

Ja, Gott ſei Dank! 
wir Männer unter uns. 
müſſen wir bei näherer Prüfung der 
— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


No finden 


— — 


galt der Mann nur, 


fulturellen Gr Gntiviefung uns. fagen, 
daß das Prinzip der Mannhaftigteit 
im Rücgang begriffen ift. 

Des Mannes körperliche Kraft, dje 
Entfaltung feines Muthes, feiner un— 
beugfamen Energie und feiner Kalt» 
blütigteit gegenüber den Gefahren wei— 
fen auf die Zeit zurüd, da er den Na= 
turgewalten ſchutzlos gegenüberſtand, 
da er täglich ſchwer, ja mit Einſatz ſei— 
nes Lebens um des Lebens Friſtung 
zu singen hatte, da fein einziger Schuß 
jeine Kraft, feine Widerttandsfähig- 
feit und feine Unerjchrodenheit waren. 
Damals wurde rüdfichts[los vernichtet, 
wer ich nicht jtärfer erwies als fein 
Gegner, damals blieb nur am Leben, 
iwer-bie Kraft befah, fich die Mittel zur 
Eriftenz mit tühner Hand zu nehmen, 
mo er fie fand. Mo noch jede aefell- 
fchaftlige Draanifation fehlte, dort 
was 


; war, und mit nod (därferem Atzent 


durfte man bon dem durch Die herren 


; lofen Wälder jtreifenden Manne ſa⸗ 


Str., | 
Schneider an Benz | 


gen, wie es im Neiterlied heiki: „Da | 
tritt fein anderer für ihn ein, auf fid) | 


jelber fteht er da aanz allein.“ 
&3 mar ein hartes Dajein, das die 


; damals diinn gefäte Menfchheit lebte, 


und es tft beareiflich, daß fie mit ihrer 
eritarfenden Intelligenz fich gegenſeitig 
Schuß zu gewähren und fo die Lait 
bes Dafeinsfampfes beiler zu tragen 
Tuchte. Die Hierdurch allmählicy zu=- 
nehmende Ruhe und Muße des einzel: 


‘zen begünftiate die geiftine Entiwid- 


lung der Menfchheit. So fehr es ihrer 
aber auch bedarf, um neben der für- 
perlicden auch die getitige Kraft zu ent- 
falten und dadurch des Mannes volle 
Entmidlung zu ermöglichen, jo find 
doh in der weiteren Ausbildung 
des Gegenſeitigkeits-Prinzips und 
des hierbei zum Ausdruck gelan— 
genden Altruismus die leiſen An 
fangsgründe zum Rückgang mancher 
männlichen Eigenſchaften zu erkennen. 
Jede weitere Konſtituirung der Geſell⸗ 
ichaft, jede zunehmende © 
pon Gut und Blut, 
friedlicher, landbauender und indu: 
ftrieller Beichäftiqung mußte desMan- 
res fühne Kraft zurüditauen, weil er 
| ihrer immer feltener bedurfte. 

Zu den lähmenden Hemmungen ber 
Kulturentfaltung trat der befänfttaen- 
be und die natürliche Yuswahl be- 
Ichränfende Einfluß der Religion. Mit 
dem fiir verdienftooll achaltenen Stre- 


ten nad Schuß und Stüße der@chivas | 
chen und Elenden verminderte fich die | 
Selektion. | 
Huch die Schwachen wurden am Les | 


reinigende Wirkung Der 
ben erhalten, und Ste durften ihre 
ſchwächlichen Cigenfchaften auf ihre 
Nachlommen vererben. So ward unter 


dem Einfluß fozialer und reliaiofer | 
im | 
Laufe langer Jahrtaufende in Vers | 


Drganifationen die Menfchheit 


hältniffe verfegt, in denen die fraftvol- 


len und fampfbereiten Eigenfchaften | 


des Mannes zuqunften anderer Bearif- 
fe im MWerthe fanten. 
Gleichzeitig verfchwand dur” das 


infolge der fortjchreitenden Kultur be- | 
günftigte Emporfommen der Frau der | 


Icharfe, ehemals 
Weib beftehende Kontrait. 


zwifhen Mann und 
Die Thä— 


tigkeiten des Mannes und der Frau 


griffen, wenn auch in langſamer Stu— 
fenfolge, mehr und mehr ineinander 
über, und heute konkurrirt die Frau 
auf vielen Arbeitsgebieten mit dem 
Mann. Ihre Thätigkeit iſt vielfach 
männlicher, und die ſeine vielfach zah— 
mer, man könnte auch ſagen: 
licher, geworden. Wenn ehemals ſchon 


aus Gründen des äußeren Zwanges 


der Mann des Weibes Ernährer war, 
ſo iſt es doch heute nicht allzuſelten, 


daß auch die Frau den Mann ernährt, 


weniger allerdings durch ihrer Hände 


Arbeit als durch ererbtes Vermögen. 


Charles 


| gen Eneraie begünftigen, 


Das alles kann nicht anders als 


auf einen Rüdgang des männlichen | 
Prinzips hinwirken. 
neuzeitliche, mehr auf das geiſtige Ge- 
; biet üiberleitende Ihätigkeit des Mans | 


Mag aud bie 


nes _bielfach die Erhaltung der geilti- 


lihen tie die Charaktereigenjchaften 


erfahren aber unter Zuftänden, wie fie | 
fich jet herausgebildet haben, eine ges | 
Das Ges | 


nügende Kräftigung nicht. 
Tammtbild des Mannes bat gelitten, e3 
fehlt allzupielen eine Reihe der Eigen 


- Tchaften, die wir mit dem Beariff der 


vollen Männlichkeit verbinden. Die 
natürliche und gefunde Unterfcheidung 


mehr und mehr. 
Dürfen wir eine folde Entividlung 


für erwünjcht halten, oder müflen wir | 


einen Umfhwung unferer Unfhauun- 
gen zuaunften einer Eritarfung des 


; männlichen Prinzips erfehnen? 


Ich alaube: das legte! Wir fönren 


auf diefe Weife nur nach jeder Rich- 


tung hin gewinnen, Wie das Prinzip 
der Gleichmacherei ſich auf ſozialem 
Gebiet als ein großer, undurchfůhrba⸗ 
rer Irrthum erweiſt, 


Gleichſtellung des Mannes 
Frau widerſetzen. Wir wollen keine 
einartigen Zwitterweſen, ſondern wir 
wollen die Geſchlechter in ihren Eigen— 
ſchaften ſo weit voneinander getrennt 
halten, wie das für eine geſunde, ei— 
genartige Entfaltung nöthig iſt. Nur 
ſo werden Mann und Frau volles Ge— 
fellen aneinander finden, denn ein 
weibifh gemwordener Mann liebt Die 
Frau jchließlih jo wenig, wie de- 
Vollmann das Mannmweib lieben fann. 
Kommen aber folde Verbindungen 
doch zuftande, fo find fie unglüdlich 
oder doch mindeftend ieit von dem 
Glüf entfernt, das ‚eine Verbindung 


| poltwerthiger Menihen zu gewähren 


Leider aber ı 


vermag. Was foll jchließlich aus dem 
menjchlichen Gejchleht werben, wenn 
nicht mehr das Starfe und das Zarte 
fi) vereinen, wenn nicht eine Jcharfe 
Differenzirung der Geichlechter erhal: 
ten bleibt! De mehr die Aehnlichkeit 
ber Eltern zunimmt, defto ungünftiger 
für die Nachlommenjhaft; das läßt 
fih an den Folgen von nzuchterten- 
nen. it es nicht ein Fingerzeig der 
Ratur, daß e3 den männlichiten Mann 
mit elementarer Macht zum weiblich- 


er werth 


Sicherſtellung 
— Vermehrung | 


weib⸗ 


eine natürliche Pflicht erkennen, 


Intereſſe ſein, 
zwiſchen Mann und Frau verflacht ſich — ſſe ſ 


halt zu thun. 


zu Beſuch. 
nige Tage. 
wochenlang. 
ine Rudi: 


fo miüffen wir | 
ung au mit aller Kraft I res | be ich der Mama verſprechen müffen, 


X 


„Gin Zaden für Zedermann- 


ILLMAN 


STATE & WASHINSTONSTS. 


N 


für $1S und $20 Män- 
ner: Anzüge, Heberzieher 


Wir offeriren gegenwärtig die größten Wer— 
the in Männer-Hleidern, die in diefem Jahre 
geboten wurden. Der niebriafte Preis ’zu mel- 
em irgend einer diefer Anzüge und Weber- 
zieher verfauft wurde, var $18.00. Die mei⸗ 


ſten davon waren $20.000. 


2. Floor 


Anzüge beſtehen aus hübſchen ſchwarzen u. wei— 


en 


Ched3, brammen Mithungen und einer voll: 


ſtändigen Auswahl in feinen ſchwarzen, Venetian— 
Futter, einfach- und dopplknöpfige Effekte, in als 


len Größen. 


Die Ueberzieher ſind in angebroche— 


nen Größen, das Sortiment iſt 
aber ſo groß und mannigfaltig, 
daß kein Mann unbefriedigt fort⸗ 


gehen 


wird. 


Werthe von 


816.50 bis zu 822. 50, zu dem 
einen Preis, 


1.85 


für Männerhofen- —Au⸗ swahl von einer 
D ungewöhnlich feiren Aus Lane, Größen 


etwas angehrochen, Werthe bis zu 33. 00 und da⸗ 


rüber, 


für 1.85. 


Ungefähr 60 Anzüge für Männer, an— 
gebrochene Größen, bis 5410 u. 812 


3:00 


tot, 


Jünglings-Auzüge und Neberzieher 


Anzüge, 


den, in ſchwarz und dunklen Miſchun— 
gen, alle Größen, 


lleberzicher, welche für 
) verkauft 
den, jetzt 3.75. 


| lcberzieher, welche 


7.50 


wurden. 


die für 88. 75 und *10.00 verkauft wur⸗ 
5. 00 


Ueber zieher, welche für 
88.75 verkauft wur—⸗ 
den, jetzt 4.75. 


31 bis 50, jcht 


wur⸗ 


für 
2.0. 


s10 verfauft 
jetzt für 


Vertauf von populären Kragen, le 


Wir dürfen des Fabrikanten Namen nicht erwähnen, Ihr werdet ihn auf jedem 


Kragen finden. 
teln, Kr: agen Die int 
Fir einen Tag, Das 


zu 2 für 
zu 


Me tail 
Stück 


Feine weiße Plaited 


Jede Größe und jede Facon. 
25c verfauft werden follten. 


Regligee Männer-Hemden, 


In hübſchen Schach— 


große und kleine P 


die Werthe lönnen anderswo zu dieſem Preiſe nicht geboten werden, 


Schlicht ſchwarze und ſchlicht lohfarbige 
baumwoll. Männer-Socken, die e-Sorte 


mit Maeb-Füßen, hier mor 12: c 
la 


gen, per Baar 

Männer-Halstrachten —Hübſche ſchön ge— 
ſtreifte und Plaid Effekte, von allerbeſter 
Seide, auch H0c Facons: cinaejcl. 
find 100 Dutz. ſchlicht ſchwarze u. Ichlicht 
weiße ſeidene Four-in-hands, 25 
wendbare u. franz. Folds, zu A] 
Hochfeine Negligee-Hemden, 
hunderte zur Auswahl. 
Zum Ver Verkauf morgen zu 


Ur 


Havana Zigarren 


Hillfman'’s--Hanpt- Alvor. 


Hillmanettes Zigarren, 25 in Inftdichter 


Blech Yor, Kinlage garant. ech: IC 


* Havana, Kiſte 25, 83036f. 
Havana Victorias, Blue 
Banner: 5esigarren, Ki: 
ite ad, $1.05 —- EB 
2 für > 
Pollock's beſte lange Ein— 
lage Stogies, 100 — 
1.15; 4 für > 
Langsdorf's 10e Koſuth 
Sigarren, Havana Einla— 

ge, Yondres Facon, Kiſte von 29 5e 

für $1; das Stüd 

Horie Shoe, per Pfund 37e. 

Tip Top, 3 Packete für 1760. 


ſten Weibe hinzieht? Darin dürfen wir 
auf 
die Wiedererſtarkung des Mannes hin— 
zuarbeiten. Wir wollen wieder ein 


| ‘real erbliden in des Mannes ftolzer, 
die förper= | 


jelbftbewußter Kraft. 

Wohl dem Volke, das noch Männer 
hat, aber imehe dem Volte, dem fie feh- 
ion. Ein Mann, ein ganzer Mann 


fann Armeen aufwiegen, aber Armeen, 


| die nicht von Männern geführt werden, 
ı entbehren der fiegreichen Kraft. 
| muß es denn unfer Trachten undStre- 


So 


ben im ſozialen wie im patriotiſchen 
dem weiteren Nieder— 
gang des männlichen Prinzips Ein— 


B. von der Haardt. 
Zi —— 
— Aufrichtig. — Die Tante kommt 
Augenblicklich nur auf we— 
In Wirklichkeit bleibt ſie 
Endlich frägt ſie der klei— 
„Du, Tante, gehſt du nun 
nicht bald wieder fort?“ — Tante (er- 


| ftaunt): Aber ſo was frägt man doch 


nicht, mein Yunge!— Rudi (verlegen): 
Sa, fiehft du, Tante, ehe du famit, ha- 


mährend deiner Anmefenheit jtets ar- 
tig zu fein. So lange aber fann ic) 
mein Berfprechen nicht halten! 

— Im Ballfaal. — Medizinalrath: 
„Snäbige3 Fräulein fcheinen die elef- 
trifchen Sichthäder zu lieben!“ 

— Verehrer (ſchüchtern ſtammelnd): 


„Fräulein Frieda —ich möchte, — — 
ich fürchte — —“ 


— Fräulein (ent— 
gegenkommend): „Fürchten Sie nichts, 
Mama iſt in der Küche.“ 


Firanziches. . 


- 


Tue MutuaL BanK 


3 Brozent aaraniirt Spar-Depofitoren bezabit. 
3 Brozent Dividenden an Nltien-Änbaber be- 
zablt. Reit aleihmäkia amwilden Spar-Depofi: 
toren umd Mltien-Anbaberin vertbeilt. 

Nab diefem Blau erötelten die Spar-Depos 
fitoren im legten Nabre 3% Broxent Binien auf 
ibre Depofiten, Kurze Dei Bertififate für Des 
pofiten, 3 Brozent traaend. ausacitellt. Wechfel: 
Kontos zu günitigen Bedinaungen enigegenge- 
nommen. 

Geld. au oder bor deut ten irgend eines 
Monats deponirt, trüat Kınlen vom Iiten und 
bat Wntdeil am Rrofit am Sabresfhlus, 

Vanfgeichäfte per Boi—Twidt für Puh Nr. 2, 
volle Einzelpeiten entbaltend, 


Zweiter Flur, Gchwortb-Gebände, 


Madiion Str. md Wabaih Ave. 
206, mife,* 


jchlihte und Plaited Bujen-Hemden, 
Dieje Hemden werden regulär angezeigt für $1.59. 79€ 


| 
| Weit Andies 


* 
FOREMAN BROS. 
| 
| 


jeidente Märner-sem: 
ee befeßte Fronis, 


= 79€ 


r 


ı Fanch mercerized 
den und Unterhoien, 
Kleidungsſtücke, die zu 
tauft werden. Ein a zu 
Näumung der berühntten Hart Vrothers 
Muiter = Hemden, ziwer Partien, alle echte 
Madras Heinden, ertra qut cemacht, gute 
Mufter und qroke Nummern. — Partie 


1 zu Jöe;— Fartie 2 35C 


zu 
hübſche Muſter, 


El Contrato, hochfeine Havanga Zigarren, 

aroße Sorte Cabinet, die in Zigarrenläden 

zu 106 vertauft wird, Kite von © 

50 zu 2.35; 5 für dc 

I Bark & Tiltford’s Mi Yavorita Sen Weit 
Zigarre, Camelia Größe, — 50 in 6c 

Kifte, 2.95; das Std 

La Belle Greole, 10c Straight, Club 

Houfe, Kifte 50, 2.48: das <tit DE 

La Azora Higarre, 5 für 250. 

Anna Held md Mreferencia, 10 f. 30e. 

Mi Vicio, reine Havana Pigarre, 3 für 

256, Kamelia Gröke, Kilte von Ic 


50, 1.75: 06 für 
Cremo, Kiſte zu 1.38: 9 fiir 25e. 
Xoiephine, import. große Brevas, in den 


gemacht, with. 82.50 pm 
Kifte 50 1.25: 9 für Ic 


50, 





— — 


BANKING 60. 


Sübaft:Ede La Salle und Madiien Str 
CHITZTAGO. 
Bapital..............8900,000 
Heberfhuß........... 8500,000 
HAuvertheilte Profile Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, —— Bräfibent. 
Oscar e; Toreman, Bizepräfident. 
Wesrge RN. Nelie, Salfirer. 


Allgemeines Bank-Gelhyäft 


Kantod mit Firmen unb 
Brivatperisaen erwünfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu-dverleihen. zsittone 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Orunbeigentium zn verleihen. 


Erfte Hypotheken zu — * 


at,mamife® 


| 
| eisen 
Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


a3 deulihe männihe Tubliftum iM hiermit 
böflihit eingeladen, die Gallerie der Willen 
nit, South Cietz tt Chicaao. All. 
unenfaeltlib au befuten. Man fieht Hier aeiren 
nad der Nafır in Made und Gub3 —— 
Tradterempiare der Pathologie, Kranthens 
irbte. der L iteofanie, Knucenichre, ber Yek« 
baunnas-Lraane. Tas Bullifum ift eingeladen, 
den Urfpruna der menichliden Naffe dom ber 
Wiege bis aum Grabe au itrdiren. Man febe die 
Lannen der Natur, efenio die Auriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Cie die BWirfme 
— — und bon Lailer. wie dies 
€ in 


Rebenägrsiien Abbildungen 


in ihrem aefunden und Tranlen Ruitande dar- 
aetteiit find, Ties ift eine Gelegenbeit, die Sie 
felten im Leben finden. 


Eintritt frei? 
Dffen tüalib von 3 e mei Meraens bis, Mitlen 


freie gallerie der Wienfchaft 
344 S. State Str., 


Ebicans, I. 
—R 





Mein Zylinderhut. 


(Erinnerung eines Altfrantfurfers, bon Johann 


Sriedrih Hoff.y 


Sft’3 nicht merkwürdig, wenn man 
nad) feiner Kopfbededung — gleichlam 
nach deren Befinden — gefragt wird? 
Mir erging es fo! E3 war, ala im 
Gedränge im Frankfurter Kunftverein 
ein alter Schüler der einftigen höheren 
Bürgerfhule mit mir zufammenitieß 
und, mir mitten in ernfter Betrachtung 
vertraulich auf die Schulter Flopfend, 
mid) fragte: „Herr Hoff, was macht 
denn Ihr Zylinderhut?“ Bon feinem 
launigen Intereffe für diefe meine einft 
fo ftattlihe und Zoftfpielige Kopfbe- 
defung überzeugt, mußte ich ihm, frei= 
lich zu ſeiner höchſten Verwunderung, 
ſagen: „Denken Sie ſich, den trägt 
jetzt unſer Schornſteinfeger, Herr Pro— 
phet!“ Laut lachend über dieſe Ernie— 
drigung meines Zylinders — obſchon 
es für dieſen eher eine Erhöhung war, 
denn er kommt jetzt auf die höchſten 
Dächer — verließ er mit Weib und 
Kind eilenden Schrittes das ſoge— 
nannte Dilettantenſälchen. 

Ja, das war noch ein Zylinder! 
Großartig in Form und Ausſtattung! 
Aber ſchon lange iſt's her, über 40 
Jahre, daß ich ihn mir, glücklich wie 
ein Kröſus, erſtand und mit dem Voll— 
bewußtſein trug: ſolchen Zylinder hat 
außer dir nur noch Bankier X.! Den 
vornehmen Geldmann ſah ich an einem 
Sonntagmorgen im Sammetrock hoch 
zu Roß in langſamem Tempo die Zeil 
heraufkommen. Ich erfreute mich an 
dem in Wahrheit feinen Herrn. Den 
männlich ſchönen Kopf mit dem 
ſchwarzen Vollbart zierte ein Hut von 
ſeltener Form, den er oft freundlich 
grüßend zog. Ich ſah dem ſtolzen 
Reiter ſtaunend nach und prägte mir 
ihn ein — vor allem den Zylinder! 
Gleich ging ich zu dem Hutmacher 
Hirſch auf der Zeil, deſſen treuer 
Kunde ich war, theilte ihm die Sache 
mit und erhielt den Beſcheid, daß der 
Hut bei ihm gekauft ſei und außer 
Herrn Bankier X. kein Bürger Frank— 
furts ſolchen Hut trage. Zum Be— 
weis, daß er die Form genau kenne, 
holte er das noch vorräthige Exemplar. 
Ich ſetzte ihn auf und war hocherfreut, 
wie vorzüglich er mir ſtand. Vom 
Kauf ſchreckte mich nicht einmal der 
enorme Preis von 16 Gulden ab. Man 
denke ſich: 16 Gulden, faſt 30 Mark! 

Ich hielt den Hut hoch in Ehren 
und ſetzte ihn nur bei feſtlichen Ge— 
legenheiten auf, ſo daß er bis zur 
Uebergabe an Herrn Prophet im 
Grunde noch tadellos war. Ich ſagte: 
nur bei feſtlichen Gelegenheiten! Den 
Fürſtentag im Auguſt 1863 hat er ge— 
ſehen, an dem unſere Schule an der 
Neuen Kräme Spalier bildete, ebenſo 
den Fackelzug über die Zeil zu Ehren 
Kaifer Wilhelms I. im Dftober 1880 
bei Einweihung des Dpernhaufes; de3- 
gleichen die 2Z5jährige Friedensfeier am 
10. Mai 1896, bei der Kaifer Wil- 


helm II. mit feiner Gemahlin mehrere. 


Tage. in Frankfurt meilte. Unſere 
aus der einjtigen Höheren Rürgerſchule 
herporgegangene Bethmann = Schule 
bildete an der Elbeitraße Spalier, 
Eben fam das Kaiferpaar gefahren, 
al3 aus der Menge hinter uns unter 
Lachen der laute Ruf erfcholl:f „Ui, der 
Nideles is aud) da! Was er en fcheene 
Hut aufhot!” Auch bei der impofanten 
Gedenkfeier des 150. Geburtstages des 
größten Sohnes unferer Stadt, Jo— 
hann Wolfaang Goethe, am 28. Aus: 
guft 1899, fehlte ich nicht; denn um 
meines Neußeren willen, ivozu der 3: 
linder beitrug, wurde ich ftetS vom 
Kollegium zum Fahnenträger ernannt. 

Dann jchmücte er mich bei Hoch» 
zeiten — wie denn „Hochzeiten und 
Beerbigungen jtets der Tod der Zylin: 
der” find —: bei der eiqenen zweiten 
in Gießen 1881 und vor allem bei ei- 
ner ifraelitifhen Trauung in der Loge 
Carl zum Lindenberg. in der Kaifers 
hofftraße,; zu der ic) mit meiner Frau 
geladen war. &s war eine merfiwür- 
Dige Situation, als ich beim Eintritt 
in den Feitfaal, im Begriff, meinen 
Hut abzunehmen, vom Spynagogendies 
ner aufgefordert wurde, ihn aufzube- 
halten. ‘ch fügte mic) und bereitete 
zweit Solleginnen Die unvergekliche 
Freude, Daß fie mich im erjten Moment 
für einen Juden hielten, was die eine 
der anderen mit den Morten ins Ohr 
raunte: „Sieh einmal, Emmi, was 
der Rabbiner dem Herrn Hoff ähnlich 
ſieht!“ 

Einmal iſt mir mein Zylinder in 
einem höchſt fritifchen Fall zum Retter 
geworden. E3 mar im Stiegsjahr 
1870, als ich zur Weihnachtszeit nad) 


Hamburg reifte, um dem fünfzigjäh-. 


rigen Berufsjubiläum meines Schtwie- 
gerpaters, des Kapitäns und Hafens 
meifter® Wilken, beizumohnen. Eine 
furchtbare Kälte hatte fich einaeftellt, 
und um mic möglichft por ihr zu 
Thügen, 30g ich alS zweiten Rod mei- 
nen Thwarzen Plüfchhausrod mit ros 


them Futter an und febte einen türkis 


jhen %ez mit blauer Quafte auf. Jh 
mochte wohl jehr auffallend ausfehen. 
In diefem Aufzug mollig zmweiterKlaffe 
fahrend, kam ich in tiefer Nacht in 
Hannover an. Auf dem Berron pro« 
menirten die Matrofen des Kriegs—⸗ 
Ichiffse „König Wilhelm“ auf-und ab 
und infpizirten dabei alle Stoupes, of- 
fenbar in der Hoffnung, franzöfifche 
Gefangene zu fehen. Da plöglich fährt 
ein riejig ftämmiger Kerl mit blofem 
Arm in unfer vollbefegtes Koupe und 
Brült mid an: „Ha, Du verfappter 
Franzos! Heraus, Du Aas! — Her- 
bei!“ Und die Kameraden fommen zu 
Hauf. geftürzt. Schon hat er mi am 
Bart gefaht, da ertönt das Signal zur 
Meiterfahrt. Welch’ ein Glüd! Meine 
um mich beforgten Mitreifenden ma= 
chen mich auf die Gefahr aufmerffam 
und. veranlaffen mich, mich möglichft 
unfenntlich zu machen. Das war nicht 
ſchwer und raſch gethan: vor allem den 
Platßz gewechſelt und den auffallenden 
Nock mit dem Mantel vertauſcht, den 
mächtigen Bart in ihn geſteckt, und die 
Hauptſache ſtatt des Fez den Zylinder 
 aufgefegt! Eine vollftändige Ummwand: 


x * 


lung! Als wir in Celle ankamen — 


es war die erſte Station, wo der Eil— 
zug wieder hielt — erſchienen alsbald 
die raufluftigen Menfchen von neuem, 
um ihrer Wuth weiter Luft zu machen. 
Wie waren fie aber eritaunt, als fie 
ihr Opfer nicht fanden oder, richtiger, 
nicht mehr erfannten! Noch, einige 
kräftige ſeemänniſche Flüche — und ſie 
zogen ab. So war offenbar der Zy— 
linder mein Retter! 

Auch bei traurigen Veranlaſſungen 
mußte mein Zylinder dienen. Einige 
Fälle will ich zu ſchildern ſuchen. Im 
Herbſt des Jahres 1902 ſtarb Herr v. 
I. auf feinem Landfig-im Taunus. 
Bei dem Bearäbniß mußte ich als frü- 
berer Lehrer: feiner Söhne mitgehen; 
dr Herr mar immer höchlt wohlwol— 
lend genen mic gewefen. &3 war eine 
rege Betheiligung bei der Beifehung. 
Wie hätte id ahmen können, daß: mein 
Snlinder Bei der Trauerfeier ftören 
fünne! - Sch hatte ihn ja zur Ehrung 
der Familie aufgefebt. Und doc war 
es jo. Gelbitverjtändlic” waren au 
die zu dem vornehmen Haufe in BVezie- 
hung jtehenden Firmen vertreten. Auc) 
mein junger obengenannter Freund 
aus der höheren Bürgerfchule war an: 
mejend. Man fchlug den Heimmeg 
an. Da, an dem Portal, fam mein 
Freund auf mich zu und fragte mich 
vertraulich nach der Herkunft meines 
Sylinders: „So etiwas habe ich noch 
nie gefehen! Die ganze Feier durch be- 
Ichäftiate mi Ihr Zylinder.“ ch 
theilte ihm mit, was mir nöthig jehien, 
und jprad) ihm mein Bedauern dar 
über aus, daß ich ihn in feiner An- 
dacht unabfichtlih geitört Habe. Wir 
Ichieden im beiten Frieden! 

Sm Frühjahr darauf jtarb eine una 
befreundete Dame. Ach gab ihr das 
Geleite. E3 war eine ernite Begräb— 
nißfeier, und doch war ich auch hier 
durch meinen Hut der GStörenfrieb. 
Wiederum bein Auseinandergehen fam 
mein Freund zu mit, lächelte und 
fragte: „Herr Hoff, warum haben Sie 
denn heute Shren Zylinder nicht auf?“ 
Antwort: „Weil ich Sie nicht aber- 
mals jtören mollte! Denn fehon bei 
der Nachricht von diefem Todesfall 
jagte ich mir, weil ich bejtimmt wußte, 
daß Sie da fein würden: „Diesmal 
jeßeft du deinen Splinder nicht auf!“ 
Und tie hatte er fich gerade darauf 
gefreut! Sch Hatte ihm alfo dur 
meine Unterlaffung gewiffermaßen die 
ganze Freude an dem Leichenbegangniß 
verdorben. 

Zuquterlegt ift au3 der, wenn auch 
barmlofen Sadhe noch etwas Gutes 
berausgefommen; denn die Erfahrung, 
daß ich Durch das Tragen meiner Kopf- 
bedefung auf diefe oder jene Art An- 
Itoß erregt hatte, brachte mich zu dem 
Entfhluß, ihn abzufhaffen. Und ich 
that es! Doch mein Freund wird, fo 
oft wir ung jehen, des Zylinders auf 
dem ergrauten Haupte feines einstigen 
Zeichenlehrers gedenken. 


Und die Moral von der Geſchicht'? 
Trag keinen altmod'ſchen Zyhlinder 
nicht! 


— > 


— Drudfehler (auf einer Arznei— 
flafhe): Vor dem Gebrauch umzu- 
Tchütte n! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Blackſmith-Finiſhers (Nicht-Union) ftes 
tige Arbeit. Adr.: D. 230 Abenppoit. fria 


PBerlangt: Porter, muß Bartenden Lönnen, $10; 
innaer Mann. fiir Privatitall, Aıtcher, Handwerter, 


>Treiber, Nungen, Farmer. 76 Yaall Str. Strelow, 


Rerlangt: Guter Porter, Fred Rotthait, Ede State 
md Wan Puren Straße. 


— — 


Verlangt: Mann im Saloon. M Oſt Van Buren 


Straße, 


Perlangt: Treiber für Silörmagen. 111 Clvbourn 
Avenue, 


— — — — 


Verlangt: Porter im Saloon, ſtetiget Mann. — 
676 W. Lake Straße. 

Berlangt; 
Lincoln Ive,, 


Porter für die Morgenftunden, 
Saloon. 


750 


Verlangt: Guter MWaiter. 876 Milwaukee Avenue. 

PVerlangt:. Thätiger Agent für Stadt Retail-Ge— 
ihäft, Teihte Arbeit, auter PVerdienft. Zur erfragen 
bei der Merchants Trading Go., 192 Yale Str,, nabe 
Glarf Str. frſaſon 


Verlangt: Männer in anſtändiger Kleidung für 
dauernde Beichäftiaung, Werdienft $12—$15 die 
Woche. 1% Oft Chicago Ave. 


Nerlangt: Ein auter Qunchmann. Miltam Rott: 
bait, 146 Eid Flat Etraße, 
ee 
Guter Porter bei 
Avenue. 


Verlangt: gutem Lohn. 76 


Milwanfee 
Perlangt: Gin auter Modmacher. 
1157. Milipaufee Avenue, 


Er. Damert, 


Verlangt: Barbier, ftetige Arbeit. . 249 Wabanſia 
Upenıte. 

Nerlangt: Guter Modmaher im Geihäft gu ar: 
beiten. 1154 Sheffield Uve., nahe Clark, 


— 


Verlangt: Damen⸗Schneider. 


181 Lincoln Ave. 

Verlangt: Aelterer, ehrlicher, ſauberer Mann für 
Saloon, der mehr auf ein autes Heim denn hohen 
Lohn ſieht, bei Wittwe Thielen, 548 Melroje Str., 
Saloon. fria 


Verlangt: Müller und Stein: Dreiier. Anzufragen 
beim Supetintendenten, S. Überntapyer En IR. 
und Nodiwell Str. fria 
Verlangt: Eofort 50 Männer für Arbeit in der 
Qumber:Yard, dauernde Wrbeit. Anzufragen bei 
. M. Gummings, 42 Welt Madijon Str, 


Verlangt: Eriter Klaife Päder an Brot 
Gates, muß ftefiger Mann fein. 808 ©. Gentral 
Part Anve., Ede 16. Str. Nehmt Ogden Ave, € 
bi3 Gentral - Part Ave. 


Derlangt: Schmied fiir Wagenarbeit. 
bourn Abe. 


129 Eiy: 


Berlangt: 10 Arbeiter, Stadt, ein SHolgarbeiter 
fürs Land an Säge, Möbelfchreiner und verheiras 
thete Farmarbeiter. 18 S. Elart Str., 3. 3. 


Derlangt: Porter, der etwa8 vom Bartenden vers 
ftebt. Chrift. Bauer, 3848 ©. Center Ape. ria 


Verlangt: Stadtkundiger Chauffeur, der au 
Kanitorarbeit in Privatbaus tbun till. 
U. 167 Abendpoit. 


Berlangt: Ein ftarfer Aunge an Brot und Cakes. 
136 Nord California Avenue. 


Nerlangt: Ein auter Junge mit etwad Erfahrung 
in Bäderei. Vorzufprechen 55 Howe Str., oder reis 
tag Morgen im Reftaurant Henrici, 79 Oft Ban 
Luren Straße. dofr 


ormarbeiter. Rob Mbor Agench, 117 
traße. 2lfoim 


dr.: 
dofrja 


dofr 


Verlangt: 
Süd Canal 


Berlangt: Ein fähiger x Stenograpb. und 
Korrefpondent. Mai, 146 Welle Str. dofr 


das Molitergefhäft zu er- 
145 R. Clark 
mido 


Berlangt: Knaben, 
ge; ftetige: Arbeit. Bedlenberg, 
tr. 


Verlangt: Arbeitsfäbiger Patient, Kurgebrand für 
Norterarbeit ausgetauſcht. Mineralbad S 
Indiana. * 


Verlanat: MP Waldarbeiter für. California; Lohn 
%65 bi8° #115, billige Meije. VBormann bier, » 
Wright, VW, Madiion. Str. Phone Main 2612. 

‘ dimbdofr 


Verlangt: Agenten und, Ausleger für neue Prä: 
mienbüder in allen Epracen, für Chicago und 
auswärft, Verdienft 812—$15 die Mode und Fare. 
Mai, 146 Weis’ Stra. ©. 2, - I0fblmR 


 Abendyoft, Ghicano. Freitag, den 22. Februar 1907. 


erlangt: Männer und’ Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Stiefelmaher, nad Xeras zu gehen, 
dauernde Arbeit. Anzufragen bei der Thombinit, 
Ehbers Co. 27-29 6%. Late Str. frjafo 
Fleiſcher. 


Verlangt: 1960 Carroll 


Avenue. 


Verlangt: Fabritkarbeiter, Ehepaar, Porters, Stall⸗ 

männer. Zimmer 3, 159 Oſt Waſhington Str. 
Verlangt: Starfer Nunge im Mumbing:Shop, 

muß ein Pferd bejorgen. 80 TÄt Fullerton Ave. 


‚Gin geübter 
Roſeuthal. 


Ein erſter Klaſſe Brot und Biscuit⸗ 


Verlangt: 
Store-Bäceerei, Südſeite. Adr.: A. 171 


Räder für 
Abendpoſt. 


Verlangat: Junge für Wege und allgemeine Arbei— 
ten, Adr.: A. 174 Abendpoſt. 


dauernde 


_Berlangt: Grfahrener Shipping-Clerk, 
Stellung. YUdr.: U. 156 Abendpoit. 


Verlangt: Zwei gute fyreico-Maler für Land-Ar— 
beit. Adr.: U. 141 Abendpoſt. fria 


gute Yente auf Farım Für Weit Na: 
tig 


Verlangt: 3 ä 
nada. Gute Zukunft. Aor.: U. 112 Abenppoft. 


Verlangt: Agenten und Hırsleger für Deutjche, eng: 
liiche und polnische Wiücher und Zeitſchriften, bei ſte— 
tigem Wochenlohn. 213 Weit Diverjen Ave., Store. 
Nehmt Elſton Ave. Car bis Diverſey, dann 2 Blocks 
weitlich. 

Verlangt: Junge von 165 oder mebr Nabren, das 
Coach und Garriage Holzarbeitgeihäft zu erlernen. 
Adr.: WU. 133 Abendpoft. iria 


Verlangt: Garriage und Koah Painter: an car 
Arbeit. Adr.: U. 173 Abendpoft. fria 


Verlangt: Carriage und Coach Holzarbeiter (Nicht: 
union), dauernde Arbeit, Apr.: D. 204 AbendpoßR. 
frſa 


Verlangt: Mann von angenehmem Aeußern, um 
Ordres zu nehmen umd zu folleftiren. Referenzen 
und PWaar:Zicherheit erforderlid. Apdr.: D. 218 
Abendpoft. 


Berlangt: Männer und Fraucı. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 1 Gent da3 Meort.) 


Berlangt: Gin verbeiratbeter Farmer mit oder 
phne Rinder, für eine Heine yarın, muß Kornpflan= 
zen qut veritehen, Sofort zu erfragen, 234 Oft Ran: 
dolph Straße. irfa 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diefer NRubrit 1 Gent dag Meort.) 


Geiuht: Ehepaar im_ mittleren Witer fucht Ber 
ihäftigung. PBräjel, 217 Süd Morgan Str, 


Gejucht: Eheleute fuhen Arbeit. Mann fann gut 
mit Pferden umgchen. yJrau Mäjcerin. Wpr.: 
U. 157 Abendpoft. dofr 


Stellungen fudhen: Männer und Kyaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Dritte Hand Bäder jucht ftetige Arbeit, 
Franz Klimrinzty, & Ordhard Str. 





‚ Geiucht: Friih eingewanderter Bäder twilnicht ftes 
tige Stellung als dritte Hand. Franc Mayer, 207 
Oft 37. Straße. friafon 


‚Gejudht: Gin deutfher Mann, der Piano fpielt, 
fingt md jerviren fan, twiiniht Stelle im Saloon 
oder jonftiwo. Adr.: A. 127 Abenppoit. 


Geſucht: Deutſcher kräftiger Farmersſohn, 8 
Jahre alt, war ſchon 18 Jahr hier auf der Farm, 
wünſcht 9 Monate auf Farm zu arbeiten, Anierika— 
ner oder Engländer nicht ausgeſchloſſen. Lohnangabe 
erwünſcht. Adr.: A. 132 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Geſchirrwaſcher, thut auch Por— 
terarbeit, ſucht Stellung. Adr.: A. 148 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Gärtner, 22 Aahre, jucht Stels 
fung. Adr.: U. 126 AUbendpoft. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle, kann Lunch kochen. 
Louis, 280 Blackhawk Straße. 

Geſucht: Mann, (38 ſucht Arbeit als Bartender 
oder Waiter. Brajel, 217 ©. Morgan Straße. 


_ Geiudt: Ein Tinner fucht Ätetige Arbeit. 52 N. 
Halſted Straße. 


Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot und 
Gates, ſucht ſtetigen Plat. 119 La Salle Ave. 
Charles Löhmer. 


Geſucht: Reinlicher Porter, kann an der Bar mit— 
beifen, jucht ftetige Stelle. Adr.: WU. 155 Abendpoſt. 
Geſucht: Lediger Bartender, der 
ſcheut, ſucht ſtetige Stelle. Adr.: D. 


‚feine Arbeit 
HI Abendpoit. 


Gejucht: Nunder Mann jucht Stellung im Mafchis 
nen=Shop, un das Gejchäft zu erlernen. Adr.: 4. 
158 Abendpoit. 


Gejucht: Junger Deuticher, zwei Monate im Lande, 
möchte fih in Photograpben:Geihäft als Kopierer 
ausbilden. Offerten mit Wırgabe des Lohnes unter 
Adreiie U. 175 Abenppoit. fria 


_Geiuht: Deutiher Man, 90 Nahre alt, fucht 
Stelle als Rorter it Saloon. 4956 Yoomis Etr. 


Geſucht: Tüchtiger erfahrener Porter ſucht Stel— 
lung in Saloon. Adr.: A. 159 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge von 17 Jah⸗ 
ren ſucht irgend eine Stelle. 49007 Yaflin Etr, 


Geſucht: Erfahrener Barbier ſucht ſtetigen Plagtz. 
1470 R. Albany Avenue. 

Geſucht: Aelterer Maun ſucht Beſchäftigung. — 
203 Francisco Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigung, um 
ſich nützlich zu machen, privat oder Saloͤon. Hol, 
124 Oft Fullerton Apenue. dofr 
Miener Rolls und 
Specht, 1061 N. 
midofria 


Geſucht: Vormann an 
Biscuits ſucht Stellung. 
Hoyne Ave. 


Brot, 
Aug. 


Gefuht: Anftändiger, janberer Mann fucht Stel: 
fung für leichtere Porterarbeiten und beim Bar: 
tenden auszubelfen. Adr. U. 153 Abendpoit. dofr 
Wefuht: Mafchinenfhlofjer, Tann auch an Mafchi- 
nen arbeiten, jucht Stelle. W. Kiüfter, 132 Sherman 
Str. dofriajon 


Geſucht: Vormann an Brot, Rolls und Biscuits 
ſucht Stellung. Kann auch ſelbſtſtändig arbeiten “— 
Adr.: A. 188 Abendpoſt. dofria 


— — — — BEER 


Geinht: Grfahrener Bartender jucht Stellung. — 
Adr.: U. 169 Abenppoft. dofr 

Geiucht: Tüchtiger Mafchinift fucht Stellung. Apr, 
U. 123 Abenppoit. doir 


Gejuct: Eclbititändiger Räder an Brot und Rafes 
fuht Stelfie. M Wendel Str., nabe Orleans. Ddirfa 


Geſucht: Junger Mann jucht Arbeit in Fabrik. 
Spricht gut engliſch. Leo Rick, 1453 Wells Str, 
dofr 


Geſucht: Ein Tiſchler, nicht lange im Land, ſucht 
Arbeit auf ſeinem Fach. John Jankowskty, Bo Weſt 
Chicago Avenue. doft 


Geſucht; Tüchtiger Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
mit Empfehlungen, jucht Stelle. X. M., M1I6 Nord 
Maribfield Ade. Tel,: 1913 Yale Niew. 19b 1108 
TE Een —ñ— — — — — — | 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Läden und Fabriken. 


Eine gute Schneiderin 
Arbeit. Nitthamel, 134 


Verlangt: 
haus, qute 
Strake. 


für Privat: 
W, Harrijon 


Verlangt: Mädchen von -15-.5i$ 17 Rahren im 
Täterladen, muß zubanje wohnen. WO Roscoe E:tr, 


Verlangt: Zmei Mädchen - für Ausbeſſerungen an 
Tamen-Mäntel und -Suits zu madhen. Anzufragen 
Samitag Morgen. Moeller Bros., 990 Milmanfee 
Avenue. 


Verlangt: Näh-Mädchen, 181 Sincofn Une. 
Verlangt: Mädchen im Bäder-Geihäft zu arbeiten. 
549 Sedgwid Straße. » 


— —— 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen⸗Mädchen, 


Hoſen zu nähen. 707 Weſt 19. Straße. 


Verlangt: Ein nettes anſtändiges Mäbchen für 
Bäckerladen, muß Erfahrung haben. H. Piper ECo., 
615 Wells Straße. friaſo 


Verlangt: Zwei Lehrmädchen für Dreßmaking und 
Ladies’ Tailoring. 1615 Majonic Temple. doft 
Terlangt: Mädchen für Handnäben und Finifhing. 
Chicago Braiding and Embr. Eo., 116-199 Martet 
Straße. dofrjajo 


Berlangt: Wireframentafere, Millinerd, 
Lohn. 1009 W. Gongreb Str., nabe Weitern 


ganze 
fria 


guter. 
Ave. 
doft 


Verlangt: Erfabrene „Bleater‘ an Damen-Kleis 
deritoffen-an Papier-Muftern. Chicago Braiding & 
Embroidery Eo., 116-120 Market Str. midofria 

Verlangt: Mafhinenmädden an Futter und an 
Nöden, fowie Handmädden, Yaiter3 und Knopf:Ans 
näberinnen. 745 Elf Grove Une. dmdftia 


erlangt: Für Kunftblumen erfahrene Mädchen, bes 
—* Sohn 5 dauernde ‚ Arbeit; desgleichen Lehr: 
mädchen, iwie bezahlen Lchrmädden vom erften Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Emittman, 
298 Wabajb -Anenue. Ajalmz 


einnehmen 

Berlanat:- Mädchen, NäbmaihinensOperators, fe 
tige, - jaubere Wrbeit und auter „Lohn: Auch Lohn 
wahrend der Lehrzeit. Eiſendrath Glove Co. 
Elſſon und Armitage Avenue. Wibiw 


* ze Oausarbeit. 
Verlangt: Madchen am Tiſch aufzuwarten im Re: 
ſtaurant. Us Elybourn⸗Avenue. a — 
Rerlangt: Kilfe fürs Haus, ältere 
uter ‚Sohn 
denne. 


— e — — 
Frau bevorzugt, 


N + * 


n, gutes "Keim. Laib,, 07 R. Spaulring 10H. 


’  Berlangt: Franen und Mäbddhen. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit, 


Verlangt: Fran zur Bejorgung des Toiletzimmers, 
muß engliſch ſprechen. Ju erfragen in der Dffice 
des Superintendenten, 


Mandel Brothers, 


Verlangt: Fin gutes Mädchen fir Zimmerarbeit. 
Lohn B.00. 1641 Michigan Avenue. 


Verlangt: Gin autes Mädchen für Küchen: und 
Nausarbeit, zahle auten Lohn. Nadhzufragen Saloon, 
450 Sid Canal Strafe. 


Lerfangt: Möpdcen oder Frau zum Bujineb: 
Lund fohen. 5 N. Robey Str., Saloon. 


WVerlangt: Deutiches Mädchen, das enaliſch ſpricht, 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. — 
Schreibt Box 200, Highland, Park, Jlls. 


Verlangt: Ein autes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie bei gutem 
Lohn. Borzufpreden 5407 Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder junge Wittfrau, 
wenn auch mit kleinem Kinde, ehrlich und reinlich, 
muß lochen können. Gutes Heim für die richtige Wer 
ſon. Cvangeliſche vorgezogen. Vorzuſprechen Samſtag 
und Sonntag. GB N. Wood Sir. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 5344 Prairie Ave., 3. Flat. 


Terlangt: Mäpcen für allgemeine Kansarbeit in 
Heiner Familie, mu etwas Kochen fünnen. 1706 
Belmont Avenne, nahe Haſſted Sire, oben. jria 
_ Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don dreien. BEIN. Roben Str., 2. Floor. 


Verlangat: Mädchen für afflgemeine Hausarbeit. 
Guter Yobn. 109 Keumore Avenue. 


Verlangt: 
Reftaurant. 


Tining-Room Mädchen in dentichen 
28] Milwanfee Ave. Prirmmauer. irja 


_ erlangt: Mädchen, um bei Wittiwer Meinen 
Haushalt zu führen, 3 Erwachſene in Familie; gu 
tes Heim für die richtige Perſon. 1001 Southport 
Avenue. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit und in ber 
Küche mitzubelfen, H.W. 137 Wells Etr., Saloon, 


„ Perlangt: Gefegtes Mädchen oder alleinitchende 
ran Für allgemeine Hausarbeit. Fünf Zimmer, 
Dampfheizimg. Amerifanifhe yamilte von vier, 2 
Schulfinder, Altern in Stellung. Stetiger Map, 
Lohn 84. 2397 42. Une, Irving Part . 
Verlangt: Gin gutes tiichtiges Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit in fleiner Familie, guter Piag, 
guter Yohn, muß englijch jprechen fünnen. 4327 
Grand Blod., 1. 


Flat. 


Verlangt: Haushälterin bei kleiner Familie. — 
Nahzufragen Samitag Morgen, 445 W. ChicagoAve. 
„ Derlangt: Ordentlihe Wüjcherin und Büglerin. 
8 Sedgwid Str, 3. „lat. 

‚ Verlangt: Nettes Dienftmädden in Heiner Fami⸗ 
lie. 1021 W. North Ave. Haut. 

Verlangt: Mädchen, 


2 ı tanı, 
für Reitaurant:Arbeit. 


das engaliich 
387 Wells 


ſprechen 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auch in der 
Bäckerei zu helfen. 31 Biſſell Str. 
Verlangt: Mädchen für 


allgemeine 
1409 Rokeby Str., 1. Floor. 


Hausarbeit. 


_ erlangt: Mädchen für lerchte Hausarbeit, zivei in 
Familie. autes Heim für richtige Perſon. Nachzu— 
fragen im Store 253 Roscoe Blvd. 

Verlangt: Eine Geſchirrwaſcherin, keine Sonntags— 
arbeit. Binger Weinſtube, 163 E. Adams Str. 
Verlangt: ine ältere Fran umt_die Bejorgung 
eines Babies zu übernehmen, 1411 O:geor Str, 9. 
Flat. mifr 


Verlangt: 
zivei in Der 
Vark. 


Eine ältere Frau für den Haushalt, 
Familie. 2458 Drake Ave. Irving 
dofrfa 


Verlangt: Mädchen für 
Lohn und gutes Heim. 


zweite Arbeit. 
4043 Grand 


Guter 
Boulevard. 
doft 
Verlangat: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Hausarbeit. Kein Kochen. Keine Er— 
fahrung nöthig. Gutes Heim, in Auſtin, Ill. 217 
S. Central Ave., Auſtin, Ill. Nehmt Xale Str.- 
Hochbahn. dofr 


Verlangt: 
Aushilfe bei 
"lat 1. 


Ein 
Der 


junges deutiches 
Hausarbeit, 110 


Mädchen 
Racine 


zur 
Ape., 
dofr 


33 M. 
Mfeb, 1X 
00 &. 
2076,10 


Verlangt: Mäphen für Küche, gewöhnliche Haus: 
arbeit, Kindermädhen, Herrichaften werden dic rich: 
tige Silfe bier befommen. Wird, Belmanı, 1298 
Armitage Ave. 20fb, 110 


m. re gardßtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut, 5866 N. Clark Str. Sonntags offen, 
Gute Plätze und Mädchen prompt beſorot. Gute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tei. Roͤrth WilI. 

Inop* 
ůůI—— — —— —— — 
ö 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Haushälterin, jüngere Frau. 
Madiſon Str. 

Verlanat: Zweite Köchin, $25 den Monat. 
Halfte Str. 


. Geiucht: Fran sucht Stelle in Reftaurant. 198 
Southport Avenue. 


— — — —es — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 168 E. North Ave.n, 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Madchen ſucht Stelle für Hausarbeit oder 
Küche. 181 Weed Str., hinten. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle. 
Selber vorzuſprechen, 24 Burling. Str. 


Geſucht: Oeſterreichiſchungar. Köchtn ſucht Be— 
ſchäftigung in Privathaus oder Reſtaurant von 8 bis 
6 Uber. Befist Empfehlungen. 460 Cleveland Ave, 
Mrs. Naſche. 


Geſucht: Gute Waſchfrau jſucht Waſch- und Rein— 
mach-Plätze. 318 Larrabee Str. mift 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Beſchaftigung, 
am liebiten in fleincın KHotel. VWorzuiprechen 170 Nad: 
for Rip>., oben. momifr 


Geſucht: Wine ran Sucht Stelle für Buſineß— 
Lund, kann jelbititändte arbeiten, Mdr.: D. 23 
Abendpoit. dofria 


Geſucht: Gute Buſineß-Lunchlochin ſucht Stelle. 
1211 Wriabtwood Ave, (oberes Flat), nahe Hoch⸗ 
bahnftation, 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 2 Cents das Mort.) 


Verlaufen: Großer ſchwarzer Hund feit dem 10. 
Februar (Iriſh Letter), Pelohnung. 169 Garfield 
Avenue. 

Rirloren: Goldene Damenuhr, Mittmoh Abend 
6 Uhr, Sheffield Ape,, Willow Str. oder anWrigbht- 
twoog Ave. Gute Belohnung. Columbia Printing 
Go., 712 NR. Halftevd Str, 
ee m ne — — — — —— — — — 

Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Batente--Shükt Cure Ideen; 
tent, feine Gebühren. ‚Konfultation frei. 
1864, Sprecftunden. 8:90 bis 4:30. 
Spreditunden für Konjultation arrangirt. 
B. Eteven®& Co, 


Floor. Telepbon: Main 
Meibingten, 2: €: 


fein Ra: 
Etablirt 
Spe zielle 
Milo 

169 Randolph Str., eriter 
2. Haupt =» Dffice: 
Imai,mifirien* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


— er nshgbihe 

Dr Koefiel (demticher Arzt). Spezialift für 
Alut:, Nerven:, Magen:, Lebers, Nieren, Blajens 
und Privat » Krankheiten. Für eine Schnelle und 
gründliche Heilung verfänme man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koejiel, 
11-19 Ein Clart Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 10 Ubr Morgens bi3 8 llbre 
Abends. Sonntag? von 10 bis 12 lihr. 5ib*t 


Dr. Weibu. Frau, Oerfterreih:Uugarn, heilen 
verjhied. Frauen: u. Männer-Krankheiten:. nehmen 
Entbindungen an in ı. anker demshauie bei mäkigen 
Rreiien. 912 Milwaukee Ave, ZTel.: Monroe 9, 

16fhln& 


— — — — — —ñ ñ —e — — ——— 

Mis. Reb, 44 N. Clart Str. Erfter Klajie Heb- 
amme, abjolvirte die Parijer Univerjität. Grtheift 
Rath und Hilfe. 25-jährige Prarxis. 8fhime 


Mrs. Bing, 38 €. North Ave., eriter Nlaiie 
Hebamıne, abjolvirte die Wiener Univerjität, ertbeilt 
Natb und Hilfe. 25-jährige Erfahrung. Mfbimx 


— — — — — ——— — —— Ú — 
Hebamme Frau Jeraler, 546 Waſhington Boul. 
Budaveſter Univerſitat geprüft. Ju Budadeſter Klinik 

Sber Madame geweſen. Ertheilt Rath und Hilfe. 
x 20feb, lin 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


RidarvdURoh 
95 Waihingten Str., erfter Flur; denticher Anwalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. Sipteie 
Hunden täglih von 9 bi 5; Sonntags 10 ve 9 2 
v 


Albert A. Kraft, deut Appotat. 
Vrozefje in allen Gerichtshöfen K bet. Alle Rechts: 
aeichäfte beiten® heiorgt. Erbichaften eingezogen. But 


außgeitattetes Kollektirungg: Dept. Aniprüche überall- 


durcchaeiegt. Löhne jchnell Follektirt, Abftrafte eramis 
nirt, Beite Entpfeblungen. 134 Monroe Str, Zimmer 
505. MWobnung: 2497 Nord 43. Ane. 6in® 


ir an ash hr 7 SR ET 
N: ed. Blotfe, dentſcher Kechtsanwalt. 
Su echtöfragen prompt beiorgt. Nraktizirt im allen 


Ra it. 79 Vearborn EStr., 
Shen: 10 Briar tace, nahe NR. 


x 


immer 
iftep. 
Tip® 


"2ang etablirt. alles pribat, leichte Sahlungem. 
Otto €. Woeider, äffentliher Roter, TO % 
Etr., Zimmer 34. Litte idrecht dor. : 


Möbel, Hansgerätfe u. |. w.. " 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer ebruar » Räumungsperfauf von allen 
Sorten Möbeln, Oefen und ‚Eiienbetten, jpottbilig! 
Um Plag für umjere Frübjahrswaaren zu machen, 
verfaufen wir fänmmtlihe Mudfter, welche wir no 
auf Lager haben, zu und unter Dem Ginfaufspreis. 
und fpllten WAlle, welde jih ein Heim eincichten 
wollen, »ieje große Gelegenheit nit verjäumen. 
@ifenbeiten, unit guter Sprumgfeder und Cotton Top 
Matraße, $4.A8; ichöne, große Rochöfen, garamtirt 
oute Badöfen, zu $14.75; alle Heizöfen Eelffeeders) 
werben zu irgend einem Preis losgejchlagen; Drei- 
fer?, mit großem Spiegel, zu $7.75; Ichöne, Meine 
Barlor:Tiiche, zu 49; ArmrSchautetitühle, $I.B: 
Stühle, wit hoher Yehne, zu 6%: Molfitermöbel (3 
Stift), mit Velour oder Tamaft überzogen, Maba: 
aonn Finiihb, zu 80.75: gut gemachte Gomches 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Brujjel Rugs zu 
$11.98; jchöne 27 bei 64 Vettvorfeger (Brujietine), 
ſpeziell zu nur Me, und Werden bios 2 Stüf an 
jeden Kırmmden cbaegchen. Baar oder ileichte Ab— 
aahlırngen, zu den liberafften Redingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ahr Tranf jetd oder 
nicht arbeitet. Motjchen, 194 Gait Norib ?lve., 
nahe SHalft:d Eitr. Tfeb,dofrionmodtmi* 


familie verichleudert den vollftändigen nur 3 Mos 
nate benugten Hauzftand ihrer elegant eingerichteten 
Refidenz. Etüdweiie oder zuiammen. Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Mreiie verfauft 
werden. KIM Piano, KW. Vrahtvolles Mahagoni 
Tarlor-Set 25; Telgemälde in Glastaiten mit qol- 
denem Nabmen 8. GFchte Yerercouh und Schaufel: 
fühle, importirte und Domeftic bochfeine Teppiche 
89x12, $IO-$25: Tivan, Warlortiih, Bedeitaie, 
Shreiptiih, Pücherihranf, Wibtiorbefitiih. Spiegel. 
Ihrvere, Mefjingbetten, Saarmatrage, Woripring, 
Treijer? umd Chisionier in Fihen und Mahagoni, 
Uhr, Nahmaſchine, Eßzimmereinrichtuna. Alles 
hochfein und ſogut wie neu. Kommt heute oder mor— 
gen. Privat⸗Reſidenz 1187 Sheridan Road, Ecke 
Rokeby. 1 Block weſtlich von Halſted (Evanſton Carth, 

1 Block nördlich von Grace Str. Hochbahnſtation. 
wufblw 


„Yu verfaufen: 
Hudſon Apenue. 


billig, Winters, 


Parlor⸗Set, 72 


Zu verfanfen: Zpottbillig, wenn Tofort genom: 
men, Yeder-Yound und feines nenes Parlor-Set. 
589 PBurling Str, wahe Wrigbtivood, 1. Floor. 


trfafon 


—rg — — —— — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— feine Anzahlung nötbig.—— 
Zahlungen $H und KH monatlid. Wargaind in ge: 
brauchten Pianos. Räumungs:Berfauf. 
New England Upriaht. . . Steinway Upright 8185. 
Kimball Upright. . AM. Ivers K Pond Upright $125. 
Fiſcher Upright...... 8125. MePhail Uvpright. .. 46. 
Knabe Upright $145. Weber Uprigbt......$110. 

Sanare Pianos 810, PU, 5. Zahlungen B.0 
den Monat. 17f6** 
P. A. Starck Viano Co. 206 Wabaſh Ave. 

Zu verkaufen: Billia, neue Victor Sprechmaſchine. 
212 Fifth Avenue, 3. Flat. 

Zu vertaufen: Billig, Piano, beinahe neu, im 
Lagerhaus. 1493 Milwaukee Ave. 

Vrlaſſe die Stadt; bin gezwungen, 
Sm Upriebt Piano für 80 zu verkaufen. Kann 
beiichtigt werden. 389 Lincoln pe. dofrja 
Familie verſchleudert 500 Upright Piano für FR. 
1187 Sheridan Road, nahe Halſted, 1 Block nördlich 
von Grace Str. Hochbahnſtation. 16f01mX 


fofort mein 


Piano. Nur 


1770108 


Eigenthümer geftorben. $25 taufen 
Abends anzufragen, SO Weit 12. Str. 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 
zu verfaufen. 437 Milwaufce We, nahe Chicago. 

ER 

Nur 5 für feines Upriabt Piano, $ monat!l. 

U. Groß, 592 Wells, nahe North Abe, 18fb Iw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


94 
frfaio 


„gu verfaufen: Echte beigiihe Saien, 
Hancod Avenue. 


billig. 


Zu verkaufen: Wachjamer Scotch Collie oder Great 
Dane, billig. 65 N. Robey Etr., Saloon. 


Zu verfaufen: Von Intereife für Aedermann, der 
fie gebraudben fan, ein Familien "Surrey ımd 
Stationswagen, jowie Runabout. Habe ein Autos 
mobil und feinen Gebrauch dafür. Können in mei: 
nem Kaufe bejichtigt werden. 35836 Prairic Ave. 

mift 


She lguarium 108 Milmwauntee Ave, 
verfauft fFeinfte importirte Kanariene und andere 
Vögel, Käfige, Hunde, Fiiche, Aquarien etc, am 
billieften. Ublmx 
— —— — — —— — —— — — 

Kaufs- und Verkaufs-Angedote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender, 
217-219 Milwaukee Avenue, 
nahe Halfted Straße, 
verfanft alle Sorten von Laden-Ginrichtungen, als 
Grocery:, Butchers, Bäder:, Echneider: und Drugs 
ftores etc., etc., zu dem allerbilligiten Preije. — 
Ihr kauft, ſprecht bei mir vor. 1003*3 
Zu verlaufen: Ein großer Abtheil-Fisichrant, für 
Beihäft, Saloon, Market, Grocery oder Fiſch-Store, 
palfend. Aohn Roth, Harriion und Dearborn Str., 
Saloon. midofr 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 
Zimmer. von B.00 aufwärts tabezirt, jammıt Tape: 
ten; gute WUrbeit garantirt. Mpr.: U. 142, Abend: 
poit. midofr 
Mrs. Frochlich ift zuriid von ihrer Reife und wies 
der im Geicäit. 305 Lincoln Ave. midofria 
Raperhanging, Vainting 
per der Hauptiation billig 
Are: W. 811 Abendpoft. 


Gent3 da3 Wort.) 


und Galcimining 
und gut 


wird 
eusacführt. 
18fbiw 

Weſtern Adiuſtment Aſſociation — 
Kollettirt Eute ausſtehenden Rechnungen,. Löhne, 
Schadenerſatz⸗Anſhrüche und alle gerichtlichen Sachen 
prompt beſotgt. Konfultation frei. Sprecht vor iri 
Majbıngton Etr., Zimmer 509. Phone Main 290. 
15fbimx 


Echte deutſche Filzſchuhe ud Mantorfeln jeder 
Größe fahrizirt umd hält vorräthig A, Zinmermanr, 
348 Elvbourn Ape., nabe Larrabee. 


2febr, im 

Teitamente, Benlaubigungen, Vollmachten nach 

Guropa, Korreipondenzen beutfh oder engliih. Aus 

verläffig „und prompt. Sartorius, Deffentlicher No: 

tar, 173 frifthb Upe., Abends und Gonntags, 339 

Mobawt Straße. 180f*% 
171 


Mafhington 
jammelt Bemeismaterial für ger 
Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
Wenn 
6ip* 


Alerander DPeteftine - Agentur, 
Etr., Zim. 06-7 
richtlihe Rlanen. 
au unangenehine Gheitendsfälle ımterjucht, 
in Trubel, fommen Eie zu un: Rath frei. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


— Neue DeuticheEngliſche Schule — 
Eröffnung 1. März. Yentrum der Norpieite. Kurie 
dauern 4 Monate. Diplomirte deutich-amerif, aewii- 
ienhafte Zehrer; Ichren Nedermann enalijch ipre: 
ben oder Geld zurüderitattet, leien und ichreibeit. 
Buchhaltung. Rechnen, Schönihrift. Tamen u.. Ser: 
ren. Tags m. Abends. $3 monatl. 3 Stunden mödh. 
Rrobeftunde immer frei. Apr.: M. 861 Abenppot. 

18tb1mX 


— Aelteſte deutih-engliihbe Privat: Schuie. — 
Gegründet IM von Nrof. Georae Jeuffen Engliſche 
Eprahe befanntlich am beiten nelehrt. N. W. Chicago 
Bıriinek College, 1067 Milwaukee Ape.. Tag und 
Abends in Kleinklajien. und Privat. R. Aeniien, 

HMian,mifrionmo,imt 
an er ee ln ES 

Aunge Damen! Um al3 Majienien ausgebildet 
zu werden. Graduirte verdienen KW) die Woche, jedht- 
wöchiger Rurjus. gewöohnliche Schulbildung genügt: 
Diplom wird von Werzten unerkannt. Slaiie wird 
jet gebildet. Sofort nadjnjragen ib. ImX 
— Srerel School of Mailage, 419 TDreret And. — 


Lernt enaliich, grümdlic, fchuell. jeden Sonntag 
Vormittag 91% bi 12 Uhr. Tonn Jung’? Dale, 1% 
North Ave. Kursgeld Kl monatlich. Prof. Rokbart, 
frfafo 


Man lerne Enaliih von einem ingeborenen in 
fürzeft möglicher Zeit wirffih und richtin jprechen. 
Moderne Konverjations: Methode. Anfänger jomwopl 
als vorgeicrittene Schüler unter perjönlicher Ans 
fruftion von I. 5. Heathcourt, 492 NR. Clart Str. 

Rielmt 


Erfahrener Lehrer an der Rordjeite ertheilt Nach: 
biffe-Stunden im Gnglijchen, Deutichen, Rechnen, 
Geographie, Geometrie, Geihichte an Ehulkinder 
und Erwadhiene. Abdr.: &. 314, Abendpoft. 2 


396 N. Glart Str. Tel. Mad 744. Schmidt, Tanye 
fSule, Rlajfe und privat. Koftümgeihäit. Wia,Imt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— Geld zu verleihen — 


auf Eure Möbel, Pianos, Rierde, Wagen, Lagers 

baussReceipt8_ etc. , 
Mir fajien die Waaren in Eurem Beiig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicags, 


A. 
95 Dearborn 
Telephone 


hen = 
abe, Zimmer 
Central. 


Aarı 


Darfeben auf. Möbel nnd Pianos ohne zu ent 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere 
nur $1.50; nur 82.0; £ 75 nur 


nur $1.75; nur $2.25: 810 nur 


Bm 


= 
s N 


Ei 


— * 

Geſchüftsgelegenheiten. 
(ligeigen unter diejer Rubrit 2 Geuts des Wert.) 

Beite GeihäftisGelegendeit des Jahres! zlottge: 
bende Bäderei in deutjher Nahbarfhaft, au beieb- 
ter Straße, mit jhöner Wohnung don 6 Zimmern, 
weiche jährlih mehr wie SIMM Metto-VBerdienft er— 
übrigt, unter günftigen Bedingungen zu verfaufen. 
Rur $10) Yaargeld erforderiih! Eigenthümer ſeit 
37 Aabren im Gefchäfte, will jih in den Ruheſtand 
zuridzieben. Gebäulichfeiten ſind in vorzüolichem 
Zuſtande. Zwei Erxtra-Flat-Wohnungen bringen 
denügend Methe, um die Zinſen der Hybothel zu 
vefen. Wrnitlihen Reflektanten ertheilen gerne nä— 
here Auskunit Ab lwx 
John B. Yocriter & Co., 15 Yasalle Str. 


Ju verfaufen: Gin Buffer, der ültefte Piak_ der 
Weitjeite, billig zu verfaufen, franfheitshalber. rau 
Chater, 100 S. Galifornia Auer. iria 


Zu verfaufen: 09 faufen gut gehenden Saloon 
in guter Fabrifgegend, - muß franfheitShalber ver 
fauft werden. 5 N. Robey Sir. 


Zu verfanfen: Stühle Barbierftube und ? Bade- 
zimmer, Zigarren und Yanndrn-Cfrice, 3 Stüble fte 
tig beichäftiat, habe Porter; Einnahme 865. ein al: 
ter Plas, Miethe 85, TDampfbeizung md beikes 
und faltes Mailer frei. Ab will mihb vom Bar— 
biergeichäft zurüdzichen. Eprecht vor, 3! W. Har— 
rtion Straße. 

Ju Bäderei, nır Storetrade. 

. 2. 245 Abenppoit. 


Adr.: 
frja 


verfaufen: 


Fine alte Zaloon-Cde, aute Ge: 
104515, Lincoln Avenue. 


Zu vertaufen: 
ſcha fts vage. Haynes, 


Zu verfeufen: Milch-Route, ganz billig. 
D. Ar Abenppoit. 


— — — — 


Zu verkaufen: Guter Schuhladen mit ſchöner Woh— 
no. Rordſeite. Adr.e: A. 182 Abendpoſt. ſaſo 


Wirklicher Bargain in ſchön möblirtem Rooming— 
Haus, Geh-Diſtanz, nöordlich, 15 helle Zimmer, im⸗ 
mer gut vermiethet. Haus und Stall, mit langer 
Leafe, FI den Monat. Hartivel, 248 Indiana Str. 
Rhone White IH. 

Wer jchnell gute Grocern, TDelikatejien, Zigarren, 
Palerp, Butcher Stores, gute Saloons faufen oder 
verfaufen will, fomme Morg. b. 10. 192 North Ave. 


. gu derfaufen: Norbiweitjeite, altbefannte Wirtb- 
haft mit Yogenballe, alles beiegt, an zwei promis 
nenten Straßen, feine Konkurrenz, 5 Jahre Xeaie. 
Adr.: W. RO Abendpoft. fria 


gu verfaufen: Schr gutgehender Meatmarket ums 
ſtands halber jpottbillig.” Schr _pajiend für Teutih- 
Töhmen oder Polen. Adr.: D. K. 137 Abenppoit. 

zu verfaufen: Grocery und Delitatejfen-Store bil: 
lg für Safb. 219 Eipbourn Ave. 


— 


Zu verfaufen: Schneidergejchäft billig. 


— B Hinſche 
Straße. 


ftſa 
Zu vertaufen: Candy- und Schul-Store mit Wobh— 
nung, vaffend für zwei ältere Leute. Preis B3W. 
Mrs. Groß, MIT Houſton Ave., South Chicago, 
su. friajon 


— — — — — — — 


Zu verlaufen: Väderei, nur Storetrade, Ede, dil— 
lige Miethe. M Melroſe Str. 


Zu verkaufen: Billig, Candy-Store und Firtures. 
1806 Weſt 60. Str. #615,10,9,%% 
Zu verfaufen: GuteBädcerei in deuntichsevangeliicher 
NRahbdarihaft, ichöner Laden. Wohnung, Werkitatt, 
heil, gerumd. 92 M, 21. Str. jadifr 
‚gu verlaufen: Saloon in der unteren Stadt, jeit 
» Nahren im beiten Gange, feine Ginrihtung, ie: 
nigſtens 51500 Stod, billige Mietbe. Käufer muß 
WO Baar baden, Reft auf Zeit. Nahzufragen bei 
3. Doriher, Bla Brewery, Union md Erte Str. 
vor 10 Uhr Morgens. mifr 


Zu berfaufen: Meatmarfet, gutes, altes Geihäft. 
Sitdfeite. Nachzufragen: John Kendele, Xibby, Me 
Neil & Libon, 242 South Water Str. dofrja 

gu dverfaunfen: Beim Eigentbümer, lang etablirte 
Grocern und Meatmarket auf der Nordmeitieite, guter 
Play jür polniich oder böhmijch jprecbenden Mann. 
Adr.: 3. 979 Abendvoft. 21fbimX& 


Er. 


Zu verfanfen: Butcher-Shop. IMT Weit 5l. 
Zu verfaujen: WBäderei, mit oder obne Haus und 
Lot, guter Plag. Adr.: WU. 147, Abendpoft. midofr 


Zu verfaufen: Caniys und Schulftore mit Woh: 
nung. baijend für Yamilie mit Kindern, Die mit: 
helfen können. Preis $400. 11 Grace Str. 10fble 


‚gu verfaufen: SchubsShop, befter an der Nord: 
jeite, 3 Jahre etablirt. 1414 Dakin Str, nahe She: 
ridan Road Gochbahnitation. dındfr 
Zu vriaufen: Bäderei, gute Geichäft, au MB- 
bei, wegen Apreiie nach Teutichland. 706 Weit 13. 
E:r., Ede Yaflin Str. 1976,11 


Zu vermietben oder zu verkaufen: Wäderei, zivei 
Def, 2-ftödiges Frame-Gebäude. Nahzufragen bei 
Suchys, AM SE. Aihland Ave. 10iblw 

Bezable Baar für Grocery, Martet, Delitatefien, 
Reftaurant, Drugitore und andere Stores und Etore: 
firtureß. ac. Vederer, 372, 314, 376, 378 Wells 
Str. Telephoun: North 1976. 25in6mKt 


Saloon zu verkaufen: Wegen Familienangelegen⸗ 
heiten ift ein guter Pak für einen deutſchen Ge- 
ſchäfts mann zu haben. Näheres bei Bilien Brauerei: 


geiellihait, 3 Er. und Albany Ave. 16fblwx 


Zu verkaufen: Gut gehendes Hutmacher-Geſchäft 
und Werkſtatt für Hut-Reparaturen, mit allem Zu— 
behör und Borrath. Yangjährige Belanntidaft, in 
auter Gegend: it wahre Goldgrube für richtigen 
Mann. Nahzufragen RI Wells Str. 18 jblw 


Zu verkaufen: Bäder-Shop, volftändig, billig. — 
N Milmantkee Avenue. 18tb110 
— — — — — — — — — 


Geihäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Um ein aute® Geihäft Weiter zu vergrößern fite 
hen wir einen jungen Mann mit Rapital ald Theil: 
baber. Adr.: U. 145 Abenppoit. 


Theilhaber. Fin Manı der Luft hat einen Bäder: 
wagen zır fahren, mit ciwas Kapital als Partner. 
2 N. Roben Er. dofr 


Partner verlangt: Muter deuticher Schriftieker mit 
Em (ein sichergeitellt) zmweds Vergrößerung einer 
deutſchen „Zeitungs -Dritderei. „Roma Poft“, Gedar 
Rapids, Jowa. midoft 
— — — — — — —ñ — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſcr Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 172 Emerſon Une., nahe Sonne 
und Grand Ape., > Zimmer, Gas umd Toilette, $12. 
Teofil Stan, 594 Milwautee Ave. fria 


An tieine Familie, 10 Zimmer 
108 Evaniton Ave., Ecke Buena 
Oktober. Referenzen erwünſcht. 

friajon 


Zu permietben: 
moblirte Reiinen 


Terrace, April bis 


Sir permietben: 552 Melt Str., 2, 3 und 4 Zim⸗ 
mer, 8 und RP. Schlüijel im Etore 570. fria 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Neipeftable Frau mittleren Wlterd münicht zmei 
KHerreu als Boarver& oder Roomers für B.0 NHoft 
die Woche. Gute; Heim. IM W. Madiien Str. 

gu vermiethen: Möplirte Zimmer und Board, 
Privattamilie, mäkiger Preis.. 232 €. Halften Sitr., 


2, Floor. 


Deutſche Frau ſucht MRoomer und Boarder, jhönes 
Heim. 118 Mohamt Straße. 


ungariihe Familie wüniht 
Straße (1. Flat), nahe 
iria 


deutich 
Mohawl 


Anitändige 
Roarders, 134 
North Avenue. 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Frontzimmer an 
ein oder zwei anitändige Kerren, Tampfheizung, Gas 
und Wad. 94 N. Glarf Str. 


Fu vermiethen: Nleine® möblirtes PFrontzimmer, 
Dad, Gas. 63 Wells Str. Schroeder. 


‚gu vermietben: Schönes möblirte® Zimmer, bil- 
37 Mohawf Strake, 2. Flat. 


Zu vermierben: Schönes Zimmer für eine oder 2 


fie. 


Berjonen. 334 R. North Ave, 3. Floor. 


Zu dermietben: Möblirte Zimmer mit Heizung 
82.50 und $1.5. 19N. Ger 
tia 


und Badezimmer, 
fted Str. 


vermiethen: Möblirtes 


Front-Schlafzimmer. 
Bad, 


Dampfheizung. für 1 oder 2 Herren. 142 
Sit North Ave. dofrfa 
mm m m Tl 1 nn 
Zu vermietben: Schlafzimmer bei älterem (be: 
paar an euſtändigen Mann. 5013 Juftine Straße. 
1961 


Vorder: 
609 Weit 
fb lw 


Zu vermietben: Schön möÖblirtes Frontzimmer, 
allen Komfort. 13 Wisconjin Str, nabe Lincoln 
Bart. 18fb IwX 
—— — — — — — 
Zu miethen geſucht. 

Anzeigen unter dieſer Ruttik 2 Cents das Wort.) 
— 


Zu miethen geſucht: Zwei deutſchen Familien ohne 
Kinder wünjhen auf März zwei belle Wohnungen 
je 4 biß 5 Zimmer jur gleichen Haus, wenn möglich 
nicht weit von St. Mihacls-Rirche, Rorbjeite. Adr.: 
A. 113 Abendpoit. 


Zu mierben geiucht: Iumger Gere jucht reinfiches, 
auf möhlirtes Zimmer in rubigem Kaufe der Nord: 
jeite. Offerte mit Preisangabe unter Adreije U, 111: 
Abendpoft: fria 


ee 
Zu wmietben gefucht: Junger Herr fucht Zimmer 
Frant Meper, 


gu 


Berlangt: Poarders, anitändige Leute, 
zimmer. Gute deutihe Küche. 4.50. 


Sup:rior Str. 


mitt Voard in feiner Familie. 
W. Rortb Une. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent: das Mort.) 


Euer Tab beihädigt? Ihr könnt ein Beijeres 
Mi billigeres Ss befommen, ala indeln oper 
Ga Pa Baal Ar ae 

e Er. ‘ 
700. Gegen Baar“ oder 


irio ; 


(Anzeigen unter birfer Rubril 2 Cents das 


Bleibt nicht im kalten Norden! 
Kommt nah dem jonnigen &üden! 
Kommt auf uniere fhönen und fruchtbaren zus 
ländereien im jüpdlichen Alabama, imo eine 4D Ucres 
Farın eine Pamilie für ihr ganzes Lehen unabhän: 
ig mat. Perfäumt dieje gute Gelegenheit nıidt, 
ondern fragt zieich um weitere Ausfunft. Rur 
von 10 bi8 I Uhr. Tombigbee Baley Sand Comp., 
108 Le Ealle Str., Zimmer 1. 15—2myX% 


nn 

Zu vermietben: IM Wcres Farm, drei Metien 
nor doſtlich von Downers Grove. Yu erfragen auf 
Denn Zimfe'3 Farm, angrenzend. —— 
Frank Timke, 530 Poplar Abe., Auftin, IAl. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Erſter Aabe 
Michigan Farm, 40 Acker. Auguſt Moeller, 8 R. 
Humboldt Str., Citw. 


Zu kaufen geſucht: 2 bis 
Haus O. To 40 Abendpoſt. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: em für 
Grundeigentbum in der Stadt 150 Wered in Lake 
Countyh, 30 Meilen von Chicago, Preis $10,09. Um 
Näheres jhreibt an W. F., Yarrington, JU., R. W. 
D. Nr. 2 13#b1m! 


5Uder Yarmland mit 


Muß verkauft werden: & Weres befte Witconiin: 
Farm Haus, Pferde, Kühe, Maichinerie efc., Preis 
150, 35 baar. Ausfunfte Wl Imdiena Wne., 
lat 14. 196110 


Zu verfaufen: 40 Ader Obſt- und, Grain arm. 
Preis 00. Gebaude werth 820). Schweres Land. 
C. F. Vank, Stevensville, Michigan, 21t6,1m 


Nord ſeite. 

Spottbillia! Wiegantes dreiktöd. Bridck-Gebäude. 
auf ercher Wauitelle, eine 6: und zivei T=gimmer 
Wohnungen: modern; nahe enter Str. Hochbahn- 
Station: im feiner Gegend; Preis nur 5750. 
Arthur Yofetti, 20 Oft Rorth Une. midofria 


Großes Andeitment! Bringt $600 Mietihe jährlich, 
für mur $4250, event. leichte Zahlungen; Gebäude 
hat trei 4: und drei 3immer Wohnungen, und 
it vorgualich gelegen nahe North Une. und Larrabre 
Str.-Hohbahnftation. Arthur Hojetti, 290 Dit 
Rorth Ave. midofria 

Zu verfaufen: Sehr Bidig wenn binnen 30 Tagen 
verfauft, die Grundftüde 3213 Orhbard Eir. mit 
2-ftödigem Padftein Laden: und Prlatgebäude, Yot 
SO bei 125 uk, und 207 Ordarp Sir., 13 | 
frame Rejideny, Lot 50 bei 195 Fuß. V. J. 

129 Lincoln Ave. 


Aılig zu verfaufen: Berrp Etr., nabe Roscoe, 
elegantes Mohnhaus, 7 Zimmer, Furnace, auch 
Stall, inelujive Lot, ZTIHX1B. NRachzufragen bei 
Sicd, 113 Lincoln Ave, 96%* 


Zu verfaufen: Vom Eigentbümer unter dem 
Seritellungspreiie ichönes, neues 2-ftäd. Gebäude in 
feiner Nachbarihaft. 2171 R. Hamilton Ape., 3 
Plod3 weitlih von Lincoln Upve., an Irving Bart 
Blod. —XR 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Neue 6⸗ und 7⸗gimmer⸗Heuſer, 
mit allen modernen Einriktungen, 6 Fuß Stein— 
und Brick-Baſement, 30 Fuß Lot, an fFrancidto 
Str., nabe Itving Park Blod. Elfton uünd Be— 
mont Ave. Straßenbahnen. Nur 8100 Anzahlung 
und IN monatlih, einichliehiih Binien. Office 
Sonntags von 2—5 hr offen. Ernit Meims, 
Ede Irving Part Boulevard und ag - — 


Zu verfanfen- @rtra Barzain, I3:ftädigee Etein: 
front Gebäude an Milmanfee Ape., mit 5 Woh: 
nungen und Etore, Mietbe $14M. obne Seigung. 
Preis 12,0; nehme eine Reiideny bis zu KH) 
in Tauih, im Sogar Eauare oder Humboldt Part 
Diftrikt. H. Wolterding, W. Rorth Ave. diria 


Zu laufen gefuht: Am Wider Barf Diftrilt, 2: 
und Hödige Däufer, Melidencees: ebenfalld Mil: 
mwaufee Ave. nn Rortb An. Geihäfts:Eigentbum 
8. MWolterding, P1 W. Rortb Ave. 16fb1mXt 


Zu verfaufen: Bargein, Möd. 5- und 6-Zimmer: 
Framebaus. WMirtbe HR. Breis 82650, nahe Hunt: 
boldt Barl. 248 #8. Albany Une. 

Verlangt: 
Nordweitjeite: 
Teofil Stan, 94 Milwaufee Ave. 


Bebautes Mrumdeigentbum auf der 
babe Raartäufer, 22500 bis 65m. 
Tel. Monroe 702. 

fria 


Zu verkaufen: Wood, mabe Chio Str, Mtödines 
Haus, nur 82 baar nmötbig: ferner an Emerion, 
nabe Honne Ane., Mtöd. Hau:, 4 Wohnungen, Gas 
und Toilette, KIM haar. Tesfilf Stan, 694 Mil: 
wanfee Anc. fria 
Spegial-Baraain! KM Panfen I-Ndd. Pridhaus, 
modern, Le Moyne Str., nabe Mider Park, mwertb 
TON. Rapratil, 51 W. North Une. 


Logan Square Pargain: RM Laufen I-ftödige: 
Steinfrontgebäude, MW Puh Lot: nehme Lot al3 
Theilgablung. Navratil, 321 MW. North Une. 


Humboldt Bart Bargain: 30 Laufen zwei 6- 
Zimmer TFlatd, modern, Wbipple Str., —* North 
Avenue. Navratil. 521 W. North Ave. 


We ſtſe ite. 

Zu verfaufen: Auf der Weftfeite, Mödige Stein- 
front:Gebäude, große Lotte, alle Zinmer heil; wir 
verfaufen dieie Gebäude für Faih oder auf Abzah- 
—— Eurem Belieben. Derby & ECo., 94, 184 
LaSalle Str. 


Zu verfaufen: Auf der Meitfeite, Atddige Stein: 
front-Gebäude, Lot 31 Fuk Front, beite Gar:Ber: 
bindung. Verkaufe ſehr billig, auch auf Abzahlung. 
O. E. Fiſcher, 162 W. 15. Str. 


@üpdweitieite. 

Modernes Steinfront Haus, zimci 
7 Fimmer Flats, Furnaceheizung, Fihen-Trim und 
Fußböden, nabe Hochbahnſtation, 63. und Green 
Str.. rei 261. Zur erfragen: 1110 W. © 
2, Floor. dofriajon 


- 
Zu verfaufen: 


Str 


Berihiebenes. 

Reahtet diefe Anzeine!, Nu: $2M. Zu verfaufen: 
«in 2-itödiae® und WBafenıent G-Bimmer Haus mit 
Steinfundament. Hartholz Flaäors, Waſſer im Sau: 
fe, aroße neue Barn mit Zementfundament, großes 
Hühnerhaus, 1 Ucker Grund, nur 15 Minuten zu 
gehen vom Geſchäfts-Jentrum von Elgin. Werth 
50. Verpaßt dieſe Gelegenheit nicht. 

J. V. Foerſter & Es., 145 LaſSalle SEtr. 
dimift 


Hinsdale „Suap.“ Breit EIN. Tot 125 bei 1M, 
feines G6-Bimmer 2-ftöd. Haus, Röbrenleitung für 
frurmace, feine belle Zimmer, in beftem AZuitand, 
fowie neue: nühnerhaus, eimige Frucht: und Schat- 
tenbäume, nur 24 Blod von der Station. Nur 830 
Rxar nötbia. Wenn Ahr nah einem Keim auf dem 
Lande ausjchaut, fo bermikt Diefes nicht. 

3 V. Forfer & O0, 145 LaSalle Str. 
dimife 

Zır verfaufen: Werichleudere für $65M feines, gamı 
moderne 15-Zimmer-daut, Stein:Bafement, hohe 
Attiec, Dampfheizung, Waffer und Gas im Haufe; 
1. Floor, 6 Zimmer, für een 2. Floor, 
9 Zimmer, arrangirt für Woarders. wohe Lot. 
Bringt K150 per Monat. Preis flieht Ausftattung 
ein: nur 1%, Blods vom Bahnhof der St. Paul: 
Bahr. 15 Meilen pen Chicago. Achn P. Foeriter 
& 6o., 145 LaSalle Str. frfafon 


Zur verkaufen: Käufer, Bottage® und Platt. ber 
auem zur Gohbabn, Tampf- und efeffr. Bahn. 
82m und onfmärt:. Leite Bedingungen. 

©.» Contlin& ©o., 
1Tf61mX 1648 Lincoln Apenue. 


Zu dverfanten: Wenen Naclaffenihafts-Regeluna, 
perfauften 15 Ichte Woche. dreikig uk Lotten, alle 
Verbeilerungen aemadht, NM Fuk Yaulinie, beguem 
zur Sohbahn, Kampf: und elektr. Wahn. 

. 2. Fontlin& En, 
17th 1108 1648 Lincoln Apdenue. 


— 


Anz allen Theilen der Stadt erhalten mir täglich 
Nachfrage: dom Kunden, Die merbefferte® Grumds 
Gigentbum_gegen Paar Faufen wollen. — Yu haben 
wir ſtets Geld zu verfeihen zu niedrigem Zinsfuke. 
Interefienten jprecht fofort per hei 12p* 

Kohn ®. Focrtter & €o., 145 Sa Salle Strafe. 


Dink verlaufen: Bargaln, — dreiſtockige 
Arikgcbäude, drei G-ginnmer Wohnungen, alle mo: 
dernen PVerbeiferumgen, in beftem Zuftande: anker- 
dem ein aroßer Pierdeftall: Preis zur 86800. merih 
RM. Näheres unter Adre. 9. 165, Ahendooft. 
midbofrfa 


Zu verkaufen oder vertauſchen Ar gutes Grund 
eigentbum: Eine gute MO Ucres Karm mit guten 
Gebäuden und Umyiunung. Mde.: Por 1%, Relooia. 
Risconitn. Bfblw 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Greenebaum Sons, BSankers, 
verleihen Geld auf Frundeigenthum und 
Banen. Niedriger Binsfuß.. —X 

Sichere Erfte —— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verlaufen. 
8. ımd 85 Dearborn Straße. 3in® 


€. &. Bauling, 192 La&aolle Etr. — Erfe 
Sppotbefen zu verfaufen. @eld zu_ verleihen F 
niedrigften Zinsfuß. Telebhon Main Wo. _Imailit 


Geld verleihen auf Srundeigenthum, niedr 
Zinſen. occu D. 4 Abendro as 


m m mn nm ⸗ —ñ —ñ 

verlaufen: Erfte Snpotbet 3500 m 5 Aabren 
al Merdwehieite 4: lat Steinhaus. RE 
Roh & Co., 95 Waihington Str. 15f6*X 


. u — Be ** es —** 
i rundeigentbum. au n mi 
Raten Rich. %. Roh &.G0., 9 Wellington En 


nt Berfonen, wie ga = nt Su» 

igentbum zu niedrigen gen en. 

fen "Doripreden bei Sreenebaum Bons, 83 a 5 

Dearborn Etrake. Mapr! 
Darfehen auf imeite Onpotbefen auf Gcundeigene 

tbun prompt belorgt: 


a ——— ai * 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Das Mark.) 





Gin großer 
Grfotg 


Dr. Bark’3 Zimmer überfüllt von Lenten, 
die feine nene Heilung verſuchen wol⸗ 
len bis geheilt, was koſtenfrei er- 
folgt, um zu beweiſen, daß ſeine 
Behandlung heilt, und zwar 

nachhaltig. 


Zente wollen Beweile. 


Das erhellt durch den Andrang in 
Dr. Bark’3 Office in dem Derter- 
Gebäude, Zimmer 21 und 22, zweiter 
Floor, 84 Adams Str. (gegenüber der 
Fair). So früh wie 9 Uhr Morgens 
findet Ihr feine großen und fomfor- 
tablen Empfangszimmer gedrängt voll 
Patienten, die fih feine freie Behand- 
Yung bi8 geheilt zu Nuten machen. 
Die liberale Offerte jchließt am 25. 
Februar. ever, der nachher norjpricht, 
muß das gemöhnliche ärztliche Hono- 
rar bezahlen. 

63 ift wunderbar, welche Zahl von 
Damen und von Auswärtigen die — 
ferte des Doktors in Anſpruch neh— 
men, beinahe jede Ortſchaft im Um— 
kreis von 50 Meilen iſt vertreten und 
die Zahl ift im rafchen Steigen in Yol- 
ge der mwunberbaren Arbeit, die hier 
aeleiftet wird. Eine Behandlung ift 
tpirklich wunderbar, die in zehn Minus 
ten ihre Macht über Schmerzen und 
Schmwäde zeigt. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen? Habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ftechende Schmerzen in ber 
Bruft, Rüden, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung ober 
atı Werpen-Zerrüttung als Folge ber 
Uebertreibung ber Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Schmerzen von Rheumatis⸗ 
mus, lahmem Rücken, Hüftgicht, 
Lumbago oder ſchwachen Nieren? 
Wenn das der Fall, iſt ſchnelle Linde— 
rung und nachhaltige Heilung für Euch 
in Sicht, auf Koſten von Dr. Bartz, 
vorausgeſetzt Ihr ſprecht vor dem 25. 


Februar bei ihm vor. Dieſe große Df- | 


| 


| 


i 
| 


! 


| 
| 
| 


ferte wird den Kranken und Leidenden | 


gemacht, um feine neue Methode ein⸗ 
zuführen, und iſt ſicherlich die li— 
beralſte, die je in dieſer oder irgend ei— 
ner Stadt gemacht wurde. 


Leſet dieſe Beweiſe: 
Zesn Jahre lang taub— Hört nad) einer 
Behandlung. 

Herr ©. 3. Olmitead, Theilhaber der 
Kimbal Liverh, Aurora, KU, jagt: „Zeit 
zehn Jahren konnte ich auf meinem linfen 
Ohr nicht hören; die Urjade war Las 
Srippe, an welcher ich vor ungefähr zehn 
Sahren litt. Eines Tages ging id) zu Dr. 
FR. B. Bark, und lie mich von ihm unters 
fuchen und behandeln. Nach der eriten 
Behandlung fonnte ich ihn auf dem Ohr 
ſprechen hören; ich hatte während zehn 
langer Sabre nichtS gehört. Sch bin in die- 
fer Gegend jehe befannt und empfehle ihn 
einem Neden. Leute, welche diefen Bericht 
bezmweifeln, follten «berfommen und fich 
perjönlich überzeugen. Ach bin jeden 
Samitag -m:der Nimbal Livery, Murora, 
anzutreffen.“ 


Diefe Dame empfichlt Dr. Bark’S Be: 
handlung auf's Wärmite. 

Frau M. K. Griesbad, von 105 Orts 
chard Str., Chicago, jagt: „Ehe ih Dr. 
Barb’3 Behandlung nah, litt ic) an mei— 
nen Gliedern, Hüften und am Nitden und 
mein ganzes Syitem war heruntergefoms 
men., Zu Zeiten fonnte id) jogar Des 
Nachts nicht Schlafen und das Liegen auf 
dem Nüden verurfachte mir vcmerzen, 


| gen, wovon die jüngite 


Nach einer Furzen Behandlung bin ich jebt | 


vie umgeivandelt, meine Glieder und 
Rüden jchmerzen mich nicht mehr. ch 
muf; auch hinzufügen, daß ‚ehe id) in des 
Doftors Behandlung trat, ich feinen Bil- 
fen ejjen fonnte; jett läßt mein Appetit 
nichts zu wünjchen übrig. Wenn leidende 
Damen nur erkennen mwirden, tveldh eine 
Wohlthat Dr. Vark’3 Behandlung bes 
zwect, jo würden fte feinen Angenblid 
zögern, ihn zu fonjultiren. 


Drei freie Behandlungen haben 
geheilt. 

Herr George Henn, 192 Sheffield Ape.. 
fagt: „Seit den leßten zwei Sahren litt ich 
bin und tieder an Schmerzen zwiicdhen 
meimen Schultern, aber > den legten 
fünf , Wochen . hatte id) fortiwährend 
Schmerzen auszuhalten. Die gewöhn— 
Yiche Behandlung bradite mir feine Beife- 
rung, deshalb entjchloß ich mich, e3 mit 
Dr. Variz's freien elektriihen Behandluns 
gen zu verjuden. ES bereitet mir Ver— 
guügen, mittbeilen zu Tönnen, daß drei 
von jeinen freien Behandlungen Die 
Schmerzen vollitändig vertrieben und ich 
bin jest ein glüdlicher Damı.“ 


Katarrh und Rhenmattsmus endlich 

beſiegt. 

Herr Herman. Yaffle, 5353 Himball 
Ave., Chicago, fagt: „Seit Jahren ijt 
meine Gejundheit immer jchlechter ges 
worden, ſchließlich war ich ſo ſchlecht, daß 
ich kaum noch arbeiten konnte. Rheumatis⸗ 
mus und Katarrh waren meine 
ſchlinmſten Feinde; da id) glaubte, ich 
mühte meine Beihäftigung aufgeben tes 
gen meines Leidens, beichloß ich auerjt 
Dr. Bark’3 eleftriihe Behandlung zu 
verfuchen. IH fand aus, Da die erite Ap= 
plifation nur Leben und Energie gab; jeß: 
arbeite ich mieder jo gejund tie früher, 
und meine Schmerzen und mein Katarıh 
foivie die Mattigteit, find ganz verfchtwune 

en. JA empfehle Dr. Bark'3 Behand: 
Yung, denn ich weit, mie-piel Gutes fie 
bewirkt hat.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Vldg. (2. Yloor). 


84 Adams Str., Chicago. 


Sprechftunden: Täglih von 9 bis 4 Uhr M 
and Eamftags bi8 8:30; Sonntags von 10 bis 1 


Kohlen $3.50 


Royal Nut... . 000er‘ .$3.50 
Indiana Nut. .„oosouwoece. 3.75 
Indiana Lump. ............ 3.90 
Fabiana Egg........ 360 
Hocking Valley......6 16 


Beine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Befteliungen ». Bolt od. Teleuhen: Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 
RM. Wie Mapiisn und Glart 
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gefet die „Bonutagpon«, 
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Penfionäre der franzöfifhen 


Republit. 
Von Rarl Eugen Schmidt, (Paris). 


Nicht nur Geſetze und Rechte, ſon⸗ 
dern vor allen anderen Dingen Penſio⸗ 
nen erben fich twie eine ewige Kranl- 
heit fort. 8 ift gar nicht zu glauben, 
ein wie zähes Leben Leute haben, die 
eine lebenslängliche Benfion erhalten. 
Geradezu unfterblich merben die Leute 
duch die Verleihung einer Tolchen 
Rente. AS ich in Amerifa an ber 
Erhaltung des Deutfchthums arbeitete, 
gehörten die Penfionen zu meinem 
Stedenpferd, und menigftens einmal 
im Quartal fohrieb ich eine mit ben 
berrlichiten humoriftiihen Einfällen 
gefpichte Notiz über die Penfionäre 
Onkel Sams, über die Kriegsvetera- 
nen, die, anftatt, abzunehmen, wie man 
e8 naturgemäß hätte erwarten dürfen, 
bon Sahr zu Jahr zahlreicher wurden. 
Am meiften Nahrung aber fand ich bei 
ben Repolutionsmwitiwen, Dies waren 
MWittiwen von Leuten, die an dem Be- 
freiungsfriege gegen England theilge- 
nommen hatten, und da diejer Krieg, 
obichon der Friede erft 1783 geichloffen 


wurde, thatfächlid mit dem Sahre | 


1781 beendet war, fo durfte man fich 
billig freuen über die Gefundheit und 
3äbigfeit der Damen, die 110 Jahre 
danach immer noch ihre Penfion bezo=- 
gen. ch hatte die Penfionäre im 
Verdacht, die alten Damen ausgejtopft 


zu haben und feit vielen Jahren bie ı 


längit Verftorbenen für lebendig aus- 
zugeben; aber der Verdacht mar unbe= 
gründet, denn fchließlich find fie doch 


alle wirklich und richtig gejtorben. Die | 


legte, Frau Efther Sumner Damon, 
ift vor wenigen Monaten im Gtaate 
Vermont geitorben, 134 Sahre nad 
Beendigung bes Krieges und.- im 
Grunde hätte fie ganz gut noch zehn 
Yahre länger ihre Benfion beziehen 
fönnen denn fie war fchliehlich nur 91 
Sabre alt geworden. Somit war fie 
allerdings erft 43 Jahre nad) dem 
Friedensfchluß geboren, aber man 
verlangte ja auch nicht von ihr, in dem 
Kriege mitgefämpft zu haben. Das 
hatte ihr Mann beforat, der im Sahre 
1835, 75 Jahre alt, das 21jährige 
Mädchen geheirathet hatte. 


it noch nicht ganz erlöft von feinen 
Revolutionspenfionen: er hat immer 
noch drei Repolutionsmaifen zu verfor= 
freilich au 
nicht mehr der Vorftellung entfpricht, 
die man fi gemöhnlih von einem 
MWaifenkinde zu machen pflegt, denn e3 


handelt fi um eine Dame von 85 | 


Jahren, 
Mein ameritanifches Lieblingsthe- 


ma habe ich auch in Frankreich wieder: | 
aefunden, und hier ift die Sache eigent= ; 


lich noch fomifcher. Wenn die Enalän- 
der dem Herzog von St. Ulbanz feit 
600 Jahren eine jährliche Penfion zah- 
len — fo viel für das Halten von 20 
Sagdfalfen, jo viel für die Anfchaf- 
fung der zur Falfenbeize nöthigen 
Handfchuhe, fo viel für eine Jagdmeu= 
te, fo viel für die Jagdpferde, To viel 
für das Futter von Pferden, Hunden 
und Falken, alles bis auf den Bruch- 
theil des Hellers ausgerechnet, obaleich 
es jchon feit Jahrhunderten feine Fal: 


tenjagd in England mehr gibt und der | 
Königlihe TFaltenjagdmeifter in die | 
größte Verlegenheit füme, wenn man 


ihn fragte, mo jeine zur königlichen 
Jagd beitimmten Pferde, Hunde und 
Falten feien — fo freut man fich zivar 
über diefen Zopf, aber man munbert 
fich wenig oder aar nicht, Findet man 
aber ähnliche Saden im Lande der 
Baftillenftürmer, dann mird das 
Shiütteln des Kopfes Thon bebenfli- 
cher. Die Engländer haben in ihrer 
Verfaffung eine folche Menge alten 
Mumpit erhalten, daß man über ben 
föniglichen Falkenier nicht gerade all- 
zufehr erftaunt. 

Biel erftaunlicher ift folgendes: Ge: 
aenmwärtig verklagt eine Dame von al- 
tem del, die Marquife von Cham= 
pagne-Bouzey, den frangöfiichen Staat 
auf Auszahlung einer Penfion von 
6000 Franf, wovon ihr bisher nur bie 
Hälfte ausbezahlt worden ift. Diefe 
Penfion Hat die ergöklichtte Worge- 
ſchichte. Vielleicht erinnert man ich 
no an das Upancement des Generals 
Brugere, der feit einigen Jahren ber 
franzöfiihe Generaltilfimus if. Die 
böfen Zungen behaupten, der General 
verbanfe fein Adancement ber Thatfa= 
che, daß er dereinft auf der Jagd bon 
dem Präfidenten Earnot angefchoffen 
wurde. Der arme Präfident that al- 
le8, um den Verlegten zu entfchädigen, 
und ba3 fchnelle Apancement foll ben 
unglüdlichen Präfiventenfhuß zum 
Ausgangspunft gehabt haben. 

Eine ganz ähnliche Gefchichte Yiegt 
der Gechdtaufendfrantpenfion der 
Marquife von Champagne=Bouzeh zu=- 
grunde, nur ift das Ichon viel länger 
her, und das ift eben das komische. Amt 
21. Auguft tödtete der Dauphin, Sohn 
Zudwigg XV, und Bater Lubmwiga 
XVL,, duch einen unglüdliden Schuß 
auf der Jagd den GSieur de la Boif- 
fiere. Der König fehte der Wittme 
de3 Berunglüdten eine ewige Penfton 
bon jehhstaufend Frank aus, und ba= 
rum banbelt e3 fich in dem gegenmwärs 
tigen Prozeffe. 

Ein Menfchenalter nad dem Tobe 
bes Herrn von Boiffiere ftürmten bie 
Franzofen die Baftille, Tchnitten dem 
König, dem Sohne des ſchlechten 
Schützen, und vielen tauſend Standes— 
genoſſen des Erſchoſſenen die Köpfe ab 
und ſchlugen alles kurz und klein. 


Wieder ein Menſchenalter ſpäter rer-⸗ 


trieben ſie einen andern Sohn des 
Sonntagsjägers, und abermals über 
ein Menſchenalier richteten ſie eine Re— 
publik ein, die jetzt lange genug ge— 
dauert hat, um als eine lebensfähige 
Inſtitution angeſehen zu werden. Und 
dieſe ganze Zeit über haben die Nach— 
kommen und Erben des Herrn von 
Boiſſidre ihre 6000 Frank jährlich er⸗ 
halten, weil der Sohn Ludwigs XV. 
ein ſchlechter Schütze geweſen iſt. 

Die Franzoſen ſagen von ihrem 
Volte, e3 jei ein „peuple bon=enfant“, 
und bas muß feine Richtigteit haben. 
Nur ein gutmüthiges Kindervolf zahlt 


Und .jo | 
löft ich das NRäthjel, Onfel Sain aber ' 


bergnügt jo närrifche Benfionen, ob» 
mohl e8 ein halbes Dugend Revolutio- 
nen gemacht und ebenfo viele Herrjcher 
meggejagt hat. Denn ohne jeden 
Zmeifel ift diefe Benfion der Marquife 
von Champagne nicht die einzige biefer 
Art. Und nur duch einen Zufall ha= 
ben wir von ihr erfahren. Bisher er- 
hielt der Graf von Sainte-Aldegonde, 
der Bruder der Marquife, dreitaufend 
und die Marquife ebenfopiele Frank, 
Geit der Graf todt ift, will die Mar 
quife als alleinige Erbin des Herrn 
von Boiffiere die fechstaufend Yrant 
I haben, und der Staat meint, dreitau= 
end wären auch genug. Das tft der 
| Grund des PVrozefles, den ohne Zivei- 
fe die Marquife gewinnen wird, da 
| der Buchftabe 
ſpricht. 
| Belannter als diefe aus der Zeit 
de3 „ancien régime“ berrührenden 
PVenfionen find die nicht unbedeuten- 
den Summen, die der franzöfifche 
Steuerzahler. alljährlich in die Tafchen 
der Nachkommen einiger Marichälle 
| und Generäle aus der erften Kailerzeit 
 Ttedt. Napoleon fchuf einen neuen 
‚ Abel, indem er feinen Generälen hobe 
Titel verlieh. Da er aber wußte, daß 
ı Abel ohne Geld nicht viel merth ift, 
ließ er die nöthigen Mittel vom Volfe 
| aufbringen, und das Volk zahlt heute 
ivie vor hundert Jahren. — 

Die Liſte der Leute, deren Nachkom— 
men heute noch vom franzöſiſchen 
Volke beſoldet werden, iſt ſehr merk— 
würdig. An der Spitze ſteht Berthier, 
der nur ein mittelmäßiger General 
war, aber von Napoleon verhäiſchelt 
wurde, wofür er ſofort von ihm abfiel, 
als das Unglück kam. Berthier hatte 
von dem Kaiſer etwa 40 Millionen 
als Geſchenk erhalten, außerdem wurde 
ihm und ſeinen Erben eine Penſion 
ausgeſetzt, die wahrlich nicht zu ver— 
achten iſt, denn ſie beträgt 295,966 
Frank jährlich, alſo daß der heutige 
Fürſt von Wagram, der Erbe Ber— 
thiers, nach dem Präſidenten der Re— 
publik das höchſte Jahreseinkommen 
vom Staate bezieht. Im ganzen haben 
die Nachkommen Berthiers bis heute 
etwa dreißig Millionen vom franzöſi— 
ſchen Volk erhalten. 

Nicht ganz ſo gut geht es den Nach— 
kommen Neys: ſie bekommen jährlich 
63,204 Frank und haben bisher rund 
ſechs Millionen bezogen. Lannes er— 
hielt mit dem Titel Herzog von Mon— 
tebello 13,200 Frank jährlich, die ſeit— 
her ſeinen Nachkommen regelmäßig 
ausgezahlt werden. Nach Lannes 
kommt einer, den man auf dieſer Liſte 
gewiß nicht vermuthen würde: Berna— 
dotte, nachmaliger König von Schwe— 
den, Großvater des gegenwärtigen 
Königs Dsfar XI. Seine Nachfom: 
men, aljfo die königliche Familie von 
Schweden, beziehen alljährlich 14,620 
Frank von der frangöfifchen Republif. 
Dies ift feltfam, Höchft feltfam, einmal 
weil diefer Bernadotte ich fchließlich 
gegen Tranfreich gewendet und fomit 
feine Belohnung von Franzofifcher 
Seite verdient hat, und dann, weil e8 
aewwiffermaßen widernatürlich erfcheint, 
—— eine Republik einen König beſol— 
det. 

Maſſena verſtand wie Berthier die 
Kunſt, fremden Leuten die Taſchen zu 
leeren und die eigenen zu füllen. Er 
war ſchon vielfacher Millionär, als er 
dem Kaiſer ein Majorat abſchwatzte, 
das ſeinen Nachkommen bis auf den 
heutigen Tag das ſtattliche Sümmchen 
von 128,571 Frank jährlich einbringt. 
Zwölf Millionen haben die Nachkom— 
men des Fürſten von Eßlingen und 
Herzogs von Rivoli bis heute eingeſtri— 
chen für die Sorgfalt, womit ſie ſich 
den Vater, Großvater oder Urgroß— 
| vater ausgejucht haben. 
| 


des Gefebes für Sie 


Andere weniger befannte Ariegahel- 
den ber Kaijerzeit werden zum Theil 
bejfer belohnt als Lannes, der ſchließ— 
ic der fpmpathifchfte und vielleicht 
auch der arößte von ihnen allen mar. 
Die Nahlommen Mortiers, Herzogs 
bon Irevifo, erhalten 59,812, die Reg- 
niers, des HerzoaS von Maffa, 43,433, 
die Herzöae von Baffano, Nachtommen 

| Marets, 15,000, die Herzöge von Bel: 
| luno, Nachkommen des Marfchalls 
| Victor, 15,163, die Herzöge von Reg= 

gio, Nachkommen Dudinots, 12,962, 

die Herzöge von Albufera, Nachkom— 

men des Marfchalls Sucdet, 10,768, 

die Nadhfommen des Generalintendan- 

ten Daru 26,927, die des General: 
leutnants Chaffeloup-Laubat 17,452 

Hrant jährlih. Auf der Lifte der fai- 

jerlichen Penfionäre der dritten Ne- 

publif ftehen außerdem no) die Fa= 

milien Lariboiſière, Friant, Grouchh, 
Montesquiou⸗Fezenſac, Reille, Lauri— 
ſton, Meneval uſw. 

Und die franzöſiſchen Steuerzahler 
| Fahren hübſch manierlich fort, dieſe 
| Penfionen zu zahlen, ohne zu muden. 

Bedenft man no, daß die Nachfom- 
| men aller diefer Leute, die fo von der 
| Republik gefüttert werden, ganz jelbit- 
| verftändlich zu den entichiedeniten Geg- 

nern der Republif gehören, daß fie im- 

mer zu finden find, imo es fich um ae- 
| gen bdieje gerichtete bonapartiitifche 
‚ oder überhaupt monardiftifcheDMachen- 
| ichaften handelt, dann begreift man 

exit, Bi8 zu weldem Punkte die Fran 
zofen „bon enfant“ find. Und man 
ftaunt, wie man uns hat weißmaden 
fönnen, biefe Leute feien miüthende 
| Demofraten, 

—+ ee — 
Frauengedanfen über Männer: 
erjichung. 
MiredsRoffia im Terliner Zofal-Anzeiger, 


Nun aber nehmt euch zufammen, ihr 
‚Herren: denn ihr folt Worte ber 
ı Wahrheit vernehmen. Die fie euch 
ſagt, ift eine Frau. GSelbitverftändlich. 
Sie behauptet zwar, feine Frauen- 
| rechtlerin zu fein — unb bag ift ge= 
ſchickt — aber fie tft dabei fo unge= 
Ihidt, zu verrathen, daß fie die Män- 
ner nicht zu ihrem eigenen Wohle, jon- 
dern zu dem der rauen erziehen 
möchte. 

„Wer hat die YFrauenfrage gefchaf: 
fen?" — ruft Marie zur Megebe in 
ihrem eben erfchienenen Buche „Frau 
engedanten über Menfchenerziehung“ 
(Berlin, F. J K Co.) aus — 


ſen? Wiederum nur der Mann.“ 
Und wie? „Indem er ihr in ſeinem 
Hauſe, in ſeinem Leben eine Stellung 
gibt, von der ihr jetzt nur ein armſeli⸗ 
ger Bruchtheil gehört.“ 

Ob „der von heute“ das will, ob er 
es überhaupt kann, daran zweifelt die 
Verfaſſerin. Man hat ihn zu ſchlecht 
erzogen, viel ſchlechter als ſeine Schwe⸗ 
ſtern. Und zwar mit Vorbedacht. 
Zielbewußt hat man ihn zu dem ge— 
macht, was der heutige Durchſchnitts⸗ 
mann iſt: ein Egoiſt, ein Streber, ein 
Kaltherziger und Verantwortungslo— 
ſer, unfähig zu einem großen Gefühl, 
zur Begeiſterung, zum Opfer. 

So ſind wir nun einmal. Aber es 
ſoll anders werden. Der Mann ſoll 
endlich ſo erzogen werden, wie es der 
Frau paßt; denn er iſt noch nicht dreſ— 
ſirt genug. Selbſt die Pantoffelhelden 
ſind lange nicht ſo gelehrig, wie man 
es billigerweiſe verlangen könnte. 

Es muß alſo zuerſt den Männern 
das Sündenregiſter vorgehalten wer— 
den. Nein, vor allem denjenigen, die 
ſie zu kaltlächelnden Tyrannen ma— 
chen. Da iſt er zunächſt, der größte 
Sünder, der Herr Papa. Er will 
durchaus einen Sohn haben. Ein 
Junge muß es ſein! 
ſieht er herab. Warum das? 
er zum erſten Male „hocherfreut“ die 
Geburt einer Tochter 
kommt er ſich ſelbſt und mehr noch ſei— 
nen Geſchlechtsgenoſſen ein wenig ver— 
ächtlich vor! 

Den Geſchlechtsgenoſſen? Leider 
nicht nur dieſen. Fr. zur Megede iſt 
keine Frauenrechtlerin, ſie betont es. 
Aber noch ſtärker betont ſie, daß die 
Frauen keinen Korpsgeiſt haben. Denn 
man denke! Sie ſelbſt, die Frauen, 
ziehen Stammhalter den Töchtern 
vor! Die Verfaſſerin iſt empört. 
Schwebt nicht jedem jungen Mädchen 
ſchattenhaft der künftige Sohn vor? 
Und empfindet nicht ſelbſt die in Le— 
bensfragen ſchon gereiftere Mutter 
eine bittere Enttäuſchung, wenn ſie 
ſtatt des Renommirjungen ein ſimples 
Mädchen zur Welt bringt? Verrath 
in den eigenen Reihen! Es iſt ein 
Skandal. 

War es ſchon vor der Geburt ſo, 
wie wird der Bengel erſt verzogen, 
wenn er ſich auf der Erde breit macht! 
Alle ſind ſie im Komplott. Selbſt das 
Dienſtmädchen ſagt glückſelig lächelnd: 
„Es iſt ein Junge!“ — wenn das künf— 
tige Familienoberhaupt brüllt und mit 
den Beinchen ſtrampelt. „Es iſt ein 
Junge!“ heißt es entſchuldigend, wenn 
er nach der Bowle auf dem Tiſche der 
Erwachſenen ſchielt und man ihm das 
Koſten geſtattet. Muß er ſich doch bei 
Zeiten daran gewöhnen, was in erſter 
Linie der Mann macht: das Kneipen. 

Jawohl! Im Grunde genommen 
ſteht der Mann unterhalb des Niveaus 
von Menſchen, mit denen Frauen in 
irgend einen Verkehr treten dürfen. 
Er iſt ein ordinärer Trunkenbold. M. 
zur Megede prägt eine entzückende 
Sentenz: „Der Mann kommt vom 
Biere und geht zum Biere.“ Das 
wird uns bleiben. Ich ſpüre in dieſen 
Worten den Hauch der Ewigkeit. 

Die Folgen der Trunkſucht ſind ja 
allgemein bekannt. Es iſt ſelbſtver— 
ſtändlich, daß Individuen, die ſich von 
Kindheit an bis zum ſpäteſten Man— 
nesalter ſyſtematiſch betrinken — die 
Verfaſſerin ſah einmal mit eigenen 
Augen, wie man nach einem landwirth— 
ſchaftlichen Feſteſſen einen hochelegan— 
ten, graubärtigen Herrn in einem 
Waggon einfach verlud — es iſt ſelbſt— 
verſtändlich, ſage ich — pardon, ſagt 
Marie zur Megede — daß derartige 
Individuen moraliſch, geſellſchaftlich 
und geiſtig auf der tiefſten Stufe ver— 
bleiben müſſen. 

Wo ſind die Häuſer, in denen man 
ſich bemüht, den Sohn aus dieſem 
Sumpfe zu erheben, bei ihm Gefühl, 
Rückſicht und Opferfreudigkeit auszu— 
bilden? Er iſt von Jugend an ein 
übertünchter Barbar. „Gnädige Frau“ 
oder „Küß die Hand“ zu ſchnarren, 
das verſteht er, aber dieſe Galanterie 
iſt nur Vorſtellung. Sobald er ſeiner 
Schweſter eine Nadel aufheben oder ein 
Packet tragen ſoll, wird er einfach 
grob; und wenn ihn ſeine Mutter bit— 
tet, ſtatt des Dienſtmädchens im 
Grünkeller etwas zu beſorgen, be— 
hauptet, er empört, daß ſich das für 
ihn nicht ſchicke. 

Kann ein derartiges Individuum 
für geiſtige Ausbildung irgend ein In— 
tereſſe haben?“ Gewiß bringt man 
ihnen in den Schulen das Unentbehr— 
lichſte bei, denn es heißt: „Der Jun— 
ge ſoll es zu etwas bringen.“ Es iſt 
ja empörend genug, aber Thatſache: 
die ganze Familie betrachtet es ſogar 
als Ehrenſache, daß der Junge fort— 
kommt. Aber das alles iſt nur äu— 
ßerlicher Schein, Renommage. Um 
wahre Bildungsintereſſen handelt es 
ſich hier nicht. Auf die großen Fra— 
gen der Menſchheit blickt der heran— 
wachſende Mann verächtlich herab. 
Muſik iſt für die Muſiker, Malerei für 
die Maler. Und leſen? Leſen iſt Lu— 
xus! Leſen iſt Zeitverſäumniß! Für 
ernſthafte Leute — behaupten dieſe 
arroganten Burſchen — werden Frau— 
enromane nicht geſchrieben. 

Darum ſieht es denn auch in ihren 
Köpfen ſo öde aus. Man ſehe ſich nur 
die männliche Unterhaltung an. „Die 
Frauen“ — rühmt Marie zur Megede 
— „die Frauen klatſchten, trotz Selek— 
taexamen Und Mädchengymnaſium; 
bie Männer ſimpeln Fach' und erhei— 
tern ſich, jung und alt, mit Anekdoten, 
die zumeiſt weder geiſtreich noch 
originell, ſondern nur gemein ſind.“ 

Dieſe Parallele iſt erdrückend. Hier 
muß die Reform einſetzen. Die Män— 
ner müſſen ſich die mit alten Anekdo— 
ten gewürzten Fachgeſpräche abgewöh— 
nen und klatſchen lernen. 

Aber noch ein anderes muß ihnen 
beigebracht werden. Sie dürfen ſich 
nicht als das privilegirte Geſchlecht be— 
trachten, dem das andere Opfer zu 
bringen hat. Heute iſt es nun mal ſo. 
Der Sohn iſt das Idol. Dieſe Müt— 
ter! Sie opfern ihm Zeit, Geld, Ge— 
fühle, ihre Töchter und jedes andere 


„Der Mann! Und wer kann fie Iö- 7 


| Engel an Schönheit, Güte und Tus 


' 


| 


Ein Wild, das 


| „Hat fie was?*, das fih der Mann 


Auf die Tochter | 
Wenn nnzei dei 
| Augen der Verfaflerin die ganze Tiefe 
anzeigen fol, ' mein 
viel ſchmachvollere Erniedrigung als 


Abeudvolt, Chieaao, Freitag- den 28. Februar 1907. 
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weibliche Weſen, das die Kreiſe ſeines 
Wohlbefindens, ſeiner Karriere, ſeines 
behaglichen Lebensgenuſſes ſtört. 
Daudet hat recht, wenn er im „m 
mortel“ jagt: „Im Roman ohne Lie- 
be der modernen Frau ift der Sohn 
der wahre Geliebte.” 

Aber wer trägt die Schuld daran, 
daß die modernen Frauen ohne LXiebe 
leben? Die Mütter jelbft, meint die 
Verfafferin, die ihre Söhne vor Liebe 
befhügen. Kein Wunder, daß der 
junge Mann, vom Tertianer aufwärts, 
fich hütet, mit einem Mädchen ind Ge- 
rede zu fommen, das, mag e3 aud) ein 


gend fein, doch völlig außer Weitbe- 
werb ift, weil e& feine Mitaift hat. 
Der Mann lernt es, fein Herz zu dis— 
zipliniren. Was tft ihm die Frau? 
man umitellt, ums 
garnt, zum Fall bringt. Eine agb: 
beute, eine Nummer im Renommit: 
pirfch des männlichen Erfolges. 

Nur mit den wenigen rechnet man, 
die „etwas haben“. „Sei vorſichtig!“ 
— mahnt der Vater — „Sieh zu, daf 
du feine Dummbeiten madjit! Trach— 
t&, e3 befier zu treffen ala ich!“ Diefes 


auszurufen nicht entblödet,, wenn er 
die Befanntichaft eines anfprechenden 
Mädchens macht, fennzeichnet in dern 
feines Falles. E3 ift, meint fie, eine 
die des Meibes, das die Straße ber- 
Ichlinat. 

Das muß ander3 merden. Der 
Mann muß e3 lernen, unter pölligem 
Ausfhluß von Verſorgungsängſtlich— 
keiten, von wirthſchaftlichen Nebenge— 
danken, ehrgeizigen Plänen für ſeine 
künftige Familie und derartigen Zweck— 
loſigkeiten ſeiner oberſten Pflicht nach— 
zukommen: zu heirathen. Das iſt die 
praktiſche Löſung der Frauenfrage. 
Die Frauen müſſen alle weggeheirathet 
werden, ob reich, ob arm, ob ſchön, ob 
häßlich, ob gut, ob zänkiſch. Und zwar 
aus Liebe! 

Marie zur Megede ſieht es ein: be— 
vor eine derartige allgemeine Heiraths— 
wuth die Männer ergreift, muß ihre 
Pſyche gründlich umgeknetet werden. 
An der Wurzel muß man beginnen, 
an den erſten Eindrücken. Die ſyſte— 
matiſche Seelenvergiftung muß aufhö— 
ren. Und wo iſt ihre tiefſte Quelle? 
Marie zur Megede hat ſie entdeckt, wo 
niemand ſie vermuthet hätte. Dr. 
Martin Luther iſt der Schuldige. Der 
große Reformator hat in einer An— 
wandlung von Lebensluſt ein gar ge— 
fährliches Verschen gedichte: „Wer 
nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 
der bleibt ein Narr ſein Leben lang!“ 
Ich bitte: iſt das eine Erziehung zur 
Ehe? „Es wäre ſicher beſſer“ — do— 
zirt die Verfaſſerin — „wenn man die— 
ſen Spruch ſeltener auf Tiſchläufern, 
Wandbrettern, Weinkannen, geſtickt, ge— 
malt, geſchnitzt, gebrannt und gravirt 
ſähe. Die Jugend hat zuviel Gelegen— 
heit, ihn zu buchſtabiren, zu leſen und 
nach Maßgabe ihrer Phantaſie zu il— 
luſtriren.“ 

Gewiß! Machen wir alſo den An— 
fang damit, das ehegefährliche Motto 
von unſeren Tiſchläufern u. ſ. w. 
ſchleunigſt zu entfernen! Und in die— 
ſem herrlichen Geiſte ſollte die ganze 
Erziehung der heranwachſenden Män— 
ner geleitet werden. Zielbewußt, wie 
die Frauen ſie brauchen! Das iſt, 
nach der Anſicht Marie zur Megedes 
— die keine Frauenrechtlerin iſt — 
die Hauptaufgabe der modernenFrauen: 
zielbewußte Mütter auszubilden. 

Denn in Umkehrung des bekannten 
Wortes über die Frauenpflicht muß es 
in Zukunft heißen: „Dienen lerne bei— 
zeiten der Mann nach ſeiner Beſtim— 
mung!“ 


Schiffskartenl 


83 nach Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 


Extra feine Einrichtung 3. Maſſe. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühſtück, 
Mittag- und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 


Durchbill ete nach und von Haure. Paris, Zus 
temburg, Baſel. Berlin, Stettin, Libau, R 
krafan, Oderberg, Wien, Bndapeit, Triett, 
und allen Hanptplägen in Curopa. Gepä 
Saufe abgeholt und auf DTampfer befördert. 


Wechſel und Poſtauszahlungen. Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Seneral-Paiingier-Agent, in Chicago fett 1871. 


2els Clark Strasse. 
gegenüber der Boftoffice. 


Union Tieet-Difice. Sonntags offen Bi 12 Uhr. 
23jan,momifrionim 


- BWidhtig für Männer. 


Denn erste ober Araneien Euch nidt heilen, 

derſucht unſere fan, erprobten Heilmittel, 
weide niemals tehlichlagen !n „jolaenden gebeb 
men Krankheiten: yormulare Nr. 1 und 2 Tus 
viren jeden ro io bartnädigen Yall_bon 
ebeimen Aranfbeiten nnd Urin-Beiden. Breis 
1.00 per Slajae. — Doktor Tucker's Biut Spe⸗ 
eifie Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 32.00 p. Flafhe.—Prei. D es 
J silen Männerfhmähe,. ſchlafloſe 

Nädte, Nerböfität, Eat im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenitellenbe? Eheleben. Breis 
$1.09 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Be * — ee 
ehite' eutiche Sipathele, nte 

aße, ago, 30. 13maF#1i 


N Dr. J. YOUNG, 
Syrjtal-Arzt für Augen, 
Ehren, Nafen- uud Haldleiden. Ber 

| € gründiih und 
ſchnell bei mäß. Wreiſen u. ſchmerzlos. 
S⸗ Naientat » 112 
sörigleit ıumd Kropf oder Didhald nad 
neneiter Methode Turirt.— Künftlihe Au- 
gen; Brillen angepaßt. Unterlubung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincola Ave. — 
8—12 Borm. 


Handelt biefelben 
ädiger 


Stunden: 11 Borm., 
6—8 Abend3. Sonntags 


AunLo’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
aegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerate diefer Unftalt find —9 Deuts 
Ihe Eyestalitien und betechten al eine 
Ebre, ihre let n Mitmenfben fo ſchnel ala 
möglih bon ihren Gebreden an e beis 
len aründiih unter Gearentie alle men 

tanfdeiten der Männer, frramenleiden 
Menitruationdftörungen Ps ——— 
tr ‚ Rolgen von | 
tene ete. n 
Klaffe nen für —— bon 
Bruchen Krebs Xumoren, e eic. Aom 
fultirt uns bebor Abr —— um 
blaziren wir Batienten in ex 
Frauen merben bom | { ) Bee 

I u 


en 
bandelt. 


Kur drei © 
Meere 
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„Dottor, ich ıpreche Jhnın meinen herzlich. 
ften Dank aus!“ 


Süpdierte. 

4 9. Garlion, 2927 Indiana Str. 
Are Alm, 588 WM, 23, Zt 
8. E. Follen, 325 W. 
Frant Gouper, 0222 Waib’naton Vlve, 
Ruſſell Barrett, 383508 Armour Avoe. 

T. 3. Rirll, 631.8. 20. Str. 

Stanislaw Novak. 1578 58. Dlace. 

%. Madigan, 6119 Maribfield Ne. s 
Ed. 9. Wener, 00285 Zirand Str.. 3,Chicago 
as. Talen, 3249 Union Ave. 

A. €. Stetler, 

Rohn Vindort, Madinam Ave. 

Nathan Tavidg, 3116 Wabaſh Ave. 

W. K. Acker. 


Außerhalb der Stadt. 


J. M. Albrecht, Rock Island. Ill. 
A. E. Rowe, Broadbead. Wis. 
Frant Schacht. Weſt Chicaao, Ill. 
J Geo. Guirich. Evanſton, TU 
H. W. Hintley, Leadville, Colo. 
Ed. Winder, Dixon. Ill. 
J J. L. Spis. Aſbtum Jli. 
Geo. Aueter, Benionbille, IT. 
MD. Machtemes, Grohdale. NIT. 
W. 9. Mundt, Mibton, NU, 
F. 8. Wnbel, Alron Obi. 
. A. Beter Mueller, Grant Works, I. 
2. Lone, N. PD, Elipper New Port 
SHenrn Linneoan, Mt. Troidpect. SU. 
Senn TiHertina, Desplaines. AU. 
Frank Gonvis, Rittsford, Mich. 
Thos. Conwell. Douaherw. Jowa. 
A. M. Carr, Salem, Chic, 
x. 9. Smith, Yodvort. IE 
Rev. 8%. Miller, Sofden, Ind. 


* 
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65. Sir. 


3000 andere Diele hier jedoch 


‘ur einer Behandlung, 
Kein Mejier— Keine Schmerzen. 


Mein imunderbare3 Wirken unter Brud- 
leidenden wird bom tanfenden beitätigt, Die 
Heilung iſt abſolut ficher, fhmerzlod, und 
nimmt nuc wenige Minuten in Anfprud. 
Kein Mefler oder Chloroform angewandt, 
und ich garantire, dDak meine Heilungen 
nahbeltia find. Ster find eilide Namen don 
gebeilten Patienten: 

Norbicite 
—hos. Milfer, 234 Cheitnut Str, 
Gen. Hehr, 1336 Mozarı Str. 
Thos. Xeulowäfi, 896 Girard Str. 
DVartin Barufe, 252 DB. Chicago Abe, 
m. Gurdes, 35. €. Fullerton Plbe, 
Ghas. 3. Stotti, 484 %. Iber3 Mve. 
Matt Ley, 62 Burlina Str, 
N. Burnett, 438 Wells Str, 
Mathias Chuinstt, 204 Cleaber Etr. 
Chas. Herbera, 625 N. Afhland Ave. 
R. G. SIE, 705 N. Vark Ave. 
F. W. Fieler, 100 Florence Abe. 
A. Johnſon, 1173 MW. Nortb Live. 
J. Baher, S22 %, Claremont Ave, 
%. Kriefie, 616 Diderion Str, 
Frant Kalinowsti, 1548 TDrafe Abe. 
Henry Arvin, 245 GC, Stımie Str. 
Ghas. %. Gonf, 123 E. Huron Str. 
Sg. 2. Freeman, 170 Ems Str. 
ed. 8. Hilferis, 153 Rlcafant Place, 
Ghas. F. Gunf, 53 Neefe Str. 
Dtts Schilling, 541 Scdawid Str. 
Oscar Tanielfen, 959 Zeminary Übe, 
Weſtſeite. 
R. MeDermaid, 1584 Park Avbe. 
E. F. Mariball, 1551 Sarbardb Str, 
Beter Nordaniit, 103 Tal Eir. 
x. €. Harven, 912 Maple Abe. ö 
Gondurtor Ar. 1640 941 E.Spanlding Abe. 
A. S. Adamion, 329 WW. Ohio Str. 
Franf Scibert, 206 Scber Str. 
Tames Mareih, 729 Allpurt Sir. 
». I. Teönow, 414 72. Str. 
Roi, Deive, 586 Harding Abe. 
Leon Maper, 213 8, 12. Str. _ 
YA. Marti, 480 W. Nandolpyb Eir, 
3. Anigdt, 2735 Corel Mde. 
Bernard Huttin, 1195 WR. Euperior Etr. 
M. I. Sasgen, 1508 Aibland Une, 
Salvator Gaiende. 146 W. Harriſon Str. 
H. Baruen, 821 W. Diverſey Str. 
W. F. Schneider, 1346 Park We. 
Garis Lesmann, 2149 Carroll pe. 
Frank Gharles, 158 W. Iunlor Str. 
Edward Lucht, 133 Tesplaines Abe. 
Walſb. 485 W. Adams Str. 
2952 Kinzie Str. 
Anßerbalb ber Stadt, 
3. 3. Tueceh, Victor, Colo. g 
SUN Lontes, Grand Napids, Mich, 
Gheiter Musre, Lenitus, Mo, 
D. 2. Cramer, Braidivoed, SU. 


Dies iſt nur ein Heiner Ibeil von der Anzabl der Geheilten, E3 find no mehr als 
Tief ſollten Eu überzeugen. 


Um Fu eine Sdee au 


e« 
ben, was Diele Lente zu "waen baben, veröffentlide ich Die Angaben von Herrit Stioreit. 


einer der befannteiten und älteiten 
ih dasselbe Heuanik zweimal, Tas 
Sch bin 7 
Bruchbänder getragen und viel 


Büͤrger von Rock Island. Ill. Selten nurx veröffentliche 
folgende wird zum erſten Viale peröffentlicht. 
Jahbre alt. Seit 33 Jabren haätte ich einen doppelten Bruch Ich haätte viele 
ausgebalten. 


Da börte ich von dem wunderbaren Virlen 


bon Dr. Flint und ainıg zu ibm. Er beilte mich don beiden Brücen im wirnderbarer Weiſe. 


Sch Farm laum jagen iwie eriremt ich über 


Mänmer, ih Türe meine Bebaubtungen 
Der obige. 


Konsultation frei. 


Dies 
vor, und ıch werde Euch alles darüder erzählen.“ 


Ergebnis bin. Schrerdt mir oder fpredt 
J. M. Albrecht, 


>07 0. Str. No Island, ZI. 


Bruch zur beilen auf bunderie folder Fülle wie 
Nommt ımd laft Eub von mic beilenn. 
Korreſpondenz erwünſcht. 


Dr. E. M. Flint iſt nur zu ſprechen im 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


Nr. 130 Dearboru Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ecke Madison Str. 


Difice offen jeden Tau bon AWO Norm. bis 6:30 Abends. 


Arbeitäleute finden Zeit bor- 


zuwipreden Dienitag und Freitag Abend, Office offen bis 9 Abends. Sonntags von 9 bis 1. 


d 


Die weltberühmten Aerzte diefer Anitalt heilen 
Männerleiden, als da find: Sant», Blut-, Privat 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen $ie zu einem deutſchen aut, mit 
dem Sie fid) genau ausiprehen können. 


mit dauerudem Erfolg alle 
und ohroniiche Leiden, Bla= 


fenentzündung, Nugendverirrnngen, Männerihwäde, Varicocele, Hautfranfhei- 
ten, Heraflopfen, dumdfes, bedrintendes Gefühl im Kopf, Nervenſchwäche, Ner—⸗ 


vöſität, ſchwaches Gedächtniß, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Er⸗ 


röthen, Niedergejchlagenbett. 
Verluſt der Energie, nerpdfe 
in den Gliedern und alle 
Natur zurüdzuführen jind. 


Zittern der Öl J t 
Schwaãche, Schwindelanfälle, Kopfweh. Schmerzen 
Krantheiten, welche auf Uebertretungen der Geſetze der 


lieder, Kraäfteverluſt, Scheuheit, 


Keine Kur——-xkeine Bezahlung 


Behandlung, ein: 


ſchließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars 


den 
Monai. 


Stunden von 10 —4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier- 


tage nur von 10—12 Nr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Scheiben aber Schmerzen. 


Sahmarlet Thenter Gebäude, 


Ehicage, IM. 16jan,?.* 


Krampfaderbrud, 


Salem, 


Yh nehme jeden Dann in Behandlung, ber an 
Srampfaderbrud, Blutvergiftung, Nerbenihwäche, Waflerbrud, Blafen- anb 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
VBronditis oder Schwinds 
jut leiden, werden mits 
elft meiner neuciten Mes 
thobe geheilt zea Eins 
atbmung von Ochgens 
Gas. 

Brivet - Krankheiten 
Seife i$ Töne, radial» MU 
e nell, als & 

fig umb vertraulich. 
Math und Unterinchung 
frei! 


Krankheiten. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-A 


Männer: und Franen- 
ntheiten 


Hierenfrankpeiten leidet. 
Bizahlt für keine Fehlichläge, jendern für eine Hellung. 


Frauen -Sranfheiten, 
Vorfall, reugidimergen, 
wei h e —— 


meine neueſte Methobe 
Blutvergiftung 
nb wie 
allen der Haare. 
Ih heile Euch nachhaltig. 
Cs wirb beutfdh ge 
ſprochen. 


rzt 
247 W. Madison Str.. Ecke Sangamon Str., Ohloago. 


Spreditunden: 8 Borm. bis 8 Abends. 


Eifenbabn-Fahrpläne. 


Zuinsid Zentral@iieubann. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab rem Sıntrels 
Bahnbai, 12. Str. und Bark Row. StaptsTidet: 
ice, 99 Adams Str. Bhone Gentrai 6270. 
Ausgen. Eamitsg.) 
Special, Memphis.) 
. Ren Irlean:, Havana 
. (feans, Hot Eprings, Ark...) 
(St. Louis and Sprincfield— 
(Dapligbt Epecial....nuonness 
. (Diamond Special... ...) 
. Eairs Local 
. EScuthern Fat Mail 
Evansville (Samftag), 2:05 R.) 
Evanspille, Naiboille, Ltd... 
Champaign, BDeratur, Bane.. 
Biromingten und Chatsworth 
Bioomingten und Ehatsworth. 
Cairo (Epanspill. nur Samft) 
Rantalee und Mattoon 
Minneapolis-©t. Paul Ltr... 
Omahe, Eoumeil Alnfis Lıp.. 
—— er S. Falls 
" ubuque t. Dodge ie. 
af Mail Dubuaue u. Rei 
A St. Baul.. 
ord ger 
Rodiord, Preeport, Dubugue. ** 


Ghicage & Alton ‚Der einziae Weg”. 
Giodt TidetsD Rector:Bing., Ebe Clark 
Monrse Str. Phone ij i ; 
* Ganal Str., 
r a 


..r °; 
nehm 
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Bnight Special......... ..." 8.00 

re 
Limited 


' und Sa Galle Str.. 
' Office: 10 &. Clark Str. 


Untunft, j 


Sonntags, 9 Borm. bis 4 Nadimittags. 


; Kate Shore uu> Michigan Southern Bahn. 


N. D. C. & H. R. und B. & U. Bahnen. 
Bahnhof: La Salle Str.Station, 

und 31. 6Gie. 

Anfahrt: 
Tag:@rpres 7:00%8 
Lufialo, Albany & Neo 9 
Buffalo nd Ghicage Special... 
Ne & Bolton Sperial..*10230 8. 
Twenttetb Gentury Simited.... ION 
Buffalo & Pittsburg Erpreb. 
New England Ggprei : h 
Euffalo und der Dften 3:OR. 
Late Shore Limited...... 328 
Elthatt Attomodation SIR. 
Toledo, Giewelard und dem 


Toledo, Gievelend, Golumbus, 
GShariefton, W. Ba. 
or < 
S:ifelo und Bokon 3:08. 
Zäglid. Zäglih, ausgenommen Conntegh, 


5 5a Be 
w mm ν— 


3 sata 148 


* 


icano, Great 
Rat Route. Grand Gentral-Bahnbof, 


: und Harrilon Str. Office: 1 
« Gentral 5269. Abfabrt 


{, Rinneap., Tubugue 6 
Ei Saul Omater Kuni. 6. 


eile Bruch 840 





M 


Werthe bietet, von denen wir 
ſie die beſten ſind, die je von 


cago offerirt worden ſind. Wir wiederholen, daß The Hub 
nicht einen einzigen Winter-Anzug oder -Aeberzieher für die 
nächſte Saiſon behalten wird — jeder muß jetzt fort. 


nn 


Jrühjahr-Neberzieher-Vor-Verkauf 


Ein meiterer ftarfer Unziehungspuntt für den Samftags- 
Verkauf ift Ihe Hub’3 Offerte von der Auswahl von 1800 
Srühjahrs = Meberziehern für Männer zu $12,50, regulär $18, 
$20 und $25 werth. Gie find bon ber legten Saifon zurüd- 
geblieben, aber die Facons find gut, 
„Bad“ oder „Formzfitting”, Paletot oder Frocd und die Che: 
fterfield, Ein Theil davon ift mit der allerbeiten Seive ge- 


füttert. Nicht einer ift fchlecht 


für Spezialverfaufs = Ziele — nicht einer, der nicht die ge- 
Ichidte Herftellungsmweife der beiten Fabrifanten in Amerika 


repräfentirtt. Kommt morgen 
und holt Euch einen diefer gro— 
Ben Werthe — werth $18, $20 
ınd $25 — verfauft ‚für ben 


niedrigen Preis von... 2.222... 


orgen wird The Hub’s großer 
$12.50 Derfauf fortgefekt, der 


ohne Zögern behaupten, daß 
irgend einem Laden in Chi- 


Für $12.50 
habt Ihr Sams— 
tag die Auswahl 
von Hunderten 
über Hunderten 
von elegant ge— 
machten Anzügen 
und Ueberziehern 
die früher für 
$15, $18, $20 
u. $22 verfauft 
wurden. Die An- 
züge find ges 
macht aus hodh- 
feinen Gtoffen, 
geſchnitten nach 
der eleganteſten 
und modernſten 
Facon. — Unter 
den Ueberziehern 
ſind reiche Mel— 
tons, Kerſeys u. 
Vicunas, pracht⸗ 
voll gemacht in 
der allerneueſten 
Facon. — Die 
Auswahl zu nur 


| 


darunter die „French 


gemacht — nicht einer gekauft 


dl20 


Ofen Samftags bis 10 Uhr Abeıtds. 


Das Frühftüd von Weſely. 


Kürzlich wurde über einen ärgerli- 
chen Streit berichtet, der ih an ein 
Frühftücd des von einem Jagdausflug 
aus Oberöſterreich zurüdfehrenden 
deutfchen Kronprinzen in der Bahn» 
hofsreftauration von Wefely (in Mäbh- 
ren) Inüpfte. Der Kofmafhall des 
Kronpringen hatte fich bei der zuftäns 
digen öfterreihifchen Bahnbehörbe 
iiber die Ueberforter.ng durch Den 
Bahnhofsreftaurateur beichwert, ber 
für ein Frühftüd. bejiehend aus Kaf- 
fee, Gebäd und Eiern für drei Perjo> 
nen, 160 Kronen in Rechnung geitellt 
hatte. Die Höhe biefer Forderung 
wurbe einigermaßen terftändlic, als 
man fpäter erfuhr, tı welch allgemeine 
Untojten fich der Wirth für den unges 
wohnten Yejuc) ftürzen zu müffen ges 
Alaubt hatte. Noch mehr geeignet, die 
beſonders in Berlin ch diefer Fürften- 
Rechnung entjtanden: patriotifche Ent> 
rüftung zu dämpfen, find einige Mit« 
theilungen, wmelche ter „Roland von 
Berlin (Herausgeber Dr. 2. Leipzigers 
Berlin) in einem „Dos Frühftüc“ bes 
titelten Artikel über diefen bebeutfas 
men internationalen Zmifchenfall zum 
Beſten gibt. „Die Weligeſchichte könn— 
te,“ ſo ſchreibt die Berliner Wochen⸗ 
ſchrift, „getroſt zu anderen ebenſo 
wichtigen Dingen weiterſchreiten, wenn 
jene böhmiſche Frühſtücksaffäre nicht 
ein ganz unerwartetes Nachiptel ges 
zeitigt hätte. Worauf bie Meisheit ber 
Meijeften nicht verfiel, das traf ein 
ahnungsloſes weiblih:® Gemüth. Eine 
belle Berlinerin, die fo klug iſt, daß 
fie zumeilen das Erc: in ben höheren 
Regionen wachen Hört, fagte fidh; 
„Eines Mannes Rere *ft feines Mans 
nes Rebe, man muf fie Eillig hören al» 
le beede.” Kurz und aut, die Damy 
fchrieb an den ehrfanzen Johann er 
Bahnhofzreftaurateur zu Wefely, un 
forderte von ihm das zum Empfang 
des Kronprinzen kowponirte Früh— 
Hüds-Menu ein. D:raufhin ift im 
ſchönſtem Tſchechiſch-Deutſch folgendes 
Schreiben eingetroffen: 

Euer Hochwahlgeboren! Auf Ihr 

ſehr geſchätztes Schreiben vom 19 

‚„Dezemder theile ic; Ihnen mit: Das 

Dejeuner für deriſch Kronprinzen 

beſtand aus: Faſan, franz. Hum— 


mer, Sauce Majonaiſe, Lachs, engl. 


Roaſtbeef, Rindzunge, Lungenbra⸗ 
ten, Kalbsfricandeau, Aſtr. Kabiar 
Gansleberpaſtete. Trüffel-Paſtete 
Franz. und Walliſer Salat, Diver⸗ 
ſe Fiſche in Gelee, Sardinen, Kaf⸗ 
fee, Gebäck, Weikgekochte Eier, Ku— 

- gelhupf, Mineralwafler. Das Des 
‚jener wurde auf-cinem neuen Sils 
berſervice, ſpeziell für deulſch Kton⸗ 


* 
* 


prinzen, welches ich vorher beſchaf— 
fen mußte, ſervirt. 
Hochachtungsvoll 
Johann Graf.“ 


Alſo, wie geſagt, 260 Kronen wa— 
ren eine unberſchäm‘ Forderung für 
ein Frühftüic, mwelde3 zu Ehren und 
zum Wohlſein des deutſchen Kron— 
prinzen auf Station Weſely laut hof— 
marſchallamtlicher Beſtellung ſervirt 
wurde. Sollten die verruchten Nörgler 
wieder einmal Recht Lehalten? Jeden— 
falls ruft das Schreiben des Wirthes 
die Traiteure des entrüſteten Europa 
zur Begutachtung auf, ob einer die Le— 
gion von Lederkiifen einjchließlich 
Silberſervice zu einem billigeren Breife 
geliefert hätte, auf; menn nur ein 
Zheil davon genofien morden wäre. 
Zroßdem wird der Herr Hofmarfchall 
zu Potsdam noch nicht den Entrii: 
ftungsharnifch ablegen, einfach desme: 
gen, weil ber unfundige Johann Graf 
bie Frugalität der Hohenzollern unter: 
Kar hat, a, weil der biebere Jean 
in Berliner Appetitfragen nicht recht 
erfahren ivar, telephonirte er in fei- 
ne3 Herzen: Angft nach Berlin und 
fragte, was bei Anife:3 zum erften 
Hrühftüd alles aufgetafelt würde. Da 
ftanden dem armen Gchluder bie 
Haare zu Berge, ale er fie aufzählen 
hörte, die gewaltigen "lbernen Platten 
mit den ivarmen ıumb falten GSpeifen 
und Getränfen, die n'cht nur den Ma: 
jeftäten, jonbern auch den Kindern 
ferbirt werben. Das jchrieb fich ber 
Sean Graf Hinter die Dhren und fom- 
ponirte genau fo ein Menu, wie e8 in 
Berlin und Potsparı gebräuchlich ift, 
unb glaubte damit eine Ehrenpflicht 
v erfüllen, wenn er feinem Gafte das 

eben in Mefely eber.fo angenehm zu 
machen verjuchte, tie eö in Berlin und 
Potsdam an der Tagesordnung ift. 
Über, wie gejagt, ein unverfchämter 
Kunde ift ber Jean Graf doch. Hätte 
er niht ahnen Fünnen, baß ber 
Kronprinz in Wefein nur Kaffee, 
Hörndhen umb weiche Eier genießen 
mürbe?! 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutfches Buch über 
eilung der Männer 98 vollklommen 
. Eine Duelle der Kraft für Alle, die 
tt und elend fühlen, nervös und ge= 
t find, an unnatürlihen Verluften 
ober ihre Mannestraft ——— 
Ba en 
n and, zei ie ſicherſten Wege 
br Sean Bntt EA hr u. 


fe furirt werden kann obne 


öbe Roften ufende verdanten demiels 
Bi MWiederheritellung. Laffen Sie 


dentiche Buch jet Fommen. 
; DRG AV BOBERTZ. 
 MWonbworb Avenue. Detroit, Mic. 
ER... VERRT 
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Udendyolt, Ghicano. Freitaa. den 22. Februar 1907. 


En 


(Eigene. Korrefpondeng der „Abendpoft".) - 
Dlauderei aus Europa, 


(on Auauft BBAlin)- 


Die amerilanifh-japanifhen Verwidelungen. — 
Was die Dentfhen und Engländer darüber 
fagen.— Die feine Hand des- "Kaiferd.— Die 
Wahlen. —Sozialiiten und  Iefuiten. Meine 
Starnevalmaste.—Langathmiae Titel. 

Menn nur die Hälfte danon mwahr 
ift, wa3 die Zeitungen heute über die 
amerifanifch-japanifchen  Kriegsaus- 
fichten melden, dann ift unferen impe— 
tialiftifchen Weberpatrioten über Nacht 
das Herz in die Hofen gerutfcht. Wo 
ift das ftolze amerifanifche Selbitbe- 
twußtfein geblieben, wo der fühne, her= 
ausfordernde Ton, mit dem ber wa— 
cfere DOnfel Sam, mit den Händen in 
der geftreiften Hofe, allen Nationen 
der Erdfugel zuzurufen pflegte: „Uns 
fann feiner mas mollen, wir nehmen 
e3 mit der ganzen Welt auf!“ Und wo 
bleiben die guten, alten, ehrlichen eng= 
Iifchen Koufins, auf deren Freund— 
Ichaft das ganze Yanteetfum bei jeder 
Gelegenheit pocht, die einft durch ihren 
Botichafter Pouncefont den Präfiden- 
ten MeKinley und feine gropgn 
Staat3männer unter dem ftürmifchen 
Beifall aller echten Amerikaner engli- 
[cher Zunge aufmuntern ließen, Jich 
der Philippinen zu bemächtigen und 
den unglüdlichen Opfern ſpaniſcher 
Gewaltthat die Segnungen der ameri— 
kaniſchen Ziviliſation zu theil werden 
zu laſſen? „Die ſchöne Zeit, ſie iſt 
entſchwunden, die uns umſtrahlte roſi— 
gen Scheins!“ Der engliſche Vetter 
überläßt den vertrauensſeligen über— 
ſeeiſchen Verwandten in der Stunde 
der Noth ſeinem Schickſal, ja, man 
ſollte es kaum glauben, engliſche Zei— 
tungen melden ganz trocken, daß im 
Falle kriegeriſcher Verwicklungen zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und Japan 
England auf Grund ſeines Bündniſſes 
mit Japan dem letzteren ſtarke und 
hilfreiche Hand bieten müßte, falls ja— 
paniſches Gebiet in Mitleidenſchaft ge— 
zogen würde. 
Schlechtigkeit voll zu machen, wird die 
japaniſche Kriegskaſſe, die bekanntlich 
ſtets Ebbe hat, von einer europäiſchen 
kontinentalen Macht, die den Vereinig— 
ten Staaten innige Freundſchaft heu— 
chelt, meuchlings gefüllt, um den ver— 
achteten kleinen braunen Mann in den 
Stand zu ſetzen, die gewaltige Welt— 
macht der Ver. Staaten von Amerika 
mit Krieg zu überziehen und ihr die 
ſauer erworbenen Kolonien, für die ſie 
koſchere zwanzig Millionen Dollars 
berappte, 82 pro Kopf der Bevölke— 
rung, ſchnöde zu entreißen. Und der 
Londoner „Standard“ nebſt anderen 
engliſchen Blättern haben ſogar die 
Liebenswürdigkeit, „auf Grund beſter 
Information“ mitzutheilen, wer dieſes 
Sündengeld liefert! Es iſt niemand 
anders — die Leſer haben es ſchon er— 
rathen — wie der Kaiſſer, der „War 
Lord“ des Deutſchen Reiches, deſſen 
feine Hand überall zu ſpüren iſt, wo es 
etwas im Trüben zu fiſchen gibt. S. 
M. der Kaiſer — der iſt das Karnikel; 
England aber, der uneigennützige 
Freund der Ver. Staaten, dem böfe 
Menſchen zwar nachſagen, daß ſeine 
Politik ſtets die geweſen ſei, andere 
Völker aneinander zu hetzen, um dann 
als unbetheiligter Dritter ſein Schäf— 
chen zu ſcheeren, wäſcht ſeine reinen 
Hände in Unſchuld. Um ernſt zu 
ſprechen: man iſt hier ſehr geſpannt 
auf den Verlauf der amerikaniſch-ja— 
paniſchen Verwickelungen, ſo geſpannt 
darauf, daß die Schriftleiter der Ta— 
gespreſſe ſchon in ſpaltenlangen Leit— 
artikeln die Heeres- und Flottenſtärke 
beider Länder erörtern, und wie ein 
Mann die Ueberzeugung ausſprechen, 
daß Japan den Ver. Staaten in bei— 
den Punkten überlegen ſei und daß 
mir, die größte Weltmacht, vor der in 
den lebten Jahren die ganze Welt ein 
Grufeln überfam, gut daran thäten, 
mit dem „Little Bromn Man“ die 
Schul- und Kinmanderungsfrage 
Tchleuniaft zu fetteln, auf gut Deutich: 
als der Klügere nachzugeben, um fich 
eine Blamage vor  verfammeltem 
Kriegsvolfe zu erfparen. Ein angefe: 
benes Blatt ftellt folgende, etwas fon= 
derbare Betrachtung über die friegeri- 
Then Hilfsmittel der Ver. Staaten 
und Japans an, bie einer engli- 
Then Zeitung entnommen tft. Un 
jere TFriedensftärfe belaufe fih auf 
60,556 Mann, die Japans auf 768,- 
000, die aber in wenigen Tagen auf 
1,200,000 Mann erhöht werden könne, 
Dann heißt e8 weiter: 

An Amerifa ftehen außerdem auf dem 
Bapier al3 „Iriegstauglih“ 10,845,263 
Mann, aber e3 Find nur:56 Millionen 
Meite da, und die vermehren fich nicht 
mehr al3 die Franzofen, aljo jind die über 
10% Millionen Kämpfer, die au brau— 
chen, aber nicht ausgebildet find, nmrei= 
ttens Neger (N). An Srienserfah- 
rung fehlt e$ den Amerifanern gänzlich. 
Cie haben fich genenjeitig im Viürger- 
friege gerauft, Miliz gegen Miliz, auger- 
dem haben jie den „Sartoffelfrieg” auf 
Kuba und das „Rogelichießen“ bei den 
Philippinen aufzumwetien; emen militä- 
rild) gleichwerthigen oder überlegenen 
Gegner fennen fie nicht. 

Mahrheit und Dichtung in einem 
Topf, aber man muß bod) zugeben,daß 
die Japaner unferen verfügbaren 
Streitkräften gegenüber fehr im Vor: 
theil find! Das beliebte Großthun 
ändert an den Thatfachen nichts, und 
e3 ift janur zu wahr, daß die Xapa- 
ner, wenn nicht überlegene, fo doc) zum 
mindeften gleichwerthige. Gegner find, 
feine verlotterten Spanier,die zu Waj- 
fer und zu Zande den amerifanifchen 
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Widerſtand leiſten konnten. 

Der deutſche Kaiſer in ſeiner allbe— 
lannten Friedfertigkeit und Vorliebe 
für die Amerikaner, die er ſo oft und 
nicht immer angebracht bewieſen hat, 
denkt nicht daran, der großen Republik 
einen Stein in den Weg zu legen. Er 
gönnt ihnen von Herzen ihre kolonia⸗ 
len Errungenſchaften, iſt er doch ſelbſt 
beſtrebt, auf kolonialem Gebiete dem 
deutſchen Volke neue Abſatzgebiete zu 
ſchaffen, und gerade jetzt die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zu ben. Ber. 
Staaten durch den Abſchluß eines 


Mit den letzteren Bemühungen hatte 
der Kaiſer leider bis jetzt lein Glück 
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denn wenn auch, wie amtlich 


a 


Und, um das Maß der | 


Streitkräften feinen nennensmwerthen. 


neuen Sandelsvertragd zu : erweitern. 


wird, „ber Austaufch der Anjichten 


I gelegentlih der Verhandlungen der 


amerifanifchen und deutjchen Tarif- 
fommifläre in Berlin von aröktem 
Intereſſe war, ſo kann doch auf das 
baldige Zuftandefommen eines Han— 
belövertrages auf deutfcher Seite nicht 
gerechnet werben. Irtob alles Entge- 
genfommens der deutfchen Regierung, 
die ben Ver. Staaten, ohne bemer- 
fenömwerthe Gegenleiftung, die Mer=- 
tragörechte der meijtbegünftigten Na= 
tionen bi3 zum 30. Juni 1907 einge: 
räumt hat, an welchem Tage das vor— 
läufige Handelsabkommen zwiſchen 
den beiden Ländern abläuft. Die Un— 
freundlichkeit auf dem Gebiete des Ta— 
rifweſens ſeitens der Ver. Staaten 
Deutſchland gegenüber iſt hier unver— 
ſtändlich; aber ſie iſt eine Thatſache, 
die durch die Haltung unſeres Kongreſ—⸗ 
ſes in dieſer Frage beſtätigt wird. 
Aber S. M. der Kaiſer iſt nicht ſo 
leicht abzuſchrecken! Er hofft immer 
noch auf ein Entgegenkommen, und ſo 
hat er jebt den „langen Möller”, den 
früheren Handelsminifter, den alten 
ehrlichen meftfälifchen Biedermann 
und Giehereibefiter, beauftragt, an 
der Eröffnung der Univerfität in 
Pittsburg am 15. März als fein per- 
fönlicher Vertreter theilzunehmen. So 
biel Liebesmühe follte endlich ihren 
Lohn finden; aber — wir glauben 
nicht daran. — 

Ceit geftern fchmwimmen wir hier in 
etwas ruhigerem politifchen Fahrmwaj- 
fer. Die Stichmahlen Haben das 
Schidfal der Sozialisten befiegelt. Mit 
einem Verluft von ausgerechnet 37 
Eiten — fie hatten früher 79 — wer: 
den fie im neuen Reichätag in der be- 
fcheidenen Zahl von 42 Mann einrü- 
den. Darüber herrfcht gemaltige 
Freude im ganzen Lande, und am lau- 
ı tejten „über unferen großen Sieg“ ge: 
| bärdet man fich in den liberalen Krei- 
fen, die eigentlich am wenigſten Urſa— 
che hätten, $ubelhymnen anzuftimmen. 
Nah den Wahlausmeifen haben die 
Nationalliberalen, die eigentlichen 
Führer im Streit und gemerbsmäßi- 
gen Kulturfämpfer — hohe Beamte, 
Tabrikbefiter, Bantiers, Großkauf— 
leute und andere mohlbeftallte Bürger 
— nur 4.Siße mehr errungen — 56 
gegen 52, — und der aanze linfälibe- 
rale Anhang zufammengenommen nur 
fage und fchreibe gehn, zufammen 
alfo 14 Site! Beiler abgefchnitten 
haben die Konjervativen mit 6 Siten 
Zuwachs — 58 gegen 52, — Reichs 
partei mit 10 GSiten, 22 gegen 12; 
Polen mit 4 Siten, 20 gegen 16; 
Zentrum mit 9 Siten, 108 gegen 99, 
und einige andere Parteichen, die es 
nicht der Rede mwerth ift, aufzuzählen. 
Etwas Tpaßig klingt e8, wenn man 
lieft, daß „meine treuen Berliner”, die 
zur Mehrzahl Sogialiften gewählt ha= 
ben, dem Kaijer, Kronprinzen und 
Reichsfanzler nächtliche Huldigungen 
darbraditen, auf melche die hoben 
Herrfchaften antworteten. Die Mehr- 
zahl diefer Patrioten fol, _abgefehen 
bon den Herren Studenten, aus Ra: 
daubrüdern beitanden haben, die jich 
die günftige Gelegenheit nicht entgehen 
ließen, einmal ungejtraft allerlei In- 
fug zu treiben, wie verfchiebene Berli- 
ner Zeitungen treuherzig berichteten. 

Man meih jet au — fo melden 
„liberale” Zeitungen, und die follten 
es wiſſen — mer die Sozialiften bei 
ven Wahlfämpfen in München gegen 
die Blockkandidaten unterftüt hat. E3 
war niemand anders als die Sefuiten, 
die doch Jo Theußlich reich find und 
das Geld nur jo auf die Straße mar: 
fen, um ihren Verbündeten, den So- 
ztaliften, den Sieg erringen zu helfen. 
Die Sefuiten find e3 ja aud, Die an 
ben großen jüdifchen Waarenhäu- 
fern betheiliat find und mit dazu bei- 
tragen, den Eleinen Gejhäftsmann zu 
ruiniren. 

So ſehen wir alſo die Hand des 
Kaiſers und der Jeſuiten überall ge— 
heimnißvoll eingreifen, und man darf 
ſich deshalb nicht wundern, daß alles 
ſchief geht in der Welt. 

Am nächſten Dienſtag iſt Faſtnacht, 
und ich habe große Luſt, mich als Je— 
ſuit zu maskiren und mit jüdiſchen 
Großkaufleuten und Sozialiſten her— 
umzuziehen und etwas Ordentliches in 
den Kneipen daraufgehen zu laſſen. 
Oder als Kaiſer in Garde du Corps— 
Uniform, links und rechts am Arm 
einen „Jap“, den Onkel Sam in der 
bekannten Sternenbanneruniform vor 
uns hertreibend. Im Vertrauen: ich 
ſuche ſchon lange nach einem Jeſuiten, 
der mir mit einer Rolle brauner Lap— 
pen unter die Arme greifen könnte. 
Uber, der Teufel weiß, — ich habe noch 
feinen gefunden, wahrfcheinlich weil ich 
fein jübifcher Großfaufmann, fein 
Soöialift und, ohne allen Zweifel, auch 
fein Mitglied der „Ichmarzen Interna— 
tionale“ ‚bin, die mit Xuden und So— 
zialiften, der rothen internationale, 
Kaijer und Reich bedroht. Der Herr 
Dbermilitärintendanturfefretär Köge- 
bein, mit dem ich manchmal in einer 
Weintneipe zufammentreffe — er tft 
als Leutnant fehon abaefägt- worden, 
aber ein jehr netter Mann — hielt 
mich lange für einen verfappten So— 
zialijten,- weil ich nicht rüdhaltlos Al- 
les für gut befand, was ©. M. in 
rebus militaribus verfügt, und au 
ı Manches: freimüthig tabelte, was mir 
| fonft in deutfchen Staatsangelegenhei- 

ten mihfält. ebt hat der Herr mit 
dem unausfprecdhlichen Titel eine bef- 
fere Meinung von mir, feit ich mit ihm 
etliche gute Flafchen’ auf des Kaiſers 
und des Reiches Wohl leerte; aber ein 
Nörgler bin ich doch in feinen Augen, 
dem et nur deshalb mildernde Umitän- 
de berilligt, weil ich fo viele Jahre un- 
ter den milden Menfchen und fo, gelebt 
babe. Mit dem Herrn Korpsſtabsve⸗ 
‚terinät —omafi ftehe ich bagegen auf 
einem befleren Fuße Er ift ein 
‚Deutfchpole und guter Kerl, wenn er 
auch heimlich, wie er mir anbertraute, 
für den „ſchwarzen Reichsfeind“ ge— 
ſtimmt hat. Die werthen Leſer wiſſen 
doch, was ein Obermilitärintendantur⸗ 
ſekretär und ein Korpsſtabsveterinär 
iſt? Ich will es denen verrathen, die 
es nicht wiſſen. Erſterer iſt ein Ober⸗ 
ſchreiber der Militürverwaltung, letz⸗ 
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terer ein Korpsftabs-Roparzt. Nach) 
gütlichem Uebereinfommen nenne ich 
die Herren aber nur beim Namen. 

— — — 


„Berlin und ſeine Arbeiter.“ 


Unter dieſem Titel präſentirt ſich 
eine Schrift, der Profeſſor Hans Del— 
brück das Geleitwort gibt. Verfaßt iſt 
die Schrift von drei der angeſehenſten 
Männer Birminghams, dem Vorſitzen— 
den des dortigen Verbandes der Fa— 
brikanten von Gas- und elektriſchen 
Beleuchtungskörpern und des Eini— 
gungsamtes dieſer Induſtrie R. H. 
Beſt, ferner dem Sekretär des Natio— 
nalen Verbandes der Vereinigten Meſ— 
ſing- und Metallarbeiter und endlich 
dem Hauptleiter der dortigen Allge— 
meinen Krankenverſorgung O. C. 
Perks. Dieſe drei Herren beſuchten im 
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„S. & 9." Grüne Stamps frei 
mit jedem Einkauf. 


510 kaufen eine 


Sabre 1905 Berlin, lediglich um feit- 


zuftellen, ob die Arbeiter Berlins, jpe- 
ziel die in der Metallbranche thätigen 
Arbeitnehmer, beifer geitellt jeien als 
die Arbeiter in Englands größter In= 
duftrieftadt Birmingham. Der auf 
Grund ihrer Beobachtungen abgefaßte 
Bericht fallt fo. bedeutend 
ber Berliner Arbeiterfhaft aus, daß 
jelbit Brofeffor Delbrüd in feinem be— 
reit3 erwähnten Geleitiwort meint, ber 


zugunften | 


| Familienlebens hier im Yrreier. zu fin- 
| ven.&3 tft Nachmittag, und alles trintt 


| 
| 


\ Aber nichts von dem. 


Lefer werde zumeilen. lächeln, mie die | 
drei Herren ‚alles nur im Rofenroth | 
feben, aber zugleich jolle man Jich audy | 


wenn ein Fremder 


recht 


„darüber freuen, 
ung einmal zeigt, wie viel bes 
Guten wir doch bei una haben“. 

Sn ihrer 
englifchen Herren zunädhft von Berlin 


| Die Schilderung diefes Niterfpagier- 
| ganges jchließen die fremden mit den 
ı bezeichnenden Worten: 
Einleitung fprecden die | 


und erklären: „Der erfte Eindrud feate | 


und, daß wir uns in einer Stadt be- 


und fpitematifche Gründlichkeit Herr= | 
Then.“ Khre Bewunderung für die in | 
Berlin herrfchende und alles beherr- | 
fchende Sauberkeit zieht Jich denn aud | 


tie ein rother yaden durch den ganzen 


Bericht, und man "vermag ich faum | 


eines Lächelnd zu ermehrten, wenn fie 


erzählen, daß die Straßenfeger Jelkit | 
reinlich angezogen find und gemidjite | 


Stiefel tragen. Oder wenn fie bei der 
Schilderung eines Befuches, den fie 
unter Führung. des Direftor3 Traut 
der zweiten Handmwerferfchule abjtatte- 
ten, nicht vergeffen zu fehreiben: „Alle 


zogen, trugen . jaubere - Wäjche “und 
blanfgepußte Stiefel.“ Sie berichten 
ganz überrafcht, wie e8 in der Woh- 
nung eines Berliner Arbeiters aus— 
fieht, deren fie mehrere und, mie fie 
ausbrüdlich betonen, unangemeldet 
befuchten. „Die Straße”, jo lefen wir, 
„war fo breit und dad Haus jo gedie- 
gen und gut, daß mir faum glauben 
wollten, wir. befänden uns in ..inem 
Arbeiterviertel.“ Ueber eine joldhe Woh- 
nung fagen fie: „Wir-maren jehr er- 


ftaunt über den bebaglihen Eindrud, 


den die Räume und die Möbel mad- 
ien. Die Leute- waren mehrere \,ahre 


‚verheirathei und -hatten- zwei Sinber. 


ber die Sachen waren ſo gut erhal⸗ 


| . —* 
finden, in der Sauberkeit, Ordnung | Vergleiche gezogen zwiſchen Berlin und 
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$18 und $20 zufammengeworfen und für die 
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einem riefig niedrigen 


Dreife marfirt. Heberzieher und Anzüge, die 


jih während der Saifon für $18, $20, 
22.50 und $25 gut verfauften, jest nur 


lleberzieber von feinen Ker— 
jcH8, Vicunas, Meltons ufw., in 
ſchwarz, Orfords u. Miſchungen, 
Form paſſend und voller loſer 
Rücken, korrett geſchneidert. 


810 


mittelichwer, für 


Anzüge, 5 
meiitens 


jede Zation pajiend, 
itaple Ichiwarze, blaue ımd graue 
Kammgarne, in den beiten as 
cons. 


Elegante neue Anzüge und Frühjahrs— 
Ueberzieher im allermodernſten Schnitt und 
ebenfalls ſehr konſervativ; die Preiſe vari— 
iren von $S10 bis 825, 
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in diefem Verkauf habt Jhr die Auswahl von über 3000 Paaren 


modern gejchnittener, gut gemachter 
und geitreift. 


$4 und $5 2,55 


Hoien, 
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Reiche ausländifche Worfteds, 
die neueften Modelle. . 


$2.50 und 1.530 


$3 Weiten, 


Hoſen, 


86 und 87 


Beinkleider. Sehr ſchöne Muſter 


3.50 4.75 
eleganter Weſten 


Flanelle und merzeriſirte Effekte, 


2.50 


88 und $9 
Hoſen, 


84.00 un d 
85 Weſten, 


JJüngliugs-Anzüge und Ueberzieher 
Alle unfere regulären $10 und $12 Partien von dauerhaften und 
tleidfamen Anzügen und Ueberziehern, 


big 37, zu 


Knaben: Anzüge und -Heberzicher 


Schluß - Räumung von allen 


Winter = Ueberziehern und Anzügen, 


zur Hälfte des Preifes und meniger. 


$4 und $5 Anzüge und Ueberzieher, 2.25 
$6 und $7 Anzüge und Ueberzieher, 3.50. | 
8.50 und $10 Anzüge und Ueberziehen;— 4.75 


ten, daß fie wie neu ausfahen.” -— Sie | 
fommen zur Küche. Auch dort peinliche | 
Sauberkeit. Obmohl einige Nahrungs- 
mittel in Berlin entjchieden theurer 
find als in England, erjcheint ber 
Serliner Arbeiter ihnen bejfer genäbtt. 
Sie erflären auch, woher dies fommt. 
„Nichts wird verfchwendet, alles nutzt 
die Berliner Arbeiterfrau bhöchft vor- 
theilhaft aus. Und alles wird haar be= 
zahlt: Kleider, Stiefel, Nahrung’ mit 
tel — es gibt nichts auf Borg! Dies 
alles wird bei einem Wocenlohn von 
30—38 Mark ermöglicht!" 


MWie fie über die Kleidung der arbei- 
tenden Bevölkerung Berlins immer 
ieieder nur Worte des Xobes haben, To 
über das Benehmen der breiten Maf- 
fen. E3 ift Oftermontag, und fie bege- 
ben fich nach Treptow. Sie betreten 
einen Garten, dejfen Befucherzahl fie 
auf 5000 fchägen. Sie find überrafcht 
und erfreut, jo viele Bilder traulichen 


Kaffee. Als der Abend fam, mußten 
die Taffen wohl den Biergläfern mwei- 
chen. „Man follte nun denten“, jchrei- 
ben die Engländer, „daß nun bie 
Stimmung und da3 Betragen ber 
Leute ich dementfprechend änderte. 
Alle benahmen 
fich höchft ordentlich und anftändig — 
nicht ein roheg oder lautes Wort hörte 
man. Alles plauderte und lachte nur.” 


„Wir fuchten 
nach Fehlern, aber wir fanden feine!” 


Auch über die Irintfrage haben die 
Serren Beobachtungen gemadt und 


ihrer Heimath. Un der Hand ber 
Statiftif weifen fie nad, daß in ber 
deutfchen Reich3hauptftabt zwar auf | 
148 Einwohner bereit3 eine Schanf- 
ftätte entfällt und in Birmingham erft 
auf 258. uch gebe Berlin dem Ver» 
fehr in Schanfftätten viel größere Frei— 
beit als ihre Heimath. Und dennod) 
wurden in Birminahbam im Jahre 
1904 im Berbältnif zu Berlin 30mal 
mehr Perfonen wegen in der Trunfen- 
heit begangener Delikte beitraft.—Wo- 
her biefes Mikverhältnig? Die Her- 
ten antworten etwa: „Das Kind bes 


m— —— — — ⸗ — — — — — — — — — — — — —— — — — ———— — 
— — — 


Befuchet der Anfiali waren gut ange | Berliner Arbeiters hat eine Erziehung. 


Es ſieht Tüchtigkeit, Arbeitſamkeit und 
Sauberkeit vor ſich und wird ſelbſt 
einmal ein tüchtiges Handwerk lernen. 
Aber in England?“ Wörtlich ſagen 
ſie: „Der junge Mann im Arbeitervier⸗ 
tel hat keine Erziehung gehabt. Er ſieht 
Schmutz und Unſauberkeit auf den 
Straßen und zu Hauſe, und in der 
Schule ſind zerriſſene Kleider die Re— 
gel. Bildet ſich wirklich ein vernünfti— 
ger Menſch ein, daß ein ſolch junges 
Leben durch ein Abftinenzgelübde iwie- 
ber eingerenft werden fann? 3 ift zu 


CASTORIA Mr siuging ut Knee. 
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* * 


—— 


— 


ſpät. Erſt züchten wir den Bummler, 
und dann ſuchen wir ihn zurückzuge— 
winnen. Da verſtehen ſich die Herren 
in Berlin auf die Heilkunſt doch beſ— 
ſer!“ 

—- —— 


Die vier Masten. 


Unter diefer Spigmarfe berichtet 
das Berliner Tageblatt vom 24. Ja— 
nuar: Am Peteräburgerplaß bat Tich 
eine wahre Räubergejchichte ereignet. 
In dem Haufe Nr. 7 wohnt der Ma- 
aiftratsbeamte Conradt, der jede Nacht 
bis Morgens 7 Uhr ala Pförtner des 
ftädtifchen Wiehhofes - feinen Dienit 
thut. In der Nacht ift Frau Conradt 
allein in ihrer im dritten Stod gelege- 
nen Wohnung. Gejtern Abend um 11 
Uhr Elopfte e3 bei ihr. Sie fragte, 
ohne zu öffnen, wer da jei. Eine ihr 
fremde Stimme antwortete: Yörts (ein 
Belannter de3 Ehepaares) ei da. Er 
bringe ihren Mann, der überfahren 
ift, nah Haufe. Entjeßt öffnete - die 
rau, ah fi nun aber nicht ihrem 
Manne und jeinen Helfern gegenüber, 
fondern zwei masfirten Männern, die 
fih auf Filzſchuhen herangeſchlichen 
hatten. Sofort drangen fie in die 
Wohnung ein. Frau Conradt verfuch- 
te, dem einen die jchwarze Maste vom 
Gejicht zu reißen. Aber er jchredte fie 
mit einem Revolver. Während nun 
einer der Räuber rau Conradt be- 
machte, öffnete der andere alle Behäl- 
ter und fuchte nad) Geld. 27 Mark 
mußte rau Conradt hergeben. Nach 
diefer Arbeit leate fich einer in das 
Bett, um jich auszufchlafen. Der an- 
dere nahm unterbeffen mit Hilfe der 
Yrau alle Vorhänge behutfam von den 
Tenftern herunter und padte fie mit 
den Kleidungs- und Wäfcheftüden, die 
die Schränfe enthielten, in zwei Säde. 
Auch die Silberfadhen wurben Hinzu 


ı gethban, So wurde es allmählich fünf 


Uhr Morgens, der müde Räuber hatte 
fich durch einen gefunden Schlaf neu 


 geftärft und warf mit feinem Begleiter 


die beiden Säde mit der Beute zum 
Tenfter hinaus in den PBorgarten. 
Dann mußte Frau Eonradt die Män- 
ner auf ihr Geheiß bie Treppe Hinun- 
terbegleiten und ifnen die Hausthür 
auffhliegen. — Mit einem Yußtritt 
vor den Leib empfahl fich der geheim- 
nißoofle Befucd. Draußen ftanden zwei 
Männer, ebenfall3 mit Masten und 
„Hilzparifern“, und erwarteten ihre 
Komplicen. Sie hatten einen Wagen 
mitgebracht, auf dem die Beute wegge⸗ 
fchafft wurde. Die Räuber find uner- 
fannt enttommen. 
— ——. 


— Gute Ausrede. —Unierfuchungs- 
tichter: „Sie haben auch geäußert, Sie 
wollen, wenn Sie frei find, die Bande 
ipieber erneuern, was meinen Sie denn 
bier mit Rande?" — Angeklagter: „Die 
Bande der Freundichaft!“ 





